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—Geſchichte .
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dee FolgederBelaͤgerungvernichtetet dieſe Auſ—
die ernde

ſage zumahln ein am 8. Julii entſtandener
Sturin / zugleicheinenſtarcken, Recenen ſch

ffhrete / ſo alle ihre Ciftern
Eslieſſen auch hiernebeii die Belaͤgerte verzweif ,
ſelte Gegentvehr verſpuͤhren / wie dann die Her⸗
felte Gegentvehr
ren Lroviditori , &ornaro und Korenzo

1 5
nier , ſamint ztweyen Maltheſer Rittern / als ſie

ſeine kleine Schanze vor ſelbiger Veſlung reco —

onolciren wollen / dieſes erfahren/ indem der

kapffere Venier , und zween Malcheſer Ritter
getodtet/ Cornaro aber wunderlicher Weiſe un
Lerletterhatten worden . Deſſen aber ungeach⸗
et / lieſſendieBelaͤgerer nicht nach ſie mit Feuer

zu angftigen / ſo / daß ſie dadurchauch noch dren

Schiffe in dem daſigen Tuͤrckiſchen Hafen / ſo

Lebens⸗Mittel hinein bringen wollen/ verbrannt .
Die entledigte Stelle aber / des Extraotdinair-
Schhff⸗Capitains / ſo durch die Hinraffung

des edlen Veviers offen worden / bekam Daniel

Delphin . Es kamen auch von Negroponte 4 .

Tuͤrckiſche Galleen und 2. Gallioten daſelbſt an/

aber die Venetianer giengen zu Waſſer auff ſie
lohs / eroberten die Galliotten / ſo mit Proviant
heladen/ und bekamen 200 . Tuͤrcken gefangen /
die Galleen aber ſind entkommen / dennoch wol⸗

tendie Tuͤrcken ſich nicht ergeben / da ' » wurden
die vor Malvaſia gemachte Schantzen . t zwey

tauſend Mann beſetzt gelaſſen / und die Belaͤge⸗

kung felbiger Veſtung in eine Bloquade ver —

wandelt . Der Hertzog aber gieng mit ſechs Ga⸗

leen nach Cataro , woſelbſt er auch angelangt /
und ward ihm ein Kloſter angewieſen / mit Huͤlff
des Heren Michaeli , Zahlmeiſtern in Dalma⸗

tien / die Quarantaine zu halten / und folgends /
nach erhaltenẽ Urlaub vom de nat nach Venedig
zukommen / woſelbſt man indeſſen zwoͤlff Sena⸗

loren erwehlet / welche ihn nach geendigter Con -

tumace abhohlen ſolten / und wunden groſſe Præ -

paratorien gemacht / den Einzug eines ſo tapf⸗
fernPrintzenszu lolenniſſiren . Gleichfalls war

man auffdieOoatinuation des Kriegs bedacht /
und wurde den 28 . Novembr . der Procurator

Cornaro im Senat zunn kuͤnfftigen General⸗
Capitain erwehlet / welches den 29 . dito das

groͤſere Conſilium mit einhelligen Stimmen
conlitmiret . Worauff den z. Decembr . eine

Convoy, unter der Direction des HerꝛnCal-
bo , welcher als Proyeditor nach Cerigo gegan⸗

gen / mit allerhand Proviſion , Stuͤcken / Bom⸗
ben/ und goooo. Zecchinnen nach der Armade

abgeſchickt worden .

In Dalmatien war inzwiſchen der Herꝛ Ge⸗

neral Molino gegen den Fluß Narenta auffge —
brochen/ des Vorhabens / ſich derſelbigen
vortrefflichen Veſtung zu bemaͤchtigen / wie

ſer denn auch / damit er deſto leichter zuBelaͤ⸗
Lerung derſelben gelangen moͤchte / zuvor die

Veſtungbeym Zoll wegnehmen wollen . Esha⸗ und dem Feind / und ſeinen HelfersHelfern zu
ben ſich aberdreh tauſend TuͤrckenzuPferd præ⸗ mehrerm Abbruch indieſer Kaͤiſerl .Verordnung
lentitet ; Auff welche zwar die Venetianer hertz. hiernaͤchſtens weiterzu ſchaͤꝛffen ſeyn moͤchte. Ha⸗

Hhafft angeſeßt/ als ſie aber den Sieg ſchon indenben demnach obwohlgedachte Raͤthe/ Bott⸗

Vandenzu haben vermeynet / und der Schar⸗ ſchafften / und Geſandten dieſes / wie auch die

enFuropæi DreyzehenderTheil.
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muͤtzel angegangen / ſo haben fuͤnfftauſend Mor⸗
lacken die Flucht genommen / ſo / daß die uͤbri⸗

gen / um nicht niedergehauen / oder gefangen zu
werden / ſich mit einigem Verluſt wieder nach
dem Waſſer reririren muͤſſen/ und hat ihnen der
Proveditor von Cattaro , Durdo , welcher da⸗

mals mit zwey tauſend Mann anderswo einbre⸗

chen wollen / wegen weiter Entfernung nicht zu

Hülff kommen koͤnnen. Nichts deſto weniger
hat nachgehends obgedachter Herꝛ General Mo -

lino die Voͤlcker wieder zuſammen gezogen / und

in der Ebne gegen Lribigno , eine groſſe Anzahl
Tuͤrcken angetroffen / welche er / nach ſcharffem
Gefecht / uͤber den Fluß TLubiuschiꝛꝛa gejagt /
da ihrer viel auff deim Platz geblieben / und die
andern ſichin die zehen feſten Thuͤrme retiriret /
welche Thuͤrme der General alſofort erobert /
ſieben davon ſprengen / und die ſtaͤrckſten drey
mit Volck beſetzen laſſen / auch deren weitere Be⸗
ſchuͤtzung der Treu und Tapferkeit wohlver⸗

ſuchter Officirer anvertrauet . Allein nachdem

ſich der General wiederzuruͤck gezogen / hat ſich
ein Tuͤrckiſcher Baſſa eingefunden / die beſetzten

drey Thuͤrme wieder zu belaͤgern/ welche dann

auch die darinn liegende Mannſchaff mit der

Bedingung verlaſſen / daß die Thuͤrme ver⸗

brannt / und Ober⸗und Untergewehr und Ba⸗

gage freyer Abzug verſtattet werden ſolte ; wor⸗

in der Baſſa gewilliget / und die Condi -

tiones vor ihren Augen er⸗

fuͤllet.

Krieges⸗Anſtalten wider

Franckreich .

As auch ferner den von der Cron

( Faanckreich in dem verwichenen

Jahre angefangenen Krieg belanget ⸗

ſo haben wir allbereit daſelbſt geſehen / was maſ⸗
ſen Ih . Kaͤiſerl. Majeſt . ſub dato den 1r . Dec .

1688 . einige Pœial - Mandata ergehen laſſen/
und Krafft derſelben alle dem Roͤm. Reich an —

gehoͤrige aus den Frautzoͤſiſchen und ſelbiger
Cron anhaͤngenden Cardinals von Fuͤrſten⸗
berg Dienſten avociret / auch alle Verkauff⸗ und

Außfuͤhrung der Pferde / Munition , Proviant

und dergleichen aus dem Reiche verbothen : Wel⸗

chem nach der Kaͤiſerl. Principal - Commilla⸗
rius , Herꝛ Herman Marggrafzu Baden / der

Churfuͤrſten / Fuͤrſten und Staͤndenzu Regen⸗
ſpurg anweſenden Raͤthen / Bottſchafften und

Geſandten die Abdruͤcke ſolcher Mandaten den

8. Januar . vorgeleget / und zugleich mit angezei⸗

get / wie ſein und ihr allergnaͤdigſter Kaͤiſer gern

vernehmen wuͤrde / welcher Geſtalt die Reichs⸗

Verſamlung vermeine / und an Hand zu geben
gedencke / was zu des Reichs beſſerer Rettung /

1689 .
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den Feindlichen Frantzoͤſiſchen Einfall ins befundenen Cameral⸗Acten zerſtoͤret Jwie
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etreſſende Materien / und abſonderlich die den Printz Clemens aus Bayern außgefal,24 ＋ 2 — 0 8

alben ergangene Kaͤiſerl. Commiſſions - lene / und vom Paͤbſtl . Stuhl confitmittE ,5* ö
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ta , ſammt der bedrengten Craͤiſe und Canoniſche Wahlzum ChurfuͤrſtenundErz,
Biſchoff zu Coͤlln/ den Cardinal von Fuͤrſten , 5
berg mit Gewalt zum Churfuͤrſten/ dem Heil.
Roͤm . Reich auffzudringen ſich angemaſſet / 5
und ermeldtes Churfuͤrſtenthum/ ſammt an ,

graͤntzenden Hertzogthuͤmern und Landen mit 90
Frantzoͤſiſchem Volck angefuͤllet/ und unter

Bedrohung mit Schwert und Brand / noch
de præſenti aus ſelbigen durch militariſche
Execution , und Bedrohung gaͤnzzlicherVer⸗

heerung / unerſchwingliche Contributiohes „
erpreſſet / die unſchuldige Reichs⸗Vaſallen „

ohne Unterſcheid inn⸗und auſſerhalb des „

Roͤm. Reichs auffgefangen undverarreſtiret /
auch noch immerfort mit den armen Reichs/ „

Unterthanen hin und wieder unchriſtlich und „
jaͤmmerlich procedirt / und alſo nichts unter⸗

laſſen / was zu gaͤntzlicher Unterdruckungder,
getreuen Reichs⸗Staͤnde/ und zu Vernichti⸗
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nde Memorialien / in allen dreyen Reichs⸗

‚ ollegiis zu gebuͤhrender Berathſchlagung ge⸗
WM

ogen/ und endlich vermittelſt einesReichs⸗Gut⸗
chten ſich dahin erklaͤhret:

4 „ Nachdem die / den FeindlichenFrantzoſi—
J

„ ſchen Einfall ins Reich / auch verſchiedene

FA „ andere Contraventiones betrefſende Mate ,

fJNNNNN „ rien / und abſonderlich die deßhalben am 1.
5

und 1z. Novembr. juͤngſt verwichenen 1688 .

Jahres / dictirte beyde Mayt . ommiſſi -

ons Decreta , und der bedrengten Churfuͤr⸗
ſten und Staͤnden Memorialia , in allen

dreyen Reichs⸗Collegiis zu gebuͤhrenderBe⸗
rathſchlagung gezogen worden / und daraus

3J ſo wol / als ſonſten / laider !mehrdennzu viel

bekand / wie wenig die Cron Franckreich / nicht
„ nur den mit ihr am 1y. Auguſt . 1684 . auffge⸗

richteten Stillſtand / ohn erachtet alles getha⸗
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nen Anſuchens und Kemonſtrirens / bishero

vollzogen / ſondern auch wie offt und vielfaͤltig

dieſelbe dargegen mit der That gehandelt / dem

Reich einen Ort nach dem andern mit Ge⸗

walt hinweg genommen / mit denen gewalt⸗

gung der Libertet und Freyheit immer gerei, „

chen koͤnnen ; Als habe man ferners dafuͤr ge⸗ ,

halten / daß zufoͤrderſt Ih . Kaͤiſerl . Majeſt.
fuͤr Ihre bey gegenwaͤrtiger/ dem Reich zuge, ,

ſtoſſener Gefahr / auch von Franckreich an, „

gemaſter Subjugation tragende / und allbe ,

reit zu deſſen Schutz und Conſervation , mik „

Herauffſendung ſo verſchiedener Regimenter „

zu Roß und Fuß im Werckbezeigende Reichs/

Vaͤterliche Sorgfalt / und ſchon gemachten
gliten Anſtalt / inſonderheit / da das geſamm⸗ ,
te Reich verſichert worden / wann gleich/ wiß

der beſſeres Vermuthen / der Friede mit der ⸗

Ottotmnanniſchen Pforten nicht ſollte zu erhe⸗ „

ben ſeyn/ dannoch uͤber dreyſſig tauſend Mann „

bey dieſem Kriege zu Huͤlff kommen ſollten/ „

hoͤchſtgeziemender Danck abzuſtatten / und „

von Reichs wegen allerunterthaͤnigſt zu erſiß „

chen ſeye/ darinn allergnaͤdigſt zu continui

ren / und Dero kraͤfftigſte Aſliſtentzund Pro⸗

tection denen bedrangten Reichs⸗Staͤnden „

ferner gedeyen zů laſſen . Wobey dann geſchloße
ſen worden/ daß Ih . Kaͤiſerl. Majeſt. in jeßie v

gem Frangenti hoͤchſtruͤhmlichſt fuͤhrende „

Intention und bezeigenderEyffervonReichs „

wegen beſtens zu lecundiren / mithin gleich⸗ „

wie die Cron Franckreich durch obangefuͤhrte⸗
ihre unzehliche in Eecleſiaſticis & Politicis „
beſchehene Eingriffe / daher wider das mit dem „

Reich auffzerichtete / und ſo lancte zu halten ;

verſprochene Armiſtitium , und vorher gee

ſchloſſene Muͤnſter⸗Oſnabruͤck⸗ und Nieme .

giſche Frieden⸗Schluͤſſe begangene Contra.
ventiones und Infractiones , auch den jezo ?

endlich / ohnedie geringſte darzu gegebene Ur. „

ſach / ins Reich gethanen feindl . Einbruch auf
allerley Arth und Weiſe verübte / mehr als „

Unchriſtliche Hoſtilitaͤten / dem woͤrllichen v

Inhalt nach des Iaſtrumenti Pacis Cæſareo „

Gallici , S. qul verd . . ipſo jute &ficto

thaͤtigen vermeynten Keunionen Land und

Leuthe an ſich gebracht / wider den klaren auß⸗
„ gedruckten Buchſtaben des Iuſtrumenti Pa -

cis Cæſareo - Suecici , Art . 5. & Cæſareo -

Gallici , g. cum etiam 46 . ſo dann des neu⸗

lichen Armiſtitii Art . 8. in denen ſo genann⸗

ten reunirten Oertern / nebenſt andern Be⸗

druckungen / zu hoͤchſter Bedruckung derſel⸗
ben Staͤnde / eine Wider⸗Rechtliche Retor⸗

mation in Eccleſiaſticis & Politicis vorge -
nommen / und dann mit Hindanſetzung der

„ Goͤtt⸗Geiſt - und Weltlichen Rechten / der

Weſtphaͤliſchen und Niemegiſchen Frieden⸗
Schluͤſſen/ auch des obangeführten Armiſti .

tii , ja gegen ſovielfaͤltig und zum oͤfftern wie⸗

„ derholte Koͤnigliche Verſicherungen / nun⸗

mehrouͤberalle dieſe / und viel andere unge⸗

rechte barbariſche Feindthaͤtlichkeiten gantz

„ unverſehens das Heil. Roͤm. Reich Friedbruͤ⸗
chiger Weiſe mit groſſer Gewalt angegriffen /

„ die Veſtung Philippsburg dem Kaͤiſer und

dem Reich abgenommen / die Chur⸗Pfaͤl,
„ tiſch Chur⸗Trieriſch⸗ und Chur⸗Maͤintzi⸗

ſche reſpective dand / Staͤdt und Veſtungen /
ſammt angraͤntzendenFuͤrſtenthuͤmorn/ nicht
weniger die diß /und jenſeits Rheins gelegene
Reichs⸗Staͤdte uͤberfallen/ den Fraͤnck⸗

Schwaͤb⸗ und Ober⸗Rheiniſchen Craͤiß ge⸗

brandſchaͤtzet/ gepluͤndert/ und darinn mit

„ Sengen und Brennen / auch Veruͤbung aͤr⸗

gerlicher Unthaten / und groſſer Grauſam⸗
„keiten verfahren / das Kaͤiſ . Cammer⸗Gericht
„ zu Speyer mit anbefohlener Hinwegneh⸗
„ mung der Beſoldungs⸗deponirten / und ſo
gar der Armen⸗Gelder / auchaller daſelbſt noch

A
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Docnem fractæpacis incurriret/ deren Ge⸗

nuſſes/ und aller aus ſolchen tractaten zukom⸗

90 menden Vortheile ſichverluſtig gemacht / und

ſich ſelbſt ſůr einen Reichs⸗Feind dargeſtellet ;

alſo ſelbe / und dero Helffers⸗Helffern / nun⸗
mehro auch er parte Imperüi , und zwar nach

iſerſetts einhelligem Schluß formaliter da —
allerſeits einhelligem

e

„ fuͤr zu declariren / der abgenoͤthigte Krieg
„ widerſiefur einen algemeinenReichs⸗Krieg
„ zuhalten/ und imReich zu publiciren / folg⸗
„ lich deroſelben / mit Verwerffung aller zu

„ Trenn⸗
und Collidirung der Gemuͤther er⸗

„ ſonnenen Spargimemen ! und zumalen we⸗
„ genderbericlittrung der Religion boßhafftig⸗
„ lichintendirten impreſſionen/ mit rechtſchaf⸗
„ fen⸗einmüthig hertzhafft und unzertrennli⸗
„ cher Zuſammenſetzung aller von Gott verlie⸗

henen Macht eylfertig und tapffer / nach dein

„ruhmwuͤrdigenExempel deren Churfuͤrſten/

„Fuͤrſten und Staͤnde / welche aus treulnei⸗

„ nenden Fyffer und Liebezu dem gemeinen We⸗

„ ſen/ biß zu mehrerer Soncurrentz und Ver⸗

„ faſſung des Reichs / des Vatterlands Deken⸗
lion nicht ohne guten Succell , zum Voraus

„allbereits angetretten / und den hefftigen Irn⸗

petum , daßer nicht weiter / als biß in dieaͤuſ⸗

und reputirlicher Friede mit den nunmehr gu . „

Dero victorieulen Waffen / gedemuͤthigten „

„ feſte Craͤſe/ vorgebrochen / liltirt / entgegen Macht deſts nachtruͤcklicher der Krieg mit „

...

tet / die Fuͤrſten und Kepublicquen in Ita⸗ „
lien nachdruͤcklichzu exhortiren / diejenige a, „
ber/ welche vom Heil . Roͤm. Reich einige Le, „
hen tragen / bey Verluſt derſelben dahin anzu⸗ „
weiſen / daß von ihnen kein Vorſchub / Geld / „

oder auff einige andere Weiſe / weder durc ẽts , „
noch inditecte der Cron Franckreich / ſon . „
dern vielmehr dem Roͤm. Reich beſchehe; „
Geſtalt dann auch Ih . Kaͤiſerl. Maͤfeſt. in „
Dero / und des Reichs Nahmen nicht allein „
an die obgedachte / ſondern auch an andere „

außwertigeCronen / Provintzen und Repu - „
bliquen/ inſonderheit aber an die Eydgenoſ⸗ „
enſchafft zů ſchreiben / ſelbige zu Haltung gu⸗ „

ten Nachbarlichen Vernehmens zu ermah , „
nen / damit deren Huͤlffe der Friedbruͤchigen „
Cron Franckreich entzogen / und vielmehr „
dein Reich zugewendet werde / und da ein oder „

der andereetwas ungleiches vorhaͤtte/ davon „
zu dehortiren / zu uͤberlaſſen waͤre ; Wor⸗ „

nach dann auch Ih . Kaͤiſerl. Majeſt . zu er , „
ſuchen / daran zu ſeyn / damit ein ſicherer „

ten Theils durch Gottes Gnade / vermittelſt „

Tuͤrcken geſchloſſen / und mit unzertrennter „

5

zu deiſtung wuͤrcklicher Sicherheit fuͤr das Zu⸗
kuͤnfftige anzuhalten / zu deſto beſſerer Erhal⸗

tung ſothanen Zwecks auch keine Neutralitat /

„ unter was Prætext und Vorwand es auchim⸗

merſeyn koͤnte/ ingleichem keine Correſpon -
„ dentien mit Franckreich / weniger einige Mi -

niſtros , und deren Anhang von ſolcher Cron

im Roͤmiſchen Reich zuzulaſſen / ſondern alle

Staͤnde obligirt ſeyn ſollen / die Waffen wi⸗

„ der Franckreich zu ergreiffen / dergeſtalt daß
derjenige Stand / welcher ſich durch die Neu⸗

ralitaͤt / oder in andere Wege der gemeinen
Huͤlffe entziehen / oder den Reichs⸗Feind mit

Volck / Pferden / KriegsAmmunition ,
„ Proviant / oder andern erſinnlichen Mitteln
v beyſpringen wolte / eben darum ſelbſt fuͤr einen

„ Reichs⸗ Feind ſo lang zu halten / biß er ſeine
„Schuldigkeit præſtirt / und ſich geziemend
„ außgeſůhnet / nicht weniger diejenige außwaͤr⸗
vlige Provintzen / welche/ der Cron Franckreich
„zumVortheil / oder um einige Diverſion zu
„ machen / aus was Urſach / oder unter was

geſüchten Schein es auch immer ſeyn moͤge/
ein Reichs Glied / oder Allürten / feindlich8
vuberziehen wuͤrden / ebenfalls fuͤr Reichs⸗

hat man auch nicht undienlich zu ſeyn erach⸗

„ zugehen/ dasoccupirte / oder in Eecleſiaſti - ⸗und neben Churfuͤrſten / Fuͤrſten und Staͤn , „

eis & politicis geaͤnderte/ zu der gedruckten den des Reichs gegen Franckreich gefuͤhret / „

Staͤnde / und deren Unterthanen Conlo· und das geſammte Reich / und die Teutſche „

„ lation , wieder zu retten / und in den alten Freyheit von der angedroheten Unterdru⸗ „
„ und vorigen denen Reichs ⸗fundamental -

„Geſetzen und Frieden⸗Schluͤſſen gemaͤßen
Stand zu ſetzen/ auch den Feind zu gebuͤh⸗ten Zuverſicht/ es werde der gerechte GOtt „

„ rendem Abtrag und Gnugthunng fuͤr die zu⸗Ih . Kaͤiſerl. Majeſt . und das Reich / wider „

„ gefuͤgte unſaͤgliche Schaͤden / nicht weniger ſo Friedbruͤchigen Einfall der allen Slaubens „

Rath und Huͤlffſchicken / und des Reichs „

Feindezu nehmen/ und zu halten waͤren ; So

ckung / naͤchſt Goͤttlichem Beyſtand / vindi⸗ „

cirt und gerettet werden moͤge/ der getroͤſte , „

vergeſſenen Cron Franckreich ſchuͤtzen / auch „

Feinde zu Schanden machen . Schließlich ;

wuͤrde gut und hoͤchſtnoͤthigſeyn/ je eher je beſ. „

ſer eines gewiſſen Ooncerts , wie die Verfaf , „

ſung zu Fuͤhr⸗und Continuirung desKriegs / „
in Conformitaͤt der Reichs⸗Conſtitutionen „

und Ordnungen / beſter maſſen einzurichten ,

ſey/ ſich zu vergleichen ; wie man dann auch „

nicht ermangeln werde / Ih . Kaͤiſerl. Majeſt . „

noch ferner an die Hand zu geben / wie die be⸗ „
reits ergangene Avocatoria noch mehrers ge⸗⸗

ſchaͤrfft und extendirt / inſonderheit nach der „

in ihren Erb⸗Koͤnigreichen und Landen ge⸗ „

machten ruhmwürdigen Verordnung / alle „

Frantzoͤſiſche Wahren und Manutacturen / „

allerſeits auſſer Reichsgelaſſen / als Contte -

band verbotten / und zu dem Ende auff denen „

Zoll⸗Staͤdtenmit Viſitirung fleiſſige Obſicht „

angewendet werden moͤge/ auff daßſolche nicht „

unter anderm Prætert irgendins Reich einge⸗ „

fuͤhret/ und ſo dann wegen derer hin und wie , „

der unter allerhand Prætexten ſich auffhalten⸗
den und befindendenFrantzͤſiſchen/ oder ſonſt „

beſtellten Außſpaͤher und Verraͤthergewiſſe zu⸗

laͤngliche Verordnung und Auffſuchung ver⸗ „

fuͤget/ die Ubertretter der Avocatorien zu „

Jii jv nach⸗
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„ nachdrücklicher exemplariſcher Straff ge⸗

zogen / und wider dieſelbe fiſcaliter , oder ſon⸗

ſten den Reichs⸗Conltitutionengeln
cutivè verfahren werde .

den 14 . Febr . 1690 .5

ſtenheit / nicht anders als der Tuͤrcke ſelbſt/ zu ach⸗

ten waͤre / folgender maſſen .
„ Der Roͤm. Kaͤlſerl. Majeſt . unſerm aller⸗

gnaͤdigſtẽ Herꝛn / hat Dero zu gegenwaͤrtigem
Reichs⸗Tag gevollmaͤchtigter Principal -

„ Commiſſarius , der Durchleuchtigſte Fuͤrſt
„ und Herꝛ/ Her : Herman / Marggraf zu

Baaden ꝛc. das Ihrer Hochfuͤrſtl. Durchl .

den Jy . Febtuat nechſthin uͤberreichte aller⸗

gehorſamſte Reichs⸗Gutachten / den
unver⸗

mutheten Franzoͤſiſchen Friedbruch betref⸗

fend/ allerunterthaͤnigſt eingeſchickt / und

daraus Ih . Kaͤiſerl. Majeſt . mit allergnaͤdig⸗

ſtem Vergnuͤgen erſehen / wie wohl und ver⸗

„ nuͤnfftig Churfuͤrſten / Fuͤrſten/ und Staͤn⸗

de / und an ihrer Statt / deren allhier ver⸗

ſamimlete fürtreffliche Raͤthe / Bottſchafften

„ und Geſandte / dieſes wichtige Werck erwo⸗

„ gen/ wie ruͤhmlich ſie darin ihre / fuͤr das wer⸗

the Vaterland tragende Liebe / Sorgfalt und

„ Eyffer erwieſen / und was fůr nuͤtzliche Dinge

„ ſie ſtatllich eingerathen haben. Den Innhalt

„ aber ins beſonder belangend ; Gleichwie zu⸗

„ forderſt recht erachtet worden / daß die Cron

„ Franckreich / durch den in das Reich getha⸗

nen unrechtmaͤſſigen Einbruch / und auff al⸗

lerley erſchreckliche Weiſe verübte /mehr dann

unchriſtliche Jeindſeligkeiten/ ſich ſelbſtenfuͤr
„ einen Reichs⸗Feind dargeſtellt / dafuͤr auch

zuhalten und foͤrmlichzu declariren ſey ; Alſo
vergleichen ſich Jh . Kaͤiſerl. Maj . damit um

ſo mehrers allergnaͤdigſt als dabenebenſt kund

bariſt / daß ſelbige Cron nicht nur viele Jah⸗
„ re her die Rebellen in Hungarn mit Geld / und

„ allerhad andern Vorſchub komentirt / ſondern

„ gar den Erbfeind Chriſtlichen Nahmens wi⸗

der Ih . Kaͤiſerl. Mʒajeſt. und das Reich ange⸗

reißet / auch der aus Tuͤrckey erſt juͤngſter Ta⸗

„ gen eingelangten gewiſſen und zuverlaͤſſigen
Nachricht nach / der Ottomanniſchen Pfor⸗

„ ten noch wuͤrcklich ein Eedus offenſivum

antrage / und derſelben anerbiete / den ihr zů

„ Vortheil und WiederAuffhelffung angefan⸗

„ genen Krieg / mit und neben ihr fortzuſetzen /

„ auch ohne ſie keinen Frieden einzugehen / mit⸗

„ hin dieſe Cron wohl verdienet / daß ſie anjetzo

„ nicht minder / als im Jahr 1544 . zu Speyer

„ durch einen einhelligen Reichs⸗Schluß ge⸗

„ ſchehen/ fuͤr einen offenbahrenFeind nicht al⸗

„ lein des Reichs / ſondern der Chriſtenheit /
nicht anders als der Tuͤrck ſelbſten / geachtet
werde . Ih . Kaͤiſerl. Mʒajeſt. beſtaͤttigen dem⸗

—
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Sign . Regenſpurg gnaͤdigſt / halten demſelben nach / die Cron

Dieſes des Reichs Gutachten iſt von Ihro

Kaͤlf. Maj . vermittelſt eines Kaͤlſerl. Commi

lions- Decrets approbirt / jedoch bey demſelben

annoch erinnert / daß die Cron Franckreich nicht

weniger als Anno 1544 . geſchehen / vor einen

Feind nicht nur des Reichs ſondern der Chri /

5
3 . . . . ‚

bung Talſche
„ F . ·········

nach obangezogenes Reichs⸗Gutachten hier ,
innen ſo wohl / als durchgehends in allen uͤ⸗

Franckreich / ſammt dero Helffern und Heſf
ſers⸗ Helffern / fuͤr Reichs⸗ Feinde / und er

klaͤhrenden abgenöthigten Krieg wider ſieffit
einen allgemeinen Reichs Krieg / werden,

auch die allerunterthaͤnigſt verlangte Verord, „

nungen im Reich / und Fuͤrkehrungen bey
auswertigen Cronen / Potentien und Repu - „

bliquen / ſonderlich in Italien und der ,

Schweitz allergnaͤdigſt verfuͤgen/ und der ,

Reichs⸗Verſamlung hinwiederum mitthei,
len / ſonſten auch Ihres allerhoͤchſtenOits ,

nichts unterlaſſen / ſo zu Schutz und Rettung
des Reichs immer gedeyen mag. ꝛc. Womit „

hoͤchſt gedacht . Kaͤiſerl. Herꝛn Principal „

Commiſſarii Hochfuͤrſtl . Durchl . zu Erwei , ⸗

ſung Freundſchafft und geneigten Willens „

allzeit bereit und wohl beygethan verbleiben . „0

Signatum Regenſpurg den vierten Mardi „
1689 .

Haben alſo Ih . Kaͤiſerl. Maieſt in Krofftetl

nes publicirten Mandats oͤffentlich kuldge⸗
macht / daß Sie und das geſammie Roͤm. Rach,

die Cron Franckreich / ſamt ihren Helffern und

Helffers ⸗Helfſern fuͤr offentliche Reichs⸗ Feinde
und den wider ſie abgenothigten Krieg fuͤreinen

allgemeinen Reichs⸗Krieg hielten u. ſen deſſenſ
Worte alſo lauten :

Wir Leopold von Gottes Gnaden/ertwahl⸗ 1

ter Roͤm. Kaͤiſer ꝛc. Entbieten allen und ſe,

den Churfuͤrſten/ Furſten ꝛc. Unſere Freund/ „

ſchafft / Vetter und Oheimlichen Wilen /

Kaͤiſerl. Huld / Gnade und alles Gukes⸗

Hochwuͤrdige / Durchleuchtige / Hochge⸗

bohrne liebe Neve / Vetter / Oheim/ Chur⸗
fuͤrſten und Fuͤrſten/ auch Ehrwuͤrdige / Hoch⸗
und Wohlgebohrne / Edle / Ehrſame / debe /
Andaͤchtige und Getreue . Es ruhet Euer d .

ed . And . And . und Zuch / in friſcher Gedaͤcht

nuͤß/ welcher Geſtalt / als die Cron Franck,
reich juͤngſthin mit Hindanſetzung aller
GoͤttGeiſt⸗ und Weltlichen Rechten det

Weſtphaliſchen/und Nimmegiſchen ſo theutt

erworbenen Friedens⸗Schluͤſſen/ auch des zu

Regenſpurg neulich auffgerichteten wanzig⸗

jaͤhrigen Stillſtands / ja gegen ſo vielſoͤltige/
zum oͤfftern wiederholte Koͤnigliche Verſichen

rungen / das Heil . Roͤmiſche Reich unſct

geliebtes Vaterland / gantz unvermuthetund
ohnedie geringſte darzu gegebene rechtmaͤſſige

Urſache / FriedbruͤchigerWeiß mit groſſem v

Gewalt angegriffen / unterſchiedliche Stadte v

und Veſtungen diß und jenſeits Rheins UAnv

berfallen / und eingenommen / die nechſt
am

Rhein gelegene Craͤiſe gebrandſchaͤtzet/ K

pluͤndert / und darinnen mit Sengen Und „
Brennen / auch Veruͤbung aͤrgerlichet Un

thaten und Grauſamkeiten uͤbel gehauſek, d6 „

Kaͤiſerl.Cammer⸗Gericht zerſtoͤret/ und die „

0

daſelbſt befindliche Beſoldungs⸗ deponitte ?
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Reichs Sachen. Denckwurdiger
Geſchichten⸗

1659. J und ſo gar Armen⸗Gelder / ſamt denen Ca -

„meral - Acten / hinweg nehmen laſſen/ dem

unſers lieben Vettern des Churfürſten zu

Colln Sd. außgefallene/ und von dem Paͤbſt⸗
„lichen Stuhl contirmirte cano niſche Wahl /

8
den Cardinal von Fuͤrſtenberg mit Gewalt

auffzudringen/ ſich angemaſſet/ und ermeld⸗

„ tes Churfuͤrſtenthum ſammt angraͤntzenden

77

37*

„ zwingliche Contributionen erpreſſet die un⸗
„ ſchuldlge Reichs Vaſallenohne Unterſcheid

in und auſſer des Roͤm. Reichs auffgefangen /
„ und ſonſten hin und wieder mit denen armen
„Reichs⸗Unterthanen unchriſtlich und jaͤm⸗
„ merlich verfahren / in Summa , das Heil .
„Roͤnn. Reich auff einmahl übern Hauffen zu

werfſen/ und unter ihr Joch zu ziehen ſich auff

„ alle unzulaͤſſtige Weiſe bemuͤhet / mithin ſich
„felbſten iplo facto fuͤr einen offenbahren
„ Reichs Feind dargeſtellt hat ; wir uns bey ſo

geſtalten Dingen nicht allein Krafft unſers
allerhoͤchſten Kaͤiſerl. Immts gemuͤſſiget be⸗

„ funden/ unſere Mandata Avocatoria & In -

„ hibitoria und andere heilſame Verordnun⸗

gen durch das Reich zu publictren / ſondern

„undStaͤnden bey der in unſerer unddesHeil.
„ Reichs Stadt Regenſpurg fuͤrwaͤhrender
„ Reichs ⸗Verſamlung geſchloſſen / und an

uns vermittelſt eines allerunterthaͤnigſten
Reichs / Gutachtens gebuͤhrend gebracht wor⸗

„den / daß ſelbige Cron und dero Helffer und

„HelffersHelffer fuͤr oͤffentlicheReichs⸗Fein⸗
dezu declariren / der abgenoͤthigte Krieg wi⸗

der dieſelbe / fuͤr einen allgemeinen Reichs⸗
„ Kriegzu halten / und im Reich zu publici⸗
ken / einfolglich denſelben mit rechtſchaffener

Uniertrennlicher Zuſammenſetzung aller von

GOtt verliehenen Macht tapffer entgegen zu
gehen/ und alle und jede Staͤnde des Reichs

obligirt ſeyn ſollen / dieWaffen wider Franck⸗
keich zu ergreiffen / dergeſtalt / daß der jentge
Stand / welcher ſich durch die Neutralitaͤt o⸗
der in andere Wegeder gemeinen Huͤlff entzie⸗

hen/ oder dem Reichs⸗ Feind mit olck /
55 Pferd / Kriegs Ammumition , Proviant ,
oder durch andereerſinnlicheMittel beyſprin⸗
„ gen wolte / eben darum ſelbſten vor einen

auch von geſammten Churfuͤrſten / Fuͤrſten

5 Heil. Roͤm . Reiche widerdie rechtmaͤſſige auff und uͤber alle / ſo weit deren Tyranney nur rei , „

„ Hertzogthum⸗ und Ländern mit Volck ange⸗ Pforten noch juͤngſtens ein Eckdus offenſi - „

„ fllllet/ und unter Bedrohung Schwerd und vum angetragen/ und deroſelben anerboten / „

„ Brands aus ſelbigen durch. militariſche Exe - gegenwaͤrtigen Ihro zu Vortheil und Wieder⸗ „

„cution und gaͤntzliche Verheerung uner , Auffhelffung angefangenen Krieg / mit und

moͤgẽ/ ſoIhre Vorfahren von Roͤm. Kaͤiſern „

ſelben keine Religion / Alter/ Herkommen „
und Standgeſchonet / kein Glaube gehalten / „

chen koͤnnen/ allerhand unter Chriſten / ja de⸗ „
nen Heyden und Tuͤrcken ſelbſten / nie erhoͤr „
te GrauſamkeitenundUnthaten / veruͤbetwer⸗
den / ſondern ſelbige Cron auch den Erbfeind „
Chriſtlichen Nahmens / wider uns und das
Reich angereitzet/ auch der Ottomanniſchen „,

neben Ihr fortzuſetzen / auch ohne ſie keinen „
Frieden einzugehen / mithin dieſe Cron wol
verdienet / daß ſie anjetzo nicht minder / als im „

Jahr 1544 .zu Speyer / durch einen einhelli , „

genReichs .Schlußgeſchehen / fuͤr einen of. „
fenbahren Feind nicht allein des Rleichs / ſn⸗ „

dern der Chriſtenheit / nicht anders / als der
Tuͤrck ſelbſten geachtet werde : Als erklaͤren „
und verkuͤndigenwir hiemit / und in Krafft „
dieſes Brieffs / daß wir und das geſammte „,
Roͤm. Reich / mehrgedachte Cron Franck , „

reich / ſammt dero Helffern und Helffers⸗Helf⸗ „
fern / fuͤr oͤffentliche Reichs⸗Feinde / und „
den wider ſie abgenoͤthigten Krieg / fuͤr einen „

allgemeinen Reichs⸗Krieg halten ; Und „
gleichwie wirzu wuͤrcklicher Vollziehung die⸗ ⸗

ſer unſerer Erklaͤrung und Verkuͤndigung / „
gaͤntzlich entſchloſſen / auch wuͤrcklich ange⸗ „
fangen haben / gegen gedachte Cron als un⸗

ſern und des Heil . Reichs declarirten Feind / „
vermittelſt Goͤttlicher Gnaden „Huͤlff und „

Beyſtands / eine anſehnliche armada anruͤ, „

ckenzu laſſen / und dieſe unbillige Gewalt mit „

moͤglichſter Gegen⸗Gewalt abzutreiben ; Al, „
ſo gebieten wir auch darauff / Tuer Klebd . Liebd . „
And . And . und auch allen und jeden ſammt „
und ſonders / bey denen Pflichten / damit ſie „
uns unddem Heil . Reiche verwandt ſeyn / bey „„

Vermeidung unſerer und des Reichs ſchwe⸗
rer Ungnad und Straff / in den allgemeinen „
Rechten und Reichs⸗Ordnungen / Lehen⸗ „,
Rechten und Gewohnheiten / auff die jenige „

gerichtet / welche ſich der offenbahren Reichs „

Feinde annehmen / inſonderheit unſerer und „

des Heil . Reichs Acht und Oberacht / auch „

Verlierung aller Regalien / ehen⸗Freyheiten / „
Gnaden / Pfandſchafften / Zoͤll/ Recht und „

Gerechtigkeiten / wie ſolche Nahmen haben „

geichs, Feind gehalten werden ſolle / alles
„ nehrern Innhalts obgedachten Reichs⸗Gut ,

ſien Ammnts wegen / gnadigſt opprobirt / und

und Koͤnigen / auch uns / und dem H. Reich „,

erworben / auch bey Verwuͤrckung Leibs und „

achtens. Wann wir nun alles / was dißfalls Guts / hiemit ernſtlich / und wollen / daß ſich „
Churfüͤrſten/Fuͤrſten und Staͤnde durch ein , keiner gemeldter Eron Franckreich / oder dero , „
hellgen Schlußgutgefunden/ und uns

unter,
ſelben Helffern / und Helffers⸗Helffern mit „

chaͤnigſt eingerathen/ von Kaͤiſerl. allerhoͤch⸗¶nichten annehme noch belade / denenſelben „
nicht diene / noch Huͤlff oder Vorſchub mit „nbeſtättigt haben / und zwar umſo viel mehr / Geld / Proviant , Munition , Pferde noch „15dls dabenebenſtkundbar iſt / daß nicht nur die ſonſten in einige andere Wege / es ſey heim . „

Franzoſiſche untnenſchliche Thaten /taͤglich lich oder oͤffentlich / unter was Schein oder „
Oontinuiren und zunehmen / und von denen⸗Prætext ſolches immer geſchehen moͤchte

—
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„ , ihren/ oder der ihrigen Dienſten / Beſoldun⸗

„ gen / Beſtallungen oder ſonſten zugezogen waͤ⸗

„ ren / daß der und dieſelbe Angeſicht dieſes

„ Brieffs / ohne allen Auffzug und Weigerung /
„ ‚von Stund an wieder abziehen / und ſich fer⸗

„ ner in gemeldter Cron Franckreich / oder dero

„Helffern / und Helffers⸗Helffern Dienſtẽ nicht

„ gebrauchen laſſen/ noch ſich deren abſcheuli⸗

„ cher und unmenſchlicher Laſter - Thaten auff

„ ein oder andere Weiß theilhafftig machen /
„ ſondern vielmehr Euer dd. dd . And . And . und

„ Ihr ſam̃t und ſonders mit Verwerfſung al⸗

„ler zu Trenn und Collidirung der Gemuͤther

„ erſonnenen Spargimenten / und zumahlen

„ wegen Periclitirung der Religionzu machen /

boßhafft inrendirtenImpreſſionen / mit recht⸗

„ ſchaffener / einmuͤthig / und unzertrenn⸗

„ licher Zuſammenſetzung aller von Gott ver⸗

„ liehener Macht / eylfertig und tapffer / nach

„ dem ruhmwuͤrdigen Exempel der Chur⸗Fuͤr⸗
„ ſten und Staͤnden / welche aus treumeinen⸗

„ dem Eyffer und Liebe zu dem gemeinen We ,

, ſen / biß zumehrerer Concurrentz undReichs⸗

„ Verfaſſung / des Vatterlands Delenſion

„ ſzum Voraus bereits angetretten / und dener⸗

ſtenhefftigen lnpetum daßer nicht weiterals
biß in die aͤuſerſte Craͤiſe vorgebrochen/ liltirt

haben / uns in unſerm rechtmaͤſſigen Vorha⸗
„ ben / wider die treuloſe und friedbruͤchige
„EronFranckreich / und deren Helffere / und

„ Helffers , Helffere kraͤfftigſten Beyſtand /
„ Huͤlff / Vorſchub undFoͤrderung leiſten/ ih⸗

nen moͤglichſten Abbruch thun / und ſelbe als

verkuͤndigte Reichs⸗Feinde dergeſtalt verfol ,

gen helffen/ damit das von ihnen occupirte /
„ oder in Eccleſiaſticis & boliticis geaͤnderte/

‚zu derbedruckten Staͤnden / und deren Unter⸗

„ thanen Conſolation , in den alten denen

„ Reichs⸗Eundamental - Geſetzen / und Frie⸗
„den⸗Schluͤſſen gemaͤßen Stand reſtnuirt /

auch der Feind zu gebuͤhrendem Abtrag und

„ Genugthuung fuͤr die zugefuͤgte unſaͤgli⸗
„ che Schaden / nichtweniger zu eiſtung wuͤrck⸗

„ licher Sicherheit fuͤrs kuͤnfftige angehalten
„ werden moͤge: Zu deſto beſſerer Erhaltung

ſothanen heylſamen Zwecks ſetzen/ und mei⸗

„ nen wir / auff Chur⸗ Fuͤrſten und Staͤnden

einſtimmiges Gutfinden und Einrathen / daß

„ bey denenſelben keine Neutralitaͤt / unter was

„ Prætext und Vorwand es auch immer ſeyn

„ koͤnte/ Platz haben/ ingleichen keine Corre -

„ ſpondentzen / oder Commercia mit Franck⸗
„ reich / weniger einige Miniſtri von ſolcher

„ Cron und deren Anhang im Roͤm. Reich zu⸗

„ gelaſſen / ſondern alle Staͤnde obligirt ſeyn

„ ſollen / die Waffen wider Franckreich zu er⸗

„ greiffen / und ſich aller Gemeinſchafft und

„ Correſpondentz mit ſelbiger Cron gaͤntzlich
zu enthalten ; Maſſen wofern einer oder mehr/
„ wes Standes oder Weſens der / oder die waͤ⸗

ren / dieſem unſerm Befelch und einhelligem
„ Reichs⸗Schluß / in wasgeſuchtem Schein

—
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widerhandlen / und durch Neutralitaͤt oder
in andere Wege ſich der gemeinen Huͤlſten,
ziehen / oder dem Reichs⸗Feind / oder deſen
Helffers Helffern mit Volck / Pferd / Kriegs
Munition , Proviant , oder durch andere 0
ſinnliche Mittel beyſpringen wolte / deroder
dieſelbe eben darum nichtanders als die Cron
Franckreich und deren Helffere / ſelbſten für
Reichs⸗Feinde gehalten / und gegen ſelbemit
der Acht und Oberacht / auch andern in dem

allgemeinen Land „ Frieden enthaltenen
Straffen ohnfehlbar verfahren werden

ſolle ; Uns uͤbrigens auff Anfangs ge,
meldte / und unterm eilfften Decembtiz 1
nechſt verwichenen Jahrs publicirte Avoca .

toria & Inhibitoria nochmahlen blüthende;
Darnach ſich maͤnniglich zurich ten / und vor
Nachtheil und Verderben zu huͤten wiſſen
wird . Das meinen wir ernſtlich . Gegebenin
unſer Stadt Wien den dritten Aprilis Anno

ſechzehen hundert neun und achtzig/ Unſerer
Reiche / des Roͤmiſchenim ein und dreiſſig⸗
ſten / des Hungariſchen im vier und dreiffg,
ſten / und des Boͤhmiſchen/ im drey und

dreiſſigſten.

VelchesKaͤiſerl. Mandat denn nachmohle
hin und wieder von den Churfuͤrſten/ Fürſen
und andern Staͤnden des Reichs / in Delo Lan,

den publicirt worden / wie den in ſpecie Selt

Churfuͤrſtliche Durchleucht zu Brandenburg
ſelbiges in dero Hertzogthum Magdeburg lub

dato Halle den acht und zwantzigſten Aug 16öh,
publiciren laſſen .

Wie ſehre auch ſonſten Se . Churfl. Dutchl .
zu Brandenburg die Frantzoͤſiſche Kelolution

empfunden / und mit was vor Eyffer Sie das⸗

allgemeine Wohlſein des Teutſchen Reichs be

hertziget / auch in was vor Verfaſſung Sie fſch
mit Hindanſetzung aller Frantzoͤſiſchen Ollernn

geſetzet/ ſolches iſt indemjenigen zu erſehen / a /

in Dero hohen Nahmen Dero Herꝛn Geſandte/

der Reichs⸗Verſamlung zu Regenſpurg / vor⸗

zutragen / befehliget worden / welches dennin fol
gendem Schreiben beſtanden. K

Eurer Excell . Hochw . auch unſetn „fel
hoch und vielgeehrten Herren ſollen wir / „ 1
Krafft empfangenen Special - Befehls von „

Seiner Churfuͤrſtl . Durchl . zu Branden , „fudn ,

burg / unferm gnaͤdigſten Churfuͤrſten und „ale
Herꝛn/ von Coͤlln an der Syree / untermꝛ6 , 00
Februar . juͤngſthin nicht verhalten / und iſt fe
denenſelben allſchon verhoffentlich nicht un. „„

bekandt / welcher Geſtalt die in dem Ertß ! „

Stifft Coͤlln ſich befindende FranzoͤſiſcheMi, „

liß vor einiger Zeit Hoͤchſtgedacht Seiner ,

Churfuͤrſtl . Durchl . Clev⸗und Marckiſchen

5*

7

Lande

auffeine ſehr hohe Summa Gelds ge⸗v

brandſchaͤtzet/ und im Fall ſolche nicht inder „

geſetzten Zeit bezahlt wuͤrde / gedachte Lande „

mit Raub und Brand bedrohet ; worauff bald ⸗

hernach eine gewiſſe Handlung mutneller

Befreyung von ſothaner Brandſchatzung

——. .
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5
chees Eib Sſffl Söln an ner /

„ fuͤr ged 4 5
und SeinerChurfuͤrſtl. Durchl. von Bran⸗

7
denburg Weſtphaͤliſche dande anderſeytsauffs
Tapet gebracht worden / darein auch hoͤchſt⸗

gedacht Se. Churfuͤͤſt. Durchl . aus ſonder⸗
55
barernicht allein fuͤrDeroeigene / ſondern zu⸗0

gleichdie im Ertz⸗ Stifſt Coͤlln ſelbſten ſich

befindende unſchuldige Unterthanen / und

5 Eingeſeſſene tragende Sorgfalt in ſo weit

„condelcendirt / daß alle Brandſchatzungen /

„Conttibutionen / und andere Kriegs⸗ Preſ -

17 luren in beſagten danden reciprocè ceſſiren ⸗

„ ſonſten aber die Kriegs⸗Operationen/ darin⸗

„ nen eines jeden Convenientz und Gutbefin⸗

„dennach anzuſtellen ⸗frey und unbenommen
„ ſeyn; welches unſers gnaͤdigſten Churfuͤrſten
„ und Herꝛns Churfuͤrſtl . Durchl . vornehm⸗
„ lich aus dem Abſehen in Vorſchlag gebracht /

und eingehen wollen/ damit dieſelbe derge⸗

ſtalt durch Conlervation des aus dero Weſt;
„ phaͤliſchen Provintzen zum Unterhalt ihrer
„ Armee ſonſt allemal gehabten Zuſchubs ſo
„viel mehr in dem Stand ſeyn moͤchten/ der

gelneinen Sache mit gehoͤrigem Vigueur ſich
„anzunehmen .

„ Nachdem man aber an Frantzöͤſiſcher
„ SeytenvorhoͤchſterwehntSeiner Churfuͤrſt⸗
„lichen Durchl . dieſen Punet / wegen mu -

„ tueller Kriegs⸗Operation weiter nicht/ als

„ daß Sie nur mit ihrem Matricular - Kriegs⸗
„ Contingent zur Defenſion des Reichs con -

„ Contingent wider Franckreich zu agiren /

Lande/ ſondern auch noch uͤber das / anſehn⸗
lichſtarcke Geld⸗Summen / und verſchiedene

„ andere merekliche Avantage offerirt worden /
„ welches alles doch dieſelbe ge nereuſement ,
und in der veſten Keſolution , dem Reich in

ſeinen gegenwaͤrtigen Nothſtand weniger
„ nicht / als mit Ihren aͤuſſerſten Kraͤfften zu

dienen und beyzuſtehen / gaͤnzzlich verworffen /
ſo iſt guch dieſe Handlung geſchwind wieder

gebrochen/ der Koͤnigliche Franzoͤſiſche En⸗

„ voye Gravell von Seiner Churfuͤrſtlichen
Durchl . Hoff hinweg geſchafft / und Dero zu

„ Paris gehabter Miniſter / der von Span⸗
„ heim/ welchen man ſonſt noch gern laͤnger da⸗
flbſten behalten haͤtke/ alſofort zuruck beruf ,
ſen / und dardurch das Commercium mit

det Eron Franckreich plen & plans auffge,
hoben worden.

1 Gleichwie nun jedermaͤnniglichdieſe von
afft hoͤchſterwehnter Seiner Churfuͤrſtlichen
„Durchl . unſerm gnaͤdigſten Herꝛn gefuͤhrte

„ auch bereits Seine Churfuͤrſtliche Durchl .

„ Conquite verhoffentlich der Pflicht / und

delnObliegen eines redlichen / und patrio⸗
lliſch gefften Churfuͤrſtens und Stands des

„ Aeichs gemaͤs befinden wird / alſo fangen

„ cutriren moͤchten/ zuſtehen wollen / ſolchen ſtitutiones, Executions Ordnung / und „
Falls aber / und da ſie ſich erklaͤren wuͤrden / darauff gegruͤndete allgemeine Reichs Sua -

mit einem mehrern nicht / als beſagtem ihrem rantie dißfalls mit ſich braͤchten/ Ihro wuͤrck

v Ihroeine vollkommene Sicherheit fuͤrDeromoͤchten. Seine Churfuͤrſtliche Durch . .

nen andern Vorfallenheiten/ alſo auch beſon , „

— ů ů

Sie deßhalben gefaſſet / ziemlich zu empfin , ,
den / indemdiꝛ im Ertz⸗Stifft Coͤlln annoch,
ſubſiſtirende Franzzoͤſiſche Trouppen juͤngſt „

verwichner Tag in Dero Cleviſche Lande „
wuͤrcklich eingefallen / und ſechtzig Haͤuſer „
darinnenin dieAſchegeleget / auchallem An⸗ „
ſehen nach / damit ferner zu continuiren / „
und alles Ubel / was ſie nur thun koͤnnen/ ih⸗ „
nen anzuthun und zuzufuͤgen trachten wer⸗ „
den .

Nun haben zwar Seine Churfuͤrſtliche „
Durchl . nicht ermangelt / alle dienſame An⸗ „

ſtaltzu machen / um dieſem barbariſchen un, „
chriſtlichen Beginnen / ſo viel moͤglich/ zu ſteu , „
ren und vorzukommen; Sie finden aber auch / „
als dem Feind naͤchſt gelegen / und gleichſam ⸗
an der Spitze gegen demſelben ſtehend/ dabey „
gantz noͤthig/ die Sache an Dero geſammte „
Mit⸗Staͤnde gelangen zu laſſen ; Und haben „
uns demnach gnaͤdigſt anbefohlen / obiges „

alles / mittelseines deßwegen abfaſſenden Me⸗ „
morials / einer hochloͤblichen Reichs , Ver , „
ſamlung vorzuſtellen / und dabenebenſt in „

Dero hoͤchſtenNahmnen / wie hiemit beſchie, „
het/ zu begehren / daß / weiln dieſes Unheil „
Ihro und ihren dandẽ eintzig und allein wegen „
Dero dem Reich allzeit erwieſener Treue / und 35
für deſſen Conlervation gefaßter Keloluti - „
on zuſtoſſet / Chur⸗ Fuͤrſten und Staͤnde „
ſich Ihro auch darunter ſo viel mehr anneh⸗ „
men / auch das jenige / was die Reichs, Con - „

22

35
lich / und cum effectu wiederfahren laſſen „

leucht hoffen ein ſolches / wie in verſchiede⸗

ders / damit um das Reich / und die loͤbliche „
Staͤnde meritirt zu haben/ daß ſie nicht nur „
ſchon vor der Frantzoͤſiſchen Kuptur der „
Stadt Coͤlln/ damit ſie nicht durch geſchwin , „
den Uberfall in Feindes Haͤnde gerathen „ ,
moͤchte/ uccurrirt uñ ſie bedeckt/ ſondern noch „
dato zu eben dem Ende eine ſtarcke Mann⸗ „
ſchafft von etlich tauſenden / ohnangeſehen „
Sie deren zu BeſchuͤtzungIhrer Laͤnder ſelbſt „

hoöͤchſt benoͤthiget / dem Publico zu Nutz und „
Dienſt darinnen annoch liegen habe / und „
alſo an Ihro nichts erwinden laſſen / ſo wol „

was damaln zu zeitlicher Vorbauung der vor⸗ „
geweſenen gefaͤhrlichen Frantzoͤſiſchen Del = „
ſeinen / als jetzo zur Defenſion der Graͤntzen „
des Reichs / und moͤglichen Abbruch des „

Feinds gereichen kan .

Euer Excellentz / und unſere Hoch⸗und „

VielgeehrteHerren werden ſonder Zweifel die „

hoͤchſte Billichkeit / dieſes von Seiner Chur⸗ „

fuͤrſtlichen Durchl . unſers gnaͤdigſten Heren „

wegen / an das Reichzu begehren / von ſelb⸗ „

ſten gern erkennen / die Sache in eheſte Deli - „
beration zu ziehen belieben / und hieruͤber ein „Lan / die Animoſitäͤt/ ſo Franckreich wider ſolch zulaͤnglich ⸗und tavorables Gutachten „

— —
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I1689, . „ an ‚Ih . Kaͤiſerl. Maßeſt . abgeben wodurch
Beſchreibung Teutſcht

„ Seine Churfuͤrſtl. Durchl . gegenwaͤrtiger
„ unrechtmaͤſſiger Preſſuren halber etwas con⸗

„ lolirt / Ihro mit gemeiner Huͤlff an die Hand

„ gegangen / und ſie hierdurch obligirt und

„ wie bißhero / fuͤr das Publicum particulari-

„ rung alle Dero von Gott verliehene Kraͤff⸗
„ten und Vermoͤgen zu employiren . Inmaſ⸗

„ ſen Sie dann auch erbietig ſind / mit andern

„ Dero Neben⸗Staͤnden fuͤr die gemeine Wol ,

„ fahrt zuſammen zu halten / und weder durch

„ die Franzoͤſiſche Zunoͤthigung / noch etwas

„ anders / ſich darunter im geringſten irꝛ ma⸗

chenzu laſſen ; zu welchem Ende und tapffe⸗
„ rer Außfuͤhrung eines ſo wichtigen Wercks
„ Sie ſich ſchon vor guter Zeit in eine Verfaſ⸗
„ ſung zu ſetzen angefangen / und allbereits mit

„ Ihren Werbungen und Recruiten dergeſtalt
avancirt / daß ſie kuͤnfftige Campagne etlich

„ undzwanzig tauſend Mann / mit aller Zu⸗
gehöͤr verhoffen ins Feld zu fuͤhren/ und da⸗

bey gleichwol noch alle Dero haltbare Plaͤtze
„ mit gnugſamer Guarniſon beſetzen zn koͤn⸗
„ nen / zu Auffbringung dieſes anſehnlichen

„ Corpo , hat Seine Churfuͤrſtl. Durchl . vor⸗

„ nemnlich bewogen / daß nicht allein / telte ex⸗

„ perientia , das allgemeine Reichs⸗Matricu-
lar· Quamum der Staͤndein dergleichen ge⸗

ſchwinden und gefaͤhrlichen Laͤufften/ weder

„ numero , noch tempore zulaͤnglich / oder

„ ſufficient , ſondern auch vornehmlich/ daß

„ die Cron Franckreich ſelbſten mehrers nicht

„ begehre / dann daß allein die Staͤnde des

„ Reichs / und in ſpecie Seine Churfuͤrſtliche
„ Durchl . zu deſſen Rettung und Conſerva -

„ tion nur mit ihrem Matticular Quanto

„ conttibuiren ſollen / und wann Sie dieſes

„ thun wolle / Selbige nicht allein fuͤr keinen

„ Feind achten / ſondern Ihro noch dazu
conſi -

„ derable Avantagen antragen laſſen . Aus

welchem allem gleichwie Sonnenklar zu erſe⸗

„ hen / daß die Cron Franckreich bey jetzigen in

ectiſi ſtehenden Conjuncturen / auff eine / der

„ Sachen Beſchaffenheit nach/ nichtzulaͤngl .

„ cheallgemeine Verfaſſung des Reichs wenig

„ reflectiret / noch ſich dafuͤrzu füͤrchtenſchei⸗

net / alſo und da unſers gnaͤdigſten Churfuͤrſten
und Herꝛn Churfuͤrſtl . Durchl . der Zeit in

hoc frangente wol ſechs . oder ſiebenmal mehr

beytragen / als ſonſten Dero ordentliche Ma⸗

tricular - Anſchlaͤge außwerffen moͤchten ; ſo

halten ſie auch dafuͤr/ daß es jedermaͤnniglich

„agnoſciren werde / daß Sie nebenſt / und

vor andern Staͤnden / pro bono publico zum

„ hoͤchſten ſich angegriffen/ und locietate com⸗

„muni die daſt des WeſtphaͤliſchenCraͤiſespro
„ tempote gleichſam allein tꝛage/ alſo das Reich
„ “ von ſelbſt geneigt ſeyn werde / Ihro bey ſo

„ ſchwaͤren obhabenden Bůrdenmit einem pro⸗

„ portionitten Zuſchub / oder Beytrag an

Hand zu gehen / zumaln da Ihro ſonſten un⸗

—

*

N
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encouragirt werden moͤchten / noch fuͤrohin/ abzielenden Deſiderii von geſammten Dero 77

lari-
geehrten Mit⸗ Staͤnden gaͤntzlich verſichert /

„ ter Sorge zu tragen / und zu deſſen Befoͤrde /

„

muͤglich fallen wuͤrde/ eine ſo ſtarcke Mif

mit allen Kriegs Nothwendigkeiten in de
5

Laͤnge allein unterhalten zu koͤnnen/ Siin
Churfuͤrſtl. Durchl . halten ſich dieſes ihres
gerechten / und zu dem gemeinen Beſten gllein 5*

und werden ſolche verhoffende Willfahrun
gegen dieſelbe freund und gnaͤdigichhinmit

5

der erkennen / und bey andern Begebenhei ,
ten zu verſchulden trachten / und wir verblei,
ben anbey Unſers Orts

Eu . Excell . und unſerer hoch und vielgecht⸗
ten Herren Dienſtbereitwilligſf

Sylveſter Jacob Danck

Metternich .
5

Es lieſſen auch hierauff Ihre Churfuͤrſtlche
Durchl . von Brandenburg denz. 13 . April . dieß⸗
halben ein eigenes Edict in Dero Landenergehen
welches alſo lautet :

Wir Friedrich der Dritte ꝛc. thun kund und

fuͤgenhiemit zu wiſſen / ob wir zwar bißhernichts
ſehnlicher gewuͤnſchet und verlanget / als daßder
allgemeine Ruheſtand in der Chriſtenheit beſtaͤn
dig erhalten / und die von dem Allerhoͤchſtenuns
anvertraute Lande / ſo bey denen Kriegen / in

welchen weyland unſers in Gott ruhenden Hn.

Vatters Gnaden Chriſtmilden Andenckens faf
die gantze Zeit Ihrer glorwuͤrdigen Regierung /

verwickelt geweſen / ein ſehrgroſſes erlitten/ un,

ter unſerm Regiment der Fruͤchte des lieben ed⸗

len Friedens behaꝛrlich genieſſen / undihresſo ſcht

erſchoͤpfften Zuſtandes ſich in einiger maſſenwil
der erholen moͤchten ; daß wir gleichtwol jegget

Zeit / und da der Koͤnig in Franckreich nicht al,
lein das geſammte Heil. Roͤm. Reich Teutſchet
Nation , an deſſen Conſervation uns ein ſo

groſſes gelegen / ohne die allergeringſte dazu ſha,
bende rechtmaͤſſige Urſach / feindlich angefalen
und gante Craͤiſe und Provintzien in demſelben /

auff eine gantz Barbariſche / und unter Ehrifll⸗
chen Nationen unerhoͤrte Weiſe / mit Merd
Brand und Verwuͤſtung auf den euſſerſtenStadf
verheeret / ſondern auch uns ſelbſt und unſere /

wie auch unſerer anverwantlichen Haͤuſer det

Marggrafen zu Brandenburg in Francken all⸗

gehoͤrigedande und Unterthanen mit dergleichen
Grauſamkeiten bedrohet/ auch/ ſovielnur immet

geſchehen toͤnnen/ wuͤrcklich dammit beleget / und

andere dergleichen Dinge wider uns / und un

ſere Allürte in und auſſer Reichs vorgenel
men / welche denen zuder Cron Franckreich hoch,

ſtem Vortheil hiebevor auffgerichteten Friedens /

nnd ArmiftitzTractaten ſchnur ſtracks zutridt
lauffen / und woraus nichts gewiſſers als dil

gaͤntliche Zerrůttung des Sratus publici in u⸗

ropa , in ſpecie aber / unſer und unſers Chile

fürſtichen Hauſes aͤuſſerſter Nachthel urd

Verderben zů befuͤrchten geweſen; daß wir den
nach aus obliegender Pflicht und Schuldiokel

uns und unſern Staat / durch die vonGott u
dek

— rn —
—
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IV . Alle und jede / gedachtem Koͤntgeund 1659 ,der Natur Uns verl

nen Volcker⸗Rechten nach wider dergleichen un⸗

hen/ und in Sicherheit zu ſezen/ 0 Ahnuſe
zänglch entſchlieſſen müſſen“ wider gedachte
Klkeſiche Gewaltthaͤtigkeiten / die benoͤthigte
Hetenllons⸗Mitel zuergreiffen und vor 15
Handzu nehmen/ allermaſſen wir dann ſolches
jedermaͤnniglich / abſonderlich aber ge.
treuen Unterthanen / und ſaͤmmtlichen 3

ſeſſenen aller Unſerer Provincien und Lande ,

wie auch andern Unſern Zugewandtenund An⸗
choͤrigen / in ſpecie aber allen unſernStadthal⸗

uhn Jeglennhen , CiwiLoderolilttaix -Bedien,
91 und insgemein allen und jeden 155 Un,
terthanen wes Standes / Wuͤrde oder Weſens ſie

ſeyn/ hiemit bekant machen / auch wie es darun⸗

terin ein und andern gehalten werden ſol / deut⸗

lich verordnen / undzu eines jeden Wiſſenſchafft
ringen wollen .
15 Aufaͤnglich ſollen keine von anſern Unter,

thanen/ Valallen oder ſonſt einige andere Einge⸗
ſeſſene unſerer dande / irngleichen diejenige⸗ ſo
ſichwegen Handlung und anderer Geſchaͤfftein
denſelben auff gewiſſe Zeit auffhalten / kei —

neCotrelpendentz Communication oder
Vuſtaͤndnißmit dem Koͤnige in Franckreich o⸗

derſeinen Unterthanen und Zugewandten / Ad-
herenten / und Helfſers⸗Helffern haben und

unterhalten/ weniger denſelben ſich mit Dienſt⸗
oder andern Pflichten verwandt machen - noch
ſonſten zu Fortſetzung des gegenwaͤrtigenKriegs
ihnen den geringſten Vorſchub thun/ oder im Fall

ſich einige dergleichen geluͤſten laſſen wuͤrden /

gewdaͤrtigſeyn / daß deßhalb mit Conliſcirung
allerihrerHaab und Guͤter/ auch / auch nach Be⸗

findenmitdeib und Lebens⸗Straffe gegenſie ver⸗
fahten werde.

II . Dafern auch einige von unſern Valallen
und Unterthanen bißhero bey gedachtem Koͤnige
und ſeinen Adhæreuten in Kriegs⸗ oder andern
Dienſten ſich auffgehalten / ſo wollen Wir / daß
dieſelbealſofort nach Publication dieſes Unſers
Ldicts / ſolche Dienſte ungeſaͤumetverlaſſen /
und ſich in Unſere danden wuͤrcklich einfinden /
ſonſten aber / und wann ſie ſich darunter unge⸗

horſatm erweiſen wuͤrden/ aller ihrer dehn und

Allodlal - Guͤter/ auch anderer in Unſern Lan⸗
den habender Rechte / Anwartungen / geſamm⸗
ter Hand / Forderungen und Beueliciorum ,

iplo facto verluſtig ſeyn / und ſelbige Unſerm

5 applicirt und zugeeignet werden ſol—
en.

l Im Fall auch eintge von beſagten Koͤnigs
Unterthanen Bedienten oder Angehöͤrigen in

unſern danden betreten / und ertappetwerden ſol⸗
ken/ ſo haben die unſrige ſelbige ſo fort in Arreſt
und gute Verwahr zubringen / und uns davon

unterthaͤnigſtzu berichten / alsdann wir weitere
gnadigſte Derordnung machen wollen / wie es
Kelalten Sachen nach / mit dergleichen euten
ernerzu halten.

ſehne/ Rettungs⸗Mittel/
Krafft habender lou vetaine Macht / denẽ gemei⸗

*
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deſſen Unterthanen angehoͤrige Guͤter / Waa⸗
ren und Effecten / wie auch alle Krætentiones

und Anforderungen / ſo entweder bey bubli —
cation dieſes Unſers Edicts oder hiernaͤchſt/
ſo lange der gegenwaͤrtige Krieg währet / in Un⸗
ſern danden gefunden / und entdecket werden /

ſollen ohne einigen Unterſcheid unſerm Eilco

verfallen und unſern Unterthanen / bey wel⸗
chen ſolche Guͤter in Verwahr / oder die de⸗
nen Frantzoſen mit einigen Schulden ver —
hafftet / gehalten ſeyn / alſofort Uns davon

genaue und umſtaͤndliche Nachricht zu ge⸗
ben .

V. Wir wollen auch alles Ernſtes / daß weder

unſere noch auch unſerer allürten / Freunde und
derer / ſo bey dem jetzigen Kriege Neutral verblei⸗
ben / angehoͤrige Unterthanen / keine Frantzoͤſt ,
ſche Gewaͤchſe / Waaren und Manutectuen /
wie die auch Nahmen haben/ es moͤgen dieſelbe
in dem Koͤnigreich Franckreich ſelbſt / oder in de⸗
nen ſelbiger Cron angehoͤrenden Inſuln / Lan —
den / Provinzien und Colonien gewachſen / er⸗

zeuget / fabriciret und verfertigt ſeyn/ nach unſern
Landen zu Waſſer oder auff der Axe bringen und

einfuͤhren ſollen/ es waͤre dann daß ſothane Waa⸗
ren ſchon etliche Monat vor Publication des /
ſo wohl im Reich als auch in den vereinigten
Niederlanden wider die Frantzoͤſiſche Kauff⸗
mannſchafft ohnlaͤngſt heraus gekommenen
Verbots / in Handen unſerer Mit⸗Staͤnde
und Alliirten Unterthanen geweſen / und / daß
ſolches durch glaubwuͤrdige Arteltata erwteſen /
und dargethan wuͤrde / welchenfalls zwar ſol⸗
che Waaren in Unſern Landen verkaufft wer⸗
den moͤgen / die uͤbrige aber / von welchen

ſolches nicht erwieſen werden kan / alſofort
hinweg genommen / und contiſcirt werden

ſollen .
VI . So viel die Handlung nach Franckreich

und andern von ſelbiger Cron dependirenden
Provinzienbetrifft / da bleibet dieſelbe nach In

halt des vorhergehenden veſten Articuls unſern
Unterthanen / Valallen und Angehoͤrigen inſpe .
cie auch den jenigen Kauffleuten von frembden
Nationen / welche ſich nur auff gewiſſe Zeitlang
der Handlung halber / in unſern eanden / Staͤdten
und See⸗Haͤfen auffhalten/ gaͤntlich verbothen/
und haben ſolche unſere Unterthanen und Ein⸗
geſeſſene unſerer dande / aller Handlung nach des

Koͤnigs in Franckreich Gebiet / mit was fuͤr
Waaren und in was fuͤr Schiffen auch dieſelbe
geſchehen moͤchte/ ſich gaͤntzlich zu enthalten / al⸗

les bey Straffe der Confiſcirung Schiffs und
Gutes / welches zuſolcher Handlung gebrauchet

werdenmoͤchte.
VII . Belangend aber unſerer Allürten /

Bunds⸗Genoſſen / Freunde und derer bey ge⸗

genwaͤrtigem Kriege neutral verbleibender Po⸗
tentaten Angehoͤrige und Unterthanen / da

ſeynd Wir zwar nicht gemeint / denenſelben
die ihnen nach den gemeinen Voͤlcker⸗Rech⸗
ten / nicht weniger in Kriegs als Friedens⸗

Theatri Europæi Dreyzehender Theil . Kkk Zeiten
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hemmen / oder ſonſt in ihrer Nahrung und
Gewerb ihnen einigen Schaden und Ein⸗

traͤg zufuͤgen laſſen . Wir verſehen Uns aber

auch hergegen / daß ſie ſolche ihre Handlung
nacher Franckreich / und mit des Koͤnigs in

Franckreich Unterthanen / auff eine / Uns

und unſern in dieſem Krieg begriffenen Allür⸗

ten / unſchaͤdliche Weiſe einrichten / und ab⸗

ſonderlich nichts dabey thun oder vornehmen
werden / welches gedachtem Koͤnige und ſei⸗

nen Adhærenten / bey dieſem ſeinem ungerech⸗
ten Kriege / Uns ſo viel mehr zu ſchaden

Gelegenheit geben / oder Uns an Erlangung

deſſen / ſo Wir und gedachte Unſere Allürte

bey gegenwaͤrtigem Kriege an gedachtem Ko ,ͤ

nige mit ſo gutem Fug zu ſuchen haben/ hin⸗
derlich fallen koͤnte / dannenhero Wir dann be⸗

meldter unſerer Freunde / Bunds⸗Verwand⸗

ten und neutralen Puiſſancen Unterthanen /
hiermit erinnert haben wollen / nicht allein

mit den jenigen Staͤdten / veſten Plaͤtzen/
auch See⸗Hafen und anderen Orten / wel⸗

che von Unſern und der Allürten Trouppen
wuͤrcklich inteſtirt werden moͤchten / aller

Handlung ſich gaͤnnzlichzuenthalten / undkeine

Gewaͤchſe / Guͤter oder andere Dinge / ſo de⸗

nen attaquirten Frantzoͤſiſchen Unterthanen

einiger Geſtalt zum Vorſchub gereichen
koͤnten / in dieſelbe zu bringen / ſondern
auch

VIII . So lange der gegenwaͤrtige Krieg
waͤhren wird / an keinen unter Frantzoͤſiſcher

Sten deſtinirt geweſen / ingeſa ermFll
heimgefallen ne ſamt untkin fko

IX . Dafern auch einige des Köͤnt 1
Franckreich Unterthanen angehoͤrende 60

90

und Effecten in unſerer Freunde / Bunde Be
wandten und der neutralen Potentaten W
thanen Schiffen in See angetroffen werden
ten / ſo wollen Wirzwar ſolcheGuůter / %
bige keine Waaren von Contrebande ſeyn / 0
auffgehalten paſſiren laſſen / die jenige Guͤter 10
ber / welche in Frantoͤſiſchen Schiffen Keſunden
werden / haben wir nach dem Exempel 15
wiees zwiſchen andern Nationen in derglei
Faͤllen gehalten zu werden pfleget/ billich gleich
dem Schiff zu unſerm Eilco zu ziehen/ohnerach
tet ſolche Waaren gedachter unſerer Fruunde/
Allüirten und der neutralen Potentaten Unen
thauen angehoͤrig ſeyn moͤchten / und ſehnd i
erboͤtig und zufrieden / daß es mit unſern Un⸗
terthanen und denen ihnen angehoͤrenden Gi⸗
thern ebener Geſtalt gehalten werden moͤge
Wir befehlen auch ſolchem nach allen unſem
Stadthaltern / Regierungen / Generglen auch
andern Offieirern und Bedienten zu WIf
ſer und zu Lande / deßgleichen denen Magl.
ſtraten in den Staͤdten und ſonſt allen den f
gen / ſo unſerer Botmaͤſſigkeit einiger Geſialt
unterworffen ſeyn / gnaͤdigſt und alles Ernftz;
auch bey Vermeidung unſererUngnade undan⸗
derer unausbleiblichen ſchwehren Beſtraffung
dieſem unſerm Edict in allen Puncken/ Caanfl

eichen

Bottmaͤſſigkeitbelegenen Ort / es ſey wo es wol⸗

le / einige Waaren von contrebande , und in

ſpecie , keine Canonen / Muſqueten / Piſtohlen
oder derſelben Laͤuffte und Schloͤſſer / Buͤchſen/
Moͤrſer / Petarden / Bomben / Carcaſſen / Gra⸗

naten / Pech⸗Kraͤntze/ Atluyten / Jorquetten /
Bandeliers / Kraut / Loth / Salpeter / Kugeln /
Degen / Lantzen / Piquen / Hellebarten / Caſ⸗
quette / Cuiraſſen / Pferde / Holffter / Saͤttel /
Hanff / Flachs / Pech/ Theer/ Getraͤide/ Eiſen /
Kupffer / Maſten / Rundholtz / Dielen / Plan⸗
cken / Krumholtz und andere dergleichen Dinge /
welche in Kriegs⸗Actionen zu Lande oder zu

Waſſer eintgen Nutzen haben koͤnnen/ gemachet/
oder ungemachetzůverfuͤhren/ mit der Verwar⸗

nung / dafern dergleichen Waaren / es ſeyzu an⸗

de oder zu Waſſer / von unſern Generalen auch
andern Officirern und gemeiner Militz / imglei⸗
chen von unſern Schiffs,Commandeuren / Vi-
ce· Commandeuren / Schouten bey Nacht /

Capitainen und andern Officirern / auch gemei⸗
nen Matroſen / wie auch von unſern Zoll/ und

andern Bedienten / welche ingeſammt hierauff
genaue und Pflichtmaͤſſige Acht zu haben / auch

ſo offt es die Nothdurfft erfordert / deßhalb gebuͤh⸗
rende Vilitationzu verrichten / auffgebracht / und
nach geſchehener rechtlichen Unterſuchung und

Dijudicatur von unſerer Admiralitaͤt und an⸗

dern Judicis befunden werden ſolte / daß ſelbige
nach des Koͤnigs in Franckreich Reichen und

len und Articulen genan und eigentlich nachzn

kommen / feſt und unverbruͤchlich darhͤber ſ

halten / in teine Wege aber darwider ſelbſt oort

durch andere im geringſtenthunoderhandeln zu

laſſen .

Und gleichwie Wir nun zu dieſer Unſeter
wohlbedaͤchtlichen Verordnung / auch deten

ſonſt wider die Cron Franckreich ergzeff⸗
nen Rettungs⸗Mitteln / abſonderlich deſ,

halb ohnumgaͤnglich bewogen worden / um

Uns und Unſere Lande wider die / denehſeh
ben bereits wuͤrcklich zugefuͤgte Gewaltthaͤg ,
keiten nicht allein jetzo nachdruͤcklichzu ſchl
tzen / ſondern auch dieſelben auffs kuͤnfflge
darwider in behoͤrige Sicherheit zit ſeßen / utd

wegen des Uns und unſern Allürten züge

fuͤgten Schadens / behoͤrige Satis faction zlen

langen / als haben Wir auch zu der Göl
chen Majeſtaͤt das feſte ungezweiffelte Be

trauen / daß Dieſelbe der gerechten Saſe

beyſtehen / Unſern und Unſerer Allürten al,

genothigten Waffen ferneres Gluͤck/ Sit

und Seegen verleyhen / auch dieſen gegel,
waͤrtigen Krieg einen ſolchen Außgang gebbin,

nen laſſen werde / damit diejentge / welch

ihre ungezaͤhmte Am bition und Regier⸗Sucht
weder durch die Ihnen nach und nach a
more pacis ſactificirte anſehnliche Vohal
und Avantagen / noch auch durch thellt 50
ſchwohrne Tractaten / Tren und Gluel

—
nock⸗

Landen / oder zu deſſen Armeen und Schiffe,Foß 14
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Heaße Sachen. Denckwuͤrdiger Geſchichten .

dern die gantze Chriſtenheit / herqume Jahr her

in immerwo hͤrender Unruhe / Dillidenß und
38 „

errůttung gehalten / ja die gemachte Friedens⸗

Schluͤſſe ſeloſt / zu Anrichtung neuen Streits

ſend unſchuldigen Menſchen / hohen und niedri⸗

gen Standes / bisher zugefüͤgten Oppreſſionen

und Gewaltthaͤtigkeiten abzuſtehen / und das

Reich / uuſer werthes Vaterland in ſeinem uhr⸗

beſtůndigen Ruhe und Tranquillität / genieſſen
zu lafſen/ durch die / verinittelſt Goͤttlicher 1
derbahren brovidentz / in ein gemeinſames In -

terelle anjeo zuſammenverbundene vornehm⸗
ſte Puillancen von Europa dermaleinſt con⸗

ſteingirt und bewogen werden moͤgen/ zu wel⸗

chemheilſamen Zweck / wir nach allem unſerm
Vermoͤgen/ auch mit Lazardirung Leib und

Lebens / das Unſrige getreulich beyzutragen /
nie unterlaſſen werden . Gegeben in Unſerer
Reſidenß u Coͤlln an der Spree / den 3. Jz . April .
1689.

Nicht weniger lieſſen Ih . Kaͤiſerl. Mʒajeſt .

andie Italraͤniſche Fuͤrſten und dehn/ Leute nach⸗
geſettee/ bewegliches Schreiben den 9 . 19 . April .
abgehen.

Nos LEOPOLDUs Divina favente Cle-
mentia electus Romanorum Imperator ſem -

per Auguſtus, ac Germaniæ , Hungariæ , Bo-
hemiæ , Dalmatiæ , Croatiæ , Sclavoniæ, ;

&c. Rex, &c . &c . Univerſis ac ſingulis no -

ſtris , & Sacri Romani Imperii per Italiam ,

fidelibus dilectis , Vaſallis & ſubditis , cujus -
cunque Status , Gradus , Ordinis , Condi -

tionis , Dignitatis , & Præeminentiæ fue -

rint , gratiam noſtram Cæſaream & omne

bonum .

Notum exploratumque Dilectionibus Ve -

ſttis & Vobis eſſe volumus , quodcum Coro -

na Galliæ jam dudum ſanciti Anno milleſimo
ſexcenteſimo octuageſimo quarto in uni -

verſalibus Imperii Comitiis , Nos inter &

Imperium ex una , &illam ex altera parte , Ar -

miſtitii Vicennalis leges non tantum multifa -
riam transgreſſa ſit , & contra diſertum , tam

eatundem , quam Pacis Weſtphalicæ & Neo -

magenſis tenorem , varia in Imperio loca &

proventus uſurparit , Pontes in ripa Rheni
non ſua exſttuxerit , munimenta in tertis Im -

perii erexerit , ſylvas exciderit , multisque aliis

modis Sacri Romani Imperii ſtatus ac ſubdi -

proferendorum limitum ſuorum cupidine a -

gitata , toties à ſe datæ , & paulè ante reno -
Vatæ fidei immemor , conculcato omni Di -

umnd Kriegs gebrauchet/ von denen ſo viel tau⸗

alten Splendor , Freyheit und Anſehen / einer

contra infideles decertabant , Nos & Impe -
rium nihil minus ſuſpicantes , quaſi ex inſidiis

nullaque denuntiatione prævia infeſtis armis

aggreſſa ſit , Philippsburgum Pactorum fidu .

cia neceſſario præſidio denudatum , ſumma
vi expugnarit , Palatinatum , Franconiam

Sueviam , aliasque ad Khenum ditiones in -

vaſerit ; immiſſo in agrum & Archi - Epiſco -
patum Colonienſem milite , Nobis & Sacre
Romano Imperio Cardinalem Fürſtenbergi —

um , contra legitimam & ab ipſo ſummo Pon -
tilice ritè confirmatam Sereniſſimi Principis
Joſephi Clementis ex Ducibus Bavariæ ele -

ctionem , pro Archi - Epiſcopo & Electore
Colonienſi obttude re tentarit . Moguntiam ,
Wormatiam , Spiram Nemetum , Heil⸗

bronnam , Heydelbergam , Frankendalium ,
Manheimium , aliasque ſacro Romano Im -

perio mediatè ſeu immediatè ſubjectas Urbes
& Arces tum vi , tum deditione , certis

iſ ſis Juſtitiæſacris parcendo , ſupremum Im -

perii Tribunal , quod in dicta Urbe Spitenſi
inter atrociſſima ſuperiorum Bellorum incen-

dia ſemper intactum manſerat , transportatis
in Galliam Scripturis & Documentis ad to -
tum Imperium Romanum pertinentibus
everterit & diſſiparit , pauperumque ac pu -
pillorum ibidem depoſitas & aſſervatas pecu-
nias ſibi nefarie vindicarit , contributiones

paſſim immenſas extorſerit , imo integras Ur -

bes, Oppida & Ditiones , quantumvis tribu -
ta imperata exſolverent , contra datam & ipſi -
us Sereniſſimi Delphini manu robotatam fi -
dem expilatus partim delèrit incendiis , par -
tim immiſſis Operis , tanta rabie , ut nec la -

pis ſupra lapidem maneret , ab imis ſedibus

diruetit , & nec ab ipſis templorum tectis ,

6630

i moderren / und erſttigen laſſen wollen / ſon⸗ nia freti , ad Albam Græcam pro Dei gloria

legibus in ſuam poteſtatem redegerit , & nec

Principum que antiquiſſimis Palatiis impias
abſtinendo manus , ſolo æquarit , nonnullis
in locis robuſtiores ſubditos , Barbarorum

more , in ſervitutem , ſeuad portanda in Gal -
liis arma violenter abegerit , alios frumentis ,

quæ poſt tantas exactas exactiones reliqua e -

rant , mulctatos , proprĩis agris , jam conſi .
tis aratrum inducere coegerit , omnique im -

poſterum Agricultura ſub pœna Fiſci ſeveriſ -
ſims interdixerit : Denique paſſim omnia ,

quousque belluina militum ſuorum inhuma -

Cos afflixerit , ſed tandem etiam Patientiæ ac malitiam excedentibus , itarum , ſævitiæ , a -
oſttæ impatiens , vel Noſtrorum contra varitiæ , & libidinis exemplis horrendè imple-Turcas progreſſuum invidia , vel inexplebili verit , atque etiam num implere , & inſuper ju -

nitas pertingere potuit , cæde, ferro, flammis,
rapinis , alüsq; inter Barbaros vix notis, iplam -
que Tartarorum & Turcatum crudelitatem

ratos ſanctæ Crucis hoſtes in ultimam Chri -
ſtiani orbis perniciem ſtimulare , & ad ſocie -

Jure, eo ipſo tempore
um Imperii Statuum E

no , Eecleſiaſtico , & Gentium moratarum

quo Noſtri & pluri -

num publicarum , verbique Regii ſanctimo -

xercitus , Conventio - bus & Statibus in Imperiali noſtra Urbe Ra -

tatem armorum arctiora ſecum nexu ſtrin -

gendam ſolicitare pergat ; Nos cum univerſis

Sacri Romani Imperii Electoribus , Principi -

tisbonæ congregatis , de defendenda , & à

præſen -

RP
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præ ſentiſſimo interitu vindicanda chariſſi -

I Patriæ noſttæ Libertate , maturam

deliberationem inſtituerimus , & ab iiſ —

635 concordibus omnium animis & ſuf -

fragiis rogati ſinmus , ut non tantum decre -

to , & per totum Romanum Imperium pu -
blicato univerſali juſtiſſimoque bello , pro

munere noſtro Cæſareo , und ſecum tàm

immanes injurias propulſare , & Imperii
ſalutem ac libertatem omnibus viribus aſ -

ſerere contendamus , ſed etiam eos, ; qui
prædictam Coronam milite , equis , armis 5

commeatu , pecunia , autaliis quibuſcunque
modis, juverint, pro communibus totius im -

perii hoſtibus habeamus ,&ſpeciatim Noſtris

& Sacri Romani Imperii per Italiam Vaſal -

lis , ne memoratæ Coronæ illo modo adſint ;

ejuſdemque execrabiles conatus directè vel

indirectè promoveant - ſeverè & ſub pœna

amiſſionis Feudorum , aliorumque à No -

bis , & S. R . Imperio in ipſos profectorum
Beneficiorum ſeriè edicamus . Quemad -
modum igitur præmemoratam Electorum ,

Principum ac Statuum Imperii unanimem

ſententiam , utpote Juri Divino & natura -

li , & uniuscujuſque obligationi cogruam ,

Imperiali Noſtrà Authoritate approbavi -
mus , & Divinæ Juſtitiæ freti auxilio , ar -

ma noſtra pro neceſſaria defenſione Impe -
rii expediyimus ; ita neminem quidem Ve -

ſtrüm à pietate adeò alienum , aut Fdei

& obligationis ſuæ immemorem fore ſpe -
ramus , ut tam deteſtandæ crudelitatis &

perfidiæ , quæque inde fluxere , & porro

pullulatura ſunt , criminum participem ſe
reddere , aut hoſtium infenſis conatibus , in

ruinam & everſionem Patriæ unicè vergen -
tibus , ullum adminiculum vel auxilium præ -
bere velit : Nolentes tamen hac in re Impe -
rialis Noſtræ Sollicitudinis partibus deeſſe ;
hinc eſt , quod de Cæxſareæ Noſtræ Pote -

ſtatis Plenitudine Dilectiones Veſtras ,
& Vos benignè justa ac ſerio monemus ,

atque ſub gtaviſſima Noſtra Sacrique Ro -

mani Imperli indignatione & pœna amit —

ſtenderum feudorum , & quorumcunque à

Nobis & Imperio Romano Vobis conceſ -

ſorum Privilegiorum , jurium ac gratiarum
diſtrictè inhibendo mandamus , nequis
Veſtrüm , cujuscunquè ille Status , Gradus ,
Conditionis , Dignitatis & Præeminentiæ

extiterit , qui Romano Imperio qualicun -
que vinculo innexus eſt , & ejuſdem hono -

Ridäs ac Prærogativis gaudet , ex quo ei hæc

Noſtra voluntas , ſive ex originalibus Noſtris

literis , ſive ex earundem deſumptis copiis
( quibus parem fidem adkiberi yolumus ) aut

aliàs perſpecta fuerit , ullam amplius ope -
ram ſæpò dictæ Coronæ Galliæ , aut ejuſdem
Colligatis & Adhærentibus navet , neque
Auxilia ulla ſubmittat , ſed ſubmiſſa reyocet ,

ſtipendiis ,ſi quis ea ex Vobis apud candem ,
vel illius Adhærentes meret , renunciet , nec

Beſchrabung — 18
etiam impoſterum iis operam ſuam ad0dien, Ifr
neve milite , Pecunia , commeatu , annons , 5
re tormentaria ,ſtationibus , tranſitibus Con
ſiliis, aut alia ratione quacunque , imiqoiff .
mis eorundem cœgptis ſuffragetur & alliſlat
nec illicitos cum illis Tractatus in prrjuli.
cium Imperii ineat , multo minus ſponte ,at
exſtimulantibus Europæ Turbatoribus Cl .
lis , aliisve ſiveRegnis & Provinciis noſtti
hæreditariis ſive fidelibus Noſtris & Imperi
Membris , aut Vaſallis Fœderatiſqueintet -
ris Imperli , velextra illud , ſub ullo pratex
tu , infeſta ſigna inferat , contta Nos, velil
los hoſtilia machinetur , aut talium moll .
minum ſuſpicionem præbeat , vel quibul.
cunque allis ad id operam ſtudiumve com.
modet . Dilectiones Veſtras , & Vos ptæte. . (
rea benevolè , benigneque hortantes, ut , f

qui forſitan ex earundẽ & Veſtris Filiis, Con-

ſanguineis , Clientibus , Vafallis & ſubdit
Coronæ Galliæ , aut ejuſdem Fautoribus &
Adhærentibus , iis tandem , qui Nobis& lm.
perio , ejusque Membris & Fœderatisadyet -

ſari velint , militarent , aut aliis præſtò eſlent,
non tantum eos ſub comminatione gtavifft⸗
marum pœnarum , reſpectiyè amiſſionisbo .

norum feudalium
&allodialiumquriumgta-

tiarum , Privilegiorum , municipii, Famæ , &

Vitæ , inde avocetis ,& cõtra reftactatioscon -

feſtim ſeverè procedatis , ſed etid Vikes Kope.
ram veſtrã juſtæ potius cauſæ , & in defenſio .

nem Imperii alacriter impendatis; ita ſiquide
Dilectioncs Veſtras , & Vos de Nobis &Sacto

Komano Imperio , nec nõ univerſa Republi .
ca Chriſtiana præclarè merebimini . Quodi
autẽ aliquis contra expectationẽ .& exprelſam
hancce Noſtrã & totius Romani linperüfan .
ctionẽ injuſtiſſima Galliæ molimiua fovere,
eidẽ aut ejus adhærentibus , aut horũ ausilia -

toribꝰ fautoribuſq ; quibuslibet demũ acher .

ſariis Noſtris , aut Fœderatorum Noſttotum

ullo modo operam ferre , velcontra Nos ,dut
unum , vel omnes Sacri Romani Imperui Ele-

ctores , Principes autStatus aliosve Vaſallos&
Fœderatos hoſtilia patrare ſeu moliri depte-
henſus fuerit , isomnibus , quæ à Nobis ,& co-.
dem S. K. Imperio poſſidet, beneficiis junbus
& Privilegiis ſe noverit irremislibiliter(l .

priyandũ , & à iſco Noſtro Imperiali conin
eũ ſine mora procedendũ . Quod ut omnibus
tanto magis manifeſtũ fiat , neq ; ulluscauſan
ignorãtiæ prætendere posſit , àDilectionibus
Veſtris & Vobis deniq ; poſtulamus , ut hane
Noſtrã Declarationem reſpectivè in Veltis
Territoriis & Diſtrictibus publicari & alfgl
curetis. Facturæ Dilectiones Veſtræ & Voste

188 11 0
ſe & vobis dignam , Noſtræq; voluntati& Je

ſtræ obligationi conſentancã . Harũ fidelite⸗
rarum manu noſtra ſubſcriptarum , & 1
noſtri Cæſarei impresſionemunitarum Qu
dabantur in Civitate noſtra Viennæ , die no-

na menſis Aprilis , Anno milleſimo ſex

centeſimo octuageſimo nono , Regnotdd

—

—
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16 noſtrorum Romani trigeſimo primo , Hu
99.

garicitrigeſin
ſimo tertio . —

Welches alles / weil es demjenigen allerdings
leich iſt / vasin kurtzvorher angefuͤhrtem Kaͤi⸗

ſerl. Schreiben / wie auch in den beyden vorigen

ſahren allbereits publicirten Avocatorien ent⸗
halten / als hat man / um Weitlaͤufftigkeit zu
bermeiden / ſich der Teutſchen Uberſetzung entü⸗
brigen/ undden geneigten eſer zu gedachten Stuͤ⸗
cken remittiren wollen .

Es haben auch ferner Ih . Kaͤiſerl. Majeſt .
nach Inhalt vorgedachten Kaͤiſerl. Erklaͤrung
voln J . Mart .anIh . Koͤnigl. Majeſt . in Poh⸗

len/ ein Schreiben abgehen laſſen / und ſelbige

Krafft deſſen erſucht / den von Franckreichvor⸗

genommenen Friedens Bruch zn Gemůͤth zu

nehmen.

Leopold / ꝛc.

Wieunverantwortlich / und unbillig die
Cron Franckreich / nachdem ſie die Weſtphaͤli⸗

ſcheund Nimwegiſche Friedens/ und vor wenig

Jahren getroffene zwantzigjaͤhrige Stillſtands⸗
Trackaten gebrochen / Uns / und das Roͤmiſche
Reich gleichſam hinterliſtiger Weiſe / da man

ſich deſſen am wenigſten verſehen / angegriffen /
ſolches werden Eu . Durchl . aus Unſerm an

Sie abgelaſſenenSchreiben mit mehrerm ver⸗

n0 quarto , Bohemici verò trige -

ſcheulichkeit dieſes Beginnens umſo viel deſto
mehr durch die unmenſchliche Grauſam⸗ und

Trellloſigkeit zugenommen / indem man mit de⸗

nen im erſten Anlauff eroberten Plaͤtzen ſo un⸗

barmhertzigverfaͤhret / und wuͤtet/ da gedachte
Cron anbefohlen / gantze Staͤdte / und Herꝛ⸗

ſchafften/ ſo ſich auff gewiſſe Bedingungen / ihrer
Sicherheit halber an dieſelbe ergeben / auch den

ihnen auffgelegten Tribut richtig bezahlet haben/
wider gegebene / auch durch des Koͤnigs ſelbſt /
oder des Dauphins Unterſchrifft bekraͤfftigte
Treu und Glauben zu pluͤndern/ und nach ſol⸗
chem dieſelbe entweder mit Feuer und Brand
zn verwuͤſten/ oder die Mauren und Haͤnſer
von Grund aus niederzureiſſen / und der Erden

gleichzumachen/ die Unterthanen auff eine nur

unter barbariſchen Voͤlckern gebraͤuchliche Wei⸗
ſe gebunden in die Dienſtbarkeit zu ſchleppen /
und ſie unter der Frantzoͤſiſchen Militz ander⸗
werts Dienſte zu nehmen / bey Bedrohung des

Strangs zu zwingen / Fuͤrſtliche Haͤuſer und

Pallͤͤſte/ weſche aůch in denallerblutigſten Krie⸗
gen noch unbeſchaͤdigetgeblieben/ zuzerſtören / ja
alich vonden Kirchen und Gottes⸗Haͤuſern fel⸗
ber thre unbarmhertzige Haͤnde nicht zu enthal⸗
len/ und noch viel andere Exempel der Grim⸗
migkeit/ Neyds / und Unmenſchlichkeit zu ver⸗
üben/ dergleichen ſelten von den Tuͤrcken began⸗
gen, ! gewißlich aber in keinen Hiſtorien von vie⸗

10
hundert Jahren herwird gefunden Rnochge⸗nwerden / daß dergleichen jemals von Chri⸗

ſten gegenihre Glaubens⸗Genoſſen veruͤbetwor⸗

den ſey. Gleichtvie nun dieſes alles nicht unbillig
1 Theatri Europæi Dreyzehender Theil .

der gantzen Chriſtenheit Haß und Widerwillen
gegen Franckreich erwecket / inſonderheit Uns /
wie wir ſolches unlaͤngſtEu . Durchl . zu verneh⸗
men gegeben/ hoͤchſtens veranlaſſet / daß wir
Uns der Wolfahrt des Uns anvertranten Roͤ;

miſchen Reichs eyfferig annehmen / und daſſelbe
von dergleichen Gewaltthaͤtigkeiten / und uner⸗

hoͤrten Unterdruckungen / mit aller Macht retten

und befreyen/ alſo haben Uns alle Churfuͤrſten/
Fuͤrſten und Staͤnde des Reichs durch ihre zu
Regenſpurg verſammlete Abgeordnete einmuͤ

thig gebuͤhrend erſucht / daß Wir nach angekun⸗
digtem rechtmaͤſſigem Krieg wider Franckreich /
nicht allein einen ehrlichen Frieden mit den Tuͤr⸗
cken / ſo bald als muͤglich/ eingehen / ſondern
auch die befreundete und verbundene Koͤnige
und Republiquen zu gemeinſchafftlichen Waf⸗
fen / und Fortſetzung getreuer Nachbar ⸗ und

Freundſchafft mit dein Reich einladen / und ſo
dann die feindſelige Practicken und Anſchlaͤgeder

Frantzoſen / wodurch ſie ſonder Zweiffel wider

Uns / und das Heil . Roͤmiſche Reich/ oder einen

nommen haben . Eshat aber die Groͤſſe und Ab⸗

und den andern Stand deſſelben / oder Bunds⸗

genoſſen einen Unwillen zu erwecken / oder die⸗

ſelbe von Uns abwendig zu machen trachten wer⸗

den / zeitlich abzuwenden / und Krafftloß zu ma⸗

chen geruhen wollen . Dieſem nach / gleichwie
Wir Unſere Meinung / ſo viel den Frieden mit

den Tuͤrcken auff ſo billigmaͤſſige Oonditionen /

als immer moͤglich / auff das ſchleunigſte zů be⸗

ſoͤrdern/ betrifft / in oberwehnten Schreiben
vertreulich eroͤffnet/ und gantz gern vernommen

haben / daß Dero gevollmaͤchtigterAbgeſandter
ſich naͤchſter Tagen bey Uns einfinden werde ;

alſo haben Wir auch / auff oberwehntes inſtaͤn/
diges Erſuchen der Churfuͤrſten / Fuͤrſten und

Staͤnde des Heil . Roͤm. Reichs / gegenwaͤrti⸗
ges dieſes aus Bruͤderlichem Vertrauen an Eu .

Durchl. ablaſſen wollen / nicht daß Wir geden⸗
cken ſolten / daß es bey Eu. Durchl . einigen Er⸗

mahnens bedoͤrffe / die von ſo viel hundert Jah⸗
ren her zwiſchen Uns / dem Roͤm. Reich / und

der Polniſchen Republic auffrichtig / und ohne
einigen Unterbruch gepflogene Freundſchafft /

und gutes Vernehmen fortzuſetzen/ oder daß Die⸗

ſelbe ſich werde verleiten laſſen / nachdem Sie

wider die Feinde des Chriſtlichen Nahmens / ſo
ruͤhmlich geſtritten / anjetzo derenſelben Anſtiff⸗
tern / Goͤnnern / und Bunds⸗ Verwandten

( dann warum ſolte man diejenige / welche den

Tuͤrcken eine otlenſiy Buͤndniß annoch anbie⸗

then / nicht alſo nennen ) nehmlich denen Fran⸗
tzoſen beyfallen / oder ihrem Beginnen directẽ

oder indirects behüͤlfflichſeyn/ und ſich ihres ab⸗

ſcheulichen Meineyds theilhafftig machen ſolte/
indem wir gaͤntzlich verſichert ſeyn / daß dieſes
von der Gottesfurcht / Auffrichtigkeit und hohem
Verſtand Eu . Durchl . weit entfernt ſeye / als

welche noch vor wenig Jahren die boͤſe Frantzoͤ⸗
ſiſche Anſchlaͤge genugſam erfahren ; ſondern
daß Wir Dieſelbe in Unſerm und des Reichs
Nahmen / wie hiemit beſchicht / freund bruͤder⸗
lich ermahnen / daß Sie ſolche Rathſchlaͤge
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ſergreiffen/ und ſammt der gantzen Republit ver⸗

helffen wollen / damit einer ſo ſchaͤndlichen Treu⸗

loſigkeit deſto beſſer moͤge geſteuret / und ein ſi⸗
cherer und beſtaͤndiger Ruheſtand in der Chri⸗

ſtenheit verhoffet werden . Deſſen wirUns zu Eu .

Durchl . und der vortrefflichen Cron Polen um

ſo viel mehr verſehen / alldieweiln ungezweiffelt/
und unwiderſprechlich wahr bleibt/ daß das allge⸗
meine / und von einander unzertrennliche Wol⸗

weſen des Teutſchlandes / und der Cron Polen

hieran haffte / und zu dieſes Koͤnigreichs Ver⸗

nachtheilung gereiche / was von denen Frantzoſen
wider Uns / und das Uns anvertraute Roͤmiſche

Reich/ inſonderheit bey annoch waͤhrender offen⸗

liv⸗Buͤndnußwider den Tuͤrcken / ſo unverant⸗

wortlich vorgenommen wird / und daß denenſel⸗
ben einig und allein zuzuſchreiben ſeye/ daß neben

Uns leyder Eu. Durchl . und die Polniſche Re⸗

public / als die Durchleuchtige Herꝛſchafft Vene—
dig an dem gluͤcklichenFortgang / und verhofften
Siegen der fuͤr die Ehre Gottes / und zu Auff⸗

nehmen der Chriſtenheit getroffenen herꝛlichen
Buͤndnuß verkuͤrtzet und vernachtheiliget wird .

Setzen dannenhero in gantz keinen Zweiffel/ es

werde Eu . Durchl . ſich dergeſtalt erklaͤren / wie

es das Band der beyderſeitigen Freundſchafft /
und getreuen Nachbarſchafft erfordert / und Wir

Uns / nebſt oberwehnten Churfuͤrſten/ Fuͤrſten/
und Staͤndendes Reichs zu Deroſelben verſehen.
Gleichwie nun ſolches Eu . Durchl . und der

Polniſchen Republie zu unſterblichem Ruhm /
und danckbarlichem Andencken nicht allein bey

Uns / und dem Roͤmiſchen Reich / ſondern auch

bey der gantzen Chriſtenheit gereichen wird / alſo
wird Dieſelbe Uns / und mehrerwehnte Chur⸗

fuͤrſten / Fuͤrſten und Staͤnde des Reichs zu der⸗

gleichenHuͤlff Leiſtung/ undangenehmer Freund⸗
ſchaffts / Erweiſung in gleichmaͤſſigen Faͤllen und

Begebenheiten Ihro und demKoͤnigreichPolen
auffs kraͤfftigſte verbinden / die Wir im uͤbrigen
Eul . Durchl . alles Gluͤckund Heyl von Hertzen

anwuͤnſchen . Wien / den 18. Mart . 1689 .

Welches Schreiben dann Ih. Kaͤiſerl.Mʒaj.
durch Dero Herꝛn brincipal - Commiſſatium ,
den 21 . 3r. Mart. der Reichs⸗Verſamlung zu Re⸗

genſpurg communiciren / und zugleich Dero

Ermeſſen anheim geben laſſen ; Ob nicht zu Be⸗

ſoderung des angezielten heilſamen Zwecks
mercklich gereichen ſolte / wann der Innhalt des

Kaͤiſerl. Schreibens durch ein gleichmaͤſſiges /

von der Reichs⸗Verſamlung / an die Cron Poh⸗
len abzulaſſendes Schreiben / wiederholet wuͤrde ?

Welches dann auch von derſelben / mit folgen⸗
dem Schreiben bewerckſtelliget worden :

f

Sereniſſime ac Potentiſſime Rex , Domine

Clementiſſime .

Pertulit haud dubie ad Regiam Maj. Ve.
ſtram conſtans aliquot retroactorum anno -

rum fama , quam continuis , ſub ſpe cioſo , aſt

vano ac rapaci reunionum commento , a No -

viomagenſi pace , invaſionibus , Urbium ac

Regionum occupationibus & devaſtationi -

Beſchreibung
Romanum Imperium , tandem Anno M
DC . LXXXIV . in duriſſimas non minus
quam iniquiſſimas Armiſtitii leges, cum ſo.

premi Juris in aliquot provincias ad tempus
facta renunciatione , deſcendere coactum
fuerit .

Imperabat tum temporis eandem ſubeund
neceſſitatem publicæ rei , Turcico Bello in.

tentæ , ſtatus ; ut & tuendæ Chriſtianæ fideiac
Patriæ Studium . Nec defuit omninò proſpet
rerum ſucceſfus ,& virebat maximè etiam ma.

jora peragendi , Veſtræque Mti & Polonis

Regno „ quietem ac ſecuritatem procurandi ,
grata firma que ſpes. Dum poſthabitis , Weſt .

phalicæ ac Noviomagenſis pacis , ſanctisque
vicennalis Armiſtitii legibus , Chriſtianorum

victoriis invidens , & ( quod compertum eſt )
Turcarum ac Tartarorum commodis fayens,
horumque cladibus reparandis ſtudens , Gal .

liarum Rex , nulla denuntiatione, nulla gtara-
minum aut querelarum ſaltem commemora .

tione prævia , ſacratiſſimum Impercatorem &

Romanum Imperium , Tureico bello impli⸗
citas , ac nihil minus cogitantes , à tergo, lc
dè ac perfidè , hoſtili impetuaggteditur , nu-

data , ſub pacis fiducia , ſufficientibus præſ .
diis , ad Rhenum præprimis ſita propugnacu-
la , vel immani ferocia ac vi , vel diris minus

ac comminationibus , aut fallacibus blanditis

capit ; Confluentiam citra ullam occupandi
ſpem , ob præſtitam Cæſari & Imperio ab E.

minentiſſimo Electore Trevitenſi fidelitatem ,

ſola , nocendi rabie , globis pyriis , ſimilibus -

que inventis exurit , provincias depopulatur ,
incautos & inſontes Imperii ſubditos , unde -

quaque opprimit , omnibus fortunis exuitim .

primis divino miniſterio præpoſitos , in capti-
vitatem barbaro more trahit , cæterisque al-
menta vitæ ſuſtentandæ neceſſaria , ſurijpi-
endo vel diſperdendo , alios fame , aliosfetto
necat .

Horret animus meminiſſe ſolum , quam

nefariè , à Cæſaribus fundatam Electotalem ,

& inter montana caſtra totius Europæ feie

principem ſedem , Heidelbergam , ſub im.

munitatis pactis , à Delphino confitmatis ac

ſubſcriptis , ſpontanea deditione acceptam ,

perfida gens, juſſu Regio flammis funditus de-

leverit : Manhemium , nitidiſſimum illius di-

ſtrictus emporium ac fortalitium ,poſtaliquot
dierum oppugnationem , proficuis conditio -

nibus traditum , fractà turpiter fide data ,

non ſolo tantum æquavetit , ſed & ptivatasſa-
craſque ædes , etiam Catholicæ Religionises.
ercitio deſervientes , ſubmiſſo fundamentis

pyrio pulvere penitus evertetit : Arckinum

Palatinum abſtulerit , Acta ac Document

ſapremi Cameræ Imperialis Judicii , in tetto -

geſtis bellis , quibuſvis etiam hoſtibus efiæ
habita , diripiendo , cum multorum milium
litigantium itxeparabili damno , facræ julli.
tiæ adminiſtrationem exſtirparit , & quiequ

60 —
bus , infinitiſque injuriis , laceſſitum 16416 —
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SamLxviffimfhoſtes, multis retto 25
gelendis ad internecionem regionibus 5 885
lerum & flagitiorum comminiſci potuere ,

illud in uberrimo ſimul & pulcherrimo toti -

us Germaniæ tractu, ab improbiſſima 0 ne⸗
faria hac gente exercitum elle , ruinis

fidem faciat provincia .
Adeo q uidemut Sa-

cratiſſimus Imperator , & Romani

Electores , Principes & Status, tam pertidis
Valtationibus ac latrociniis ( neque enim
belli nodmen merentur ) provocati , ac
toties iteratarum crudelitatum pettæſi ;

tum etiam commiſſæ ſibi à Deo Im -

perii & Subditorum tutelæ officiique ſui

memores , bellum in Gallos declara -

rint , & milite ( magno Chriſtianorum da-
mno) partim à Turcica expeditione accito ,

partim aliunde adducto & conſcripto , ini -

quiſſinum hunc impetum primum ſiſtere ,

juſtiſimæque cauſæ fiducia , nec non divino

auxilio freti reparandis tam atrocibus injuriis ,

damniſque illatis , junctis indiſſolubili nexu

conſiliis viribuſque , arma in hoſticum pro -

vehere , perennemque ſecuritatem atque

tranquillitatem Imperio procurare decreve-
tint prout Maj. V. uberius ex unanimi Sta -

tuum placito , à Cæſarea Majeſtate Clemen -

tiſſimè approbato ( cujus exemplum una cum

translato hiſce addimus ) conſtabit . Præter -

ea nonignari quãàm pudendis ſæpe , Regio -

que nomine indignis technis ac fallaciis Gal -

liæ Rex à ſe provocatos ſuæque defenſioni

intentos , mutuis æmulationibus ac diſcor -

diis involvere conſueverit , prout ſub diver -

ſe Religionis mentito prætextu , id jam pri -
deminlelicitettentatum eſt ,& etiamnum ur -
getur primům quidem è re , quinimò neceſſa -

rium fore duxete , omni Neutralitate , ut vo -

cant, penitus eliminata , quicquid divina pro -
videntia Cæſari & Imperio virium largita eſt ,
idunanimiter conferre , tela forti ac conſtan -

ti animoin hoſtem vertere , nee ab hujus pro -
ſecutione , ante tot acerbiſſimorum malo -

tum ſuflicientem ( quàm à Deo ſperamus )
teparationem , ut & cautionem in futurum ,

deſiſtere, quin etiam illum vel illos , qui quen -
quam eorum , etiam extra Imperii fines , in -

valionibusaut deprædationibus laceſſere, ar -
mave Imperii aut fœderatorum in favorem
Galliæ diſtrahere tentaverint , hoſtes etiam

Imperii declarare , nec non ſanctioris fidei
Corohas ac Reſpublicas contra profliga -
tæ fideihoſtem in auxilium & ſocietatem vo -
care .

Cumque Sereniſſime Rex , inveterata ac

firma, quæ Cæſaribus & Imperio cum Polo -

niæ Regno interceffit Amicitia, quamque non
ita pridem . Viennam ſocia manu ab infideli -
um obſidione liberando ( quod beneficium

etiamnum grato animo agnoſcitur & à poſte -
N585

in perpetuum agnoſcetur ) Maj . Vra

egia cum Republica Poloniæ luculenter
probayit, tum etiam nefando hoc Gallorum

——

Iatrocinio , quod victricium inServia as Boſ -

jubet , confœderati Poloniæ Kegni latus ,
non leyiter petatur , ejuſque ſecutitas dubia

reddatur, præcipuè autem , quod Majeſtatem
Vram atrociſſimam hanc irruptionem valdè
deteſtari nullatenus dubitandum , hæc omnia

ſpem fecere , fore , ut Maj . Vra ad repri -
mendum ãdeo immanem & nocivam Orbi ,
ac cuivis pro lubitu inſultantem potentiam
( quæ toti Europæ ſe bellum intuliſſe gloria -
tur , quemadmodum noviſſimè Catholico

Regi contra Armiſtitii cum eo initi tabulas in

Imperialibus cum Gallo induciis , pro ver -
botenus inſertis habitas , ac confirmatas pu -
blica clarigatione ex frivolis cauſis bellum

indixit ) Cæſaris & Imperii ſua Reipublicæ -

que conſilia & arma jungat . Ideo Majeſtatem
Vram ſpeciali Dominorum Noſtrorumman -

dato inſtructi , ut initum cum Auguſtisſimo
Cæſare fœdus , contra novum hunc , omni

fide deſtitutum , eoq ; magis periculoſum ho -

ſtem , extendere , vel aliàs ſeparatim convenire

libeat , qua par eſt , ſubmisſione rogamus , &

quæ hanc in rem ab Invictisſimo Imperatore
Maj . Vræ expoſita eſſe novimus , huc repe -
tendo , eandem ad arctiorem confœderatio -

nem invitamus .

Quod ſitamen fervente ad huc cum Tur -

cis Bello , auxiliatricem manum à Maj . Vra

& Republica Poloniæa præter ſpem obtinere

nec dum liceat , certi ſaltem confidimus , o -
mni cura ac ſolicitudine easdem proſpectu -
ras , ne Gallicis inſtigationibus aliiſve mali -

gnis artibus, coactis in unum militaribus tur -

mis , in Cæſaris & Statuum vel cujuscunque
Confœderati in vel extra Imperii fines , ſitis

provinciis , tertisve , prædæ agantur , horum -

ve ſubditi quoeunque loco invaſionibus ac

direptionibus vexentur , & ſin ( quod Deus

avertat ) quid ſequius eveniat , in perſequen -
dis & exſtirpandis iſtiusmodi invaſoribus ,
arma ſua Noſtris jungendo , prono animo

concurſuras .

Rogamus Deum T. Optimum maximum ,

Maj . Vræ digna Chriſtiano Principe Conſi -

lia inſpiret , quibus repreſſa hoſtium ſuperbia -
Europæ perpetua pax & tranquillitas conci -

lietur , &, quod reliquum eſt , felices rerxum

ſucceſſus ac proſperos eventus , in regimine
aliisque Chriſtiano Orbi ſalutaribus cœptis ,
ex animo apprecamur . Ratisbonæ ex comi -

tiis 4 . Maji 1689 .
Nicht weniger iſt ſo wol von Ih . Kaͤiſ. Maj .

als den ſaͤmmtlichen Staͤnden / an die Schwei⸗
tzeriſche Eydgenoßſchafft geſchrieben worden / de⸗

rer Innhaͤlt/ in der bald folgenden Schweitzer⸗
Hiſtorie wird zu ſehen ſeyn .

Weil auch Ih . Kaͤlſerl. Majeſt . den 13 . 23 .

April / von den ſaͤmmtlichen Staͤnden nochmals

verlanget / an Handen zu geben/ wie die außge⸗
laſſene Mandata Avocatoria und Inhibitoria ,

zu weitern und zu ſchaͤrffen ſeyn/ auch was ſon⸗

la copiarum mägnam partem inde Tevocare

Kkt jo ſten
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ſten zu Rettung des Vatterlands den erklaͤrten

Feind / wie auch ſeinen oͤffentlichen oder heimli⸗

chen Helffern / und Helffers⸗

bruch / und ins gemein / zu Hintertreibung aller

zu des Reichs Beſchwernus oder Nachtheil ge⸗

reichenden Anſchlaͤge und Vornehmen ferners
vorzukehren ſeyn moͤchte/ ſolches auch den z. und

5. May wiederholen laſſen . Als haben dieſelbe

den 1 . Jul . DeroSchluß/ vermittelſt eines Reichs
Gutachtens / Ih . Kaͤiſerl. Majeſt . eroͤfnet/ wel⸗

chem nach Ih . Kaͤiſerl. Majeſt . folgende ge⸗

ſchaͤrffte Avocatorien und Inhibitorienzu Aug⸗

ſpurg ergehen / und hernach den 23. Septem br.
3. Octobr . zu Regenſpurg per dictaturam pu -

bliciren laſſen .
Wir Leopold / ꝛc. Entbieten allen Un

ſern und des Heil . Roͤm. Reichs Chur⸗Fuͤrſten /

Fuͤrſten und Staͤnden / dehnleuten /Landſaſſen /

Buͤrgern und Unterthanen / auch allen und je⸗

den / Hohen und Niedern / Offleirern und ge⸗

meinen Soldaten / zu Roß und Fuß Unſere

Kaͤiſerl. Gnade : Undiſt denenſelben unentfal ,

len / was maſſen Wir durch die / von der Cron

Franckreich in abgewichenem 1688 . Jahr ohnal⸗

en Schein oder Urſach beſchehene Friedbruͤchi⸗

ge Iavaſion des Heil . Roͤm. Reichs / und die

darinverübtebarbariſche Hoſtilitaͤten bewogen

worden / nicht allein unſere Kaͤiſerliche Mandata

Avocatoriaund Inhibitoria ins Reich ergehen

zu laſſen / ſondern auch auff einhelliges Gutfin⸗
den und Einrathen geſammter Chur⸗ Fuͤrſten/
Fuͤrſten und Staͤnden / zur abgezwungenen

Nothwehr einen allgemeinen Reichs⸗Krieg / mit

demaußtruͤcklichenhochverpoͤnten Befehl zu pu⸗

bliciren / daß keiner des Heil . Roͤm. Reichs

Stand / Vaſall / eandſaß / oder Unterthan ſich

in der Cron Franckreich / oder Dero Adhæren -

ten und Helffern oder Helffers⸗Helffern Dien⸗

ſten oder Beſtallung gebrauchen laſſen / noch mit

denenſelben einige Correſpondentz oder Com -

mercium pflegen / weniger Dero Miniſtros o⸗

der Bediente dulden / noch ſonſten Ihnen und

ihrem Anhang den geringſten Vorſchub oder Un⸗

terſchleiff geben/ ſondern denenſelben vielmehr

moͤglichſten Abbruch zu thun / beflieſſen ſeyn ſol⸗

tenz Alles mehrern Innhalts obgemeldter Rvo⸗

catoriorum , und darauff erfolgter KriegsDe -
claration , worauff wir uns nochmalen gnaͤdigſt
bezogen haben wollen . Nachdem die taͤgliche Er⸗

fahrungzeiget / daß gedachte Cron Franckreich/
nicht nur mit ihrem feindſeligen Verfahren im⸗

merhin continuiret / ſondern auch das Heil .
Roͤm. Reich Unſer geliebtes Vaterland Teut⸗

ſcher Nation mit ſolchen barbariſchen und ab⸗

ſcheulichen Tyranneyen / und unmenſchlichen

Grauſamteitenanfuͤllet / dergleichen auch in de⸗

nen Heydniſchen und Tuͤrckiſchen Kriegen nie

erhöret / zu geſchweigen in einer Chriſtlichen Hi⸗
ſtorie geleſen worden / ſo daß es ſcheinet / daß
Sie die Teutſche Nation nicht ſo ſehr unter Ihr
Joch zu bringen/ als voͤllig zů vertilgen und auß⸗

zurotten / ſo viel an Ihro iſt / trachten thue/
maſſen deſſen die wider alle Treue / Wort

—

Scſchrabung

der uhralten Staͤdte / Speyer / Wo

Helffern zu Ab⸗

Abung
Teutſche

79 F··und Glauben verhengte greuliche Vertwüͤffftg
˖ lubs /

Manheim / Offenburg und vieler anderen / in 0
renetlichen manſe0 unſinnig getobet / undgewlůͤtet/
daß neben Verbrenn⸗Spreng⸗und Niederre
ſung der Haͤuſer auch die Graͤbereroͤffnet / 95
von einigen hundert Jahren hero dort 900
Gebeiner der Roͤmiſchen Kaͤlſer und 1
gen nicht verſchonet / ja an denen uhralten 00
tes Haͤuſern kein Stein auff dem andem
gelaſſen worden / eine klare unwiderſprechlich
Anzeige ſeynd : Und dannenhero umſo vie

605
23 55 3

iel ſorg,
faͤltigerdahin zu ſehen / daß ſothanem Gottloſen
und unchriſtlichem Verfahren weder direcke
noch indirectè der geringſte Vorſchub gegehen

werde : So haben Wir auff gepflogene refffeBr
rachſchlagung und eingeholtes Gulachen
ſaͤmmtlicher Chur⸗Fuͤrſten und Staͤnden/ eine

Nothdurfft zu ſeyn befunden / oberwehnteunſtt
Mandata Avocatoria & Inhibitoria , welche
Wir alles ihres Innhalts anhero wiederholen/
nachfolgender Geſtalt mehrers zu ſchaͤrffnund
zu erweitern . Und zwar erſtlich gebieten Wit

abermahlen / von Roͤmiſcher Macht Vollkom⸗

menheit / hiemit ernſtlich / und wollen / daß nicht

nur alle Unſere und des Reichs / in des Küͤnte
in Franckreich / deſſen allürten auch heimlich o/

der offentlichen Helfferen / oder Helffers⸗Hlf—
fern / Civil - oder Militar - Dienſten allerOl,
ten befindliche / oder ſonſten ſich daſelbſt guffhgl.
tende Lehnleute / Unterthanen und Angehoͤrige

ſtracks nach Verkündigung dieſer Unſerer Kül

ſerl. Avocatorien / bey denen darinn / und in

Unſeren vorigen Avocatotien außgedruͤckten
Lönen / ſich von dannen weg⸗ und in das Hiil.

Roͤmiſche Reich/ Unſere Erb⸗Koͤnigreicheund
Landen begeben / ſondern auch insgemein ihret
keiner von nun an / ſo lange derjetzige Kriegwaͤh
ret / fuͤr jemand andern / wer der auch ſeye / als

das Vatterland und deſſen jetzige oder kuͤnffige

Bundgenoſſen / welche bey gegenwaͤrtigenKite
gen/ gegen die declarirte Reichs⸗Feinde wuͤrck,

lich Theil nehmen / bey eben denſelben Poͤnen

ſich gebrauchen / vielweniger von neuem werhen

laſſen / ſondern aller andern frembden Dienſten

voͤllig aͤuſſern ; dagegen die jenige/ ſo ſolchen
Mandatis Avocatoriis die gebührende Parition

leiſten/ und ſich bey Uns / oder ihren Lands⸗
Füͤrſten / Herren und Obrigkeiten zu rechter dil

einfinden / der Billigkeit und ihren Qualicaͤch
gemaͤß/ accommodiret und befoͤrdert werden

ſollen. Zweytens befehlen Wir aus ſelbigerKſl

ſerlichen Macht / und mit einmuͤtigem Gutbefl .
den mehrgedachter Chur⸗Fuͤrſten und Sluͤl ,
den / daß keine Franmmſiſche Abgeſandte Nin

ſtri , deren Anhang und Bediente / noch einlte

vonſelbiger oder anderen Nationen verdaͤchtihe
Perſonen / nicht allein bey keinem Churfürfl.
chen / Fuͤrſtlichenoder andern Hoͤfenund Slid
ten im Reich mehr geduldet / ſondern auch keine

Frantzoſen / Mann oder Weiblichen Geſchlechte
Geiſt⸗oder Weltliche / hoch und niedern Stan,
des / mehr in Stifftern / Cloͤſtern und Colleeis

odet
— — — —
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— ᷑̊acheSadenn.Denckwuͤrdiger Geſchich
chem Ende an denen Coalin - Päſſen/ auch Zoll .

160). oder in Dienſtẽ angenommen / und dieJenige ſo

ſich ſchon darinn befinden / unter gewiſſer Straf⸗

ſe abund außgeſchaffet werden ſollen / es waͤre
1

dann/ ſo viel die Geiſel. betrifft / daß ihre
Obrig⸗ ohn

vorzunehmender Viſttirung / oder ſonſt in ande⸗keiten Ordinariund Superiores derſelben gnug⸗

ſam verſichert / und dafür ſelbſten ftehen e
daß ſis wider Unſer und des Reichs ! mtsfelle
durch Cotreſpondentz oder in andere Wege
nichts Schaͤdliches oder Nachtheillgesunter:
nehmen werden ; wasaber dieWel llicheſchon

langeJahr im Reich Seßhaffte / oder derReligi⸗
on halber entwichene / und von einigen Reichs.
Staͤnden in Schutz auffgenommene Frantzo⸗

ſen/ anbelanget / dieſelbe ihren Herꝛſchafften und
Obrigkeiten die bißhero jedes Ors gewoͤhnliche
Pflicht und Subjectionwůrcklichgeleiſtet haben /

auch im uͤbrigen gegenwartigen / und andern

Unſern und des Reichs Geſetz und Ordnungen
durchaus geleben. Imgleichen ſol auchdrittens

keinem Teutſchen/ wer der auch / und unter was

Nahmen oder Vorwand es ſeyn moͤge erlaubt

und geſtattet ſeyn in Franckreichzuraͤiſen. Und
gleichwwie vierdtens die aͤuſſerlichen Votentien /

ſo granckreichzumVortheil / unter was Schein
oder Urſach es auch geſchehen moͤchte / einen

Reichs⸗Stand oder Allurten jetzt oder ins

Künfftigebey waͤhrendemdieſem Krieg angreif⸗

fen/ dadurch alſobald wuͤrcklich fuͤr Reichs⸗

Feindezu halten : Alſo ſoll auch kein Teutſcher
ſelbigen dienen / ſondern vieltnehr von ihnen ſich
glſobald hinweg zu begeben / und vor das Vat⸗

terland / und deſſen Alliirten gegen die gemeine

en. 669
und Mauth⸗Staͤdten/ alwodie Rauffleuteund
deren Guͤtere durchzupalſiren pflegen / mit de⸗
ren aller Orten / ohne Reſpect der Perſohnen

re Wege beſtmoͤglichſte Verordnung gemachet /
auff ſolchen Verboth auch durchgehends und oh⸗

ne Außnahm bevorab in denen vornehmen See⸗
und Handels⸗Staͤdten in das K ünffeigeveſtig⸗
lich gehalten / zumahlen zu Vermeidung alles

Betrugs keine dergleichen Wagren anderſt / als
unter einer beglaubten Atteſtation von der O⸗
brigkeit entweder des Orts / alwo dieſelbe tabri -

cirt ſeynd / oder wohin ſie aus der andern / dritten
oder mehrern Hand / unter broducirund Keco -

gnoſcirung der erſten atteſtation verfuͤhretwuͤr⸗
den / paſſirt werden / wobey Wir auch allen und
jeden Kriegs⸗Generalitaͤten / Obriſten und an⸗
dern commandirenden Officirern / ſo ſich in

Unſern und des Heil . Roͤm. Reichs oder deſſen
Churfuüͤrſten und Staͤnden Dienſten befinden
hiemitnachdruck und ernſtlich anbefehlen / daß
ſie ſo wenig als andere Obrigkeiten / denenjent⸗
gen / in⸗oder außlaͤndiſchen Traftiquanten / ſo
ſich bey ihnen um Licentz mit Fran goͤſiſchen
Waaren auff kurtze Zeit / oder nur auff einige
Taͤge handeln zu doͤtffen / inlinniren wuͤrden /

einige Protectoria oder Freyheits⸗ Brieffe zu
ertheilen / ſich unterfangen / wie dann auch des⸗
gleichen keinem Geſandten / oder einigen anderen

Fremden ſich im Reich erlaubter Weiß auffhal⸗
tenden Minittris geſtattet / ſondern da ſolche auß⸗

Reichs⸗Feinde ſich gebrauchen zu laſſen/ ſchul⸗
dig ſeyn. Wir gebieten und wollen auch fuͤnff⸗
lens / daß aller Handel und Wandel / Wechſel
und Correſpondentz / und was vor Gewerb es

auch immer ſeyn mag / ſo zu Waſſer / als zudand /
mit denen Reichs⸗Feinden / ohne die geringſte
Connivenz gaͤntzlich/ und zumaln uͤberahl auff ,
gehoben werden / und daßnicht allein die Reichs⸗
Staͤnde beydem Ayd/ womit Sie Uns und dem
Reich zugethan / veſt und ſteiff darauff halten /

ſondern auch Unſere und deren Unterthanen /

bey ihren Pflichten / darzu ebenmaͤſſig verbun⸗

denſeyn / und dann wider die Ubertretter und
FehlerevonUnſerm Kaͤiſer⸗Reichs⸗ und reſpe⸗
clie jeden Orts Fiſcalen ſummaris auff hohe
Geld oder LeibsStraffe procediret / und da
etwas an Waaren / Schiffen / Fuhren / Pfer⸗
den/ und anderm Fahr⸗Zeug darbey ertappet
wurde / deſſen allen / wie auch der Geld⸗Straffe /

die eine Helffte dem Anbringer / die andere aber /
denn klagenden Filco verfallen ſeyn ſolle. Wir
berbieten deßgleichen ſechſtens/ die Einfuͤhrung
llerin Franckreich / labricirten Waaren / und ſo
gnanten Galanterien / wie auch Franzoͤſiſchen
Wain / Brandtwein / Oel / ſamt anderen Ge⸗
waͤchſen und Sachen / ſie werden gleich imme⸗

ute von dannen / oder durch andere dande ins
zich gebracht/ aller Orten und ſonderlich in

denen See⸗ und HandelStaͤdten auffs ſchaͤrffe⸗
ſteund bey Confilcation, auch nach Befindung
chwerer LelbsStraafe / und wollen / daß zu ſol⸗

brigkeit / biß auff kuͤnfftige Zeiten abzuthun ſchul⸗
dig ſeyn ſolle. Geſtalten Wir dann insgemein
einer jeden hohen Landes Obrigkeit gnaͤdigſt
anheim geben/ wider ihre contravenirende Un⸗

terthanen / Buͤrgerund Schutz⸗Verwandte die

behoͤrige Andung mit Geld⸗ oder Leibes⸗Straffe

gegeben / ipſo tacto unguͤltig und ohnkraͤfftig
ſeyn / auch nicht attendiret werden ſollen ; Als

viel aber die bereits vor bublication der erſteren
Kaͤiferl. Inhibrorien im Reich vorhandene
Frantzoͤſiſche Waaren anbetreffen thut / ſol es
damit folgender maſſen gehalten werden / daß/
wo nicht albereit in einigen Craͤiſen derentwillen

erforderliche gnugſahme Anſtalten gemacht / wor⸗
beyes dann zu verbleiben hat/ ein jeder Kauff⸗
mann oder Cramer à die publicationis dieſer
geſchaͤrfften Kaͤiſ. Inhibitotien verbuuden ſeyn

ſolle /inner d. oder laͤngſt r4 . Tagen / ſeiner Obrig⸗
keit eine Verzeichniß all ſeiner noch habenden
Frantzoͤſiſchen Waaren und Manutacturen / bey
Straffe der Conſiſcation juratò zu ediren / und

außzuantworten / mithin zu erwarten / was von

ſelbiger ihme zu deren Verkauffung in dem Land /
oder in einer Stadt fuͤr ein Termin / ſo ohn er⸗

hebliche Urſache nicht leicht zuprolongiren / wer⸗
de angeſetzet werden / deme dann gehorſamlich
nachzuleben / und was ihme nach verfloſſenem
Termin noch uͤbrig verbleiben wuͤrde / binnen ei⸗

nes kurtzen Termins / auch lub poena confiſca -

tionis auſſer Reich zu verfuͤhren / oder ſich deren

durch Conſig nation und Untergebung der O⸗

vorzu⸗

— —
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1689 . vorzunehmen / und durchgehends ſolche ruhm⸗ und nachgeſetzten Geiſt⸗ und Weltlichen Obrth, *
——

0
landes Nutzen und des declarirten Reichs⸗Fein⸗

werden . Inſonderheit aber ermahnen und be⸗

fehlen Wir ydens / allen und jeden hohen dands⸗

Obrigkeiten / allen Fleiſſes darauff zu ſehen/ daß

kein Getraͤide / Pferde / Pulver / Bley / Schwe⸗

fel/ Salpeder und alle uͤbrige Waaren von Con -

trabando auſſer Reichs irgendswo hin / auch ſo

gar in neutral· oder Freundes dande / jedoch ſo

viel dieſe leztere betrifft / ohne außdruͤckliche Er⸗

laubnis geſchicket und verfuͤhret werden : So er⸗

mahnen Wir auch achtens alle ſo Geiſt⸗ als

Weltliche Obrigkeiten / ihren untergebenen Un⸗

terthanen / Buͤrgern und Schutz⸗Verwandten

ernſtlichen anzubefehlen / daß dieſelbe / ſonderlich

die Kauff⸗und Handels Leute / keine verdaͤchtige
ihnen zukommende Brieffe oder Paquet uͤberſen⸗
den / ſondern ſolche ihren Obrigkeiten zuſtellen/
dieſe aber Ihr Ammt und Pflichten dabey beob⸗

achten / wie dann auch allen unſern und des

Reichs Poſtmeiſtern / Poſtverwaltern / und

anderen / welchen die Brieffe zubeſtellen erlaubt

iſt / ernſtlich hiemit angedeutet wird / daß Sie
jeder an ſeinem Ort gute Obſichttragen / die an⸗

nehmende Brieffe und baqueten fleiſſig annoti⸗

ren / und da einiger Verdacht ſich hervor thun

ſolte / es ſo fort ohne Verzug des Orts Obrigkeit /
nicht weniger ihren Vorgeſetzten/zuBeobachtung
weiterer Gebůhr anmelden ſollen . Wofern auch

ein oder ander nicht unter Feindlicher Gewalt

ſtehender Reichs⸗Stand oder Glied / dieſen und

anderen Reichs⸗Schluͤſſen gemaͤß/ dem Vat⸗

terland ſeine Schuldigkeit ohngeſaͤumet nicht

leiſten / oder mit Franckreich in Neutralitaͤt oder

particular Tractaten bereits ſtehen / oder ins

kůnfftige ſich einlaſſen thaͤten / wider den / oder

diejenige ſol ad priwationem aller Ihrer vom

Reich habenden dehen und Beneticien geſchrit⸗
ten / und nach Anleitung der Executions / und

anderer Reichs⸗Ordnungen auch gemeiner

Rechten mit aller Schaͤrffe verfahren ; Wie dann

nicht weniger zehendes/ alle andere/ ſo dieſer Ver⸗

ordnung entgegen handlen / wilkuͤhrlich/ oder

nach Geſtalt des Verbrechens entweder an al⸗

len ihren Erb⸗und Lehnſchafften / Anwartun⸗

gen / Rechten auch Haab und Guͤtern / Aemm⸗

tern und Dignitaͤten/ oder auch da man Sie er⸗

tappet / an deib und Leben / die Abweſendeungehor⸗

ſame aber in ihrer Bildnuß abgeſtraffet / ihnen

undihrenDeſcendenten ihre Stammoder ſonſt

erhaltene Wapen ferner zu fuͤhren/ nicht geſtat ,
tet / noch weniger ſie vor Stifft oder Rittermaͤſ⸗

ſig/ jemahls mehr gehalten / ſondern ins gemein

aller Ehren unfaͤhig erklaͤhret / ja die von einer

Obrtgkeit einem oder anderm angeſetzte Straff

durch dasgantzeReich guͤltig ſeyn / und derſelben

auff ertheilte Nachricht / relpective aller Orten

nachgegangen / auch darauff exe quiret werden

ſolle. Wir befehlen auch ſchließlichen allen hohen

liche und zureichende Anſtalten hierunter ju ma⸗ keiten / Eltern / Vormuͤnderen oder anden

chen / damit der heilſame Zweck/ zu des Vater⸗ Auffſeheren / ſolches alles denen ihrigen/ ſo

des Abbruch / wuͤrcklichmoͤgeerlanget / und auff anzutweiſen . Und weilen ſchwer / ja faſt unmſ2 — Ug;

dergleichen Verordnungen veſtiglich gehalten lich faͤllet / ſolche General⸗Satz⸗undO850

ter der Kaͤiſerl.

angehet / kund zu machen / und ſie um Gehorſum

gen zu machen / die ſich auff alle kuͤnfftige e.
cial . Jaͤlle / ſonicht vorherzů ſehen gebbeſen/ ſchi⸗
cken ; Als bleibt allen und jedenhohenObrigkeß
ten in ihren danden frey und bevor/ nachGelegen,
heit der Zeiten / Perſohnen oder anderer Um,
ſtaͤnden/ ſothane Avocatoria oder Inhibſtontef
weiter zu ſchaͤrffen und obmeldte nicht vorgeſehne
Caſus ſolcher Geſtalt zu appliotren / wie es die
allgemeine Wolfahrt/ auchdiehierunter fuͤhrende
wahre Intention , dem Reichs⸗Feinde Scha⸗
den zuzufuͤgen/ requiriret und erfodert / nichtaber

gantz oder zum Theil auffzuheben / ſondernſelbi⸗
ger allerdings nachzugehen / und ſolche derge⸗

ſtalt / als einem jeden angelegeniſt und ſeynſolle
daß Er ſeine Treue und Liebe gegen das werthe

Vatterland bezeige / hingegen obgedachte be-
nen und Straffen vermeide / zu vollziehen . Dar⸗

nach ſich dann ein jeder zu richten / das meinth

Wir ernſtlich . Geben in Unſerm unddes Hell⸗

gen Reichs Stadt Augſpurg den 23. Septembi.
Anno ein tauſend ſechs hundert neun undachzig⸗

Unſerer Reiche / des Roͤm. im zwey und dich
ſigſten/ des Hungariſchen im fuͤnffund drey⸗

ſigſten / und des Boheimiſchen im vier und

dreyſigſten .

Leopold .
Vi . Leopold Wilhelm Graf

zu Roͤnigseeg .

( L. S. )
Ad mandatum Sac , Caſ . Maje -

ſtatis proprium

C. F. Consbruch .

Es hat auch der Fraͤnckiſche Craͤfß mit Jh.
Kaͤiſ. Maj . ſich eines abſonderlichen Schliſſez

vereiniget / und zu dem Ende folgenden Recel

auffgerichtet :

Nachdeme der loͤbliche Fraͤnckiſche Craͤß⸗
bey gegenwaͤrtigem Nothſtand und Franzoͤſe
ſchen / theils friedbruͤchiger Weiſe abgedrunge⸗
nem allgemeinem Reichs⸗ Kriege / bey Jh⸗Kül
ſerl . Majeſt . allerunterthaͤnigſt angeſucht ! die

ehe deſſen mit deroſelben zů Laxenburg und Aug

ſpurg auffgerichtete Buͤndnuͤſſen ⸗ auff gewiſſe
maſſe / auch auff die jetzige gefaͤhrliche Conſun

cturenzu extendiren / mit dem allerunterthaͤnig
ſten Erbiethen / in eine anſehnliche Atmatutſich
zu ſetzen/ und ſelbigeaus eigenen Mitteln zu untel
halten / wann man dagegen von allen Winter/
Quartiren / Belegung / und weitern Pteſtatio⸗

nen befreyet ſeyn wuͤrde/ auch die Campagne lin
Generalitaͤt Ober⸗ Common

do und Anfuͤhrung wider den decletikken

Reichs⸗Feind operiren zu laſſen . Worauff
zwar Ihre Kaͤiſerliche Majeſtaͤt ſoſchrifft ol

110 —
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l/ auch durch Dero geheime Mimiſtres ,
. mindli

mit mehrern allergnaͤdigſt bezeuget haben/ daß

ſothane Alliantz⸗Erneuerung und auff gegen⸗
waͤrtige geſchwindeZeiten und Faͤufften einrich⸗

ende Bündniß ihr allerdings angenehm ſeye;
en groß Bedencken aber alleine in dem / daß

durch den langwierigen beſtrittenen ſchweren
Tüͤrcken⸗Krieg die Geld⸗Mittel mercklich er ,

ſchoͤpffet/ und nun zu Schut und Rettung des
H. Nöm . Reichs abermahlen unerſchwingliche
groſſe Koſten erfordert wuͤrden/ auch in Anſehung
des Craͤlſes gegen den Rhein nahe gelegener Si⸗
mation ,uñ der Ungewißheit des Kriegs⸗Lauffs/

eine gautzverſicherte Befreyuung (ſo geneigt und

erbietig man auch ſeye / e ohne dieaͤuſerſteNoth
keines Weges geſchehen ſolle) von Kaͤiſerlichen

Winterquartieren zuverſprechen: Dannenhero
Ih . Kaͤſſerl . Majeſi. allergnaͤdigſt verlangten/
daß Fuͤſten und Staͤnde des Fraͤnckiſchen Craͤt⸗

ſes ihre auff den Beinen allbereit habende Zahl⸗
Regimenter angebothener maſſen unterhalten
und zur Kaͤlſerl. Armee ſtoſſen / uͤber dieß aber

auch jedes Jahr mit einer ergiebigen baaren Geld⸗

Summe ihnen ſelbſten und dem geſammten
Vaterland zum beſten ſich angreiffen / und ſelbe
guffgewiſſe Zahl⸗Friſten in die Kaͤiſerl. Gene⸗

ral⸗Kriegs? Comnmiſſariat Caſſen einſchicken/
oder allen unverhofften Falls / bey erfolgender
Einlogirung Kaͤtſerlicher Voͤlcker und deren

Natural - Verpflegung die Abrechnung ſtellen

moͤchten ꝛc. Als iſt endlich der Schluß zwiſchen
ben hierzu deputirten Kaͤiſerlichen geheimen

ten Abgeſandten / andern Theils / auff nach⸗

folgende Weiſe verabredet und beliebet wor⸗

den.

1. Nehmen Ih . Kaͤlſerl. Majeſt . den Fraͤn⸗
ckiſchen Craͤiß ſammt und ſonders mit allen in⸗

corponrrten Fuͤrſten und Staͤnden / Landen

und Leuten / bey dieſem gefaͤhrlichen Reichs⸗
Stande / ſo wohl wider aͤuſſerlichalsinnerlichen
Gewalt / Uberzug und Bedraͤngnuͤß/ auch alle

widerrechtliche Zumuthungen / wie die Nahmen
habenmoͤgen/ in Dero Kaͤiſerl. Macht / Schut /
Protection und Particular - Garantie , und

wollenkeines Weges gedulden / noch nachſehen/
daß zemand / es ſeye Freund oder Feind / von

Kiiſerlichen oder andern Trouppen / unter was

Schein und Vorwand es ſeyn moͤchte/ erwehn⸗
tem Craͤlſe das allergeringſte wider Gebuͤhr ab⸗

ſordere/ der mit Winter⸗Quartieren / Still⸗

Lagen/ Stand⸗uartleren / unnoͤthigen irre⸗

gullten Durchzuͤgen/ Streiffereyen / unzulaͤſ,
ſigen Vergewaltigungen/ ſo der Billigteit / de ,
nen Reichs „ Oonttibutionen / und dieſem
Ttactat zuwiderlauffen thaͤten/Beſchwerligkeit
undBeleſtigung verurſache ; und wollen Ih .

iſ. Maj die allergnaͤdigſte Verordnung erge⸗
hen laſſen / daß dieſer Tractat und garantirter
Allianz Schluß iinverlaͤngt an die üͤbrige
MechsCräͤiſeund geſammtearmirte Chur⸗ und

Süͤrſten zur Nachrichtkund gemacht werde .

Raͤthenan einem/ und danndes loͤblichen Fraͤn,
ckiſchen Craͤſſes an dem Kaͤiſerl. Hofe accordir⸗

2. Verſichern Ih . Kaͤiſerliche Majeſtät an

Dero nachgeſetzte und General⸗Kriegs⸗Com -
miſſariat die gemeſſene Ordre ergehen zu laſ⸗
ſen/ dieſen Recelſ in allen ſeinen Articuln und

Clauſuln zu halten / und den loͤblichen Craͤiß
hierwieder nicht zu beſchweren / noch zu belei⸗

digen .

3. Laſſen Ih . Kaͤiſerl . Majeſt . ſich auch pro
conditione ſpeciali gefallen / wann Fuͤrſten und

Staͤnde / von außlaͤndiſchen Feinden / oder ein⸗

heimiſchen Conſtatibus hoſtiliter angefochten
werden wolten / ihnen gleichfalls neben denen

drey Craͤiß⸗Regimentern / und ſo viel Kaͤiſerl.
Voͤkckern / als hierzu noͤthig / mit abſondererZu⸗
ziehung der beyden Wuͤrtzburgiſchen Regimen⸗
ter / allen widrigen Gewalt damit abhalten
zu helffen / neben der General - und Special -
Protection , zum nachdruͤcklichen Beyſtand zu
erſcheinen.

4 . Da aber unumgaͤnglich eine widrige
Kriegs⸗Beſchaffenheit allen boͤſen Anſchein zu

entgehen erfordern ſolte / den Rhein zuruͤck und

heruͤber zu palliren / ſo iſt allenfalls verabredet

worden / daß auff ſolchen Fall von denen Kaͤiſerl.
Regimentern / theils zu Fuß / und theils zu Pfer⸗
de/ doch nicht mehr in den Fraͤnckiſchen Craͤiß
verlegt werden ſollen / als ſechs Regimenter /

noch mehr zu verſtaͤrcken/ und dißſelts Rhein
uͤberwintern zu laſſen / wird ſich der Fraͤncki⸗
ſche Craͤiß nicht entgegen ſeyn laſſen / noch ei⸗

nem und anderm Regiment / das Dach und

Fach / ohne Abzug des verwilligten Quanti her⸗
zugeben .

. Gleichwie hingegen Fuͤrſten und Staͤnde
des Fraͤnckiſchen Craͤiſes die allergnaͤdigſte Kaͤt⸗

ſerl . Verwilligung in die Alliantz⸗Erneuerung /

und deren Excenſiou , auch fuͤr das gantze Reich
tragende hohe Vorſorge und Schußz / mit aller⸗

unterthaͤnigſtem Danck erkennen ; alſo verſpre⸗
chen ſie hiermit foͤrderlichſten/ alle Dero z. N. ,
gimenter in dem bisherigen completen Stand
noch ferner zuerhalten / und in allen Feld⸗Zuͤgen
unter Ih . Kaͤiſerl. Majeſt . Armee mit agiren zu

laſſen/ auch dieſelbe / nebſt der obhabenden Craͤiß⸗
Pflicht / mit Abſchwerung des Juraments an

Ih . Kaͤiſerl. Majeſt . und Dero Generalitaͤt⸗

Diſpenſation anweiſen / und untergeben / doch
daß ſie auch in allen den Kaͤiſerl. Voͤlckernzuge⸗
henden Vortheilen und Emolumenten gleich
conſideriret werden / auch dem Craͤiß allezeit ei⸗

genthuͤmlich verbleiben / und denen Obriſten
die Jurisdiction uͤber die Voͤlcker gebuͤhren
ſolle.

6 . Hingegen verbindet ſich der Craͤiß/ weiln
Ihre Kaͤtſerliche Majeſtaͤt verwilliget / fuͤr die

drey Regimenter alle Feld⸗Zuͤge das Commis⸗
Brod aus Dero Proviant⸗Ammt und Maga -
zin verabfolgenzu laſſen / in rechtmaͤſſig und zu⸗

laͤnglicher Quantitaͤt/ an Körnern oder Mehl
ſolches zeitlichen zu erſetzen/ auch aufferforderten

Fall jedesmahl ergiebige Quantitaͤt deren zu an⸗

ticipiren.
J . Hat man bedungen / daß die drey Regi⸗

menter
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menter jedesmahl uͤber Winter / daferne ſie nicht Kaͤiſerl .Erb·Sanden gebraͤuchig/ vorihreMund⸗T
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mit einigem Vortheil in hoſtico verbleiben kon⸗

nen / zurüͤckin Craͤißzu ihren Staͤnden und An⸗

gehörigen andern Orten verlegt / und einlogirt
werden ſollen .

8. Weiln aber auch bekannt / mit was ſchwe⸗

ren und zweyfachen Kriegs Koſten Jh . Kaͤſſerl.

Majeſt . der Zeit beladen / ſo erklaͤret ſich der

Craͤiß Jh. Kaͤiſerl. Majeſt . und dem gemeinen

ReichsWeſen zu dieſen und Vorſchub auffz .

Jahr nach einander mit 07060 . fl. jaͤhrlichan⸗

15 zu ſtehen / und baar entweder andie Kaͤiſ.
Kriegs⸗Caſſa abzuſtatten / oder / da es die un⸗

umgaͤngliche Noth ja nicht anderſt leyden wolte
/

gegen andere Natural· Außzahlung und Koſten
abzurechnen .

9 . Jedoch aber anderſt nicht / als in gewiſſen
Zahlfriſten / zu erlegen ; dahero ſie erbietig ſind /

damie den Anfang zu machen / bey Eingang

küͤnffttgen
Monats Novembr . mit 100000 . , fl.

zu Ende kuͤnfftigenJenners mit 200000 . fl. wie⸗

dernm zu Ende Mactin mit 100000 , fl. undend⸗

lich mit dem Reſt der Verwilligung bey dem Auff⸗

bruch der Militz ausdenen Quartieren beyzuhal⸗

ten ; worbey es auch außdruͤcklich zum Schluß

kommen iſt .
10 . Daß die kuͤnfftige verabfaſſende Ordo -

nantzen mit allen Clauſuln und Artickuln auffs

genaueſte beobachtet / und deren Innhalt / ſo viel

als von Wort zu Wort / Krafft gegenwaͤrtigen
Tractats / als eine unverbruͤchlich abgeredte

Condltion, dieſem Keceſs eingetragen ſeyn ſol⸗

le . Und ſoll demnach
i . Sein unveraͤndertes Verbleiben haben/

daß der Craͤlß uͤber 57060 . fl. nicht im gering⸗

ſten angegriffen / noch beſchwehret werden ſolle.
Auch von Kaͤiſerlichen Quartiren in Anſehung

der angedeuteten Geld⸗Gaben / gantz und gar

befreyhet ſeyn : Auff den Fall aber eine noth⸗

wendige Einquartirung etlicher Kaͤiſerlicher
Voͤlcker / iſt abgehandelt worden / daß die ,

ſelbe
12 . ZwarimCraͤiß repartiret / doch aberſol⸗

cher Geſtalt auseinander verlegt werden ſollen /

daß auſſer des bloſſen Obdachs/ dagerſtatt/ Holtz

und Liecht / ſo gut es der Quartjer⸗Mann vor

ſich ſelbſt hat / und der Muſquetirer monatlich

vor dieſes 20 . Kr . der Reuter 30 . Kr . zu zahlen

haͤtte/ das ubrige aber von dem gemeinen Solda⸗

ten nach ſeinem Belieben und baaren Pfennig

erkaufft werdenſolle.
3 . Oder da man verlangen wuͤrde/ daß neben

dem Obdach von dem Quartiers Mann dem

Solddaten / es ſeyen zu Roß oder Fuß / auch taͤg⸗

lich zwey Pfund Brod / ſollen gereichet werden /
ſo waͤren davon monatlich fuͤnff und zwantzig

Kr . als vor das Holt / Licht / dagerſtatt / begleitete
Obdach und Brod / vor einen Fußgaͤngen ein

Gulden j. Kr . vor den Reuter / . fl. 1j. Kr . ab⸗

zuziehen .

Beſchreibung

14 . Dafern aber einige Regimenter in dem

Craͤiß auff dem dand / man gar auseinanderver⸗

leget / und repartiret / ſo haͤtte man / wie in denen

— — —

Teutſche
*

Portionen 3. fl. vor die Pferd⸗ bortionguch 3fl
monatlich abzurechnen .

16 . Es wird aber anbey bedungen/ wann e
wan durch Mißwachs oder andere Unfaͤle/ di
Victualien / das Getraͤtd/ und glatte Futrep auff
hohen Werth ſteigen thaͤte / daſſelbige nachdem
Landlaͤuffigen Preiß auff dem Marckte ang

ſchlagen werden ſolle.
16 . Damit aber in ein und anderm einrichtſ

ges Reglement wegen der Anzahl der Mund⸗
und Pferd Portionen / der Ober⸗und Nie
der⸗ Officirer Verpflegung / bey denen Regh
ments⸗Staͤben und brimaplanen geſetet / dy

aller

17 . Mißbrauch verhuͤtet bleibe / ſo ſolſen ſ
wohl die hohe als niedrige Officirer / weder vor
ſich noch ihre Knechte / noch auch Bagage Pfed/
von dem Quartiers⸗Mann im geringſtennchtz
als das bloſe Obdach prætendiren / ſondern ſol

len allein von ihrem aus der Kaͤiſerlichen Ktiegs
Caſla zu empfangen habenden Tractament und

Portionenzu leben ſchuldig ſeynzwannaber lͤber
ſolche Ordonantzen etwas erpreſſet werden ſolt /

ſo iſt Abzus an dero angefuͤhrten Geld⸗ erwil

gung zu nehmen .
18 . Hat das General - Commiſſarint fiſ

die Proviant und Artillerie , auch Muntion .

Bediente / Knechte und deren MundeoderPft
de⸗Dortionen undUnterhalt / die Nothdurfſt uß

verſchaffen .
19 . Iſt vor gut angeſehen worden / zu man,

nigliches Nachricht die rechtm aͤſſige Regimentz ,
Staͤb und Primaplanen / Pferd⸗ Portion in

ſeine Tabell einzuverleiben / auſſer welcher dpe:
cification bey denen Repartirungen gat

nichts an Koſt und Fuͤtterung / ohne baake

Bezahlung / gefolget noch geſtanden weden

ſolle.
20 . Da aber der leidige Fall einer unvermnao/

dentlichen Einquartirung ſich ereignen wuͤrde/ /
wollen Ih . Kaͤiſerl. Majeſt . allergnaͤdigſtveror P
nen / daß von der Generalitaͤt ein ſolches zellh

angekuͤndiget/ und vor dem wuͤrcklichen Einnig

von dem General - Commillariat mit des Cca .ͤ

ſes Deputirten / wegen Einlogir⸗undKepattſ(
rung / die uumſtoͤßliche Abrede genommen / und

alles auff das genaueſte bey den Zahl . Friſten abH

gezogen werden ſolle.
21 . Dabey es dann ſein Verbleiben habenund

weder Fuͤrſten noch Staͤnde / oder dero Beglnten

und Unterthanen in einige Particulat - I racta·

ten / Accord und Vergleich ſich einzulaſſen/ nict

verſtattet werden ſolte .
22 . Dieſer Articul enthattet in ſich/ wie inal

lem gute Diſeiplin zuhalten / und alle Exceſſe /
Unordnungen / auch Vergewaltigungel de

Unterthanennach dem ſchaͤrffſtenKtiegs,Recht
abzuſtraffen ſeyen .

23 . Soll ein jeder hoher als niederer Kriegs .

Officter / und ſaͤmmtliche Soldatelen zu Ruf
und Fuß / die treue Diſpoſition in Kepatttes

Eintheil und VerwechslungderQuartieken
denl

Fuͤrſtel
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Reichs⸗Sachen .

Marck⸗Flecken und Doͤrffer 6
laſſen/ und ihnen e

5
lffen / ſondern die Quartier / wie ſolche der

190 anweiſet / beziehen ⸗ſich mit deme / 05
berglichener maſſen alſignirt 1510 5 5 10
gen/ und keine wveitere Exactiones 1555 15
widrigenfalls es dem jenigen/ ſo ſich 110
laſſen / an ſeiner Gage abgezogen werder

olle.
8 11

24 , Wird allen Offictrern unterſaget
95udenen Kecrouten und Werbungen —

wuͤrckliche Haußgeſeſſene und Unterthanen g.
zogenz und da ein oder anderer hintergangen

und vergewaltiget worden / ſoll er / auff Be⸗

den .

25. Bidingen ſich Fürſten und Staͤnde / we⸗

gen der in dem Craͤiß geſchehenen March und
Remarchen / ſo ſie ohne rechtmaͤſſige Bezah⸗

lung untnoͤglich laͤnger ertragen koͤnnen / daß

gehren / ſo bald ohne Entgeld gefolget wer ,

Denckwwuͤrdiger Geſchichten .

Standen / denen die Staͤdte / tractiret und conſunctis conſiliis &670. Furſten und Staͤnden / denen die Staͤdte
/⸗ ind conj

16U5 •

zu erfordernde Unkoſten und Requiſi
einem oder anderm Craͤiß oder Stand / ſondern
von dem gantzenReichbeygeſchafftwerden ſollen ;
Alſo wird man auch an Seiten dieſes
Craͤiſes den grauſamen Feind / welcher in dem⸗
ſelben ſo große Preſſuren und Vergewaltigun⸗
gen vollbracht hat / nach deren noch
Kraͤfften allen erſinnlichen Abbruch mi
und die abgezwungene Reichs⸗ Waffen
ſtem Vermoͤgen lecuaciren zu helffen
erwinden laſſen / wie man dann alberei
nem ſolchen fuͤhrenden Vatriotiſchen Eyffer ſo
wohl in dem abgewichenen Winter / die Proben
zur Gnuͤge abgelegt hat ; als auch noc
dergleichen thut .
Craͤlß vorhin an Kraͤfften ſehr erſchoͤy
nebens der koſtbahren Unterhaltun
eigenen Mannſchafft / biß dahero vor

ſerſt verfolget / ſondern auch nach der Eigen⸗
ſchafft eines Reichs Kriegs/ wiedieſer iſt / die dar⸗

Indem aber dieſer loͤbliche

armis eu⸗

ta nit von

loͤblichen

uͤbrigen
tzuthun
nach be⸗

nichts
ts von ei⸗

h taͤglich

fft / und

g ſeiner
vielen an⸗

dern einen uͤberſchwerene aſt hat tragen / undgleichtie Ih . Kaͤiſerl . Majeſt. in Dero Erb⸗

Koͤnigreich und danden dergleichen Durchzugs⸗
Koſtenan denen Verwilligungen abzuziehen ge⸗

groͤſten theils das jenige / was von der allgemei⸗
nen Reichs⸗Verfaſſung dependiret / allein lei⸗
den muͤſſen / und dadurch dermaſſen enerviret

01 worden / daß / wann nicht baldeſt ein Mittel /gen Novembris an die im Craͤiß darauf gehen⸗
denſelben von dergleichen weit uͤber die Propor-de mu tion

—b—ᷓ, 1lalten gleichfalls zit decourciren
/

wie
gefunden werden / wohl a zuſehen / daß dieſereir andern Tractaten herkom⸗ Reichs⸗ Craͤiß zu ſeiner groͤſten Dilẽ 65

mneniſt . Zu mehrer Urkund ꝛc.
ſich nechſtens wird unvermoͤgend befinden / die

gegen Ih. Kaͤlſerl. Majeſt . und das Reich tra⸗
gende treueyfrige Devotion mit ſolchemddach⸗

WolffPhllpy von Schrotkenberg . druck/ wie der Wunſch und die Begierde aller
und jeder deſſeneingeſeſſenerFuͤrſten und Staͤn⸗

de iſt / in der That ſelber erweiſen zu koͤnnen. Als
ſeind dieſelbe keines weges gemeynet ſich dem all⸗Dittrich Albrecht / Graf gemeinen Detenlions-Werckauffeinige Wei⸗von Schrottenberg . ſezu entziehen / ſondern wollen / wie biß dahero

nach euſerſten Kraͤfften darzu concurriren : Wie
Nicht tveniger hat ſich der Schwaͤbiſche Craͤiß dann dieſelbige nicht allein Dero auff den Bei⸗in moͤglichſter Concutrence erbothen / jedoch nen habende Mannſchafft wider den Feind mituegen uͤberlaſſenen Geſchůtzes bey dem Reichs⸗ außziehen laſſen / ſondern auch auff . Ih. Kaͤiſerl.Conpent vermoͤge folgenden Memorials abſon Majeſt . und Ih . Churfuͤrſtl . Durchl . an die ge⸗detllche Guarantie verlanget : genwaͤrtige Craͤiß⸗Verſamlung beſchehene al⸗Wasmaſſen die R. Kaͤiſ. M . unſer allergna ,ͤ Jer⸗ und gnaͤdigſte Geſinnen zů Befoͤrderung der

digſter Herꝛ / das / von der hochloͤbl . Reichs⸗Ver⸗ Kriegs⸗ Operationen eine nahmhaffte Anzahlſamlungan diefelbe vor einiger Zeit erſtattete al⸗/ von grobem Geſchuͤtzund deſſen Zugehoͤr herge—lerünterthaͤnigſte Reichs⸗ Gutachten / daßgeben : Man verlangt aber nur / daß der Punct
derſo noͤthigen Reichs . Verfaſſung einmahl mit

nehmich der von der Cron Franckreich abge⸗
nothigte Krieg vor einen allgemeinen Reichs Ernſt angegriffen / und auff den Fuß der heilſa⸗

men Reichs⸗Satzungen / ohne Verletzung eines

ſtatten/ alſo alich foͤrderhin von primo kuͤnffti⸗

Wien/ den . Julii 1689.
Leopold/ Graf zu Koͤnigsegg .

Klieg iu halten / von tragenden allerhoͤchſten
lſerl. Amtnts wegen allergnaͤdigſt approbi⸗ jeden hohen und loͤblichen Standes habendenAund alſo durch oͤfentliche batenta in das Rechten und Freyheiten / feſt geſtellet / und dieReich publiciren laſſen / deſſen tragen Eu . zu derſelbenbenoͤthigte Media durchgehends reHochiv . Ercell. und unſere hoch und vielgeehr⸗ partiret werden moͤchten/ damit nun rechtele Herren vorhin gnugſame Wiſſenſchafft . Gleichheitmit Reflexion auff das jenige / wasGleichwienun dieſe gantz gerechte Declaration ein oder ander Craͤiß albereit vor das allgemeineaind die darauff erfolgte allergnaͤdigſte Kaͤiſerl. Beſte uͤber ſichergehen laſſen / und vor anderechehmhaltung nicht nur dieſes von ſelbſten leiden muͤſſen/ eingeführet / und beybehalten /ünlkſich führet/ daß die Cron Franckreich vor und die gemeine Buͤrde auch allerſeits gemein⸗eh allgemeinen Feind des Reichs von allen ſamlich getragen / und der Kleinere nebenſt den

Adſedendeſelben hoch⸗ und loͤblichen Staͤnden Groͤſſern auffrecht erhalten werde / auff welcheTheatri Europæi Drehſchender Thell Lll Arch——
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Art man neben andern in unzertrennlicher
Einigkeit wird ſtehen / und dieſen Reichs⸗Krieg
unter dem Segen des Allerhoͤchſten mit beſtem

Succeſs außfuͤhren koͤnnen/ und dieweiln obge⸗
dachtes hergebende Geſchuͤß und Zugehoͤr nicht

allein dieſem loͤblichen Craͤiß/ ſondern demgan⸗

tzen Reich zum beſten dargeliehen wird: So ſeynd

wir von unſern gnaͤdigſten und gnaͤdigen Prin -

cipalen / auch Obern und Committenten be⸗

fehlicht/ die Guarantie bey dem Reich auff den

Fall / wie auchhiermit geſchiehet⸗ nach der kla⸗

ren Diſpoſition des Reichs⸗Abſchied de Anno

1000 . tit . 7y . wann nehmlich etwas davon ver⸗

lohren / zerbrochen / verthan oder vergaͤnglich ge⸗

machet wüͤrde/ zu ſuchen ; Und gelanget dem⸗

nach an Eu . Hochtwvuͤrden/ Excellentz und unſere

hoch / und vielgeehrte Herren unſer angelegend⸗
und dienſtfreundlich bitten : Es geruhendieſelbi⸗
ge nicht allein bey dem nechſtens wieder in Mo-
tum kom̃endenPuncten der ReichsVerfaſſung/

dieſenlöblichen Craͤiß in ſolche Conſideration ,

wie deßen beſchwerlicher Zuſtand es vonſelbſten
erfordert / zuziehen / und Ih . Kaͤiſerl.Majeſt .
durch ein foͤrderliches allerunterthaͤnigſtes Gut⸗

achten / das Verlangen / wegen der uͤber das

hergegebene Geſchuͤtz und deſſen Appertinentien

leiſtender Reichs Guarantie , zu einer allergnaͤ⸗·

digſten Kelolution , allergehorſamſt vorzutra⸗

gen . Es werden unſere hoͤchſt und hohe Herren
Principalen / auch Obere und Committemen
die Willfahrungmitſonderbarem Danck erken⸗

nen / und thun wir nebenſt goͤttlichen Schus
Erlaſſung und Anwuͤnſchung ſtetiger Beglu⸗
ckung derer vor das allgemeineVatterlandTeut

ſcher Nation vorſtehender und kuͤnfftiger Be⸗

rathſchlagung / beſtaͤndigverharren.
Datum Ulm den 2 .

Junii 1689 .

Eu . Excell . Hochwuͤrd .
und Unſerer hoch ; und

vielgeehrten Herren .

Dienſtergeben willigſte

Der Fuͤrſten und Staͤnde des

loͤbl . Schwaͤbiſ. Craͤiſes/ zu
gegenwaͤrtigem allgemei⸗
nen Convent verordnete

Raͤhte/ Bottſchafften und

Geſandte ,

Weil auch an Frantzoͤſiſcher Seiten uͤberahl
vorgegeben ward / es waͤren gegenwaͤrtige Con -

junẽturen der hohen Allüirten auff einen Religi⸗

ons⸗Krieg und Außrottung der Catholiſchen

angeſehen / ſo hat zwar die Sache ſelbſt herwie
der klaͤrlich geredet/ maſſen die Catholiſche Staͤn⸗

de am Rhein / und die Spaniſche dande am mei⸗

ſten mitgenommen werden / es iſt aber auch den⸗

ſelben an allen Seiten von den hohen Allürten

wiederſprochen worden / und haben inſonderheit
auch Ih . Koͤnigl. Majeſt . von Schweden / an

Deſchreibung
dero Abgeſandten inNegenſpurghierüberfelgeh ,

Taurſcht

11
der maſſen reſeribiret :

Es hatten ſich zwar Ih . Koͤnigl. Majtftaſs

die ſaͤmmtlichen Staͤnde verfloſſenen Reichs ,
Tags ihren Abſchied genommen / daßſie / hie

anjetzo geſchehen / indeme ſolchesnicht ohne ihr
groſſes Ungemach und Beſchwerde / davonſe
Ihro Koͤnigl . Majeſt . willig und gertzeverſchont
ſehen wollen / zugehen kan / abſonderlich auch /
weiln ſie ſich in ihrem leiten Schluß alſo rühmm
lich und wohl in ein und andern Dingen / wel⸗

ches dazumahln / nach Bewandnuͤß der Sachen
und der Zeit Beſchaffenheit das gemeine Beih
und des Reichs Beſchirmung und Wohlfurth
eventualiter erfordert / erklaͤret/ ſo balden nicht

wiederum ſolten zuſammen beruffen werden / dii

feſte Hoffnung gemacht und geſchoͤpffet; alen

weiln ſeit der Zeit / dermaſſen viel wichtigeUr
chen / die Ih . Koͤnigl. Majeſt . zu gegenwaͤnl /

gen Reichs ⸗Con vent zu ſchreiten Anlaß ge

ben haben / als nemlich das hefftige und beerlſ

bende Krieges⸗Feuer / das / Gott wende ales

zum beſten / in der gemeinen Chriſtenheit ſich
nunmehro von neuem entzuͤndet / und dermaſ

ſen weit bereits außgebreitet / daß man ſich hoͤſty⸗
zu befuͤrchten / daß ſolches auch das Schwediche

Reich und ſeine Provintzen / dafern man nicht

bey zeiten darzu thun / und / wie es im Afang

gleich zu erſticken / Anſtalt machen wird / auſte
cken moͤchte/ eingefallen / als leben Ih . Koͤnigl

Majeſt . der verſicherten Hoffnung / daß dieſs P/
von niemanden von dero Staͤnden vor uͤbelauff

und angenommen werden wird . Ih . Konng .

Majeſt . ſeind biß anhero / wie ſie dann nicht

darinnen ermuͤdet/ ſondern noch taͤglichconii⸗
nuiren / damit man den lieben Frieden behallen
koͤnte/ darauf bedacht / und alle erſinnlicheMit
tel darzuanwenden / befliſſengeweſen/ maſſenſt

wohl mit Wahrheit ſagen doͤrffen/ daß ſiekelneuſ

außlaͤndiſchen Potentaten oder Staat Gewalt

gethan / auch keine wichtige Urſach zu Mißvern

ſtaͤndniß oder Feindſeligkeit gegeben / ſondem

vielmehr allezeit / mit einem jedtweden gute Ven,
trauligkeit und Freundſchafft zu unterhalten ge

ſuchet / und keine Verbuͤndnuͤß zu Uuntedr

ckung eines andern / oder zu Einnehmung ffem,
der dänder gemacht haben . Die Allnbzen P

Ih. Koͤnigl. Majeſt . mit denen / die ſich ftid
liebend erwieſen / geſchloſſen/ ſeind vondeigll(

chen Beſchaffenheit / daß ſie ſich nicht weikerl le

zu einer Keciptoquen Handreichung und li

kuͤrlich und rechtmaͤſſigen Defenſion , gealh

allen feindlichen Bewalt und Ulberfall undal
ſo hoͤchſt nothwendig zu Ih . Koͤnigl . Maſeſtät .

und des Reichs Sicherheit erfordert werden / et⸗

recken.0
Alldieweiln auch Sr . Koͤntgi . Maſef⸗ inde

me ſie Gottes Segen darunter keäffaglch
ſpuͤhret/ ſich in Rath und in der That / 115
ſtalten erwieſen / daß Dero Reich und n
thanen bereits in das zehendeJahr el

Friedens und ſicherer Ruhe zu erfreuengehl
und deßwegen ferner aufffolcheWeiſedao ⸗

—

1
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Reichs⸗Sachen .

ſſaungzufüͤhren / undauff dieſen Ranß ö1

hauen / geſinnet ſeynd/ ſo ſolte man ſja billich
anders nichts / als ein eben dergleicheWohlfahrt
ins kuͤnfftige annoch weiters zugenieſſen / die

Hoffnung ſchoͤpffen konnen . Wann man aber
den gemeinen Weltlauff betrachtet/ wie nemlich
offtermahln / indeme man ſich des lieben Frie⸗

dens befleiſſiget/ die ein und die andere gefunden
werden / welche vermeynen / daß derjenige der
den Frieden liebet / alles leiden und

uͤberſein
Hauptgehen laſſen muͤſſe / und dahero vielfaͤltige

Vorthelle daraus zuziehen gedencken/ hat man
bey jrutgen Laͤufften maſſen das verderbliche

Kriegs⸗Feuer / und allerhandIrrungen und

gwietrachtin der gantzen Chriſtenheit / ſo denen /
die mit dieſen Anſchlaͤgen/ wie erſt erwehnt/ um⸗

gehen/ mercklich zu Paß kommen koͤnnen / all⸗
ſchon iber Hand genommen / wobey man leider

berſpuͤhren muß / daß der Weg / indeme Ih .
Koͤntgl . Majeſt . Freunde und Bundsverwand⸗

ten / mit gewaltſamen Waffen verfolget / und

untergedrücket werden / alſo gar / daß wohl kei⸗

ne Verbeſſerung ſo leichtlich zu hoffen/ gebah⸗
netwird / hat man / ſage ich / bey jetzigen Luff⸗

0 ö
tenein ſolches zů befuͤrchten/ deſto mehrere Ur⸗. Uhr / einige alliirte Trouppen / ohngefehr keit des

drey tauſend Pferd / ſich hinter denen Wein⸗
Gaͤrten / vor demſo genannten Speyrer⸗Thor
ſehen laſſen / iſt ſo gleich zu Heydelberg bey der

hen/ und allen feindlichen Gewalt und Anfall Guarnilon ein Allarm gemacht worden / und
war eben damals die darinn liegende Reuterey
mehrentheils uͤber die Necker⸗ Bruͤcken gegen
Mannheim zu außgegangen / allwo ſie auch La⸗
denburg ( welches Staͤdtlein doch ſeine Con -

anfangen zukoͤnnen/ erfunden werde / und muß tributionund Fourage uͤber die außgeſtandene
mandie erforderte Anſtalten keines weges ſo lang ſtarcke Einquartirung richtig bezahlt ) in Brand
auffcchteben/ biß der Krieg deslariret iſt / inde⸗ zu ſtecken Willens geweſen . Nachdem aber ob⸗
meſolcheSpahrung und Auffſchub hernach⸗erw

1689.

ſache .
Dieſemnach iſt es ſehr nothwendig und hohe

Züt/ daß man ſichmit aller Macht zu widerſte⸗

abzuwenden / gefaſt mache : Es giebt uns ja die
gute Vorſichtigkeit an die Hand / daß kein beſſer
Mittel / einen Krieg von ſich zu kehren/ als eine

gute gegen⸗Poſtur , denſelben jedesmahl ſelbſten

mahls wol zehen mahl ſo viel Muͤhe und Unko⸗

ſten zu verurſachen pflegt : Die geſammte Staͤn⸗
de haben auff dem verfloſſenen letzten Reichs⸗
dag/ Conteibutionen und Huͤlffs⸗Mittel zu
lihem zukuͤnfftigen ungewiſſen Krieg / ſchon
llugſten bewilliget/ und ſind alſo J . Koͤn. Maj .
Meynung und gnaͤdiger Propolition beygefal⸗
len/ daß den vor der Thuͤr ſchwebenden Krieg
abönlehnen/ man ſich bey zeiten / und voraus

inttſolcher Anſtalt / als oben vermeldet / inmoͤg⸗
liche Delenionſeen muͤſe. Nebſt deme befin,
den ſich noch unterſchiedliche hohe und wichtige
Augelegenheiten / die das allgemeine Beſte und

Denckwürdiger Geſchichten.

gens wieder zuruck gezogen / iſt beſagter Comte
de Melac folgenden Tags / den 284dito Nach⸗
mittags gegen 2. Uhr mit der gantzen zu Heydel⸗
berg liegenden Cavallerie , und einiger Intante .
rie außgangen / und obſchon die Allurte Troup⸗
pen auff ſechs biß ſieben Stunden weit wieder

fort geweſen/ hat er doch vor obgedachtem Spey⸗
rer⸗Thor dieſe Reuterey in Partheyen verthei⸗
let / und in nachfolgende Oerter / als Rohrbach /

Limen / Nußloch / Wieſeloch / Kirchhein /

Bruchhauſen / Eppenheim / und Neckerhanſen
abgeſchickt / ſelbige / ungeachtet ſie ihnen ihre auff
erlegte Contribution , auch angeforderte Früch⸗

deſto uͤbler gehauſet .

dav

10 Daß thre Zuſammenkunfft einen vortheil⸗
WWithen Außſchlag gewinnen moͤge/ worzu der

des Reichs Wohlfahrt innerlich ooncerniren /

J . K
dieſelbe in geheim zu proponiren geſinnet ſeynd ;
lidenen ſie das gnaͤdige Vertrauen tragen / daß
ſiebey reiffer Uberlegung alles deſſen / der Zei⸗

len und Sachen wahre Beſchaffenheit genan er⸗
wegen/ und Ih. Koͤnigl . Majeſt . Vorſorge we⸗
An des allgemeinen Beſtens dergeſtalten begeg⸗nen werden / als ihre unterthaͤnigePflicht und

onaber anjetzo nicht zu gedencken / indeme

onigl. Majeſt . den ſaͤmmtlichen Staͤnden

te und Fourage meiſtens richtig gelieffert / ſaͤm̃t⸗
lich in Brand geſteckt / und dadurch in gedach⸗
ten Oertern in die ſieben hundert Gebaͤtte an
Haͤuſern/ Scheuren und Stallungen in die A⸗
ſche geleget / wie denn auch hin und wiedet einig
Viehe / ſo von den Flammen nicht gerettet wer⸗
den koͤnnen/ und allerhand Habſeligkeiten der

Unterthanen mit verbronnen / und zu Schan⸗
den gegangen ſind ; ja es iſt ihre Unbarmhertzig⸗
keit ſo groß geweſen / daß ſie/ wann die Unter⸗

Helreue Lebe erfordert und haben wil / dergeſtal . thanen den Brand haben loͤſchen wollen/ dieſel⸗
be mit Gewalt davon abgehalten / nackend auß⸗
gezogen/ und ſehr uͤlel tractirt . Von obgedach⸗

67
Allerhoͤchſte ſeinen mildreichen Segen allerſeits
geben und verleihen wolle : Dieſeswuͤnſchet Ih⸗
Roͤnigl . Majeſtaͤt von Hertzen / und verbleibet

ammt und ſonders Dero getreuen Staͤnden
mit Koͤnigl. Gnade und Sunſt gewogen und zu⸗
gethan .

Immittelſt hauſeten die Frantzoſen hin und Frantzoſen
wieder im Roͤm. Reich / der Chur⸗Pfalßz /
Francken / Schwaben / Wuͤrtemberger⸗Land/
und Marckgrafſchafft Baaden / mit Rauben /
Brennen / Pluͤndern / Verwuůͤſten/ ſehr uͤbel /
und ungeachtet ihnen in gedachter Marckgraf⸗
ſchafft / 24000 . Gulden Brandſchatzung / und

4οοο. Gulden Winterquartier erlegetworden /
ohne was manan Fruͤchten geliefert / haben ſie
dennoch unterſchiedene Staͤdt und Doͤrffer in
die Aſche geleget . Als aber endlich die Ehur⸗
Baͤyeriſche Vor⸗Tronppen den 17 . 27 . Januar .
bey Philippsburg angelangt / haben ſie zwat
Durlach / Etlingen / und andere Derter dißſetts

Rheins mehr / verlaſſen / hergegen in der Pfaltz

16 89 .

155Meich ſehr
übel .

Als auch eben denſelben Tag/ Morgens gegen

ehnte &llrte Trouppen noch ſelbigen Mor⸗

Tbeatri Europæi DrenzehenderTheil⸗

Grauſam⸗

Comte de
Melac in

der Pfaltz

Al iij ten
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1689 . ten Franzoͤſiſtchen Trouppen ſind einige dieſelbe

Nacht drauſſen geblieben / und haben folgenden
Sambſtag den 29 . Januar . einige Oerter / in

ſpecie Wietlingen / allwo ihnen der Schaddurch
den erſten Brand nicht gnugſam gewweſen /auffs
neue wieder angezundet / und hier und dar mit

Pluͤndern fortgefahren .
Sonntags den dreyſſigſten Januarii: iſt die⸗

ſer Melac wieder mit einer ſtarcken Parthey

zu Roß und Fuß außgegangen / ſo ſich mit

und dergleichen Vorhabenauff Sadenburg/ und

Weinheim gehabt/ welches aber / weil der Ne⸗

cker ſehr groß geweſen / daß ſie nicht uͤberkom⸗

menkoͤnnen / unterblieben .

Beſchreibung

andern Trouppen zu Manheim conjungirt /

Montags den ein und dreyſſigſten dito iſt

gedachter Brigadier Melac abermal mit ſtar⸗
cken Trouppen zu Pferd und Fuß uͤber die

Necker „Bruͤcke zu Heydelberg außgangen /
und weiln einige Tage vorhero eine groſſe An⸗

zahl Schnaphanen jenſeits des Neckers ſich

geſammlet / welche unweit Neuenheiln den

Weg unten an den Wein „ Gaͤrten her in

etwas verſpetret / und ſich darhinter wie

auch in den naͤchſten Wein⸗Gaͤrten und

Gehoͤlz geſetzet / alſo daß man daſelbſt nicht

durchpaſſtren koͤnnen / wie ſie dann auch

mit etlichen Schuͤſſen von ferne uͤber den

Necker nach der Stadt und Vorſtadt auff

die Frantzoͤſiſche Wachten / und ſonſten Tag

und Nacht Feuer gegeben / ſo hat die Fran ,

zoͤſiſche Reuterey ſich jenſeit des Neckers
naͤchſt an der Bruͤcke geſetzet das Fuß ⸗

Volck aber iſt in die Wein Gaͤrten com⸗

mandirt worden / welches vertheilet hinauff⸗

werts nach dem oben an den Wein Gaͤr⸗
ten befindlichen Weg / auch ſonſt durch die

Wein⸗Gaͤrten / nebſt Auffhauung der Win⸗

gerts „ Thuͤren / und Durchſuchung der da⸗

rinnen befindlichen Haͤußlein/ ſo fort gegen

Neuenheim / nach dem Ort / wo die untere

Straſſen von den Schnaphanen Verſperret
war / gezogen / und nachdem ſelbige / ob

ſie wol Anfangs / ehe die Frantzoſen ihnen

zu nahe kommen / hin und wieder mit ein⸗

ßeln Schuͤſſen ſich hoͤren laſſen / keinen

Stand gehalten / ſondern aller Orten ſich zer⸗

ſtreuet / und die Flucht genommen / haben
die Franßoſen mit geringerMuͤhe den Weg

wieder geoͤffnet/ da dann die Reuterey un⸗

ter einem erſchroͤcklichen Geſchrey avancirt /
und ſo fort mit dem Juß Volck durch /
und von dar ferners auff Haͤndſchuchsheim

ſich begeben / was ſie auff dem Weg / und

ſelbiger Gegend angetroffen / ohne Unter⸗
ſcheid niedergemacht das ſchoͤneDorff Haͤnd

ſchuchsheim hin und wieder in Brand geſteckt /
auch folgenden Tags nochmals angezuͤndet /

und biß auff die Kirche / und das Wäͤiſen⸗

Hauß / welche auff inſtaͤndige/ von einer

vornehmen Perſon gethane Bitte / ſammt
etlich wenig andern Gebaͤuen noch erhalten

Ta
drey Muͤhlen / eingeäſchert / weheh ſ

ö
( 60

dann folgende Unthaten und Grauſamkeiten
veruͤbet.

Es hatten ſich verſchiedene Buͤrger ven

Heydelberg / wegen der ihnen in die Löh,

ge unertraͤglichen Einquartierung und 5
derer Beſchwerden / oder auch weiln Fuan
zoͤſiſcher Seyten alle Mannſchafft zu Heh
delberg / von ſiebenzehen biß acht und Vie
ig Jahr alt / auffgeſchrieben / und die

Burgerſchafft wegen des weitern Erfolgs
darauff in groſſen Forchten geſtanden / ht,
aus nach beſagtem Haͤndſchuchsheim bege
ben : Als ſie aber bey Ankunfft der Fton,
zoͤſſchen Trouppen ( ( wofur man nie⸗

mand vorhero hat warnen koͤnnen/ welln

die Thore zugehalten worden ) durch di

Flucht in den Wald ſich zu ſalviren geſucht

ſeynd verſchiedene derſelben todt geſcheſen
worden / worunter ſich auch ein Fiſcher
von Heydelberg mit ſeiner hochſchtoangern

Frauen befunden 7 welche mit einem Bo⸗

jonet erſtochen / ihr Leib auffgeriſſen / und

alſo / ſammt ihrer Leibs „ Frucht

bey ihrem Mann todt gefunden toor

den .

Einige Kindbetterinnen ( worunter eiſe

ohngefehr drey Stund vorhero des Kindts

geneſen / ) haben ſich theils in Kellern / chilt

gegen Abend durch den tieffen Schnee ilrfll

ren geſucht / weiln ſie aber nicht weiter koin,

men koͤnnen / unter dem freyen Himmel ver

bleiben / und den Durſt mit Schnee loͤchen
muͤſſen .

2. Etliche Weiber ſeynd ganß nackend auß,

gezogen geweſen / mit welchen einige ehllche

Frantzoͤßiſche Offteirer Mitleyden gehabt“

und ihnen alte Maͤutel zugeworffen/ ſich de⸗

mit zu bedecken / darunter ſie aber füt deh

unbarmhertzigen Soldaren gleichtwol nicht ſſ

cher ſeyn koͤnnen / dannenhero der eine Off.

cirer / aus Erbartnen gegen die eine Fiall

und ihr kleines Kind / ſelbige mit el.

105
Reuter auff Heydelberg eonvoyiren ſf

en

3. Einer andern Weibs Perſon / ſofſc

zu retiriren geſucht / iſt oben am Keſten⸗Wal
die Hand entzivey geſchoſſen worden wonmt

ſie unverbunden des Nachts im Wald liegeh
blieben / und ſich mit dem Schnee erqulcken

muͤſſen/ biß ſie nacher Neckergemuͤnd kommel

allwo ihr die Hand voͤllig abgenommen welden

worden / auff den Grund / benebens noch

muͤſſen .

4 . Etliche Maͤgdlein/ daruntet eines un

ohngefaͤhr vietzehn Jahr alt / ſehnd ern

verſchiedenen Soldaten offentlich auf deg

Straſſen in Angeſicht Kinder ud
ter Leuthe / in ihrer Viehiſchen Begietd.
gezwungen / und jaͤmmerlich augelchke
worden ; Deßgleichen iſt mit eine an,

dern Weibs⸗ Perſon beym Wäſen⸗ Hufß

geſchehen / deren ihrer vier die Alle
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9˙4 55 ihr erfuͤlet . Mit

Frauen
welche kein Ziel

und ſich em Keller verkrochen / auch noch
ein Kind auff dem Arm getragen / haben ver⸗

ſchiedene/ einer nach dem andern / in Gegen⸗
wart thres Ehemanns / dergleichen Schand⸗

halten biß andere ihren boͤſen Willen

Mit einer ſchwangern
nehr gehabt /

Thatveruͤbet.
Naſen und Ohren abgeſchnitten .

12 . Der Schultheiß zu mehrbeſagtem Haͤnd⸗
J. Ein junger Studioſus , von der Ne⸗ ſchuchsheim / ſo von jederman das Zeugnuß ge⸗

677
cke geraubet / und zu Heydelberg verkaufft
worden / ſo hat ſich auch die zu Handſchuchs⸗
heim gelaſſene Wache in der Kirchen poſtir
und ihr Wacht⸗Feuer darein gemacht . Eint⸗
gen ſchon Ertoͤdteten haben die Frantzoſiſche
Soldaten noch viel Stiche gegeben / auch thels

tö

en / dabenebenſt der Schreiber im Waͤl.

cker Schul zu Heydelberg / ſo einige Ta⸗

ge vorher nach Neuenheim gangen / ſei⸗
ne Schweſter zu beſuchen / hat durch ei⸗

habt / daß er ein auffrichtiger ehrlicher Mann /
iſt unter dem Vorwand / als ob er die
Schnaphanerey ( deren er doch nicht maͤch⸗

ne Kugel unſchuldig ſein Leben laſſen muͤſ , tig ſeyn koͤnnen / und welche ihm ſelbſt
ſen . das Hauß abzubrennen gedrohet ) nicht haͤt⸗

6. Noch einem andern Menſchen iſt der Kopff te dulden ſollen / außgezogen / und drey
entztvey geſchoſſen worden . Tag in der Kirchen gleichſam naͤckend in8

J . Ate Maͤnner von fuͤnffzzig / ſechtzig / biß harter Gefangenſchafft und Kaͤlte gehalten
ſachtig Jahren / welche ihre Gedancken mehr worden .

auff die Gruben / als auffs Gewehr gehabt / 13. Endlich ſind daſelbſt zween Maͤnner /
worunter auch zween Bettler / ſo ihr Brod wie auch eine fremde Frau mit ihrem klet ,

ver den Thuͤren geſuchet / haben ſie erſchoſ , nen Kind / die ſich unter eine Bettlade

ſen. Ein anderer achtzig ⸗jaͤhriger Mann /
dem ſie den erſten Tag eine Hand abge⸗

hauen / iſt des andern Tags erſt todt geſchol, Zu Ladenburg hat die Cavallerie ebgemeld⸗ Ladenbung
ſen worden . Einen von ſiebentzig Jahrenften Montag Abends das Quartier genom⸗ wird von

hoben ſie gautz nackend außgezogen / auff den men / und iſt daſelbſt / was ein jeder hat be⸗ den Fran⸗

Royff geſtellt / bey den Beinen genommen / kommen / und auffpacken koͤnnen/ geplündert
und alſo mit dem Kopff gegen den Boden ge⸗
ſtauchet.

9. Die in dem Waͤiſen ⸗Hauß befindliche
arme Kinder haben ſich hin und wieder in alten

Kellernzu lalvtren geſucht / und darinnen biß ge⸗

gen die Nacht heimlich auffgehalten / nachge⸗
hends aber / als alle Loͤcher und Winckel mit

Fackeln durchſucht worden / haben ſie ſich bey
Naͤchtlicher Weile in den Wald reteriren /U
allda ſich mit dem Schnee laben / und / weil

eſebe ſehr tieff geweſen/ biß an den dritten

Tag zubringen muͤſſen / da ſie endlich das
in der Gegend gelegene Staͤdtlein Schoͤnau er⸗

keͤchet,
9. Auff den Waͤiſen „ Schaffner / wie

duch guff den retornurten Pfarrer / wel⸗

che ebenfalls die Flucht nach dem Wald ge⸗
nolmthen /iſt etlich mal Feuer gegeben wor⸗
den und haben ſie ſich kuͤminerlich nach

gedachtem Schoͤnau lalvirt / jedoch ſind
ſie durch die Kaͤlte Angſt und Schre —

61 in einen erbaͤrmlichen Zuſtand gera⸗
en.

Ae . Iſt das Waͤiſen „ Hauß gantz außge⸗
lündert / guch der armen Kinder darinnen

05 beflndliche Kleider und geringer Lebens⸗
Verrath geraubet / die Federn aus den

15 gethan / Meel darunter geſtreuet /
Alch / Raam und dergleichen darunter

Aſchůttet / und alſo mit Fuͤſſen getret⸗

118 „Hauß . wwelcher doch ein armſeltger

15 Menſch / mit Fuͤſſen getretten
A

11. So iſt auch die Kirch nicht verſchonet

verkrochen gehabt / elendiger Weiſe verbron⸗

nen .

worden .

darin gelegenen Sachſen dergeſtalt empfan⸗
gen worden / daß er mit ziemlichem Verluſt
abziehen muͤſſen; und uͤber Nacht zu Schrieß⸗
heim verblieben / alltvo ſie die Bettladen /
Schraͤncke / Zuͤber/ Faͤſſer/ uud dergleichen
aus den Haͤuſern und Kellern auff die Gaſ⸗
ſen getragen / und verbrannt / anbey was

noch vorhanden / und ihnen anſtaͤndig gewe⸗

ſen / gepluͤndert / oder zum wenigſten verder⸗
bet / wie ſie dann Frucht / Mehl / Federn /

und was ihnen vorkommen / untereinander

gemenget / daß nichts davon zu gebrau⸗
chen / oder zu gemeſſen war . Es hatten
die Unterthanen ſich vorhin alle auff das Ge⸗
buͤrg ſaloirt / und nicht herbey getrauet / biß
der Brigadier Melac ihnen zugeruffen / und

endlich bey Teutſcher Parole verſprochen /

es ſollte ihnen kein deyd geſchehen / auch

nichts verbrennet werden ; worauff ihrer
vier aus dem Kellers Berg herbey kom⸗

men / und einen Fuß⸗Fall vor ihm ge⸗

than .

falls alles / was man in den Haͤnſern ge⸗

ten mehr / alle Fourage auffgezehret oder weg⸗
gefuͤhret . Im uͤbrigen ſeynd obige drey Tage
uͤber die todten Coͤrper in und um Händ⸗
ſchuchsheim und Nenenheim unter dem

Wlehen“waſſen die ſchtwartz tuͤcherne De ,
Theairi Euro Pæi DreytehenderTheil .

freyen Himmel liegen blieben / welche
Al iij gleich

Dienſtags Morgens / den 1. Febr . hatte es Wie auch
Weinheim gelten ſollen / vor welches Staͤdtlein Schries⸗
bemeldter Melac / welcher dieſes Blutbad an⸗ beim .

gerichtet / gekommen / iſt aber von denen

ii Inglei ,Zu Neuenheim und Daſſenheinn iſt eben⸗Fem Neu ,

5 enheim
funden / ſammt Rind⸗Viehe und Pferden and Oaſ⸗
gepluͤndert / auch daſelbſt / und anderer Or⸗ſenheim .

16899.
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1689 . glechwol von denen fuͤruͤber gehenden Solda⸗ zehrt/ und in die Aſchegelegtwordenwurdeobel(
ten noch nicht ſicher geweſen / indem ſie theils endlich / als beſagter General de Telle ihnveſf

6

dieſelben mit Fuͤſſen getretten / brennend Stroh ſchert / daß wenigſtens die Helffte davon in 50
auff ſie geworffen / auch uͤber einige mit Kar⸗ſche liege / wiederum beſaͤnfftiget .
ren und Waͤgen gefahren ; und iſt erſt Don⸗ Einige ſpeciale Uinſtaͤndehievonhat manin
nerſtags / den 3. Febr . mit dem Begraben ein folgendem abſonderlichen Schreiben zuerſehen
Anfang gemacht worden / welchen Tag ſꝛ. Coͤr⸗ gehabt :

per von Mann / und Weibs⸗Perſonen / alt und Nachdem die Frantzoſen alles / was in hieſtgen
jung / ſo mehrentheils in und um Haͤndſchuchs⸗ Schloß geweſen / oder was ſonſten vonihnenzy⸗
heim an den Gaſſen nackend gelegen / zuſamſammen gebracht worden / von hier abgeſthre
mmen getragen / und zur Erden beſtattet wor⸗ haben / und nachdem man ihnen mit Fueſen
den. und Sauffen gnugſam an die Hand gegangen /

Berfahren So verfuhrendamals die Frantzoſen um Hey. auch ein groſſes Winter - Quartier - Geld darne,

der Fran / delberg; in der Stadt ſelbſt aber wurden hierauff ben erlegt hat / ſo haben ſie dennoch am verwich⸗

len un alle Schloß⸗Thuͤrn ( welln ſie vom Anmarch nen Sontag die Brandſchatzung ſolcher Geſſalt

38 der Kaͤiſerlich⸗Chur⸗Saͤchſiſch⸗ und Chur⸗ gefordert / daß / wofern mannichtalſobald ſol

675 Beſchreibung

Baͤieriſchen Voͤlcker Wind bekommen hatten ) che zahlen wuͤrde / die Stadt

der Bau / wo die Churfuͤrſtl . Bibliothee gewe⸗ ſtellet werden / darauff dann ein jeglicher/ deres

ſen / und der dicke ſteinerne Pfeiler an der Ne⸗ nurgehabt / ſo gleich daſſelbige bezahlt hat. Ob

cker Bruͤcke unterminirt / ingleichen die nun wol Monl , Comte de Feſſe uns zuvor vek,

Schloß⸗und Stadt⸗Maur / wie auch die troͤſtet/ wannwir alles richtig

Redoute am Schloß / üͤbern Hauffen geriſ⸗ te er lieber hier als zu Manheim ſeyn / undguk

ſen / und alles Geſchuͤtz und Munition aus dem Ordrc ſtellen/ ſohaben ſo gleich einige von hleſt

Zeughauß / und von denen Waͤllen / wie auch ger Cantzeley / Unwerlitaͤt u

Churfuͤrſtliche Weinevon dannen nach Mann⸗ doch das unterminirte hieſige

im Schloß zu eroͤffnen / und nicht allein die da⸗ und Brand bewahren moͤchte
6

0

men / und unter ſich getheilet. Nach dieſem ha⸗ und der Pluͤnderung halber /

viertzig tauſend Gulden noch drey Ziel fuͤr andert⸗ ſo haben ſie am verwichenen

moͤglich geweſen / ſolche Gelder in ſo kurtzer Zeit he um ).Uhr das Schloß / d

auffzubringen / haben ſie zwoͤlff der vornehmſten Necker gaͤntzlich geſprenget /
Einwohner arreltiret / und darauff das vorher ber den Hauffen geworffen /

Oonniventz und Nachſehnng des damahligen ! quetirer dahin comwancire

mitleidige Sommendanten Generals de Teſſe , etliche Haͤuſſer in Brand zu

rende Soldaten fuͤr ſolchen vorbey gehen / der Feuer angemacht / Stüͤhle / Ti

Meynnung daß dieſelbe ſchon in Brand ſtuͤnden /

tzoſiſche intendant la Grange als er nach Man⸗ haben ſie ſich fortbegeben / un

heim kommen / ſich hefftig ontruͤſtet / daß die] der Frucht/ ſo darinnen gewwe

ganze Stadt nicht durch den Brand voͤlig ver , geäſcherk . InmancherGaſeſeynd ehenHuſt

— —

alle Acten aus der ChurfuͤrftlichenCantzley ·und eine erbaͤrmliche Supplic uͤbergeben / daß man

heim und Philippsburg gefuͤhret . Hierauff ha, ckar⸗Bruͤcke / und untermmirte Stadt⸗ Mun

ben ſie angefangen / die Gemaͤcher und Zimmer ren verſchonen / und die Haͤuſſer vor Plündermn

rinnen geweſene Churfurſtl . Mobilien / Tape⸗ Antwort gegeben / was die Bruͤcke/ das Schloß

zereyen / und andere Sachen geraubet / ſondern und die Stadt⸗Mauren belangte / darzikönt⸗

auchdie noch Ih . Hoheit der verwittibten Frau er nicht retolviren / dañ des Koͤnigs Ordre miſf

Churfuͤrſtin zugehoͤrige Sachen hinweggenom⸗ ein Guuͤgen geſchehen / belangend des Brands

ben ſie die Brandſchatzung von ſechzig tauſend dafuͤr wolte er garanuiren / uñ ſein beſtes thun daß

Guͤlden der Stadt abgefordert / unerachtet die⸗ ſolchesnichtgeſchehenſolte . Wiewohl mumie

ſelbe mit der Zahlung der Winter⸗ Quartir⸗Gel , mandẽ ihr Abzug iſt wiſſend geweſen/ alsbiß man

der / uͤber die bereits bezahlte ſechs Ziel andenen ſolchen mit Jammer / AngſtundElend geſchch

halb Monath zu zahlen gehabt / und weil un⸗ den 2. Martii St . N . nachdem ſie Morgens ftuW

unterminirte Churfuͤrſtliche ſchoͤne Schloß in Gebaͤu allenthalben in Brand geſtecket hatken

die dufft geſprengt . vor Mittag ohngefehr um halb 9. Uhr in delt

Nicht weniger wurde auch die Stadt aller r⸗ March Tropweiß in der Stadt gehalten/ und

then zwarangeſtecket / aber mehrentheils durch haben Ober⸗Officirer / Dragoner und Mul⸗

was die privat · uñ Bůrger⸗Haͤuſer belangt / noch
ſ ches Hauß ſie nun kommen ſind/ und man nch

errettet / ndem den Bůrgern der Anſchlag gegeben] hat auffmachen wollen / da haben ſiealsbelom
ward / ſie ſolten naſſes Stroh / oder ſonſten et⸗ihren Aexten und Beilen die Thuͤren aufde

was in ihren Haͤuſern anzuͤnden/ damit der hauen / die deute heiſſenheraus gehen Undegle

Damypff heraus gienge / ſo wuͤrden die enequi ,
denBettladen mit Pulver / SchweffelundPec

ſchlagen und zum Brand gebrauchek /daß 8 0
welcher Anſchlag auch dergeſtalt gelungen / daß in einer halben Stund allenthalbenin der Eun
ohn das Schloß / Rathhauß / Marſtall und gebrat / es ſeynd aber unterchledliche Plekdd

Muͤhlen / nicht uͤber dreyßig privat · Haͤuſer] der alſobald vondẽdeuthen geloͤſchetwordel a

durchs Feuerverdorben·Und hatzwar der Fran⸗ ſie nun gefehen/ daß allenthalben Feliet geweſeh.

in Feuer ſolte ge⸗

bezahlten/ ſowol

nd von der Stadt

Schloß / die MTD

man hat aber zit

wegender Siadt /

Mittwochen / e

ie Brůcke überd
und jaͤmmerlichuU
und das Schloß⸗

t / in allen Gaſſe
ſtecken: Vorwil

ſch und Baͤnckedl

d alle Muͤhlenmi
ſen / zuförderſtel

1



cchen.
e. me inder gaͤntzlich abgebrant / und in man⸗

*
ſhor ſieben . In der Vorſtadt haben ſie nichts ver⸗

füun,als510 ſchoͤnen Marſtall / welcher gantz

engeaͤſchert iſt / biß auff den neuen Marſtall ſo
ammNekar ſtehet / woſelbſten gar kein Feuer hin
ommen . Ebentmnaͤſſigiſt das Rathhauß ſammt

der Butter Wage biß auff den Grund abge,
brant . Am Schloß⸗Berge haben ſie auch fuͤnff

Haͤuſer angeſtecket / und iſt ihre Meynung gewe⸗
ſen / daß kein Hauß ſolte ſtehen bleiben / wie ſie

dann auch ſich verlauten laſſen / daß ſolches des
Koͤntge Ordre ſey. In der Vorſtadt haben ſie

einige Haͤuſer gepluͤndert / und Mann und

Walb gantz mutternackt außgezogen. Einigeha⸗
an ihr Geld / ſo vergraben geweſen/ hervorge⸗

than und zu ſich genommen / ſind aber darum

kommen . Hieſige Stadt⸗Mauren ſtehen zwar

noch/ allein die Minen habengroſſedoͤcherdarein

geſchlagen.
Wie ſehre auch Se . Churfuͤrſtl. Durchl . von

der Pfaltz ſolches empfunden / haben Sie an

Ih.Kaͤlſerl. Majeſt. vermittelſt folgenden Klag⸗
Schreibens zu vernehmen gegeben .

Allerdurchleuchtigſter / ꝛc.
„ Obwohln Eu . Kaͤiſerl. Maj . mit meinen

„ Lamentationenbillich undunterthaͤnigſt ver⸗
ſchonen ſolte / ſo befinde mich doch Pflichten

und Gewiſſens halber obligirt / den elenden

„ Zuſtand der Chur⸗Pfaͤltzſſchen Landen ge⸗

v horſamſt zuberichten / welcher darin beſtehet:
„ Daß die Franzzoͤſiſche Wuͤterich / nachdem

o ſie kurtz vorhero in einer groſſen Anzahl der

v ſchoͤnſten Flecken und Dorffſchafften um

Denckwuͤrdiger Geſchichten .
ſelbſt erkaufft und bezahlt/ ſammt meinen 1685 .

Weinen hinweg gefuͤhrt / und auch vieler mei

Heydelberg auff allerhand Weiſe ryranniſirt /
v und ſelbige alsdann außgepluͤndert / und alles

„niedergehauen / ſie hernach ihre abſcheuliche
„ Grauſamkeiten auch diſſeits des Neckers / ſo

nd zwar inſonderheit in einem ſehr groſſen/

hundert ſich heimlich verlauffen / mit ihren
unerhoͤrten Brandſchatzungen / Winter⸗
Quartierund Fourage· Geldern / alles ge⸗
gen die der Unwerlitaͤt / und Stadt auffge⸗
drungenen / und von dem Dauphin und ſei,
nem mit ſich habenden General Duras ſelbſt
bekraͤfftigte Capirulation , durch mehr als

Tuͤrckiſches Průgeln / Hauen und Stechen
biß auff das Marck außgeſogen . Uber dieſes
alles mein Reſidentz . Schloß Heydelberg /
woran ſo viel aus demChur⸗Hauß der Pfaltz
entſproſſene Kaͤiſer /Roͤnige und Churfuͤrſten
koſtbarlich gebauet / geſprenget / und durch voͤl .

lige Feuers⸗Flammen zu Aſchen / und zu ei⸗
nem Stein⸗Hauffen gemacht : Meinen ſchoͤ—
nen Marſtall / dergleichen wenig im Reich
ſeyn werden / voͤllig abgebrandt / die gedeckte /
und kuͤnſtlich in lauter Gehengwerck einge⸗
richtet geweſene Necker Brücke / welche
anfaͤnglich die Roͤmer gebauet / mit ſammt
ihren aus dem Grund des Neckers herausge⸗
mauerten Joch Pfeilern / und zu beeden Sey⸗
ten geſtandenen dicken Thuͤrnen von ſtarckem
Mauer⸗Werck ganz geſprenget / in der
Stadt nach vorherigem Mord / Rauberey
und Pluͤnderung / das Rathhauß mit ver⸗

ſchiedenen vielen Privat Haͤuſern hin und

wieder eingeaͤſchert / und die Stadt⸗Mauren
mit denen Thorenzerloͤchert / theils gantz nie

dergeworffen ; und weiln dergleichen un⸗

menſchliche Thaten gleichwol von Tuͤrcken/
Heyden / und andern Unglaubigen / die zwar
keine Chriſten / jedoch Menſchen ſind / nicht

dergeſtalt veruͤbet worden / ſo muͤſſenſie auch

nicht von Menſchen / ſondern von deim leidi⸗

gen Satan herruͤhren / ꝛt.

ner Bedienten Bagage aufgeraubet / und die „
arme Burgerſchafft / deren küͤrtzlich uͤber drey „

5³
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oiweit ſie gekoͤnt / barbariſch fortgeſetzt haben /

vundſehr ſchoͤnen Flecken / Handſchuchsheim
genennt / woſelbſten uͤber hundert und fuͤnff⸗

„ ig Menſchen begraben worden : geſtalten
nicht weniger / nach denen mir anderwertig

Ygethanen muͤndlich⸗und ſchrifftlichen Rela⸗
vlionen / gedachte Tyranney auch in dieſem/
„ und noch andern meinen Staͤdtlein und

Dorfſſchafften / ehe ſie dieſelbe eingeaͤſchert/
„ nit denen jungen Maͤgdlein und Weibern
vaufffreher Straſſen / in Gegentwart der we⸗

heklagenden Eltern und Ehemaͤnner / mit

gewaltthaͤtiger Beltialitaͤt biß auff den Tod
verfahren/ und was das Grauſamſte iſt / ſo

gar den ſchwangern Weibern / als ſie ihre vie⸗

5 hiſcheGellheit an ihnen veruͤbt / die Leiber
auffzeſchnitten/ und die unſchuldige Frucht
05 heraus geriſſen / und weiln dieſe nicht aller⸗

5 häſclcoſteſondern Antichriſtiſche Barba⸗

len ſich mit obigen unchriſtlichen Procedu⸗
ken nicht erſäͤtttget/ habenſie/ ſo balden ſie
nach Hepdelberg kommen / alle meine noch
furnck gebliebene koſtbare Mobilien / die ich

„WochvondenenOrleaniſchen allodial-Erben

8

hat man die Buͤrgerſchafft wiederarmiret / auch

weder beſchloſſen/ bey bedroheter Frantzoͤſiſcher
Wiederkunfft ſich biß auff den letzen Bluts⸗

Tropfen zu wehren .

hertzigkeit erfahren : Denn nachdem ſie von dem

worden / zwang der Marquis de la Frezeliere ,

General uͤber die Artillerie , denenſelben eine

groſſe Summa Gelds ab / indem er alle Glo⸗

cken / und metallene Geſchirꝛ von Gold / Silber /

und obwol die Buͤrger verhoffet/ bey vorgedach⸗
tem Intendanten de la Grange einige Erleich⸗
terung zu uͤberkommen / und demſelbenzu dieſem
Endeeine demuͤthige Supplication uͤbergeben/

Indeſſen ſeind darauff die Kaͤiſerl. und der

AllurtenVoͤlcker in Heidelberg eingezogen / und

die Minen mit Palliſaden repariret / und ein jed⸗

Piccardiſchen Regiment zu Fuß / und dem

Bourboniſchen zu Pferd faſt gantz außgefreſſen
nommen .

Zinn / Kupffer / Meſſing und Eyſen gefordert ;

wurden ſie an ſtatt der verhofften Milderung
und Gnade / von demſelben mit harten Worten

Lll jv angefah⸗

Hiernaͤchſt muſten die guten Einwohner Manheim
der Stadt Manheim der Frantzoſen Unbarm⸗ wird von

den Fran⸗
tzoſen heß⸗
lich mitge⸗
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1689 . angefahren / daß es noch nicht Zeit ſeye / um

Erleichterung zu bitten / und wieſe ſie an den

Commilfarium
la dSerre welcher zwar eine Ver⸗

ordnung gemacht / daß jede Portion fünffzehen

Pfund Heu/ fuͤnff Pfund Stroh / drey Sim⸗

mern Haber / ein Pfund Fleiſch / ein halb Maas

Wein / deren ein Obriſter zwoͤlff / ein Obriſt⸗

geutenant zehen / ein Capitain ſechs/ ein Lieu⸗

tenant vier / und ein Faͤhndrich drey haben ſol⸗

te ; allein weder der Commendan . Chalmoiſel,
weder der Major Tirecht , noch die uͤbrige Of⸗

hero / als nachgehends der General Monclas

daſelbſt auch angelangt / haben ihm die arme

Buͤrger ihre Noth gleichfalls geklagt / welcher

dann ſo gleich den Befehl gegeben / daß die ge⸗

machte Verordnung unverbrüchlich gehal⸗
ten / die Officirer darnach bezahlt / und

das/ was man zu viel gegeben / wiederum abge⸗

zogen werden ſolte / mit der angehengten / zum

joͤfftern wiederholten außdruͤcklichen Verſiche⸗

rung / daß die Stadt / wegen Brand und Pluͤn⸗

derung / nicht das Geringſte zu befahren haͤtte.
Ob nun wol die bedrangte Leuthedieſen des Ge⸗

nerals / wie auch des lytendanten Verficherun⸗

gen getrauet / und dahero alle Gelegenheit ge⸗

ficirern / und gemeinen Knechten nach Moͤglich⸗
keit an die Hand zu gehen / in Hoffnung / ihre

Haͤuſerzuerhalten ; ſo hat doch endlich / als die

Stadt Heydelberg den Brand etlicher maſſen

empfunden / und die daſelbſt gelegene Frantzoͤſi⸗
ſche Guarniſon ſichin Manheim einlogirt / den

6. Martii ( N . Cal . ) nachdem ſich alle Gene⸗

DerStadt rals⸗Perſonen bey denen Intendanten verſam⸗
let / Burgermeiſter und Rath / welche man um

10 . Uhr vorgefordert / dieſe hochbetruͤbte Zei,
tung / und Koͤnigliches Decret vernehmen můſ⸗

ſen/ daß alle ihre Haͤuſer und Gebaue abgeriſſen /
und die Stadt unwohnbar gemacht werden ſol⸗

te . Es bezeugten zwar die Generalen dabey / daß

ihnenſolches ſelbſten zu Hertzen gienge ; jeden⸗

noch muͤſte der Koͤnigl. Befehl ohne die geringſle

Veraͤnderung vollbrachtwerden / und wann die

Buͤrger ihre Haͤuſer ſelbſt abzubrechen / und die

Materialien uͤber Rhein zu fuͤhren begehrten /
wolte man ihnen hierzu zwantzig Tag Zeit geben/
ſonſten muͤſten es die Soldaten verrichten / wel⸗

chen Falls ſie aber fuͤr das Pluͤndern nicht aller⸗

dings gut ſeyn koͤnten / und weiln der Anfang des

nachfolgenden Tags gemacht werden muͤſte/
ſolten die Buͤrger noch ſelbigen Abend ſich erklaͤ⸗

ren ; Indeſſen moͤchte man die Beſitzer dervor⸗
dern Reihe Haͤuſer warnen / ihre Mobilien in

die Keller / wo ſie fuͤr den Soldaten am ſicherſten

ſeyn wuͤrden zu tragen ; auch wolte man den

Einwohnern / ſo in das Elſaß nach Straßburg /
oder dandau zu ziehen Luſt haͤtten / nicht nur

freyen Paß und Platz zu bauen / ſondern auch

noch zehenjaͤhrige Freyheit / und ihnen ihre
Mobilien uͤbern Rhein zu fuͤhren/ die Fuhren

Beſchrelbung

ficirer und Gemeine gaben auff ſolche Verord /
ire Wiythe / ih .

nung etwas / ſondern zwangen ihre Wirthe / ih⸗

nen zu geben / was ſie haben wolten . Dannen⸗

ſucht / ſo wel denen Generalen / als andern Of .

— —

bu
Teulſche “

verſchaſſen . Nachdem aber nemand ansdoy —

Reggen in die Bach zu rennen begehrte/ ſohht 140%

man zur Antwort gegeben / daßdie Buͤrgeran
Noederreiſſung ihrer in den Häͤuſern gröſfn
Tyeils beſtehenden Nahrung Hand anzulcgen
uͤher ihr Herz nicht bringen koͤnten / ſondemſol
ſche der Barmhertzigkeit des Koͤnigs/ dannlt
nach ſeinem Gefallen zu verfahren / anheitnfl
len muͤſten / nur allein um die Gnad bittendt/
ſie mit den Ihrigen / wohines einemjeden ſabflen
beliebte / ungehindert wegziehen zu laſſen . Soſ,

ches erlaubte zwar anfangs der lntendant , und

wieſe ſie zum General Monclas um Paßport;
Dieſer aber ſchlug es rundab / unter dem ſchein⸗
baren Vorwand / daß der Koͤnig memand nler
den Necker / und zum Feind ziehen laſſen wolte/
welchesder Inrendant nicht recht verſtanden ho⸗

ben můſte : Jedoch wann ers jegeſagt habeh
ſolte / ſo moͤchte es dann geſchehen ; denen ober/

ſo über den Rhein ſich begeben wolten / witde
man alle Huͤlffe leiſten : Worauff man nochein

mal zu dem Intendanten gegangen / unddieB⸗/
kraͤfftigung ſeiner vorigen Worte / daß man ſich
nehmlich keines Brands zu beſorgen haͤtte / et/

halten / mit dem Anhang / daß er deßwegen auch
mit dem Herꝛn General reden wolte ; So hald

ſich aber dieſer beredet / war das Blat umgekch⸗
ret/ und hieſſe es doch / man doͤrffe keinenpoß

uͤber den Necker geben ; alſo daß hindürch
jederman / der etwas erhalten wolte / glech⸗
ſam gezwungen war / uͤber den Rhein zu ge⸗

hen .
Die nothleidende undbeängen

fen / baten und fleheten den Donnerſtag / Freh
tag / und Sambſtag uͤber um die Freyheil/ md
jedes Gelegenheit abzuziehen / es war aber dieb
weiſung je laͤnger je haͤrter/ und geſchahe endlch ,
gar mit Bedrohung / ſo / daß auch die Keler
nicht verſchonet geblieben / ſondern geſprenget
worden / welche auch darum außgeraumet tbo⸗

den/ damit die Mobilien uͤber Rhein gebracht
werden ſolten / weil man diejenige/ ſo uͤberden

Necker zu gehen geſinnet waren / ſo viel immitt

muͤglich / daran hindern wolte .

Der Anfang mit Einreiſſungder Haͤuſer tbur9z
de endlich durch vier hundert darzu commen⸗ finng
dirte Soldaten den J . Martüſgemacht / undda nie⸗
durch die ganz beſtuͤrzte Burgerſchafft in de nfe
hoͤchſte und aͤuſſerſte Gefahr geſetzet; uͤber dab/ 10

ſo trieben noch die unerſäͤttliche Offleirer auff die
.

voͤllige Bezahlung der denen gemeinen Soldl
ten reſtirenden Winter⸗Quartier / ( dann fieſeh

ſten waren alle befriediget ) denen man dann / um

guten Willen zuerhalten / und zu haͤrterer Pto·

cedur nicht etwa mehrernAnlaß zugeben / neke
etlich hundert Gulden / die ſo thener erkaufte
und auffs neue rantztonirte ſchoͤne Glocken für

voͤllige Bezahlunzz uͤberlaſſen.

Es war aber dieſe Abreiß / und Abbrechung

der Haͤuſer dem hitzigen Humor allzu langtbel

lig/ dannenhero noch ſelbige Nacht umlꝛo.Uh
reſolvirt und geſchloſſen worden / die übrize

— . — . —
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cgchoben fer gemacht/ und / ſo lang ein Hauß geſtanden /
0 alich mit Demolirung derſelben fortgefahren /

dunld. die uherauß ſchoͤne Kirch aber / ſañt dem Thurn
Aüllogen, durch unrerſchiedliche Minen uͤbern Hauffen

2

Räbs Sacher⸗
1689 . Gebaͤnde abzubrennen / kaum waren die Thore

Iͤßfnet/ da hoͤrteman nichts / als ein erbaͤrm⸗

undWehklagen der Weiber /

ſo ihre Kinder und Paͤcke uͤber denNecker tru.
gen/ und ein jaͤmmerlich Geſchreyder Kinder /
die nicht wuſten / was man mit ihnen vorhatte:
Und weil man die Abbrechung der Necker⸗Brů⸗
cken beſorgte / ſo war die ganze Stadt in groſ⸗

ſer Verwirrung / und trachtete ein jeder / wieel
ſein Leben zur Beuthe davon tragen moͤchte /
wiewol die Frantzoſen niemand auffhielten / oder
verhinderten / ſondern den Jammer zum theil

ſelber mitbezeugtem Schmertzenanſehen / und zu

Befoͤrderunzder Flüchtenden mit Abhebungge⸗

dachter Bruͤcken ſo lang einhielten / biß denſel⸗

und einen von den beſten Capitainen / de Buiſſon

genannt/ der ſich in der Stadt ziemlich freundlich
erzeiget/ erſchoſſen.

Solchem nach wurde die Bruͤcke abgehoben /
und der Paß dadurch den armen Leuthen ſchwaͤ⸗

getvorffen/ was die Buͤrger und Einwohner in

der Ehle nicht fortſchaffen kunten / ward auff den

Marckt zu jedermans freyem Belieben davon

zu nehmen/ zuſammen getragen / dabeyverſchie⸗
dene Buͤrger toͤdtlich verwundet und erſchoſſen
worden / weilnſie das Ihrige nicht gern Preiß
geben wollen : Frucht und Wein ward theils
weggeſchenckt/ thells umm die Helffte wegzufuͤh⸗
len angebotten / wiewol ſehr viel davon elendig⸗
lich hat verderben muͤſſen . Naͤchſt dieſer Ver⸗

wůſtung galte es noch der Veſtung Friedrichs⸗
burg/ und der ſchoͤnen neuerbauten Kirchen zur
Entracht genannt / welche / nachdem die zierli⸗
che Orgeldarinnen nacher Straßburg gebracht /

unterminirt / ja die Todten ſelbſt außgegraben
undberaubet / und alſo dieſe vortreffliche Stadt

und Beſtung/ welche Churfuͤrſt Carl dudwig/
hoͤchſtſeligſten Andenckens / mit ſo groſſen Ko⸗
ſen aufgerichtet / durch ſothane grauſame
Verkvuͤtungzueinen Stein⸗Hauffen gemacht

worden .
Den jaͤmmerlichenZuſtand dieſer Verwů —

ſtung/ hat nachmals eine milleldende Feder in
folgendem Schretben abgefaſſet :

Nachdem ſich die Frantzoſen ohnlaͤngſt aus

der vormahligen Stadt Friedrichsburg übern
hein gezogen/ ſind gleich darauffdie Manhei⸗

merBuͤrger hinunter gangen / um ein und an⸗
dets / ſo ſie etwan in ihren Haͤuſernverborgen /
auch was an Eyſenwerck und ſonſten noch vor⸗
handen ſeyn wuͤrde/ wieder herfuͤr zu ſuchen
und wegzubringen / und hat man damahln ver⸗
aumen / daß die Gegend / wo Manheim und

Denckwuͤrdiger Geſchichten .
ſelbſten zů nehmen : Als ich nun zu Waſſerun⸗
terhalb Freudenheim kommen / da man auff,
drey viertel Stund wegs vormahls die Stadt
geſehen / hat man ſolchen Ort an nichts anders

ben Nachmittag einige Chur⸗Saͤchſiſche Dra⸗
gonerankomen / um derſelben ſich zu bemaͤchtigen/

bekennen / daß es mit höchſter Wahrheit ein

Beſchaffenheit nach unmoͤglich kan beſchrieben

bald die Frantzoſen denen Einwohnern daſelbſt
die Sprengung kund gemacht / und ſie ſich neben

Wercken geſprengtenMinen in der Stadt alles

als vielen weiſſen Placken in einer groſſen Ebe⸗
ne erkennen koͤnnen. Nachdem ich unterhalb
den Baum⸗Gaͤrten ans Land geſtirgen / und
nach dem Stadt⸗Neckar⸗ Thor zugangen /
habe ich ſolches daran erkant / welln von denen
daran geſtandenen kleinen NebenPfor ten/ die
eine nach der Muͤhlen zu / ſtehen bleben / ſonſt
iſt das uͤbrige ſo verwůſt / daß es nicht zu unter⸗

ſcheiden geweſen . Als man an dieſes Neckar⸗

Thor kommen / und gefragt / wo der Wall um
die Staͤdt geſtanden / vernahmen wir / die Erde
oder der Weg worauff wir jetzt ſtuͤnden / ſeye der
Wall geweſen ; wie denn dieſe Gegend eben iſt
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als ein Weg auff dem Feldz von der Mauer aber /
ſo Churfuͤrſt Carl hoͤchſtſeeligen Andenckens
unten am Wall uͤmſelbige gantze Stadt herum
fuͤhren laſſen / und deren Fundament an der

NeckarPforten geleg / worden / iſt keine Anzeig
mehr zu finden; die gantze Gegend der vormahlt⸗
gen Stadt und Veſtung / wie man ſolches gleich
anfangs am gedachten Neckar⸗Thor uͤberſehen
kan / iſt alſo beſchaffen / daß wer dieſe Oerther
vorhin geſehen / anjetzo deren Gegend nicht ohne
Entſetzen / Schrecken und Trauren wird anſehen
koͤnnen . Ich bin nicht wetter kommen als durch
die groſſe Haupt⸗Straͤſſe / von dem Necker
biß in die Veſtung / und in dieſer auff den Plaſ /
wo die Kirch / Pavillous und andere Herꝛſchafft,
liche Gebaͤu daherum geſtanden / deren man zum
Theil aus ihren Ruinen / ſonderlich die Kirche /
wegen der groſſen Quater⸗Stuͤcken / zum theil
aus der Gegend / woſie geſtanden / unterſcheiden

kan / auff dem uͤbrigen Platz der Veſtung
und der Stadt habe ich faſt keine Straſſe / weni⸗

ger Haͤuſerrecht erkennen koͤnnen / wann mir

es nicht andere Leute geſaget haͤtten : Alles iſt ein

lauter Stein⸗Hauffen / und zwarſo / daß man

daran faſt nicht ſehen kan / ob Haͤuſer oder ſon⸗
ſten etwas alda geſtanden / wie dann gar an we⸗

nig Orten kaum ein Stuͤcklein Mauer ſtehet/ ſo
einer Ellen hoch iſt : Ein jeder vernuͤnfftiger
Chriſtlich geſinneter Menſch / der es ſiehet / wird

Greuel der Verwuſtung ſey / welche ihrer

werden .

Zu eben derſelben Zeit muſte auch die alte

Reichs⸗Stadt Offenburg herhalten / dann ſo

dem mehrern Theil derſelben aus der Stadt bege⸗
ben/ hat ſelbe ſchon erbaͤrinlich außgeſehen / in⸗

dem ſie vorhero in den Haͤuſernalle Fenſter auß⸗
gehoben / und war von den kurtz darauff an den

riedrichsburg geſtanden / dergeſtalt verſtoͤhret
und verwůſtet/ daß viel Buͤrger auch den Platz /
wo ihre Haͤuſer geſtanden / nicht zu finden ge⸗

wuft/ olcheshatmich bewogen den Augenſchein

voll hereimgeftogenerSteine / zuweiln auch noch
auff der Gaſſe ein Burger zu ſehen .
neuen Bollwerck / welcher Thurn voͤllig nieder⸗

geworffen und verſprengt / iſt ein 170 . pfuͤndiger
Stein

Von dem
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682 Beſchreibung eulſche

Steirin den Hoff des ſo genandten Heren Zip⸗

pen Hauß geſprungen / der durch die groſſe Ge⸗

walt daruͤber geprellet / und noch das halbe

Scheuer⸗Thor hinweg geſchlagen / dergleichen
mehr und noch erſchrecklicheren Schaden ge⸗

than / und dadurch 27 . Haͤuſer wuͤrcklich ruini⸗

ret worden / rechter Hand von dem neuen Thor

an ward die Mauer biß an das Franciſcaner

Kloſter verdorben : Bey dem Kitzinger Thor
auch das ſchoͤne neue Hauß / nebſt einem andern

ſehr uͤbel zugerichtet . Alle Rundelen um die gan⸗

ge Stadt biß auff eines / ſo noch in dem Graben

gegen der Ober⸗Muͤhle geblieben / wie auch die

Bollwercke wurden geſprenget / auch die Mau⸗

ren gegen dem Schwabhauſer⸗ Thor uͤbel ver⸗

letzt ? Der innere Platz um die gantze Stadt ward

abgebrochen / daß Dach auff der untern Muͤhl

gleichfalls ruinirt / der Obern jedoch weniger⸗

weil die dort gelegene Minen hineinwerts ge⸗

ſchlagen / davon dennoch die Thuͤrenund Haupt⸗

Thor alle auffrecht geblieben ; biß die Minen ge⸗

ſprengt geweſen / ſind die Frantzoſen auff dem

Angel geſtanden / und nur die Haupt , Wache
in der Stadt geblieben . Monſ . Chamilly ſtund

auch mit 2. Compagnien Gens d' Armes , und

ſahe der Sprengung zu / ſo von 7. bis d. Uhr
gewaͤhret/ und 1J . Minen in allen geſprungen /

das Knallen ware ſo laut / daß man es gar

wohl bis nach Gengenbach gehoͤret: Wie nun

dieſes vorbey/ ritte gedachter Chamilly mit ſeiner
Reuterey um die Stadt herum / nahm alles in

Augenſchein / und kam darauff in gedachte Stadt

bene Herren von der Stadt ihn beneventirt / der

zu ihnen geſagt : Mellieurs euere Stadt iſt nicht

ubel zugericht / ihr habt euch deßwegen nicht zu

beklagen . Unterdeſſen muſten doch die Wachten
zu Roß und Fuß in allen Gaſſen der Stadt blei⸗

ben / die folgends alles / was ihnen anſtaͤndig
war / mitgenommen / und nach Straßburg ge⸗

fuͤhrot .
Zu Pfortzheim haben ſie gleichsfalls mit

Brand und Verwuͤſtung ihren Abſchied / wie

aus nachgeſeztem Schreiben eines vornehmen

Einwohners zuerſehen / folgender Geſtalt ge⸗

nommen :

Die Frantzoſen haben bey ihrem Abzug/ un⸗

gewarnt maͤnnigliches / die Stadt an gar vielen

Orten angeſtecket / es iſt aber der mehrer Theil

des angelegten Feuers und Pulvers / ehe es an⸗

gegangen / noch hinweg gebracht worden / ſon⸗

ſten wuͤrdegantz gewiß die gantze Stadt mit den

meiſten Einwohnern / weil keiner zu keinem

Thor hinaus kommen koͤnnen/ darauff gegan⸗

gen ſeyn. Das Schloß und Rath⸗Hauß haben

ſie zu erſt angezündet / und niemand zugelaſſen⸗

biß ſie in voͤlige Flammen gerathen ; Darauff

das Feuer etliche Gaſſen hinweggenommen / und

bey zwey und achzig Haͤuſer/ darunter die drey

Pfarꝛheren⸗Wohnungen mit allen Mobilien /
Vuͤchern / Kirchen / Roͤcken/ Maͤnteln / Lariis

lacris verzehret. Mein Hauß war das naͤheſte

am Rath⸗Hauf / und woeil bald kund worden /

weſen/ hab ich es gleich Anfangs verlafſen/ und
mich zum Thor hinaus retiriret / Gotthatedghe
noch erhalten / ob es wohl ziemlich ruiniret 110

vonallen Seiten angebrennet worden . Nun ſ0
wir mit Schwaͤbiſchen Kriegs Voͤlckern keßz
tet / und werden / ob Gott will / der Franzofen
wegen / keine Gefahr mehr haben . Sij hoben
ſich als rechte Belials⸗Kinder bezeiget / immer

gute Worte gegeben / uns ihre Freunde geheif
ſen / und nachdem ſie alles Geld durchdee eſt
Brandſchaͤtzung / und die groſſe Winter⸗Nuh
tier⸗Gelder erpreſſet / allen Vorrath durch dieſt
Einquartierungen und Durchzuͤge verzehret

und ſonſten die arme deute mit Schanzen/ und
allerhand Plagen gequelet / endlich dieſen Ge⸗

ſtanck hinterlaſſen / da ſich noch denletzten Abend
jedermaͤnniglich fuͤr Brand und Plünderung

vor die Canzzley zu Pferde / allwo die alda geblie⸗

Verſicherung gegeben .

Inzwiſchen ruckten die Kaͤiſerliche / Chureſ
Bayeriſche / Chur- Saͤchſiſche / Lunebutgſcheſhoge

Heſſen Caſſeliſche / Fraͤnck⸗ und Schtvaͤbſſcheſdl

Craͤiß⸗oͤlcker aller Orten am Ober / und M⸗ f
der / Rheinſtrom herbey / und beſeßztendie Kaͤftl . 10
Bruchſal / die Chur⸗Bahyeriſchen die Plfllen
Schroͤck. Eine Chur⸗Saͤchſiſche Partheyalbet

von drey hundert Mann / ſuchte z1 Ende dee'

Maͤrtzens/ zu Eich bey dem Alt⸗ Rhein Lolo

zu faſſen / welches als es den Franzzoſen ven

kundſchafftet worden/ habenſie ausOppenhem
Worms / Speyer / und anderer OrteneinCor.

po biß ſechs tauſend Mann / nebenſt einigen

Stuͤcken / Bomben und Granaten zuſaminen

gezogen / und ſind damit auff die Sachſen leßge

gangen / ſelbige mit groͤſter Furie angegtifſen/
die ſich aber ſo tapffer und mannlich gebbehke
daß vier hundert Frantzoſen davorgeblieben. Ha⸗

ben ſich aber endlich / weil die Gewalt zugroßg⸗
weſen / als Kriegs⸗Gefangene ergeben muͤſſen

Worauff man ſie nach Maynßz gebracht/ d

nachgehends gegen andere zwey hundert Frnnto⸗
ſen außgewechſelt / dieFrantzoſen aber haben dat⸗

auff beſagtes Eich / an Statt ihrer Rache bene⸗
benſt Rhein⸗Tuͤrckheimund Ham gaͤnſlich ein,

geaͤſchert. Sinige HeſſenC aſſeliſche Voͤckergee

gen vor das Staͤdtlein Dieburg/ welches diegan .

ze Zeit hero denen Alliirten weder Geld / noch

Winter ⸗Quartier geben wollen / ſondernſec
jederzeit ganz widerſpenſtig / mit Außzieſſung

ſchimpflicher Redẽbezeuget. Anfaͤnglichertvitſen
ſie ſich ſehr halßſtarrig undwiderſpenſtig /asabet

einige Bomben eingeworffen worden / und ſedel
Ernſt geſehen / haben ſie aecordirt / und Beſ.
tzung eingenommen . F

Wie lbe die Frantzoſen geſehen/ daß di f
Teutſche Fuͤrſten / durch einmuͤthige famien h

geſeßte Macht im Anmarſch von allen Ortenhelſteeth

begriffen / haben ſie ferner an denen Orten / dieſſren

ſie zů verlaſſen gedacht / ſehr uͤbel gehanſet/ Ubſche

groſſe Geld⸗Summen erpreſſet/ und dami die

Teutſchen Voͤlcker uͤber Rhein nirgendstwoci

—=

nige Subliſtentz undUnterhaltfinden moͤchtellſ

daßan allen Enden und Orthen / ſonderlſ —
allen Baͤncken und Thore
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demolirten ſie viel Schloͤſſer und Staͤdtlein /

verbrannten viel Fruͤchte / und ſchůtteten ſolche

ins Waſſer / lieſſenauchendlich aller Orten pu⸗

bliciren / daß jedtweder Burger und Unterthan
ein mehrers nicht / als auffjeden Kopff ein halb
Malter Kornzu ſeiner Nothdurfft behalten / die

übrige Früchte aber alle entweder nach Mont⸗

RKoyal, Mayntz / Saar⸗Louys / Pfalsburg /
Bitſch/ Homburgund Landau bey Straff des

Todes bringen ſolte ; ingleichen lieſſen ſie an ver⸗

ſchiedene Orten uͤber Rhein die Feld⸗Fruͤchte
abmaͤhen. Dißſeits Rheins ſteckten ſie im

DarmitaͤdtiſchendasSchloß Dornberg / aus

welchem groſſe Streiffereyen biß nach Franck⸗

furt geſchahen / in Brand / deßgleichen habenſie
das ſchoͤne Chur Mayntziſche Staͤdtlein

Gernsheim mit Verderbung vielen Viehes und
Fruͤchten eingeaͤſchert . Gleichfalls verlieſſen ſie
die Darmſtaͤdtiſche Veſtung Ruͤſſelsheim am

Mayn/ welche ſie zwar durch verſchiedene Mi⸗

nen in die dufftzuſprengen gedachten / wie dann

auch die vier Rondell / und ein Stuck vom Wall

dadurch beſchaͤdiget worden / allein der bereits

ſchon angeſteckte dabey gelegene Flecken ward

durch eylige Ankunfft der Chur⸗Saͤchſiſchen
Voͤlcker vom Brand gerettet / und geloͤſchet .

Wiewol aber auch die Frantzoſen der Fuͤrſtl.
Reſidentz⸗Stadt Darmſtadt mit der Demoli⸗

rung gedrohet/ ſo haben fie doch die Chur⸗Saͤch⸗
ſiſcheund Allürten von der Gefahr befreyet / und

wurde von ihnen das gantze Geraner Land / nebſt
dem Paß zu Germersheim ſtarck beſetzet / alſo
daß ſichdas Blat mit denen Frantzoſen faſt aller
Ortenzuwenden beginnete / und ſie ſonderlich
it Ende des Maͤrtzenbey Ober⸗Kirch ziemliche
Stoͤſſedavon getragen . Dann als ſie einen An⸗
ſchlag auff dieſen Flecken gemacht / hatte der mit

hundert Mann darinn liegende Bayeriſche
Hauptman Beck ſolches ſchon vorher verkund .
ſchafftet/ lieſſe ſie derowegen biß an das Thor

lapffer annarſchiren / als ſie aber des Orts all⸗
lekeits Meiſter zu ſeyn vermeynten / haben die
darinn liegenden Bauren / auff einmal zu⸗

gleich auff ſie Feuer gegeben / da dann alſobald
dlles in Contulion gerathen / und wann das

Gefecht nur noch eine halbe Stund gewaͤhret
haͤtte/ wüͤrde kein einiger Mann davon gekom⸗
imen ſeyn/ weil immittelſt zwey tauſend Teutſche
umSuccurs angekommen / bey welcher Action
in die zoo . todt geblieben /
thelstodtgeſcheſſen /th
unter viel Vornehme geweſen .

fang des Spiels lieſſen ſie auch
they aus Philippsburg / in Mei⸗

/ einer Biſchofflichen
hein an dem Fluß Sals

Stadt / liegende Kaͤiſerliche
Es haben aber dieſe denen⸗

daß bey ihrer Ankunfft
macht / ſondern auch etli⸗

gefangen/ und die ubrigemitgroſ⸗
Schimpff unverrichteter Sache zuruͤck zu

enoͤthiget worden .

und viertzig Officirer
eils bleſſirt worden / wor⸗

ane ſtarckePar
nung/ die zu Bruchſa
Speyriſchen im Prur
Dder Saltzegelegenen

oͤlcker auffzuheben:
ülben alſo geantwortet

nicht alleinviel niederge

vor Bruchſal nicht nach Wunſch gehen wollen /
ſo haben hingegen andere Frantzoſen das Staͤdt .
lein Muͤnſter⸗Eyffelzum zweyten mahljaͤmmer⸗
lich außgepluͤndert / und alda ſo gar die Pforten
abgebrochen : Ja ſie haben auch das Schloß zu
Morran ruinirt und verbrannt / auſſer dem al⸗

ten Thurn / den ſie wegen gar zu groſſer Haͤrtig⸗
keit nicht haben ſprengen koͤnnen/ der darinn ge⸗

legene Neuburgiſche reformirte Hauptmann /
Franck genannt / ſo ſich gar tapfergehalten/ war
von denen Frantzoſen / ſich in des Koͤnigs Dien⸗

ſte zu begeben / mit dem Verſprechen / ihme eine

Obriſten Stelle zu geben / erſuchet / es hat ſich
aber derſelbe nicht darzu verſtehen wollen Nichts
deſto weniger iſt er bey ihrem Abzug auff freyen

Fuß geſtellet worden .

Sie haben auch um die Zeit zu Trierangefan⸗
gen ſelbige Stadt⸗Mauren abzubrechen / und

die ſteinerne Bruͤcke alda / welche in die 2400 .

Jahr geſtanden / zu miniren angefangen .
Um Zell / einem zwiſchen Trarbach und Beil⸗

ſtein gelegenem ſchoͤnemFlecken / haben ſie nach
dieſen gleichfalls die Thuͤrnemit etlichen der vor⸗
nehmſten Haͤuſer in die Lufft geſprengt ; Et ,
nen Todten / den man eben zu Grabe tragen
wollen / warfen ſie aus dem Sarge / und ſuch⸗
ten / ob nicht etwa Geld darinnen verborgen
waͤre.

Zu Creutznach hauſeten ſie gleichfalls ſehr u⸗
bel / und beſchwereten dieEinwohner mit groſ⸗
ſen Einquartirungen und harten Tracta -

menten / des Geldgebens war kein Ende / das
feſte Schloß daſelbſt ward zum Steinhauffen ge⸗
macht / und wuͤteten hernach an den Mauren
und Thuͤrnendaſelbſt . Das alte Simmeriſche
Reſidentz⸗Schloß muſte auch der Erden gleich
werden / und war uͤberall ein jammer volles dpe⸗
ctacul daſelbſt . Die Thoren und Muͤhlen zu

Creutznach wurden gleichfalls alle geſprenget
und verbrandt / auch der Backoͤfen nicht verſcho⸗
net . Man machte auff den zwey groſſen Plaͤ⸗
nen der Stadt zwey ſehr groſſe Feuer / darauff ſo
gleich beyde Kloͤſter mit einer Wacht von 20 .

Mann beſetztwyrden / ſo nicht wenige conſterna⸗

tion erweckte . Darauff wurden die in ſolchen
Kloͤſtern gefluͤchtete und einheimiſche / ja auch
der Prteſter eigene Fruͤchte mit groſſer Furie den

gantzen Tag theils ins Feuer / der mehrere Theil
aber ward auff der Bruͤcke ins Waſſer geworf⸗
fen / dabey man den deuthen andeutete / daß ein
jeder Buͤrgerdasjenige / ſo er an Korn / mehr als

ein Malter vor eine Perſon haͤtte/ auffs Rath⸗
hauß liefern ſolte . Am folgenden Tag ward ſol⸗
cher geſtalt continuitet , da dann auch zugleich
der Juden Haͤuſer mit einer ſtarcken Wacht be⸗

ſetzet / und alle darin gefundene Fruͤchte ins

Waſſer geworffen / wovon man den armen eu⸗

then nicht das geringſte mittheilen durffte / ſolcher
geſtalt ſind uͤber 2000 . Malter Fruͤchte in dem

Noheſtrohm verdorben ; Und als ein Soldat

ſich ſeines armen Wirths / der viel Kinder und

kein Brod vor ſie hatte / erbarmete / und ſelbigem
in die⸗

2 ——
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Ois Cam / gen . Alle Cameral⸗Acten / und in der Leſerey

480 befindliche Gelder / als (1) von des Cammer⸗

Wepgeſüh, Gerichts Unterhaltungs Geldern 7510 . Gul⸗

t . den / 30 . Kr . ( 2) in dem armen Seckel 2067 .

De : Stadt an welchen letztern Ortauch / den 9. 9 . Martit

nach San , qusten geführetworden / worzu
der Rath Fuhren

in dieſer Contuſion einen Saek Korn auff die

Schulter werffen wolte / da ſprang der Officirer

hinzu / tractirteden Soldaten erbaͤrmlich / ſtieß

ihm den Kopff wider die Mauren / trat ihm die

Zaͤhne in Halß / und richtete ihn ſo barbariſch zu⸗

daß er keinem Menſchen aͤhnlich ſahe.

immer naher heran ruckten / traf es auch die

beruͤhmte Reichs⸗Staͤdte Speyer und Worms /

welchen man zwar ſo groſſe bey der erſten

Einnahme / wie in den Geſchichten des vorigen

Jahres gemeldet worden auch nachgehends

mehrmahlen verſchiedene Verſicherungen ge⸗

than / daßſie bey ihren alten Rechten / Privile⸗

gien und Gewonheiten gehandhabt werden ſol⸗
ten ; Inſonderheit hatte ſolches der Major zu

Landau / de Bellecroix , ſo ein duͤtticher / und

der Teutſchen Sprach wol erfahren / und ſolche
im Nahmen des Koͤnigs auffgefordert / und

der Marquis d' Hunilles , welcher den erſten

Einzug / nebſt dem Regiment de Kaban , und

Florenſec daſelbſt gehalten / mit groſſen Betheu⸗
rungen nicht allein verſprochen / ſondern es hatte

geſchickten Raths ⸗Deputirten bejahet / und

dabey gemeldet / man ſeye denen eingelegten

Soldaten / auſſer Herberg und Brod / nichts

ſchuldig / das uͤbrige muͤſten ſie um ihr Geld be⸗

zahlen ; ſo verſicherte ſie auch der Dauphin ſel⸗

ber ſeines Schutzes zumzweyten mal . Allein die⸗

BVerſicherungen und Verſprechungenwurden

nicht im geringſten gehalten ; fintemal nicht al⸗

lein der anweſende KriegsCommiſſatius la

§ erre der Stadt / und der Cainmer viel Ver⸗

drießlichketiten angethan / ſondern es bedraͤngten

auch die nach und nach in dieſe Stadt einlogirte

Voͤlcker des Obriſten de Jareè ( welcher vor

Philippsburg blellirt worden / und Obriſt
Marquis de Monlaze , und andere / die Buͤrger
auff das alleraͤrgſte/ und blieben auch die Herren

Camerales nicht davon außgeſchloſſen. Uber

das wurden / auff Angeben des Directorn der

Fortificationenim Elſaß / Talrade und Lapo -

ra, eines Ingenieurs / die Mauren beym Worm⸗
ſer Thor in der Vorſtadt Alt⸗Speyer / und in

der Altburger Vorſtadt / und endlichen alle

Thuͤrneund Mauren / ungeachtet der Marlchal
de Duras den Altpfoͤrtels Thurn der Stadt ge⸗

ſchencket / geſprenget und niedergeriſſen / wobey

beſagter Marſchall jederzeit vertroͤſtet / man wer⸗

de der Stadt ſonſten kein deyd/ oder Ubels zufuͤ⸗

Beſchreibung

Endlich / weil der hohen Alliirten Voͤlcker

auch der Marſchall de Duras ſolches den zu ihm

Gulden zo . Kr . und (z) an Depolitions : und

Neviſion Geldern 7816 . Gulden / wie auch

der Stadt Archiv , wurde durch den Koͤniglichen

Ammntmann zu Weiſſenburg theils nacher

Straßburg / und theils nacher dandau gebracht /

der Stadt Geſchütz / Doppelhacken und Muſ⸗

verſchaffen müſſen . Das oögedachteKoßgſch
Gebott / wegen des Korns / und deſſenFluͤch,
tung / wurde auch den 22 . Martü ( A Cal. ) uAIlJö

Speyerangekündiget / und denen Inwohnern /
wes Standes die auch waren / bey Straff mo,
natlicher Gefangenſchafft / Conſiſcirung Nſ
Fruͤchten / und fuͤnff hundert Pfund Geͤdbuß U
gebotten / all ihr zugehoͤriges Korn und Fruͤchte/ ſ

bißauff ein halbes Malter fuͤr jeglichen Mund/ K

in die Veſtungen Philippsburg / Fort . L0ou5
und Landau zu bringen / mit dem Anhang/ wunn

ſolches halbe Malter wuͤrde verzehrtſchndaßab
dann von ſolchem gefluͤchteten wiederum ſo iel

abzuholen frey ſtehen ſolte.
Dieſe oberwehnte / und noch viel andereſdd

Drangſalen haͤtte die gute Stadt noch gern mitſ

der Zeitverſchmertzet / wann nur nicht endlich

derſelben gaͤntzlicher Untergang erfolget waͤre,
Dann als Montags den 13. 23. May der Fran,

tzoͤſiſche Ilntendant , de la Fondallen angelanget
und Abends um fuͤnff Uhr Burgermeiſter und

Rath / und etliche von den vornehmſten Bil ,

gern in die Biſchoffliche Pfaltz zu ſich beiuffen

laſſen / hat derſelbe ihnen in Gegenwart des Ge⸗

neral Monclas ( welcher doch zum zweytenmal

verſichert / die Stadt werde von Pluͤnderungund

Brand keine Noth habẽ) die traurige Bottſchaf
angekuͤndiget/ daß man innerhalb ſechs Tagn

mit Weib und Rind / Sack und Pack die Stadt

raumen / oder widrigenFalls / die Perſonenals

Kriegs⸗Gefangene gehalten / und ihre Güther
confiſcirt und eingezogen werden ſolten; welldie

Sachen in einem ſolchen Stand waͤren / daßder

Koͤnig ſeine voͤleker in hieſiger Gegend nicht kone

te ſtehen laſſen/ eine ſo groſſe Stadt zu betdahren

ſondern muͤſte ſolche anderwerts gebrauchen.Es
geſchehe aber dieſes nicht darum / daß der Koͤnig

ſich für ſeinem Feind foͤrchten / oder auch / duß

er an dieſer Stadt und Buͤrgerſchafft einiges

Mißvergnuͤgen haben ſolte / ſondern weiln dert

Sachen Beſchaffenheit es alſo erforderte. Man

begehrte deßwegen die Stadt nicht zu verbrennen

oder niederzureiſſen / ſondern es habe nlk de

Meynung / daß der Feind keine debens Mitel

oder einigen Menſchen / der ihm an die Handge⸗

hen koͤnte/ darinnen finden moͤchte: Es wuͤrden
vier hundert Fuhren ankommen / deren ſolken

ſich die Buͤrger zu Wegfuͤhrung ihrerGuͤthe
bedienen / und ſey des Koͤnigs Wile / daßſch

jederman ins Ober⸗Elſaß / in Burgund / odek

Lothringen begeben/ und allda ſich haͤußlich ſie

derlaſſen ſolte / darum ſollte bey deibs und debens⸗

Straff ſich niemand unterſtehen / uͤbern Rheil

zu ſetzen / und wuͤrde man in gemeldten dnd.
ſchafften zehen ⸗jaͤhrige Freyheit zu genieſſenh
ben : Dieſes harte Gebott wurde nochſelbigenR
bend in dem Hofe des Rathhaus der Burgeke

ſchafft kund gemacht / woruͤber unter den armel
Leutheneinunbeſchreibliches Heulen / Winen

und Winſeln entſtanden . dh„

Der Schrecken vermehrte ſich ſo vlel delo A90
mehr / weiln ſelbigen Abend in eines Meßßgers
Hauß ein Feuer entſtanden/ welches fwarnich

Teutſh T ,
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Reichs⸗Sachen. Delle
egſaecfreſſen / aber die Gens des armesker

umfichgefreſſen , aber
die „Sede, uderf Sbenchnen laſſen/dieſes ſey einVor⸗

bild des ſchoͤnen Pffel
ere welches dann

zündet werden ſolte.

44000 hielte zwar bey dem General Mon⸗
‚

Aufhebung / oder doch zum we⸗

nigſten um Milderung deß harten Gebetts /

oder in Entſtehung deſſen / um Verlaͤngerung

beMil, der beſtünmten Zeit / ja endlich nur um einen

freyen Abzug uber den Rhein mit bloſſem deib /
ſale. und wie ſie giengen und ſtuͤnden an , kunte aber

639 im geringſten nichts erhalten / und hatte dieſer

General / als nachgehends eine groſſeSchaar
Weiber / ſamt ihren Kindern einen demuͤthi⸗

gen Fußfall vor ihm gethan/ um denſelben zur
Barinhertzigkeit zü bewegen / nur ſein Hohn⸗

Gelaͤchter daruber . Eben ſo wenig haben auch
die Nonnen / und andere Ordens / deuthe / wie

auch der Biſchoͤffliche Stadtthalter / welcher

nur gebetten/ daß ein paar Geiſtliche im Dom /

um den GOttesdienſt zu verrichten / bleiben

moͤchten/ erhalten / und wurde demſelbenange⸗
deutet / es ſolte und muͤſte keine Seele in der

Stadt bleiben . Worauf die wohlhabenſte und

bermoͤglichſte Leuthe/ die ſich fuͤr dem Verluſt

ihrer Freyheit/ und gefaͤhrlicher Wegſchleppung
gefürchtet/ noch denſelben Tag mit Hinterlaſ⸗

fung aller ihrer Waaren und Fahrnus davon

geflohen/ denen andere / ſo noch etwas verkaufft /

und alſo mit geringerm Verluſt / gefolget . ⸗Die
berſprochene vierhundert Waͤgen aber kamen

den Büͤrgern nicht im geringſten zu gut / ſon⸗
dern wurden von dem Contiſcations - Com -

miſſario Sombrevil allein zu Abfuͤhrungihres
gemachten Raubs gebraucht / alſo daß die In⸗
wohner mit ſchwaͤrem Unkoſten Land⸗Fuhren
dingen muͤſſen/ um etwas zu lalviren / wie⸗

wol threr viel von dieſen Raub⸗Voͤgeln ge⸗

pluͤndert worden .

As nun der beſtimmte Tag / an welchem die

gute Stadt Speyer die Frantzoͤſiſche Brand⸗
Execution außſtehen ſollte / herbey genahet/ hat⸗

eTags vorhero/ als den 20. 30 . Mart . der Ge⸗
netal Monclas dieſen betrieglichen Streich er⸗

dacht/ und denen daſelbſt noch befindlichen Raͤ⸗
hen und Bedienten in der Pfaltz folgende vier

Puntten vorgetragen : 1. Solten ſie ihr Schrei⸗
nerwerck / und andern Haußrath in den Dom
erſchaffen / dann dieſe Kirch wůrde mit dem
Brand verſchonet bleiben . 2. Wer noch Wei⸗
he haͤtke/ ſolte ſolchen zur Stadt hinaus ins

freye Feld führen laſſen/ man werde eine Wacht
Irrzu ſtelledamit kein Schade geſchehe . z. Die
Zt des Brandes ſeye noch auff 24. Stund er⸗
längert . 4 . Welche ſich in des Koͤnigs Gebieth
haͤßlich niederlaſſen würden / denen werde man
ſucht allein zehenjaͤhrtgeFreyheit von allen Auf,
lagen / ſondern auch das erſte Jahr Unterhalt
chen. Auf dieſe/ dem Schein nach / wolge⸗

ſnennte Ankuͤndigung haben die beſtuͤrtzte arme
Buͤrger/ deßgleichendie Geiſtlichteit / und Clo⸗

Uuumn
denſelben Abend die gantze Nacht hin⸗

duchundfolgendeDienſtag / eine groſſeMaͤnge
re Europæi Dreyzehender Theil .

Denckwuͤrdiger Geſchichten. 1
Schreinerwercke / Bucher / und andern Se⸗
rath / auch geweyhete Sachen mit groſſer Yeu⸗
hinein geſchlepyet : Allein der Monelas hatt⸗
nur zu dieſem Ende dieſe Liſt gebraucht / damit
gnugſamer Zunder herbey gebracht werde
moͤchte/ dieſes koſtbare / ſteinerne Gebaͤn in
Brand zu ſetzen ; geſtalten dann ſolche Klcch /
nachdem die Frantzoſen vorhero darinnen ge⸗
pluͤndert/ noch ſelbigen Tags / als den 21. 3l. dito /
und dieſe gantze uhralte Stadt / um 4. Uhr
Nachmittag durch 21. Boͤßwichter angeſtecket
und verbrandt worden / auſſer einem Pack⸗
hauß bey dem Gudensberg / nebenſt noch vier
kleinen / die ſie zu ihrem Gebrauch eine Zeitlang
mit dem Brand verſchonet / nachgehends aber
gleichfalls in die Aſche gelegt / nachdem ſie das
vom Feuer nicht gefaͤllte Mauerwerck an Kir⸗
chen⸗Stadt und andern Gebaͤuen/ deßgleichen
die Brunnen / Keller / Gewoͤlber/ benebenſt dem

Wunder. kuͤnſtlichen ſchoͤnen Oelberg an dem
Dom uͤber einen Hauffen geriſſen/ und zertruͤm⸗
mert / auch die Kaͤyſerliche/ Koͤnigliche/ und an ,
dere Graͤber geſchaͤndet und berauͤbet / darinnen
ſie zween ſilberne Saͤrge / und in dem einen
ein guldenes Kaͤſtlein gefunden / verſchiedener
vornehmer Leute bey einigen Jahren / und kur⸗

tze Zeit her zur Erden beſtattere Coͤrper / gleich⸗
ſam als ein verrecktes Viehe / außgegraben / und

gegen aller VoͤlckerRechte/ unchriſtlich und un⸗
erhoͤrt/ auf die offene Plaͤte gewoꝛffen / und den
Hunden / und anderm Ungezieffer zu freſſen/
und zu zerreiſſen liegen laſſen ; ja ſo gar auch
des in ſolcher Stadt bey etlichen Sæ culis hero
unverzehrt gelegenẽ Coͤrpers S . Gindonis nicht
verſchonet / ſondern nachdem ſie ſolchen berau⸗
bet / demſelben den Kopff abgenommen / und an⸗
dern Muthwillen damit verübet ; So dann
das Welt bekandte / Wunderthaͤtige Mutter
GOttes Bild / ſo in dem Dom geſtanden / zu
verbrennen geſucht / welches doch unverſehrt ſte⸗
hen geblieben / und man endlich im Monat An⸗
guſti in die Stadt Franckfurt zu den bP . Car⸗
melitern in die Kirch gefuͤhret und daſelbſt auf ,
geſtellet .

Eben dergleichen Koͤniglichen Befehl / ſo
der Stadt Speyer angekuͤndie8

Grund ruinirt / verbrennet und verheeret wor ,

den . Dann obwol dieſelben wie wir ebenfalls
in dem verwichenen 1688. Jahre geſehen / mit
dem General⸗Brigadir / Matquis de Batbelſiet

ſchrifftlich capitulirt / deß Inhalts / daß die

Stadt / der Rath / und die Burgerſchafft in bo⸗
liticis & Eccleſiaſticis ungełraͤnckt und un⸗
veraͤndert verbleiben / nicht mehr / als dreyhun⸗
dert Mann zu Fuß zur Guarniſon / hergegen
aber gantz keine Reuterey in der Stadt einquar ,
tirt / keine Verpflegung noch Winter⸗Qnartier

den Inwohnern aufgebuͤrdet / und die Ballet⸗
ten / jedoch mit Zuziehung deß Koͤniglichen
KriegsCommiſlärii , von dem Rath gemacht

M in m werden

Deralei⸗
get iſt worden / ſehen Eye⸗

ergienge auch wieder die alte freye Reichs cution
Stadt Worms / als welche gleichfalls zu derſwind ouchf

81 0 WormsBurger hoͤchſtenkuin und Verderben auß dein
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ſ6de Beſchreibung
werden ſolten / und ſich darauf an die Franzo⸗

ſen ergeben / und Beſaßung eingenommen ⸗ſo
ward ſie doch dieſer Capitulation ſchnur⸗

ſtracks zuwider / ſo fort mit denen Navarriſch⸗
Unioniſch und Languedockiſchen Batallionen /

und einigen Batallionen Reutern beſetzet / de⸗

nen freyes doſament/ ſo dann die Nacht uͤber/
den Gemeinen jeglichem ein Pfund FIleiſch/ an⸗

derthalb Pfund Brodt / und ein hall Maß Wein
gereichet / die Officirer aber vergnuͤglich und

nach Willen / und zwar alles ohne Entgeld und

Bezahlung / tractirt werden muͤſſen . Und zo⸗

gen zwar des andern Tags / als den 21. Sept .
die Navarriſchen ab / die andern aber in die eylff

hundert Mann ſtarck / blieben unterm Coͤm⸗
mando des Capitains de la Boulage benebenſt

zweyen Eſquadronen zu Pferd darinnen / denen

zwat der Burgernichts weiters als das Obdach
und Bett zu reichen Anweiſung bekommen / je⸗

doch die Inlolentien durch Beyſchaffung uͤber⸗

flüſſigen Eſſens und Trinckens faſt durchge⸗

hends gleichſam abkauffen müſſen/ und fiel die

Zantze EinquartirungsLaſt vom Anfang biß

zum Letzten / faſt einig und allein auf die unter

des Raths Jurisdiction ſtehende geringe Buͤr⸗

gerſchafft / und arme Wittiben und Pupillen /

zuſammen ohngefaͤhr etwa fuͤnffhundert Ea -

milien ſtarck/ indeme von dem Intendanten und

Kriegs⸗Commillario de Villandos , der Adel /
und die in anſehnlicher Menge infuͤnffStiff⸗
tern und in ſiebenCloͤſternbefindlicheGeiſtliche
( wiewol ſolche hernachmalhs bey uͤberlegter

Einquartirung auch nicht laͤnger verſchonet

geblieben ) wie nicht weniger auch die auf

neuntzig Familien ſich erſtreckende Judenſchafft
befreyet wurden / welche letztere gleich Anfangs /
beydes vor / als nach getroffener Capitulation ,
in Gegenwart des Magiſtrats / als ihrer ordent⸗

lichen Obrigkeit / bey der Seneralitaͤt und Spe⸗
cial - Ptotection offentlich anzuhalten ſich

nicht geſcheuet . Dergleichen Durchmarſch und

Nachtlager nun ſind die gantze Zeit dieſes ſchwe⸗

ren FrantzoͤſiſchenJochs von Wochen zu Wo⸗

chen / ja jezuweilen von Tage zu Tag mit gan⸗

zen Regimentern conrinuikt worden . Wie ,

wol nun zwar der Magiſtrat den Mr . Dau⸗

phin zum zweytenmahl in denen Laͤgern vor

Philippsburg und Franckenthal durch einige

Deputirte mit Vorſtellung der Stadt miſera⸗
blen Zuſtandes / aufwarten / undumAbwendung

ſolcher gewaltſamer Zunoͤthigungen bitten laſ⸗

ſen/ auch darauf mit Verſicher⸗ und Erhaltung
des Ihrigen vertroͤſtet worden / haben ſie doch im

Werck / gleichwie andere Oerter / zu ihrem un⸗

widerbringlichen Schaden / erfahren muͤſſen/
wie wenig man ſich auf die Frantzoͤſiſche Ver⸗

ſprechungen zu verlaſſen habe .
Der 13. 23 . Novemb . 1688 . war der Anfang

des Winterquartiers / und der Tag / anwelchem

zwo Battallionen des ſo genannten Regi⸗
ments de Roy , unterm Commando des Ge⸗

neral , Brigadiers de Montcherevil als Obri⸗

ſten/ und nachgehends deſſen Obriſt Lientenants

—
gleichfalls General⸗Brigadiers deateltr
benebenſt acht Compagnien zu Pferd 500
giments de Tilladet in die Stadt tommen dup
gegen die dorige Guarniſon abmarſchirt / i0
haben damahls die Drangſaglen ihren 5
Anfang genommen ; Geſtalten die G
cien / und bevorab der Wein,Handel /als worſ
nen der Stadt und Burgerſchafft meiſtes By
moͤgen beſtanden / allen bey der Generalität und
dem Intendanten gethaner Remoylttation
und Bitt ungeachtet / dermaſſen gehemmet/und
durch angeſchlagene Patenten / in ſpecie ff

Holland / der Stadt Franckfurt und Coͤln det,

botten / auch die Schiffe in Beſchlag genort ,

men worden /daß der Burgersmann ſich
ſolcher guten Nahrung allerdings entblöſfe
und nichts deſto minder mit ſchwerem Wintet
Quartier ſich bedrucket ſehen muͤſſen / darübeh
wurde der Magiſtrat / und die gemeine Stadl

ungeachtet derer durch die koſtbaren Zubetth
tungen der vielen Staͤlle / Wacht⸗ und andere

Haͤuſer fuͤr die Officirer / wie auch Durchpafft
rung / der GeneralsPerſonen / und darunterge
habter groſſerKoſten / erſchoͤpfften gemeineneſſ
kuͤnfften/ zu Abtragung alter Schulden von het

ſchiedenen unter Frantzoͤſiſcher Proteclion ſi

hendẽ Prætendenten unaufhoͤrlich angeffunge
welche von denen Franzoͤſiſchen Officianten
mit geſchaͤrfften Mandaten und Arreſtennach
druͤcklich ſecundirt worden .

Unterdeſſen entſtunden wegen der Ouakhhge
tiers⸗Inſolentien / viel Klagen / und begehrteyfelgh

ſo wol die Gemeinen / als Offteirer / ihre Wöh
terQuartiers⸗Verpflegung / mit dem Anhaßh ult

daß auf der Stadt längere Verwweigerung undeh
Widerſfetzlichkeit / ſie alle zulaͤnglicheExerutiond ſ

Mittel vor die Hand nehmen wollten . Aßs

muſten nun die Buͤrger ſolche Einquartirungz

Laſt auf ſich nehmen / und katnen einem ſchen,
zu ſeinem Antheil vier / ſechs biß acht Perſonel
ins Hauß / welche nicht / wie ſonſt der Haß,

mann gewohnet / mit gemeiner Koſt für ſh

nehmen / ſondern abſonderlich wol ttachfte

und geſpeiſet ſeyn wollten : Und als deßtwehh

einige deß Raths zu dem Intendanten Golt

plier unterſchiedliche mal nach Maynz abgefeſ
tiget / und gebeten worden / daß doch dieſchbe⸗
re unertraͤgliche Laſt moͤchte erleichtert / de

Unweſen in den Quartieren geſteuret / und del
Anordnung und det Koͤntgl. Ordinanz getifß

gelebet werden / da gabe endlich beſagtet Inten.
dant eine gedruckte Ordinantz zum Volſchel

herfuͤr / welche zwar einige Hoffnung zu eilte

Erleichterung machte ; ; allein als man f

dieſelbe zu Nutz machen wolte / da war es nill

ein Verſprechen ohne Schutz: Dann es lieſch
die Ofſitirer dieſelbe allenthalben / wo ſie ag
ſchlagen war / wieder herunter keiſſen/ undſchtie
ben der Stadt folgender maſſen vor / wie fe g

halten ſeyn wolten .

A

Ate 5 „ Oehe⸗
Erſllich / für jeden Capitain zl Fuß Aalchen

einen Thaler / fuͤr einen Lieutenant einen Gilhkuſ
den / Unter⸗Lieutenant ein halben Gulden / de gt W.
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Kt denen gemeinen Fußknechten taͤglich ih⸗

E Speiſe / und jedem einen Albus / einem Reu⸗

ter aber / nebe
und denen Staabs „ N

ſonderlich. Wann man ihnen dieſes taͤglich
ſulſo richtig verſchaffen

wuͤrde
/ ſo wolten ſie dar⸗

alſo richtig verſchaffen wuͤr

829 verſprechen / gute Ordre zu halten / gleich⸗
wie ſie/ wann man ihnen dieſes nicht gut willi⸗

gen
609 alles in Unordnung / und dem Sol ,

lügleich thrẽ eingeſeſſenẽJuden / well ſie der Ein /
Ruattirung befreyet waren / einen gewiſſen Bey⸗
lkag anſetzen wollen/ haben ſelbige/ ungeachtet ſie

wolte / es ſchon wuͤrden zu bekommen wiſ⸗

daten ihrenWillen laſſen .

Nachdem nun beydes der Rath / als die

Buͤrgerſchafſt dieſe uͤbermaͤſſtege / und uner⸗

ſchwaͤnglicheAnforderung uͤberleget / auch we⸗

gen der groſſen unmoͤglich ⸗aufzubringenden

Summa einen Vergleich mit ihnen einzugehen
Bedencken trugen / ſondern / auf Gutheiſſen deß
CommiſſariiVillandos , bey der Koͤniglichen
Verordnung zu verbleiben gedachten / da wur⸗

de faſt ales unter ihnen raſend / und wo etwan

eln beſcheidener Soldat im Quartier war / der

muſte nun / alif Anreitzung der Offleirer / ſeinen
Wirth nach Gefallen aͤngſtigen / alſo daß den

Burgern von derſelben Zeit an der allergroͤſte
afl erſt zugewachſen iſt / ſo daß es manchen

Burger wochentlich uͤber fuͤnfftzig Gulden ge⸗

andern Ort ſechs / und mehr Reichs⸗Thaler /
etragen muͤſen. So war auch der Hauß⸗
Friede nicht viel werth / ſondern es hieſſe bey

benebens forderte der Major de la Place , nicht
allein fuͤr ſich ein gewiſſes vom Wein⸗Handel /
und alle Zungen vom geſchlachteten Viehe/ ſon⸗

dern auch die Bezahlung auf den Fuß der Koͤ ,

liglichen Ordinantz fuͤr dreyhundert Soldaten /

nach recroutirt / und an ermeldten Major , als
wwann ſie gegenwaͤrtig/ vom erſten Termin / biß
zunn letzten verpflegt werden muͤſſen; welches
benmaͤſfig mit denen zum Schanten nacher
Mupus commandirten alſo gehalten worden .

Wie nun / zu Beſtreitung dieſer grauſam
ſchweren Winter,Quartiers,Verpflegungs⸗La⸗

gerſchafft hierunter hart angreiffen müͤſſen/ und

Denckwuͤrdiger Geſchichten .
tter⸗Offteirern jedem mehr als noch einmalſ erhaltene Handveſten und Freyheits, Brieffe

ſo wol / als auch auf deß daſigen Magiſtrats be
l ſchehenen Beſchwerden von der Anno 1637 .

benſt ſeiner Roſt taglich drey Albus/ und
z8. zu Gernsheim angeſtelltenKaͤyſerlichen

Najorn das ihrige ab Comwillion , wegen der Contributions / und

Winter⸗Quartier⸗Verpflegungs⸗Gelder auf
den dritten Theil gegebenes Deciſum , von den

Koͤnigl . Frantzoͤſiſchen Generalen / Due d ' an⸗

guien und Turenne Anno 164r . und 1642 .
außgebettene Contitmation , auch nachgehends
bey Belagerung der Stadt Mannhein von

ſten der Magiſtrat ihre arme und geringe Bur⸗

N
1
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in der Stadt Worms ſeßhafftig/ und mit deib⸗
ügenſchafft verhafftet waren / allerhand unver⸗

antwortliche Exemptiones gleich Anfangs ge⸗
ſicht / bey denen ſie auch von den Koͤniglichen

Frantoſiſchen Miniſtern kraͤfftig geſchüßzet und

gehandhabt worden . Weilen ſie ihre im dreyſ⸗
ſig jaͤhrigen Krieg von damals regierenden Kaͤy⸗ſerl. Maͤjeſt .der Einquartterung/ deß Servis /

Hutage , und der Contribution halben

. beariEuropæi Drehſchender Theil.

ſen / ſich keines wegs verſtehen wollen / ſondern
bey jedermahliger Einforderung ihren Weg

ihnen taͤglich/ nur herbey was da iſt / dann der zu den obberuͤhrten Franzzoͤſiſ.Generalen und

Koͤntg hat uns dieſe Stadt preiß gegeben / daß Intendanten genommen / und ihren biß dahin
loir allhter reich genug werden ſollen . Auch gethanen Beytrag / nach ihrer Juͤdiſchen Art/
eipreſſete der Krlegs . Commillarius de Villan - dermaſſen herauß geſtrichen / was ſie auf die
dos fůr ſich taͤglich einen Louysd· or ; und da , Zunfft / und andere Publique - und Privat -

Haͤuſer Viyres und Fourage / als Holtz / Lecht /
Salt / Bettung und Fruͤchten/ alles wider ih⸗
re confirmirte Freyheitẽ / herbeyſchaffen muͤſſen/
wie auch mit Stellung der vialenReit⸗Pferden
aͤuſſerſt bedraͤnget/ und annoch / uͤber ihre Or -

ſo bey dem Regiment ermangeltẽ / ber nach und dinari - Juden⸗Gelder /

ſub . & obreptitias preces gußgebracht / daß erg
melter Magiſtrat mit ſeinen Leibeigenen Juden
eine Abrechnung pflegen / und dieſelbe fer⸗
nerhin nicht mehr alſo graviren ſolte ; Auch /
als uͤber dieſes die Obrigkeit / bey ihren je laͤnger
je mehr angewachſenen daſten / dieſe ungehor⸗
ſame Juden / vi jurisdictionis zur raiſon brin⸗

gen / und einige von ihnen executiren laſſen/
hat der FrantzoͤſiſcheCommendant das Gefaͤng⸗
nuß aufzuſchlagen befohlen / und dieſelben wie⸗

der auf freyenFuß geſtellet / wodurch ſie in ih⸗
rem uͤbermuͤthigen Ungehorſam dergeſtalt ge⸗

Mmm jj

dem Marſchall / Duc de Dutas , und Marquis
dAuxelles wiederum erneuern und beſtaͤttigen
laſſen / auch alſobalden die an ihrenGaſſen⸗
Thoren geweſene Wappen herabgenommen /
mit ihren hergegen erlangten Koͤnigl . Frantzoſi ,
ſchen Salvequardien aber/ und deren vorgehab⸗
ten Alligirung / auß innerlicher Furcht ſo lang
zuruck gehalten / und nur allein derſelbigen ſich
wider den Magiſtrat / und zu deſſen ohne das

biß auf den aͤuſſerſten Grund erſchoͤpfften und

außgeſogenen Burgerſchafft mehrern Drang⸗
ſaalen bedienen wollen / Geſtalten dieſelbige
dann ſich Zeit ſothaner Einquartierung dem

Magiſtrat / als ihrer ordentlichen Obrigkeit /
nicht wenig widerſetzet / und zu denen angeleg⸗

ten Winter⸗Quartiers⸗Verpflegungs⸗Geldern /
loſtet / und noch dazu wochentlich an einem da es doch gegen dem im dreyſſig jaͤhrigen

Krieg gehaltenen Anſchlag gar gering gewe ,

nach der alten herge⸗
brachten Ordnung / mit Extta - ordinair Auf⸗
lagen / die nicht nach der außgegangenen
Kaͤyſerlichen Commiſſions Eroͤrterung ein⸗

gerichtet ſeyen / beſchwert werden wollen ; wo⸗
mit die Judenſchafft dann ſo viel außgewuͤr⸗
cket / daß ſie nicht nur unbillichen Schutz wider

ihre ordentliche Obrigkeit erlanget / und keine
Scheu getragen / ihre erſchlichene Deertten den
Rath zu inſinuiren / ſondern auch durch ihre

ſtaͤr⸗
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ſtaͤrcket worden ſind/ daß ſie forthin niches mehr

beytragen/ ſondern auch bey einem kurtz hernach
entſtandenem Brand / wider ihr gewoͤhnliche
Schuldigkeit / zu dem Brandloͤſchen ſich nicht

bequemen wollen / und mit ſtraffwuͤrdiger Ver⸗

meſſenheit durch ihren Schulkleyper dem Ma⸗

giſtrat anzetgen laſſen / wie derſelbe ihnen nichts /
ſondern allein der Commendant zubefehlen haͤt⸗
te ; alſo daß hierdurch dem Magiſtrat wider

ihre rebelliſche Juden die Haͤnde gebunden

und hingegen aller daſt der vorhin auffs aͤuſſerſt

bedrangten armen Burgerſchafft nur allein
auffgebürdet / die Juden aber wider alle Bil⸗

lichkeit befreyet geblieben / ſo daß maͤncher ſein

Haab und VBermoͤgen theilsin der Juden⸗Gaſ⸗
ſen verſetzen / theils um einen Spott verkauf⸗

fen/ theils aber gar / noch vor der erbaͤrmlichen

Zerſtoͤrung/ mit leerer Hand davon hat gehen

muͤſſen : Von welchem allem hernach noch

weitlaͤufftigerwird gemeldet werden⸗

Im Jahr 1689 . fienge an das Stadt⸗ We,
ſen ſich zům Ende zunahen / und wurd damit der

Anfang im Regiment gemacht. Dann als / nach
alter Gewonheit zu einem Staͤdtmeiſter Hr. ⸗

Merckel / zueinem Burgermeiſter Hr. Chriſtoph
Gloxin / und zu einem Schultheiſſen Hr . Joh

worden waren/ ſo entruͤſtete ſich der Intendant

Goupliere beyſeiner Dahinkunfft daruͤber gantz

hefftig/ daß folches ohn ſein Vortdiſſen waͤre vor⸗

genommen worden / und weiln ſie den Eyd/ nach

der alten Form/ Ihr . Kaͤiſerl. Mʒaj. geleiſtet/ ſo

lieſſe er ſich bedrohlich vernehmen / daß ſolches

dem Koͤtig muͤſte hinterbracht / und der Rath /

genommen werden . Und obwoln derſelbe in

dieſer Siache nicht zu viel gethan zu haben vor⸗

gewendet / zumalen ja in der Capitulation dieſes
imit ver ſehen worden / ſo muſte doch / dieſem allem

entgẽgen / dieſe Wahl vernichtiget ſeyn/ und die

abgewilheneAm̃ts Traͤger ihre abgelegte Ver⸗

waltung wieder antxetten / biß eine andere

Verord nung vom Koͤnig angelangt ſeyn wuͤr⸗

de .

Umb dieſe Zeit geſchahe auch die Veraͤnde

rung deß Calenders unter den Buͤrgern/ welche
noch biß daher die alte Zeit in Ubung gehabt /
nunmehr aber durch Zwang die neue anneh⸗

che Ordre die Burger / wie auch die Juden /

auff gezebene Hand⸗Treu pflichtmaͤſſig anzei⸗

gen/ was ein jeder nach Holland / Franckfurt

Summen / wie ingleicheim das / was ſie att

Ehur ⸗Pfaͤlziſchen Gefaͤllen reſtitt / ſaͤmptllch
an die Frantzoͤſtſche Miniſtros , nicht ohnegroſ⸗
ſe Be ſchwernuͤß abſtatten .

Eridlich kame den 9. Febr . Monſieur d ' U-

xelles und mit demſelben der Intendant Gou⸗

FriederichSeydenbender /den . r . Jan . erkteſet

ſolcher Kuüͤhnheit wegen / beym Kragen muͤſte

men mliſſen : Unterdeſſen muſten auff Koͤnigli⸗

und Coͤlln ſchuldig / und kurtz hernach ſolche

die Demolirung geſchehen koͤnte. Auffhz15
redete man nur von der Vorſtadt / weſſg
dieſelbe bey zwwey Stunden im Begeff hi.

wol zu vertheidigen waͤre.

Den 9. dito ließ der Inge aieur la Foſſe durh

Waͤlle an der Vorſtadt einen Anfang machen / n

bey zwey tauſend Bauren zur taͤglichen Nrheit

mitgezogen wurden / und muſten alſo ihhen dlſ
genen ruin befoͤrdern helffen worbeh nenn
Perſonen bey dem Speyrer⸗Thor ander Maſz

ren ihr Leben eingebuͤſſet/ ſoalle guff kjamgl

durch eine niederfallende Mauer erſchlagen
worden / und wiewol es beklagens wuͤrdig wu

ſo hatten doch die Franzoſen ihr Geſpoͤtt dh⸗

mit .

Nebenſt dieſem ſo fiengen ſie auch an / dusſde
Zeughauß leer zu machen / in welchem eilhe 1010
Centner Salpeter / Pulver / Bley / Lunten /ah

bey acht hundert Muſqueten / zwey hunderthl l

quen und Springſtoͤcke / auch bey zwanzig

Stuͤcke Geſchuͤzes geweſen/ deren etliche / f
von Metall / nach Landaͤu gefuͤhret/ unddtzeh
ſerne in den Rhein verſencket / die Muſſleken
aber / wie auch die Piquen unter die Recroueh

vertheilet worden das uͤbrige nahmedeßKoͤſts
Regiment / als eine Beuthe mitſich himveg.

ber die ruin ihrer Mauren / Waͤlle / Thüͤlnoſie
Thor / und Außleerung ihres Zeughanſes/ wiſ

auch ihrer harten Belaͤſtigung / und andekek ded

len unertraͤglichen Trangſalen wegen hetßtn
niglich betruͤbt waren / da vertmehrteſolckes
noch ein ſchaͤrpfferer Befehl von Verſaillesdol⸗
innen mit Feuer und Schwerd gedrohet wul

de/ daßalle Fruͤchte nach den Veſtungen gelk⸗

fert / und nicht mehr / als auff einen erwachſe

nen Kopff von ſechs Jahren angerechnetult
ein Malter gelaſſen werden ſollte/ undhe
zu hatte man Friſt / biß den 2 , Martit /wakeh

ein und zwantzig Tage . Zu dieſem Ende wul⸗

de den 10 . Martü (Stil . Nov . ) das geulz

Dragoner⸗Regiment deß Obriſt Boincenel

lich aber beſchloſſen / wie und auff W65 0

te / und alſo ihrer Weitlaͤufftigkeit wegen nich

vier hundert Soldaten mit Einwerffung dit 050uul N
Ul I0

R Ihr.

worzu achtzig Burger / zwantzig Juden / und bunt
ſulcg,
ml.

Indem nun die Buͤrger und Eintvohneruͤſpenz

Tz

dahin verleget / welche alles dieſes ſo wolauff
dem Lande / als auch in der Stadt volichel

helffen ſollte . Dieſes war nun eine untmenhh,
liche Grauſamkeit / deß wegen auch Stadtild
Land daruͤber zitterte und bebete / und gekitthe
faſt jederman in ſolche Kleintnuͤthiokeitdaß
ſich nicht zu rathen wuſte / wie er ſich für Re.

beſorgenden Hungersnoth vorſehen moͤchte. El⸗
liche verborgen ihten Vorkath zwwiſchendus
Waͤnden / andere in Faͤſſern/ andere in Kſſeh
und Kaſten/ anderevergruben ſie in die Keläk,
und auch auff dem Felde/etliche verſtecktenviel
vermauerte Gewoͤlber ; einige alich / denender

pliere von Mayntz allda an / welche beyde mit

vielen Ingenieurs die Stadtumbtitten / Waͤl⸗

le und Mauren alles genau betrachtet / end⸗

artnen Leuthe Duͤrfftigkeit zu Herrengecle
vertheilten und verborgten Uberſchuß untet f00

che Leuthe/ die anjetzo ſich aul verſchenml
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ſheh.

h. bermochten/ biß daß ſie es etwa mit der Zeit
bezahlen koͤnten. Weilen nun auff ſolche Weiſe
gar wenig nacher Mayntz / allwo die Buͤrger

hin gewieſen wurden / geliefert ward / und die

Frantoſen ihre eigene Verraͤther in der Stadt

hatten/ ſo ihnen alles zu Ohren trugen ; die

Kern⸗ Wucherer auch wol ſahen / daß ihr

gloſſer Vorrath / ſo in zehen oder mehr tauſend
Malter an allerhand Frůͤchten beſtunde / und /

dem Vorgeben nach / dem Intendanten zuge⸗

hoͤren ſollten/ nicht wol mit Nutzen koͤnte an⸗

gebracht werden / ſo wurde die Sache dahin ge⸗

ſpielet/ daß die Stadt ſechs tauſend Malter

Korn / das Malter fuͤr einen Gulden / und

fuͤnff tauſend Malter Haber / das Malter fuͤr
fünff und viertzig Rreutzer an den Rhein hinauß
zu Schiff / und zwar auff Abſchlag der Con ,

tributton / ſo der Stadt noch benennet werden

hunu ellichſtwůrde/ lefernſollte/ welches alles der latendant

1000. Goupliere den 6. 16 . Mart. ſchrifftlich andeuten

Nalter anſund begehren laſſen/ ſo aberinalen bey jederman
Wͤltrtbue

ſeine unaußfprechliche Kleinmuͤtigkeit verurſa⸗
ſongeben

Cnen ,

dult da

febgelgſ
klleche

Außeher
kenin Ar/

ſt neh⸗

dugoker,
Mgimnent

Ad ein,
ſhktirt,

gen/ ſo wurde der Vorrath ſo wol bey Geiſtlich⸗

ſonderheit erluſtigten ſie ſich auch noch mit Er⸗

„
chet/ indem die Burger allbereit durch die hart
druckende Einquartirung / und groſſes Geld

geben gantz außgemergelt waren / auch die

Stadt,Renten weder Heller noch Pfenning
nehr eintrugen / und alſo weder Rath noch
Mittel wuſten / wo ſolches her genommen wer⸗

den ſollte. Weiln aber der Intendant nichts

deſto weniger auffdie dieferung ſehr hart gedrun⸗

gefleheten / als auch Burgern auffgeſuchet/ und
zu Schiff gebracht .

Den 10. Martit bekatn deß Koͤnigs Regi⸗
mentzn Fuß Ordre / auß ihren Quartieren zu

Worms und zu Franckenthal auffzubrechen / und

hren March nach Straßburg und Landan zu

nehmen/ da es dann / ehe der Abzug geſchahe/ ei⸗
ne hatte Drangſal gegeben / indem der Com̃en⸗
dart Pallaſtron vier Dreyzehner Herren bey z.
Tage in die Raths⸗Stuben einſperren und ver⸗
lbachen laſſen / biß daß ihnen ihr gantzes Win⸗
lerquartier / ſo den 26 . April erſt ein End hatte /

beiahlet war ; alles dem mit ihnen gemachten Ae⸗

lordentgegen/ als in welchem mit ihnen behan⸗
dell worden / daß es nur biß auff den Tag ihres

Abzugs gelten ſollte.
Nachdem nun den 21 . Martii die erſte Ba⸗

laillon / und den 23 . die zweyte ihren Abmarch
genommen / wurden ſo bald die Dragoner vom

Boincenel, welche bißhero auff den Zuͤnfften /

wie auch bey einigen Geiſtlichen logiret gelegen/
lederinder Burger Haͤuſer einquartiret / und
kamen jedem Burger drey oder vier davon zu
Hauſe: Dieſe wuſten ihren Wirthen von nichts
anders zn erzehlen/ als wo ſie geweſen/ allenthal /
engebrennet/ geraubet und gemordet haͤttenz in⸗

Fleehlung der jenigen Srauſamnkeiten und Drang⸗

delbethatken, und ſchroͤckten dadurch herauß /
daß man ihnen gabe/ was ſie begehrten .

alen/ ſo ſie an denen Reformirten in Franckreich

ren deß Raths entgegen reiten / und die uͤbrige in

Vilanda , auff Geheiß deß luntendanten Gou -

pliers die Veraͤnderung der Stadt vornehmſten
RegimentsWuͤrden vor die Hand / und wurde

zueinem Staͤdtmeiſter in ſeiner Gegenwart Hr.
Georg Keym/ und zu einem Schultheiſſen / Hr .
Otto Wilhelm Wandersleben erkieſet. Nachdem
man auch die gemeine Raͤthe / umb unter ihnen
einen Burgermeiſter zu erwehlen / in die Raths⸗
Stuben eingelaſſen / da gab es viel Fragens und

Wortwechſelns / werunter dene Zwoͤlffen es ſeyn
ſollteoder wollte / weil keiner unter den gemeinen
Raͤthen war / der ſolches Ampt nicht lieber einem

andern / als ihme ſelber goͤnnete; ſintemaln nie⸗

mãd eine ſolche daſt auff ſich zu nehmen begehrte/
ſo da deß ohnablaͤſſigen Anlauffens wegen uͤber⸗
aus beſchwerlich war / und jedermans Haß zu

befahren hatte ; dahero auch die meiſten ein jeder

fuͤr ſich ſelbſt ſolches Ampt zu fuͤhren/ ſich weiger⸗
ten ; biß endlich die Wahl auff Hn . Joh . Georg
Fabern gerichtet wurde / welcher auch dieſelbe/ auf

689

1689 .
Commiſ -

aͤndert , diẽ

Raths /
Wuͤrde ,

vieles Bitten und Zuſprechen angenommen.
Den 18. Apr. kame der Gen . Feld⸗Marſchall ,

Duc de Duras von Mayntz zu Worms an / wel⸗

chem auff Begehrendeß Commendantens . Her⸗

Hn. Lamprechts Behauſung auffwarten muſtẽ .
Dieſer verſprach nun der Stadt ſehr viel guts zů

erweiſen / ja er entruͤſtete ſich uͤber die jenige / ſo der

Stadt ſogroſſen Uberlaſt zugefuͤget hatten / und

befahl auch allen Officirern / daß keiner nachVer⸗
flieſſung der 1y0 . Tage Winterquartier / keinen

Heller mehr begehren / noch etwas weiters er⸗

preſſen ſollte .
Um dieſe Zeit wurden etlich beladene Schiffe

mit Frucht / Wein / Oel/ Hartz / und andern Din⸗

gen von dannen ab / durch die Frantzoſen nach

Maynn gefuͤhret/ weilen aber die Teutſchen jen⸗

ſeits Rheins ihnẽ auffgepaſſet / ſogienge eine ſtar⸗
cke Parthey Dragoner auff Floͤſſen zugleich mit

hinab. Eines von dieſen Schiffen mit 1800 . Mal⸗

ter Korn wollte in der Gegend Stockſtatt dem

ſtarcken Schieſſen der Teutſchen außweichen / ka⸗
me aber ſofeſt auff den Sand zu ligen / daß es nit

wieder davon zu bringen war / deßwegen der dar⸗

auff commandirende Dragoner⸗Capitaͤin ſolches
auß Furcht verlaſſen / und ſich zu dand begeben /

die Teutſchenaber ſolches/ alseine gute Beute zu

ſich genommen / und ſich deſſen zu Nutz gemacht .
Den 20 . dieſes kamẽ noch 7. Compp .zuPferd

von dem Regiment deß Duc d ' Ortemat hinein/
welche ebenmaͤſſig einquartirt werden muſten / uñ
lagen 4 . biß g. in einem Hauß / von welchen eini⸗

ge Officirer in gefreyte Haͤuſer/ wie auch bey ei⸗

nigen Dreyzehner Herren / weil ſonſt nirgends
kein Platz mehr war / einlogirt wurden .

Den 24. dito langte der Comte de Teſſe auch

allda an / als welcher bißhero das Commando zu
Mañheim ſo lang gehabt hatte / biß alles zu Grũd

auß zerſtoͤret worden war . Selbiger hatte eine

Zeitlang das Commando in der Stadt / wie auch

uͤber die Trouppen / ſo in dieſer Gegend herum ge⸗

legen/ gefuͤhret / und weiln die Fourage denWin⸗
Den 12. Aprilis nahm iſſari

Den 12. Aprilis nahme der Com millatius ter durch gantz auffgezehret worden/ ſowurde auß

Mmm iij Lothrin

Gen . Du
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nach
Worms .
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dothringen / unddem Bitſcher AmptStrohund
Hen fuͤr dieſelbe dahin gefuͤhret.

Nachdein nun dieſes auch auffgegangen / ſoſeiner Entruͤſtung uͤber die jenigen / ſo derglei
ergienge das Verderben über die Feldfruchte /

und wurden von jeder Tompagnie 15 Mann /

und alſo insgeſampt 500 . tommandirt / welche

ſelbige/ ehe ſiezur Bluͤt gekommen / abmehen mu⸗

ſten. In ſelbiger Nacht fiele auch ein ſtarcker

kalter Reiff / wordurch der Weinſtockmehrern
Theils erfroren und verdorben .

Den 12 . 22 . Maykam der Due de Duras von

oben herab wieder in die Stadt / und blieben da⸗

felbſt üͤberNacht : In ſeiner Gegenwart thater
denen ihm auffwartenden Herren deß Raths

groſſe Verheiſſungen / und verſicherte mit Wor⸗

ten / was er in zweyen uͤberauß freundlichen

Schreiben ſchon gethan haͤtte / inſonderheit daß

die Stadt wederdeß Brands noch derPluͤnde⸗
rung ſich etwas zu befahren habenſollte. Inglei⸗

chem befahler auch denen Offictrern / daß ſie den

Fouragirern keine Fruͤchte mehr abzumehen ge⸗

ſtatten ſollten . Alles beſtunde in herꝛlichen guten

Worten und Verheiſſungen / denen es aber an

Treue und Glauben ermangelte ; dann ſo bald

derſelbe von dannen wieder hinweg / und nach

Mayutz geraͤiſet wax / zogendie Fouragirer wieder
hinauß ins Hochheimer⸗ und Pfiffelbrunner
Feld / und meheten hefftiger die Fruͤchteab / als

vormals beſchehen war .

Nach deß Buras Abraͤiß / wurden derObriſt
la Koché , und Here Nevill ein Franckfurter

Kauffmann / von ihnen in Verhafft genom̃en/
und nach Landan gefuͤhret/ deſſen Urſach nie⸗

mand recht erfahren moͤgen / der gemeinen Rede
aber nach/ ſollen ſie bey deſung der Zeitung ruͤhm⸗
ich von der Allürten Macht und Einigkeit gere ,

det haben/ welches / als es der FrantzoͤſiſchePfaff
Doupbiguie zu Hernheim mitangehoͤret / dem

Gen . Duras ſolches ſo bald wieder hinterbracht

hat / der hierauff ſobald einen Argwohn wider den

ſa Roche gefaſſet / und ihn ſeiner zweyen bey de⸗

nen Alliirten in Dienſten ſtehenden Soͤhne tve⸗

gen in Verdacht gehalten : Und weilen Her :

Ne vill eines guten Vermoͤgens / ſo muſte der⸗

ſelbe nicht ſo ſehr der Sache wegen ſelbſt / als nur

zu einer guten Rantzion zu dieſein Handel die⸗

nen .

Auff dieſen Tag entſtunde auch ein Geruͤcht /

daß die Stadt ſollte gepluͤndert und verbrennet

werden ; dahero die Herren deß Raths den Hn .

Staͤdtmeiſter Merckel zum Obriſten Boince⸗

nel , alsCommendanten ſchickten/ unddenſelben

erſuchen und bitten lieſſen / daß er ihnen doch bey

Zeiten entdecken wollte / was hieran ſeyn moͤch⸗

te / damit man etwan Sorge tragen moͤchte/ wie

dem Ungluck bey der Generalitaͤt vorzukommen

waͤre. Nun ſchiene zwar dieſer Boincenel den

Beſchreibung
Hffefr erWaffec difeeſrr

Allein er wollte dißfalls mit der Spragch nich.

—
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herauß / ſondern liebkoſete nur denen Herkenmm

5

chen Dinge / als ein falſches Geruͤcht gußge
ſprenget/ und verſicherte mit Worten gar ff
lig / ſo etwas daran / oder ihme bewuſt waͤre/
daß ers ihnen gantz gewiß entdecken wollte. Hler
uͤber wurden ihrer viel gantz freudtg/ und warnr
je einer den andern fuͤr Ungluͤck/ ſo ihmebegeg
nen koͤnte /wann einer von Pluͤndern und Bren,
nen etwas gedencken wuͤrde. Gleichwolunter,
lieſſen diegemeine Solbdaten / ſowol Dragonkt/
als Reuter nicht / davon zu reden / und beſtaͤtg,
ten etliche offenhertzig/daßohnfehlbarbadſlh
die Stadt ein heiſſer Tag ergehen wuͤrde? Da⸗
hero es auch einige zwar wolzu Hertzen nahmen⸗
indem auß allem Thun und Wercken dercFtan⸗
tzoſen leicht abzunehmen war / daß ſie Ubel und

Ungluͤck anzurichten im Sinn hatten/ abernit⸗
mand ſuchte eine Außflucht zu ſeiner Sicherhel/
ſondern es muſte jederman nur in Furcht Angſt
Hoffnung und Sorgen verharren / bißendlich
Sonntags / ſo da war der 13 . 23 . Tag Mij of,
fenbar wurde / daß man ſich keines andern Juß,
gangs zugetroͤſten haͤtte/ als eines betruͤbtenund
jaͤmmerlichen Endes .

Am beſagten Tag kame der Commilſatiwconnt
Vilandua in die Stadt / und begehrke abermalg laun

mit einem ernſtlich und ſtrengen Befehl / vorge bnlaft
bend / es haͤtte ihm die Generalitaͤt freye Hand ſh

gegeben / aller in der Stadt noch vorhandenen gun
Früchte gemeine Unterſuchung zu thun/ deßte gihe
gen ſollte ein jeder Burger ſeinen Vorkathfabfßkuren

noch ſelbigen Tags ohnfehlbarlichzuſtellen / da⸗

mit er ſich deſſen deß andern Tags bey ſeinerfelbff
vornehinenden Reviſion bedienen koͤnte / und

welchen er alsdann anders befinden wurde/ den
ſollte das Hauß niedergeriffen / verbrennet / ld

derſelbe an deib und Gut geſtrafft werden .

Hierauff wurde nim acht von den gemeinen

Raͤthen ſolche Unterſuchung zu thun ouͤfzerh
gen / welcheauch noch an dem H. Sonntag /be
fohlener maſſen / die Stadt durchgehen/undalle
Haͤuſer und Winckel / damit alles auffs ſorgfäl
tigſte bemercket / und Ungluͤck verhuͤtet werden

moͤchte/ außkriechen muſten ; worbey die bißherg
in Furcht geſtandene Burger recht aufftichttg

ſich bezeiget / und mehr als wentger angeleiget

haben ; dann ein jedet wollte ailſſer Gefahr fen
und ein gutes Ende hoffen . Allein es wak ale

Arbeit und Auffrichtigkeit vergebens und lun

ſonſt / dann indein dieſe Herren von der beſchehe
nen reviſion beſagtemn Commiſſario Vilandus

Nachricht geben wollten / ließ der ntendant le lndim
Fond denen Herren deß Raths andenten / Aßhi
ſie alle zu ihm kommen ſollten/ dann erihteneleſh f

Buͤrgern nichtſo gar hart entgegen zuſeyn / in was wichtiges vorzutragenhaͤtte . Es war ſchonſ,
dem er viel Dinge “ ſo andere wol mit der etwas ſpat / und eben 8. Uhr / als ſich eintgebeh

Strenge / und ohne Mitleiden und Erbar , ihm eingefunden / und Verlangen trugen / was

men / vollzogenhaben wuͤrden/ offtermals gemil . doch dieſer neue Intendant gutes wuͤrde ge⸗

tert ; dahero man auch verhoffte etwas gewiſ⸗

ſers von ſolchem boͤſen Geruͤchtezu vernehmen :
bracht haben ; weiln aber der Herren wenig auch

theils eibes⸗Unpaͤßlichkeit halber nichtlugegel

mit eigener Hand beſchreiben / und ihme ſoſchtEh .
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h denſzinigem Umbſ⸗ det Siheh deek esn ne Edenſeinigem
Nahmen ſeines Koͤnigs das ihm fahr geſichert ſeyn werde . Inſondether folke

nehr als unmenſchliche Vorha⸗ man auch die Weine / ſo nicht koͤnten abgefuͤhret
Verderben eroͤffnete/ und ſag⸗ werden/ dahin verſchaffen/ und ſolches alles für

E: Ihr habt bißhero einigen Koͤnigl. Trouppen eine Gnadedeß Koͤnigs/ womiter den Bürgernnarhalt
verſchaffet / undzwar euch alſo bezei⸗ zugethan waͤre / erkennen ; deßwegen auch nie ,

gar wol mit euch zu frieden iſt : · mand dieſem widerſtreben/ ſondern dahin beſtens
die Teutſche Trouppen dem gefllſſen ſeyn ſollte/ daß dieſem allem nachgelebet

Erhn
zu naͤhern beginnen / und derwerde .Alndiget Doel

ſuen aberRheit
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DeantwindigerGeſchichten. 691Reichs⸗Sachen .

ögliche del
zermoͤgliche vonden Burdern

olte welches dann auch geſchehen .
Als er nun gegen dieſelbezu reden anfangen

wollen/ da konte er

W4 * 0 f

hrach / und im

auffzetragene /
hen zu der Stadt

Untethalt verſe
get daf det Koͤnig
Weil aber anjetzo

Koniheeine Macht anderwerts znvertvendenge⸗
ſinnet ſl und da

eilalſo vollko

daſlicherBeſth duß 5 und jedeBür⸗
ger und Inwohner/ GeiſteundWeltliche / Chri⸗

ſtenund Fuden / ſich außdieſerStadt / und ent⸗
weder nach Straßburg / Metz / oder wohin eine
eden beliebet / ins Koͤnigs dand retiriren und be⸗

geben ſollte/ und zwar dergeſtal t / daß nach Ver⸗
fleffung ſechs Tage Friſt keine lebendige Seele

der Inwohner ſich nicht mehrallda finden laſſen

ſollee/ dann evas alsdañ nicht wuͤrde weggeſchaf⸗
ſetſeyn ſollte alles Preiß gemacht/ und durch die

Flarnme verzehret werden . Dieſes nun koͤnte
nan ſeinen Mitbuͤrgern kund thun/ damit ſie th⸗
re Sachen darnach anſtellen koͤnten.

Als num die antdeſende Rathsherren und

Buͤrgerin Angſt und Schrecken dein Intendan⸗

ten ihren betruͤbten Zuſtand auffs allerbeweglich⸗

ſte vorſtelleten / und hoͤchſtflehentlich baten / daß

ihrer doch / in Anſehung / daß ſie bißhero / was in

chrem Vermoͤgen geweſen/ gethan haͤtten / und

noch fernerzukhun erbietig waͤren/ mit der grau⸗
ſumen / und alles verzehrenden Flamme moͤchte

worſchonet werden ; oder aber / wann ja der Ko ;ͤ

higl. Befehl vollzogen werdẽ můſte/ mã doch dieſes
allergnaͤdigſt erlauben wollte / daß man entwe⸗

det im freyen Felde wohnen döͤrffte/ oder daß ein

eder mit den Seinigen hinziehen moͤchte / wo er

wollte; maſſen ja theils Inwohner durchs Win⸗

terquartter dergeſtalt waͤren verdorben und auß⸗
hemekgelt worden / daß die wenigſten weder Mit⸗

ſelnoch Vermoͤgen haͤtten/ ihre Sachen in die

Frnezufůhren/ dahero auch der mehrer Theil
bool zurück bleiben muͤſte. 8
Hierauffgab ihnen der intendant zur Ant ,

wort : Deß Koͤnigs Land waͤre ja groß genug /

und haͤtte ſich auch Se . Maj. allbereits dahin
llätet / denen/ ſo ſich in Dero Gebiet niederlaſ⸗
ſn wůrden /zehen Jahr lang Freyheit zu geben/

kücht nach dandan . Weiln dieſer Platz ohne das
e

g und mehr deute darinnen waͤren /als dieſel · zumVerderben zu bereiten/ ind kamen noch dieſen
Vahnung haben koͤnten : Auch ſollte keinem Tag j. Comp . Granadirer indieStadt / welche

ud lu
diehenEnde waͤren be o0. Waͤgen

und

Rarten beſtellet/ derenſich die deute bedienen/
und hintztehen möͤchten/ wo ſie wollten / auſſer

ahler / daß man noch einigeſ ein Paß uber Rhein geſtattet werden / dann da⸗/ 1699 ,
Büůrgern auch beruffen felbſt waͤren die Teutſche / als deß Koͤnigs abge⸗

ſagte Feinde ; was aber einer oder der ander auß
Duͤrfftigkeit / oder wegen Kuͤrtze der Zeit / nicht

Und dieſes war alſo das End⸗Urtheil / ſo üͤ⸗

hero ſein Intereſſe nicht zulaſ.berdie gute Stadt Worimns gefaͤlet wurde / nicht

Platz ſeinen Feinden zum Vor als haͤtte ſie die Perſon deß Koͤnigs beleidiget/
mimen gelaſſen werde ;ſo iſt Sr. und dahero ſolche ſchwere Straffeſich uͤber den

Hals gezogen ; ſondern / der Frantzoſen eigenem

Bekantnuß nach / weiln die Wolthaten / ſoman

ihnen erwieſen / weit groͤſſer waͤren/ als ſie der

Koͤnig anjetzo belohnen koͤnte.
Als nun andern Tags Morgens um 4. Uhr/

in einem vollkomenen Raths⸗Sitz denen ſaͤmpt⸗
lichen Zunfftmeiſtern dieſe ſehr traurige Bott⸗

ſchafft kund gemacht wurde / da war die Beſtuͤr⸗
tzung und Bekuͤmmernuß in dieſer letzten Ver⸗

ſamlung ſo groß / daß auch die allerhertzhaffteſte
fuͤr hertzinniglicher Betruͤbnuͤß kein Wort bald

recht zůu reden vermochten ; jedoch beſtunde alles /
was ein jeder von dem erbaͤrmlichen und jaͤmer⸗
lichen Ende dieſer uralten Stadt vorbrachte /
in Chriſtlicher Beſcheidenheit / alles nach dem

Willen Gottes zu leyden und zu erdulden . Und
obwoln bey dem Intendanten etwas / ſo zur Ab⸗

wendung dieſes gaͤntzlichen Rinns und Verder⸗
bens dienlich / außzurichten /wenig Hoffnung zu

ſeyn ſchiene / ſo wurde doch fuͤr gut angeſehen /
wann demſelben durch die Herren Dreyzehner
eine demuͤthige Auffwartung / nochmalen umb

Gnade anzuſlichen / geſchaͤhe / weiln ſonſten ihr
Auß bleiben fuͤr eine Verachtung auffgenommen
werden doͤrffte.

Es hielten ſich die Herren Præ ceptores in al⸗

len Schulen bereit / mit ihren Schulkindernden
Intendanten fußfaͤllig umb Abwendung der

Stadt Ruins hoͤchſtflehentlich zu bitten ; weiln

aber die Herren Dreyzehener bey ihrer Auffwar⸗
tung / mit ihrer Bitte warenabgewieſen woͤrden /
und alſo nichtszu hoffen war/ ſo verblieben ſie in

ihren Schulen / und ſchickten ihre Seuffzer zu

Gott / bey deme allein Gnade zu ſuchen/ und zu

finden iſt . Und alſo war nun einem jeden zu Mu⸗

the/ wie denen Ubeldhaͤtern/ denen das deben ab⸗

gekuͤndiget worden / daß ſie ſichzueinem ſchmaͤh⸗
lichen Tod bereiten ſollen ; dann bey denen

kaͤmpffetFurcht und Hoffnung / biß das Urtheil

Anfangs fuͤr Grauſen und mit ſich auß der Stadt wůrde bringen koͤnnen/
Dltern kein foͤrmlich Wort machen/ ſondern esdeme bollteerlaubet ſeyn ſoſches inden Demm,
Zitterl

esneir geſtamelt ; biß daß er endlich / nach oder Biſchoffs⸗Hof zu bringen „ abog esfür
unbſchweiff /mitder Sprach herauß demFeuer / wie aüch der Pluͤnderung ohne Ge⸗

Glauſame
Belohnuͤg
der Wol⸗

thaten .

Traurige
Raths /
Verſam ⸗
ung .

Schul /
Kinder
wollen eins

Fußfall
thun

ſein Ende erreichet hat. 8
Indeſſen fiengen die Frantzoſen nun an / alles

Mmm jv cheils

Die Braͤd⸗
Voͤgel

kommen in
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Stadt / —
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159 4 . ſheils auff der Muͤntzin denen faſt Koͤnigl. Ge⸗

und ſpoli / maͤchern ihre unbefugte Wohnung machten /

ren alles auch alle verſchloſſene Gewoͤlber anfiengen auß⸗

auß. zuſpoliren . Andere brachen in das Evangeliſche

Gymnaſium , und entwendeten darauß ſo wol

Buͤcher / als andere Inſtrumentalien ; ja alles /
was zur Tugend / und Anfuͤhrung der Jugend /

mit groſſen Koſten dahin war angewendet wor⸗

den / wurde von dieſen Verderbern weggeraubt ;
andere hielten Wacht an theils Kirchhöͤfen/ un⸗
term Vorwand / dieſelbe fuͤr Dieberey zu ver⸗

wahren / ſahen aber auß/ wie die Teuffel / und be⸗

obachteten mit ihren trußgrimmigen Geberden

mit groſſem Fleiß / und gantz genau / was in den

Domm / Biſchoffs⸗Hof / und an andere gewey⸗

hete Oerter wat gefluͤchtet worden . Es kamen

auch noch ſelbigen Tags bey zoo . von denen Fuh⸗

ren an / welche den Vorrath an Korn / Meel und

Wein / deſſen eine groſſe Menge war / von dan⸗

nen abfuͤhren muͤſſen .

So baß Dienſtags nahmen die obgemelte 2. Regi⸗
8

ſich nie menter zu Pferd / alsdeß Duc dOrtrans ſeines /
mand fehẽ und deß Tüliadet ihren Abmarch / und kamen

laſſen dagegen z. Squadronen / als ein Cuͤraſſirer / ein
durffen . Blauroͤck / und ein Weiß roͤckichte hinein / wel⸗

che ſich in der Abmarchirenden Platz nach eige⸗

nem Gefallenſelbſt wieder einlogiret : Und nun⸗

mehr fieng es an in der Stadt gantz unſicher zu

werden/ dann viele kamen in die Haͤuſer / dar⸗

außdie deute ſchon weggewichen waren / und deß.

wegen ward alles geraubet und weggenommen /
und dorffte ſich niemand in einer Nebengaſſen /
noch deß Abends vor ſeiner Haußthuͤr mehr

recht ſicher ſehen laſſen / dañ dieſe Brenner pack⸗

tendie deuthe an / unterm Schein / daß ſie ihnen
die Quartier weiſen ſollten / und wann ſie dieſel⸗

ben in ſolche leere Haͤuſer gebracht / da muſten
die guten Leute ſich auß dieſer Raͤuber Haͤnden

mit Geld / und was ſie ſonſt bey ſich hatten / wieder

loͤſen.
Wein bey Unter andern Gutthaten / womit der guͤtige
Zodo . Fu : Gott die fruchtbare Gezend der Stadt Worms

100 55 begluͤcket/ iſt / wie bekandt / der herꝛliche Wein⸗
verlohren wachs / als ein Stuͤck der Einwohner Reich⸗

thums / derer nun bey etlichen Seegenreichen

Jahren eine ziemliche Menge geſamlet worden /
ſo daß nach Uberlegung einiger groſſen Keller /
und vorgenommener Kevilion , noch bey dooo .

Fuder in der Stadt geweſen / welche alle muſten
zuruck / und dem Stadt⸗ und LandVerderben

preiß gelaſſen werden . Viel Soldaten maſſeten
ſich der Kellermeiſterſchafft nochin Gegenwart
ihrer Wirthe und Burger an / und verkaufften
die herꝛlichſte und beſte Weine umb ein Spott⸗

602 Beſchreibung

geld an die Marquetenter und Bauren / ja an ei⸗

nen jeden/ deme nur beliebte ;da ſahe maninzwi⸗
ſchen die Unmaͤſſigkeit deß gemeinen Soldatens /
dann manſahe deß Weintragens Schoͤpffens
und Sauffens kein Ziel noch Ende ; vom Mor⸗

gen biß wieder an den Morgen war alles toll und

voll / und ſuchte je einer dem andern in ſein
Quartier einzubrechen : Dahero gar bald unter

ihnen ſelbſt eine Raſerey entſtanden waͤre/ wann

—

euſg
nicht der Cemmendant Bomncenelldem U 1
vorgekommen waͤre / und denen Granadirert
wieder außzuziehen / und bey derZiegel⸗ Hülmn
zu campiren angewieſen haͤtte; dann hierdurch
war der Unordnung unter ihnen in etwasg.
ſteuret / und waren die Burger ein wenig ſche
rer / daß einer oder der ander noch etwas f
bringen konte .

Donnerſtags Nachts um 12. Uhr/ kameder
Commendant Boincenellzudeß Hn, Bſhoft

u /

* dan iß
Fuͤrſtl. Gn . und bate umb Verzeihung/ daß er 51
ihn auß der Nacht⸗ Ruhe verſtoͤre/ jidoch häte Aöm
er nicht umbhin gekoͤnt/ ihme die angenchme ＋m AA ,Verſicherung zu hinterbringen / daßder Domm
und der Biſchoffliche Hoff / wie auch das Ma⸗
rien⸗Muͤnſter in der Vorſtadt / fuͤr demener
ſollten beſchuͤtzetunderhalten Wechehm
ten deßwegen Ihr Fuͤrſtl. Gn. verordnen / daß
eine Loͤſchungder Flammen geſchehe/ mit digfem
Erbiethen / daß er ſelbſt Keuthe darzu geben woll

te / die ihme darzu behuͤlfflich ſeyn ſollten.
Dieſem ſo ſcheinbaren Verſprechen ſtelte j

derman Glauben zu ; dahero auch die guten Lel,

the umb ſo viel ſicherer wurden / daßihrer veͤlih⸗
re beſte Sachen in den Domm und Biſchofßs⸗
Hof noch haͤufſiger verſchafften / und dabey ent,

ſchloſſen waren / auch zur Zeit deß Jammers
ſelbſt mit den Ihrigen in Sicherheit ſich dahin
zu begeben / und dem Ungluͤck außzuwartenſult
es Gott etwan ſchicken und wenden moͤchte.

Freytags kameabermals ein Geruͤcht/ daßſgige
alle Kirchen / und die gantze Cleriſey deß Feuersfler u,

verſchonet bleiben ſollten / deßwegen der Eumſiohhu
mendant auß jedem Stifft und Cloſter fucuf

Geiſtliche begehrte / die den Beſcheid anhoͤkenheſſeh
ſollten : Als ſie aber erſchienen / erfuhren ſe gant
das widrige / und wurde ihnen ſaͤmptlich ange

deutet / daß ihre Kirchen und Haͤuſer gleich der

Stadt und Buͤrgers Haͤuſern muſtẽ verbrennet

werden / und ſtuͤnde noch im Zweifel ob der Hoffß

und Biſchoffliche Hof bleiben wuͤrden ; worauff

dann viel euthe anfiengen / ihre Sachen wieder

darauß zu tragen / andere aber fluͤchteten noch

mehrers hinein / weiln abermals eine Verſiche

rung gekommen war / daß dieſer geheillgteOkt
begnadiget ſeyn ſollte . Und ſolcher gegenelnan

derlauffender Geruͤchte warẽ taͤglich ohnegahl
da dann bey ſolchen Veraͤnderungen jederieit

groſſe Diebereyen vorgiengen / und iſt nicht zu 00

ſchreiben / wie Gewiſſensloß und gewinnſuͤchtt
theils zandvolck ſich dabey bezeiget / gerade als

wann der Stadt Verderben ihnen zum Aalb

uͤberlaſſen worden waͤre.

Den 18 . 28 . May / Morgens fruͤhe/ wulte
der Hr . Staͤttmeiſter Heym / und Hr. Stuͤtl
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meiſter Merckel durch die Dragoner in den
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Dom geholet / welche ihnen den dahin geflche d00
ten Vorrath an Frucht und Meel zeigen unddle h

Gervoͤlber eroͤffnen ſollten / welche aber nachde

als ſie ihnen denſelben gezeiget / wieder frey ge⸗

laſſen wurden . Als nun die Frantoſenanffen
geit / den darinn befundenen Vortatß an Mee
und Fruͤchten auffmladen/ begunten E20
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5 Reichs⸗ Sachen .

e-ſichune Wit
äere en wieder herauß zu holen⸗ wel⸗
ches zwar der Commiſſarius nicht mit Gewalt

u verwehren begehrte/ jedoch es aber nicht gern

ſhe und deßwegen die deuthe mit falſchen Wor⸗
en dieſes verſicherte / daß/ weiln der Dom keine

—
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Gefahr haͤtte / die dahin gebrachte Sachen ſoſi
cher/ als in Pariß ſelber ſtehen wuͤrden . Wel⸗

chein treuloſen Verſprechen man aberlnal auff⸗
richtig getrauet/ und nicht gedacht daß ihre

Galſchett ſo groß / und ſo gar ohne Maaß ſeyn

wuͤrde Aber gleichwie derSommillarius in al⸗

len ſeinen Reden ziweydeutig/ alſo war auch an⸗

ſeßo ſeine Verſicherung anders gemeynet / als

geredet.
Und ebendieſer Tag war der leßzte deß Ter⸗

mins / daßdie Stadt von Burgern und Ein⸗

wohnern ſollte geraumet ſeyn ; aber es war noch

das wenigſte weggeſchaffet worden : Dann wei⸗

ſenan Fuhreneiit groſſer Mangel / und der Paß
über Rhein verbotten war / ſo wuſte ſich faſt kei⸗

nerztt entſchlieſſen/ wohin er ſeine Sicherheit
nehmen ſollte .

uni Als nundie Obriſten Tilliadet , Boincenel ,

Denckwuͤrdiger Geſchichten.
cohneUnterſcheid / ihre hinein] Abſchieds /Predigt / und dte Zuhoͤrerihre Klag⸗

Ur — — —
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Stimmen erhoben / vor ott dem HErꝛn ge⸗ 7

weynet / und endlich einander geſegnet haben /
in feſtem Vertrauen / es wuͤrde der barmherßzige
Gott ihre Thraͤnen/ als Buß Zaͤhren ihme wol ,

gefallen laſſen/ und nach dem Regen und Unge ,
wilter ihres Elends mit der Sonn ſeiner Goͤtt,

lichen Guade ſie wieder beſcheinen .

Montagsals den
20. 30. Mahy/ wurde Ihr. Hiſchoff zu

Fuͤrſtl . Gn . dem Hn. Biſchoff angedeutet / ſeine Worms

Wohnungzu raumen / und ſich nach Dirmſtein ſoll wider,
zuverfuͤgen / weiln Koͤnigl . Befehl vorhanden / lahpre
daß kein Stein auff dem andern gelaſſen werden inſeine
ſollte : Und wiewol hertzinniglich dafuͤr gebeten/ Wohnung

uñ deſſen hohen Alters zu verſchonen vorgeſtellet raumen .
ward/ ſovermochte doch ſolches die Felſen harten
Hertzen der Frantzoſen nicht zu erweichen / ſon⸗
dern es behielte die Grauſamkeit uͤber dem Er⸗

„•

—
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ihme zur Außraumung gelaſſen wurde / ſehr kurtz
Dann die Granadirer / als die rechte Brenner /
kamen gegen Abend wieder in die Stadt mar⸗

chirt / und erhielten die Reuter Ordre , deß
Taa

Brat / und Vivon , und viel andere Officirer / wie auch
l6 lird der junge Duc de Crequi deßwegen zuſammen
liͤget , gekretten/ und ſich der Stadt und Einwohner

wegen unterredet / haben ſie auß Mitleyden den

Termin deß Brandes / bißauff den Donnerſtag /
als den 2. Jun . St. N. verlaͤngert/ jedoch daß kei⸗

lee / hey bebens⸗Straff / uͤber Rhein gelaſſen
werden ſollte.

Ctgu . Ulndalszut ſelben Zeit viel Dragoner / auch
Naxĩ ſeinige Burger und Geiſtliche zugegen waren /

a und
den Mißfallen der Offteirer / ſo ſie an den er⸗

1f harnnlichen ruin der Stadthatten / wahrnahmẽ/
ęerkuhnten ſich ſo hald einige Dragoner / ſo dieſem

Bundbs, ſtuin nachdachten / den oberwehnten jungen
Crequi zu fragen / was doch eigentlich die Urſach
ſeyn moͤchte/ daß dieſe Stadt zu Grund gerich⸗
let werden tmuͤſte? da wieſe er ihnen eine Ver⸗

ſechmüß vor / auff welcher tꝛo0 . Staͤdte ünd

Doͤrffer Nahmen ſtunden / ſo alle noch muͤſten

berſtotetwerden / weiln die Teutſchen mit dem

Heinzen von Oranien wider den Catholiſchen
Koͤnig von Engeland in einem Bund ſtůnden /
und bernaͤntelte alſo ſettes KoͤmigsGrauſamkeit
mitdẽDeckmantel derReligion / wie nemlich deß
Nnigs Krleg wider die jenigen / ſo ihme an deß
KoͤnigsvonEngeland Wolfahrtverhinderlich /

echtmaͤſſtgwaͤre/ als der Krieg deß Kaͤlſers /
den Mahometaniſchen Glauben atißzurotten /
deßtbegen ſie ſich dieſes nicht irren laſſen / oldern
deß Koͤntgs Befehl verrichten und außfůhren
ſollten.

0
Sonntags als den 19. 29 . May war das H.

Ifngſefet / welches aber / der hohen Wüͤrde
nach/ nicht mit Meyen geſchmuͤcketwurde . Dañ

war leyder nuin an deme/ daß Seelſorger und
die Gemeinde / Rath und Burgerſchafft / nun⸗

luehr einander verlaſſen / und wie eine vekjagte

dun
e
fulte
u
43

Herde ſich zerſtteuen muſten . Deßwegen alle

ſurh Seeſorgernachaner gehaltenen ttaurtgen ſich auß der Stadt nach obbemeldtem Dirmſtein

barmen die Oberhand / ſo war auch 70

andern Morgens vor Tag außzuziehen ; und

dieſes waren nun dieletzten Vorbotten zum end⸗
lichen Untergang ; dann es fiengen Reuter und

Dragoner alſobaldenan / alles was ſie ertappen
konten / / uffzupacken / und waren alſo die gan⸗ ö
te Nacht zuům March geruͤſtet⸗

Am Pfingſtdienſtag / Morgens fruͤhe um 4 . 4
Uhr / marchirten die Reuter in die Gegend ꝛeu, Feheß,
hauſen/ und die Dragoner in die Gegend dieben⸗
au / eine viertel Stund von der Stadt ; hinge
hatten die Brenner nun ihre angewieſene
ſten bezogen/ und erwarteten nur Befehl zt
rer grauſamen Verrichtung / indeſſen aber ſpie⸗
leten ſie in der Stadt allenthalben den Meiſt
und verbliebe weder offentliches / noch verbor⸗

genesſicher fuͤr ihnen / ſondern es wurden die ver⸗

ſchloſſene Thuͤren mit groſſer Unzeſtuͤmmig
auffgeſchlagen / und die Haͤuſer durchbrochen

durchwuhlet / und durffte ſich niemand mehr
cher weder in den Haͤuſern noch auff den Gaſſen
ſehen laſſen ; und welcher ohne Geleit etwas

fortbringen wolte / dem wurde es auff der Straſ⸗
ſen / oder an den Thoren von den Waͤchtern ſelbſt /

welche ſolche Unordnungen verhuͤten ſollen/ ab⸗

genommen und weggetaubet ; dahero der meh⸗
rer Theil haabhafftes Vermoͤgẽs in den Kellern /

Gewoͤlbern/ und in dem Dom / und Biſchoffs⸗
Hof / weil ſich die Gefahr augenblicklich dermeh⸗
rete/ ſtehen bleiben inuſte ; dann der Tertnin / Der Der ,

welchen derCommendant biß auffden Donnet⸗
ſtag verlaͤngert hatte / würde dieſen Taa durcl

offentlichen Trommelſchlag dergeſtalt verkuͤr⸗

get / daß um 12 . Uhtkeine lebendige Seele ſich
mehr in der Stadt befinden ſollte . 63

Inzwiſchen ſo wurde Ihr . Fuͤrſtl . Gu. dem Biſchoff
Hn. Biſchoff ohne Unterlaß hart zugeſetzet / ind ¹ 85
demſelben von neuem angedeutet / daß er ſeine
Reſidentz / ſo fein er nicht in der Befahr / und durch
die Flamme umkommen wollte / raumen / und

Zen ihre An⸗
de Po , weiſung .
Ln ih⸗

be⸗
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begeben ſollte .
Weiln aber die Frantzoſen alle Gaſſen durch⸗

geritten / und alle die jenige/ ſonicht ihres Volcks/

mit entbloͤſtem Gewehr zur Stadt hinauß ge⸗

trieben / Kirchen / Cloͤſter / Capellen und Haͤuſer

ohne Unterſcheid beraubet und gepluͤndert/ und

im uͤbrigen die Gefahr ſehr nahe geweſen /⸗ daß
keine Minute zur Bedenckzeit uͤbrig gelaſſen

worden / ſo war derowegen kein ander Mittel /als
daßer zu ſeiner Sicherheit auch dem wuͤtenden

Ernſt der Feind entwiche :Waralſo eben Abends

umb z. Uhr / als er ſich in die Kutſchen begeben /

deme 8. Frantzöͤſiſche Reuterzugegeben worden /
ſo ihn begleiten muͤſſen/ daß er ohne Gefahr weg⸗

kommen koͤnnen . Solcher geſtalt konte weder

Anſehen / Stand / Biſchoffliche Würdigteit / noch
Alter verhindern / daß das Tyranniſche Vorneh⸗

men unterlaſſen worden waͤre.

Auff dieſe Abraͤiſe deß Hn . Biſchoffs auß

der Stadt folgete ſo bald die allerungluͤckſeligſte
Stunde / welche der guten Stadt Worms zum

entſetzlichen Feuer⸗Spectacul beſtimmet war .

Dann es kamen ein wenjg vor 4 . Uhr unter⸗

ſchiedliche hohe Officirer auff den Mʒarckt gerit⸗

ten / und gaben der Haupt⸗Wacht Befehl /
wie ſie ſichnunmehr zuverhalten haͤtte. Sobald
nun der vierdte Glockenſchlag geſchehenwar/ da
fiengen die Tambours auff den Wachten an⸗

die Trom̃eln zu ruͤhren/ welches das erſte Feuer⸗

zeichen war/ ſo denen Granadirern gegeben wur⸗

de . Worauff auch dieſelbe ſo bald denen Stroh⸗

buͤſchenzugelauffen / und die Stroh Fackeln / wo⸗
mit ſie anzuͤnden konten / bereitet . Als nun unge⸗

faͤhr eine Viertel Stunde darauff ein Canon⸗

Schußgeſchehen / da vertheilten ſich ſo bald dieſe

Brenner m̃it aller Freudigkeit hin und wieder in

der Stadt / uñ war das ſchoͤne Gebaͤn/ dieMuͤntz

genant / an welchem Adam und Eva mit ver⸗

guldeten Aepffeln an die Uhr ſchlugen/ das erſte /

galte es der Apotheck zum weiſſen Schwanen/ als
das ander Eck am Marck ; bald aber gienge der

ſchwartze dicke Rauch in allen Gaſſen auff / und

geriethe alſo die gantze Stadt gleichſam auffein⸗
mal in volle Flammen . Das Feuer war auch ſo
grauſam und wuͤtend / daß es mit aller Un⸗

geſtuͤmmigkeit allenthalben durchtrange / ſo gar /
daß von allen ſo vielen ſchoͤnen ſteinernen Ge⸗

baͤuen nicht ein einigesvon der Verwuͤſtung ver⸗

ſchonet geblieben / ſondern in wenig Stunden al⸗

les / was in der Stadt / und Mayntzer⸗Vorſtadt
geſtanden / zu einem erbaͤrmlichen Stein / und

Aſchen⸗Hauffen werden muͤſſen .
Unter waͤhrender ſo grauſamer und entſetzli⸗

cher Brunſt hielte der junge Crequi am Rhein⸗

Thor auff derFiſcher⸗Waͤide/ (welchenoch nicht

im Feuer auffgegangen war / ſondern biß auff

ihren Abzug auffbehalten worden ) die Granadi⸗

rer⸗Wacht ; zu welchem ſich alle Brenner / nach

Anzuͤndung der Stadt / auch hinauß begeben

ſollten / biß das Feuer ſeine Wuͤrckung wuͤrde

gethan haben/ deren aber bey viertzig/ welche ſich

beym Wein und Raub/ auſſer allem Zweifel / all

ſo mit Feuer in Brand geſteckt wurde . Darauff Hauß weiland unterſchiedliche Kaͤiſer Kee

zu lang verweilet hatten / und dahero durchde(
Rache deß Feuers uͤbereilet / ergriffen und ber⸗
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zehret worden ſind / verlohren gegangen .
Die jenige aber/ ſo allda zugegen deeh

ben ein Narrentheidiges Geſpoͤtt mit der JWi
wohner erbaͤrmlichen Untergang / und machenfſunn
ihnen auff denen geraubten Saͤitenſpielen Iͤftöl,
allerhand leichtfertigem Geheul und Geplern/ Uihiz,
zum Spott derhertzinniglich betruͤbten Inwoh⸗
ner / nicht gnugſam zu geberden wuſten.

Die Anzahl der abgebrandten Haͤuſer und z

Hllßde⸗

baͤu / mit 4 . hohenzierlichen Thuͤrnen / vonun⸗Gehn
ten biß oben auß gewoͤlbet / und dem S . Petol
war gewidmet worden . Das Stifft S. Paull/

5

und das Stifft S. Andreaͤ/ dasStifft S. Mar⸗
tini / das Stifft zur H. Mutter Gottes Marg .

Die Pfarꝛ⸗Kirchen §S. Johannis , S. Magni, §.

Lamperti . S. Ruperti , die Evangeliſche Haupt,
Kirch zu den Predigern / zu den Carmelitern /
die Evangeliſche Gotts⸗Acker⸗Kirch / dasDom,

nicaner⸗Kloſter / Tarmeliter - und Jeſulter⸗

Collegium , der BiſchoffsHof / und Richarci

Nonnen⸗Convent / ſampt allem ihremvickem
ſchoͤnſten Gelaͤute / Orgeln / Altaͤren/ Bibliothe
cken / und uralten unſchaͤtzbaren Sachen / wel

ches alles durch der Frantzoſen verdam̃tenUber⸗
muth / und Verheerungs Begierde beſchimpfft
verbrennet und zerſtoͤret worden .

Ingleichem ſind auch nicht gnugſatn zu heſgg
jammern / die ſo viele ſchoͤne gemeine Stadt chende

Gobaͤue/ unter denen die vornemſte waren , defffanlhn,
Statt,I

Burger⸗Hef / als das rechte Rathhauß h h
Stadt / mit ſeinenKaͤiſer⸗Koͤnigs⸗Rathsaunds ?

Gerichts⸗Stuben / der Cantzley / und noch ſies

len andern bequemen Gemaͤchern/ auff weſchen

Reichs⸗ Taͤge gehalten . Foerner die ſo genannte
Muͤntze / allda der Stadt Renten und Gefille

erhoben / wie auch den Unſchuldigen zn Schuß

Recht und Gerechtigkeit ertheilet worden. Fen

ner das Kauff Hauß / Wag Hauß / der Bau⸗

Hof / inſonderheitauch das LateimiſcheEpange⸗

liſche Gymnaſium , ſo in fuͤnff Claſſen heſtan.

den / und ein rechter Pflantz . Garten zůr Tugeld
und Gelehrtheit geweſen . Wie nicht wenigerdl.
Teutſche Schule / welche jederzeit mit berüh

ten Schreib und Rechenmeiſtern iſt beſtelkegs
weſen/ alſo daß es der Stadt weder an Geſt.
noch leiblichen Wolthaten gemangelthat: Nun ,

mehr aber iſt ſie leyder ! durch die allergrauſann
ſte Tyranney der unbarmherßigſten Feinde di
ſes alles beraubet / mitFeuer verheeretundfet
eine zerſtreuete Heerde von einer guten Waͤde

verjaget worden.
Ulnd hieran haben ſich dice ſo Kruſmnedhn

Feinde noch nicht gnugſamn erſäͤttiget/ ſondeluſ 9050
nachdem die ſo uralte ſchoͤne Stadt zum Stein. gafſch
und Aſchen⸗Hauffenwar gemacht worden / da

hatten die Raubgierigen Frantzoſen noch eine

lange

geTaͤntze und Balletten / wobey ſie ſich auch mieaungen

Wohnungen kan man ſoeigentlich nichtwiſenz
'aſch'“

aber die Kirchen und Geiſtliche Gebaͤude waren abheh
folgende : Der Dom / ſo ein ſtarckſteinen Ge/ſe kal .

694 Beſchreibung Duſh
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lunge Zeit / das Verſteckte in den Kellern und

— FKiaſhe Sehnn Denckwuͤrdiger Geſchichten . 695

Gewoͤlbernauffzuſuchen/ in denen ſie auch noch

garviel und koͤſtlicheSachen gefunden. Dann

es durffte ſich kein ehrlicher Burger ſicher ſehen
lafſen / noch ihnen folches vertoehren / weilen die

Frantzoſenin der Stadt mit Pickeln Schauf ,
feln / Minir / und Vlſitir⸗Eiſen als unſinnig her⸗
um lieffen/und bedroheten die deute/ ſo jemandei⸗
was ohne ihre Erlaubnuß eroͤffnen wollte : Hin⸗

gegen aber fanden ſich Bauren und Juden haͤuf⸗
ftzeen/ undeerkaufften alles Geraubte / Tuch /

einwand/ Zinn/ MPſſing / Kupffer / eyſerne Oe⸗

ſen / und andere Sachen um ein geringes an

Gehen init
benWeine
ſchaͤndlich
id .

hen ſo gat

Faſez

Velfahkett
ſhcheullch
t den
Ulten.

Handel
kracht
lich mit

Got,

läbienſt ,

Slunen

Velbren, Ihends die leere Wein⸗Faͤſſer mitFeuer angeſteckt /
die Wein/

ſchon laͤngſt verſtorbenen und beerdigten todten

gehen/ wie veraͤchtlich ſie/ als Catholiſche / gegen

05 fanden auch noch in denen Kellern von

Korn / Meel / Haber/ gedoͤrrt Fleiſch / und derglei⸗
chen LebensMitteln die Menge / inſonderheit
auch derbeſten herꝛlichſten Weine noch einen

guten Vorrath / mit welchem ſie aber ſo ver⸗

ſchwenderiſchund gottloß umbgegangen ſind /
daßderſelbe in denen Kellern uͤber Elen hoch ge⸗

ſtanden iſt? dann ſie gaben vor / ſie haͤtten deſſen
einen außdruͤcklichenernſtlichen Befehl von der

hohen Generalitaͤt Deßwegen ſie auch nachge⸗

undalles ſo genau verbrandt haben/ daß viel Ge⸗
woͤlber davon zerſprungen und eingefallen ſind/
wodurch der Schade urnb ſo viel groͤſſer worden/
welln beydes das Verborgene / als das Offent⸗
liche vollend zu Grund gerichtet / und zu ſchanden
gangen iſt .

Esiſt faſt abſchenlich zů melden / wie un /

lnenſchlich/ unchriſtlich uñ grauſam ſie mit theils

Leichnamen umbgegangen ſind . Sie haben die

Fürſtl. Grufft erbrochen / und denen beygeſetzten
Coͤrpern die an ihnen gehabte Cleynodien abge⸗
nommen / anderer Standes/maͤſſigen / Ehrwuͤr⸗
digen Perſonen / auch erbarer Matronen Graͤ,
bek eröffnet / und derer Coͤrper der Sterb⸗Kittel
bekaubet; deßgleichen auch mit einigen Juden ,
Graͤbern geſchehen / deren Leiber ſie mit dem

Degenzerfetzet/und ſie nachgehends wie ein Aas
Unbeerdiget ligen laſſen .

Alhier iſt mit Stillſchweigen nicht zu üuͤber⸗

ihren Gottesdienſt gehandelt . Dann nachdem
J. Fuͤrſtl. Gn . der Hr . Biſchoff unter Fran ,
ſoſ . Huth biß den 19. 29. Jun . zů Dirmſteln ſich

auffhalten tnuͤſſen da ließ er durch den Hn . von
Els / Dom⸗Dechant den Due de Dutas erſit /
chen und bitten / zuerlauben / daßeinigeGeiſtli⸗
chein denen noch ſtehenden Capellen den Got ,
lesdienſtvekrichten und halten moͤchten; ſelbiger
dber har ſichſehr darüber entrültet / und dieſe
Vlkte mit groſſer Strengeabgeſchlagen / und ver⸗
botken/ daß weder Geiſt⸗ noch Weltlicher ſich

let / und mit Koth und Unflat beſchimpffet: Auff

wuͤhlenden Brennern / daß ſie die noch ſtehene⸗
Gemaͤuer und Thůrne vollends ruiniren / und
der Erden gleich machen ſollten/ demezu folgean
denen Kirchen / und inwendig an dem Dom mit

Pickeln und Miniren ſo bald der Anfang ge
macht worden . Da war nun kein Ort ſo heilie
und ehrwuͤrdig/ der fuͤr ihrer Verwuͤſtung mehr
ſicher / die Altaͤre wurden eingeriſſen/ durchwuͤh⸗

den Predigtſtuͤhlen trieben ſie ihr Geſpoͤt/ etll

che von ihnen ſelbſt vormals geehrte Eruciffy
und Bilder der Heiligen zerſpalteten und durch⸗
ſuchten ſie / ob nicht etwa Gold oder Silber dar⸗
innen verborgen ſeyn moͤge/ nachgehends mach⸗
ten ſie Feuer damit an / daß ſie ihre Pickel und

Eyſen / die ſie zum Einreiſſen brauchen wollten /

ſchaͤrffen koͤnten.

1689 .
Befehl die

Kirchen⸗
Gemaͤuer
zu ruinirk⸗

Es hatten auch die Stiffter und Cloͤſter ihre
auffbehaltene conlecrirte Hoſtien alle in den unehren
Dom / als an einen ſichern Schuß⸗Ort geflůͤch⸗
et / dieſer gaͤntzlichen Meynung / daßſiedaſelbſt
fuͤr aller Gefahr gar wol verſichert ſeyn wuͤrden;
allein diſe Unmenſchẽ verzaſſen hier aller ſchuldi⸗
genChrerbietung / und wurffen die Hoſtien auß
der Silberverguldeten Capſel auff die Erde . In
Summa es iſt nichts fuͤr ihrer Grauſamkeit be⸗

freyet geblieben / ſondern ſie haben erwieſen / daß
ihre Treuloſigkeit / Betruͤglichkeit/ Falſchheit /
und Raubbegierigkeit ohne Maß ſey.

Es haben ſich vor dieſer Zerſtoͤrungeinige

fuͤr nichts geachtet worden ſind / in Vergeß ge⸗
kommnen . Hierunter iſt auch das jenige Feuer⸗
Zeichen/ ſo ſich Anno 1682,den F. Decelnbr .
erzeiget / nicht unbillich zu rechnen . Dann man

ſahe gegen Nidergang ziteine feurige Kugel vom

Himmel fallen/ welche mit groſſem Knallen und

Krachen in der Lufft zerſprungen / und daraußf
der Dampff gleich einer feurigen Schlangen ge⸗
gen Auffganguͤber die Stadt gelauffen.

So hadt es auch ſieben Monat vor der Zerſtöͤh⸗
rung innerhalb der Ringmauer viel Schwefel
gexregnet.

Vier Wochen vor der erbaͤrmlichen Zerſts⸗

gewichen / und haben ihre Neſter verlaſſen .
In der Vorſtadt / nahe deß Nonnen Muͤn⸗

ſters/ hat man drey Wochen vor der Verbren⸗
nung / eine gantze Nacht durch /eine ſtarcke / als

menſchliche Stimme / klaͤglich winſeln und ruf
fen hoͤren : Oweh ! Oweh! O wehe!

Worauff es dann leyder erfolget / daß dieſe
gute Stadt ihrer zeitlichen Gluͤckſeligkeit uͤber⸗

auß jaͤmmerlich iſt beraubet worden .mehr ſollte gekͤͤſten laſſen einige Kirchen / und
Andere Geſchaͤffte in Worins vorzunehmen /und welcher / deme entgegen / ſich daruͤber wuͤrde

ͤreten laſſen / derſelbe follte als ein Feind ſelb⸗
ien geachtetwerden.
Hungegen aber befahler denenin dek Stadt

Es Unterlieſſen auch Burgermeiftere und

Rath dleſer in der Aſchen liegenden Stadt nicht

nachfolgendes klaͤgliches Schreiben an die

Reichs⸗Verſamlung abzufaſſen :

* .

Vorzeichen vermercken laſſen / welche aber / deutung
weilen theils vor etlichen Jahren geſche, der Stadt
hen / theils fuͤr natuͤrliche / andere aber fuͤr Worms
aberglaubige Dinge gehalten / und die uͤbrige , Antergaug

rung der Stadt / ſind die Stoͤrche auß der Stadt .
0

Pof
auß der

Und ver⸗

die conſe⸗

crirte Ho⸗
ſtien

Vorbe⸗

Feurige
Kugel / ſo⸗
in der Lufft
zerſprun⸗
gen⸗

Schwefel⸗
Regen .1

— ——
Störche
weichen

Stadt⸗

Jammer
Geſchrey⸗
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Hoch⸗Edle / Geſtrenge / ꝛc.
„ Unſern hochgeneigten Herren iſt theils auß

unſerm vorigen Bericht großguͤnſtigerinner⸗
lich / und im uͤbrigen nunmehr Reichs ⸗und

Weltkuͤndig / welcher maſſen der Frantzoͤſ.
General Boufleurs , den 22 . Septembr . St . V.

deß abgewichenen 1688 . Jahrs / die nralte /
und dem H. Roͤm. Reich jederzeit getreu ver⸗

bliebene Stadt Worms / unter dem mit

Mund und Hand treugelobten/ aber nicht im

geringſten eingehaltenen Verſprechen / daß

beſagte Stadt bey allen Rechten und Freyhei⸗
ten gelaſſen werden / und der Koͤnig nichts/
als eine Guarnilon darinnen haben ſolle/ in

einer unvermuthet ploͤtlichenEyleuͤberfallen /
und Beſatzung darein gelegt/ hernach aber

nicht nur die arme Burgerſchafft mit uͤber⸗
ſchweren Winter⸗Quartiren/ vielenDurchzuͤ⸗
gen / und unbeſchreiblichen/ in viel tauſend ſich

eꝛſtreckendẽeld/ exactionẽ/ wieauchdieferung
an Korn / Haber uñ Spelz / bey8000. Malter /

ohnEntgeld / auch den uͤbrigen Vorrath kaur⸗

um halb Geld herzugeben / biß auff das
Marck außgeſogen und die Mauren / Thuͤrn
und Waͤlle uͤbern Hauffen geworffen/ ſon⸗
dern auch auf den H. Sonntag vor Pfingſten

letzhin den Brand angekuͤndiget; da den

Pfingft⸗Dienſtag darauff ſelbiger mit er⸗

ſchroͤcklicher Wuth an allen Orten dermaſſen

angeleget wordẽ / daß / was den eꝛſtẽ Tag davon

ſtehen geblieben/ ſeithero vollends außgepluͤn ,
dert / und in die Flammen geſetzt/ der herꝛliche
Vorrath an Wein / ſo noch in denen Kellern

geweſen / auff die Erde verſchuͤttet/ und alles

verwuͤſtet worden / auch noch dato continuirt

wird / das ſtehend gebliebene Gemaͤuer / Ge⸗

woͤlber und Keller / und ander Uberbleib⸗

ſel gaͤntzlich zu Grund zu richten / und zu einẽ

Steinhauffen zu machen ; ſo gar auch / daß
ihre unmenſchliche Grauſamkeit das jenige/
was man auff Befehl der Generalitaͤt in die

Dom⸗Kirch und Biſchofflichen Hof/ als an⸗

geroieſe neFrey⸗Oerter gefluͤchtet / und allda /
gegebener Parole gemaͤß/ ſicher zu ſeyn ver⸗

verhofft gehabt/ Gott, und treuloſer Weiſe ge⸗

pluͤndert / das uͤbrige mit wuͤtender Flamme
zu ſchanden gemacht / und mithin die gantze

Stadt und Buͤrgerſchafft in unwiederbring⸗
liches Verderben / und voͤlligen Untergang
geſetzet hat .
„ Gleichwie aber wir / und die Buͤrgerſchafft/
unerachtet deß ſcharffen Verbotts / und faſt
uͤberall verlegter Paͤſſen / ſich mehrerntheils
mit hoͤchſterdeibs und debens⸗Gefahr diſſeits
Rhein begeben/ in getroͤſter Hoffnung / eswer⸗

de die Goͤttliche Gůtigkeit Ihr . Roͤm. Kaͤiſ.
Maj . Unſers allergnaͤdigſtenHerꝛn / und deß
Heil . Roͤm. Reichs gerechteſte Waffen ſegnẽ/
daß der Feinde Boßheit gerochen/ und ſelbige
gaͤntzlich auß dem Land vertrieben / und auß⸗
gerottet werden / mithin auch der Reichs Mit,
Staͤnde beyſpringende conſolation , zu Wie⸗

der. Auffrichtung der Stadt / mildreiche Huͤlff

Beſchreibung

„ Reichs⸗Immedietaͤt / zu Ihr. Roͤm. Käiſ.

— — ——

„ und Beyſtand thun / inmaffendeß Orts ch⸗
„ legenheit / und Guͤtedeßdands / die Widde,
„ Bewohnung deſſelben nicht weniger Mie
„ lichals zulaͤſſig macht ; als haben wir nicht

umbhin gekoͤnt/ unſern hochgeehrtenHerren
„ das hoͤchſt Erbarmens⸗ wuͤrdige Elend / wor,
„ ein die arme Stadt und Burger gerathtn/
„ ſamt unſer aller Tren und Devotion, welche
„ wir zu allerhoͤchſtgedachterKaͤiſ. Maj . und
„ dem Heil . Roͤm . Reich unablaͤſſig tragen )
„ und die weder der Verluſtder zeitlichenohntte/
„ noch das verzehrende Feuer / noch auch die
„ Frantzoͤſ. Tyrañey / auß unſern undderBur
„ gerſchafft Hertzen zu exſtirpiren vermocht /
„ hiemit dienſt / und angelegenlichſt vorzuſtelen/
„ mit inſtaͤndigſt flehentlichem Bitten/ unſere
„ hochgeneigte Herren wollen geruhen/ guß
„ Chriſt⸗mildem Mitleyden / der armen un⸗

„ ſchuldigen Burgerſchafft die hohe Gut / und

„ Wolthat zu erzeigen / und obangefuͤhrtenun⸗
„ ſern aͤuſſerſten Nothſtand / auch die mitten in

„ demſelben auffrecht gebliebene Patrlolſche
„ Treue und Submiſſion , denen bey noch waͤh
„ rendem Reichstag verſammleten hoͤchſt hoͤ
„ hern und hohen Staͤnden / unbeſchwaͤtdt be⸗

„ weglich vorzutragen / und wolmoͤgendenOrts
„ beywuͤrcken zu helffen/ daßnicht allein diegt

„ men und ruinirten Leute mit einer milden

„ Reichs⸗Steuer erfreuet / ſondern guch das

„ Stadt⸗Weſen / welches ſich nach und nach

an dem Ort wieder anzurichten / mit Gotkes

„gnaͤdiger Huͤlffe/ wolgemeynte lotention

„und Hoffnung hat / beyallen und jeden von

„ Roͤnn . Kaͤiſern und Koͤnigen/ mit Mühe/
Fleiß und Treue ſo theuer erworbenen Freh⸗

„ heiten / Rechten und Gerechtigkeiten / nebſtdet

5

*

„ Majeſt . und deß H. ReichsDienſtentieder
erbauet / und erhalten werden moͤge.
„ Welche hohe Bezengung / wie wir dieſel

„ be von Dero Guͤttgkeit zuverſichtlich hof,
fen / und ſolche an ſich ſelbſtẽ eine hoͤchſtrüͤhm.

liche Barmhertzigkeil/ auchzuBeybehaltung
„ deß Reichs⸗Bezirck nicht undienlich ſehn

„ wird / umb dero fuͤr einen verarmten Reichs⸗

Stand tragende Vorſorg / mit immerwah⸗

„ render Danckbarkett / und auffrichtigenDien,
„ ſtendebenslang zu demerirẽ / uns eyferigſt an,

„ gelegen ſeyn laſſen / und in ſehnlicher Erwat⸗

tung gedeylicher und erfreulicher Willfah⸗
rung / und Goͤttlicher getreuer Empfehlung

„ lung unaußſetzlich verbleiben

Datum den zr . May 1689.

Unſerer hochgeneigten Herren

Olenſtwilligſte

Stattmeiſter / Burgermelſter und

Rath der zwar leyder verſtoͤrten

jedoch aber auch mitten inn det

Aſche treu , verbliebenen deß H

Roͤm. Reichs Stadt Worms.
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Holfehendet Pade

oleverborgenen Orte / ja ſo gar auch etlicher Grab⸗
be vorſeyen 5 borden / ol⸗ Ver org enÆ

2 33. 2 ec

05 e Freyheiten angehalten w f
ſtaͤtt ſolche Grauſamkeit veruͤbet worden / daß ⸗malen
man allen conſiderirten Umſtaͤnden nach/⸗

gender 8
„It 2

4 b hetrocſo 060und unſern hoch⸗ nemlich Mord⸗Brand / Raub berreffendeEu Excell . Hochw . Gn.
275 55

kan der ſchwerlich ex omni hiſtoria einige Exempla. ſo
0

ben en känn
dieſen gleichten / beybrin wird . Wañ nunn .

geneigt - und hoche 75 e
Delolation, ſodie dieſen gleichten/beybr gẽ

wird. 2 . 8

Fammer
und die aͤuſſerſte

alteſte Stadt u. Hochg. Herren / die arn ein Aſchen u. Stein⸗
3

ule ( iuamRheinſttomfaft
mßbenoffn, hauffen jetzt liegende ins aͤuſfeꝛſte Berderben ge⸗

3 0
5 LNer anußb 3

775 fenie oder brachte / u. unter ſolchen Aliſſerſtem . Jaler ſtand
5

5
mit der Feder nicht gmigſ⸗ ige

Thraͤnen er⸗ ſeuffzendeStadt / oder vielinehr das
thraͤnende

4
geltelet

werden “ weilhlirecge
Hrenet E .

Traur-Sfeetaenl Werms / welche dech / wiedie
knderrwirden mr das mauffrrechlche E⸗

verfff, Hiſtoriſ , Zengnuͤſen
undertheilre

fordertwuͤrden /nur

hoͤrt ; unverwerffl . Hiſtoriſ. Zeugnuͤſſen un erthe

v 190 beweynen ; die Tyranney iſt
ſchemne 5 11 lihe Piebeſagh denendkoͤm. Kälern , 0

5 0 99 85
ſtverſchienenen8 man hat in Septemb .

U Mik . Koöntgen u . dem H. Reich
ſcdertetk

reun
wehr,Kahrs in Ermanglung der 8

ehorſam / auch inſonderheit wegendariñge⸗

5

nſtgfegene 1 5 11 ſo vieler ſtattlicher Reichs Sonventẽ /“

v teln auftgeöf'egene ſiaſticis als Politicis , haltener ſe
38 0

5chealles ſovol in Enine verſpro⸗
hoͤchſter

Gerichts und anderer Tagen zumal 15 5

05 inunveraͤndertem Ee ein⸗
wäbmeseweentgunmecedlecrerkſrmachen.6 chen worden / eine Hichtieſe 90f0 darauff Grund , verderbl. Zerſtoͤrung / ſamt ihren VBuͤr⸗

5

5 0 1

3 en;

„ hähmenund gerpflegen
1d Ruhe⸗Ta⸗ gern u. Inwohnern unterworffen ſehn muͤſſer

3
„vele Durchbäg / Nachclagerun K3 ſiiie Als haben EExcell .

Hochtv. Gn . und unſern
5 uͤberauskoſtbares / und die vorhin art 8 i.

Hochgeehrt .Herrenwir zum Thell⸗⸗
35

zaußſaugendes Win⸗ Hochgen .u. Hochgeel el
KhesEend

o „ - Burgerſchafftfaſt gantz⸗ ieir
wobeß auch verſtreuete Mitglieder des Rathsſolches Elen

5

0 ler⸗Quartier außſtehen muſſen
1 d 8 l bi unterthaͤnig u. unterdtenſtl . zu erkennen geben /

* 7 Kcauv en dere 8u. u
3

5 die viel untnoͤgliche 1 f Diſcre - u. bitten ſollen / dieſelben belieben naͤdigl . und5 J . Monat lang einquartierten
Bazliops zn Hochgeneigt ) desen unbeſchrehl . Nuthſtand„ tion allerdings lebenden zwey

Chriſt mitleidentlich zu behertztgen/ u. nicht al .
ten Regiments de

333 R
Rorzn/ee

Fuß des ſo eſet des Lil . lein der R. Kaͤiſ. Maj. unſerm Alleran . Heren/K
* 7 * 0

beebſt den 88 imenes durch ekn allerunterth . Vorſchketben /ſondern
ierenmtes

755 ſich auch dero hoͤchſten/ hoͤhern u. hohen Hn. Prin⸗
* 8 7 6 2

＋

7

„ Poiſonel in Unmoͤglichkeit zu 65 o bereits eipalen / ſolches unbeſchwert bewegl vorzutra⸗aͤuſſerſt beſtrebet hat / Im nach
f Tüibtt⸗ Jefei ehtevhöchenn wol vermöͤgendeOrte da⸗

6
ande te 8

˙
iy/algs NosNa ecc

Aanhnen dußzeltandenenunerhörte

htungenhin cooperirẽ zn helffẽ/ damit wir /als des Vor⸗dbe 1 edro⸗ habens/ mit Goͤttl Beyſtandu. bey nur ein we⸗ 5
e ˖

ie
„ IEFfl § ecorc

ee d elnet 115 1 it ieh en / nig vorſcheinender Ruhe/ auch Chriſtmildeſterhete ulid nichts als exitiola nach ſich
Aitder Hertzn Bey⸗ und Außhülfft uns inter Saxa 8 4de brelſuren zu ro 155 00fb Aiwichterbens,Früchten nicht verſchonet 5 55 eRoͤmiſ . Kaͤi . Maj . und dem H . Reich/ obſchon

deder auf
den Speichern noch hernachge, R

er dorinrche mhennbier Trifr
0 der Stadt nicht die armſeligſte / dannoch in unghends auf dein Feld / in dem der Ste

. 8700d nheno d urcbehß⸗as .
ferigſt in

allem Gehorſam zu dienen / bey allen“
eroih meiſ

ichtet worden / ſondernferigſt in alle
n

Kertquch meiſt entrichtet worden⸗
in Mal . und jeden von Roͤmiſ. Kaͤſern und Kömgen

die Intvohnerihren Vorrath 538 K 110 mit Muͤhe und Fleiß und kidel tät ſo theuer
ther Korn vor .

uf erworbenen Privilegien / juribus und der ima e⸗5 e e e
0 Wechege erhalten / die ruinirte arme Bur⸗

es Getr K 0
8 3 14 2 0 e

odenn Feld ſtehendesGetreyd rn groſ , geꝛſchafft aber mit einigen zulaͤnglichen lab 5ſchnneden / michin auch die

Manſ levat - und reſpirations⸗Mitteln conſolret /
ſn theils vertbůͤſtet ſehen muͤſſen/ die Mau⸗

Wieneihen wich u fel .e 2
Wuftehns auf gewiſſe Jahr von allen Zoͤl.Roſen H0 3 len / Einquartterungen / ö

0an e

e kerſtrene Inn⸗

fo n enekrKafken R
eyß⸗Anlagen / um die zerſtreute In

Fale ürkerm heinun Aizzunz 30
0 05 zu Wieder⸗Aufbau, “

wolle zwar ſebtger Zeit Status bellies 30 115 38 Hänſer antufriſchen / begnaͤdiget⸗
xnicht leiden / allein derKoͤnigwuͤrded ein

mögen. Wollche ancdlge und hoheſunelkdorection ffehendeStade in wett here
Weſen ung / wie wir ſelbe von dero Genero⸗

lchern
Stand ſetzen/ als ſie jemahls geweſen

e
iterwaß⸗

4 ichen Frantzoͤſ . Sineera - ſitaͤt und Gütigkeit hoffen / m

5

waͤre/ und was
dergleichen Frantzo. * E

ender Erkändtlichkett und kreiien Dienſten„ionesmehr . As num von Seinelner Skade 0

deriren uns nnaußzeſetzl eebens lang⸗
oegen alles/ ſo noch übrig / præſtiret geweſen / zu den

dem urnereCrlc .

ſtehe ˖
5rand⸗Decret

hervor / beſtreben werden / als ohſiehe/ da bricht das Brand⸗Decret hervor/ be

drrerſiben der algewallgen Gnädthen
twelches nicht allein am H. PfingſtDienſtag ] ſung de 9E

Nnun
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1689 . „ Obhut GOttes zu allen erſprießl. Hoch⸗ und

Wohlſtand verbleibend

E. Excell Hochw. Gn. und unſerer
Hochgen und Hochgeehrt .Yn.

Datum , den 15. Junii 1689 .

Unterth. Gehorſ . unter⸗und Hienſttv .

Stadt⸗Burgermeiſter und Rath der

H. freyen Reichsſtadt Worms .

Ein gleichmaͤfſtges Schreiben iſt von dem Ma⸗

giſtrat zuSpeyer an die Reichs · Verſatlung zu

Regenſpurg abgegangen mit folgenden Worten:
Hochwuͤrdigeꝛc. E. Excell. Hochw . und un /

ſeren Großg . Hochgeehrten Hn . haben ztwar von

der ohnlaͤngſt fuͤrgegangenenjaͤm̃eꝛlichen Abbreñ
und Vertwůſtlung der Kaͤiſ. und des H‚Reichs

Stadt Speyer ans dem allgemeinen Ruff genug⸗

ſame Wiſſenſchafft erlanget / und ohne Zweifel /

dieſer ungluͤckſel. Stadt uͤber alle maſſen ſchwe⸗

res Verhaͤngnuͤß ſich mitleidig zu Hertzen gehen

laſſen ; Nachdem aber wol vermuthlich iſt / daß

denenſelben die Geſchicht mit Umſtaͤndenbiß hie⸗

hero noch nicht voꝛgetragen ſey / ſo haben wir nicht
allein uns ſchuldig / ſondern auch vor eine hohe

Nothwendigkeit erachtet / E. Kxcell. Hochw . und

unſern Großg Hochgeehrten Herren nunmehr
nachdem wir uns unſerer toͤdtlichenBeſtuͤrtzung

nen Stadt⸗CantzleyBedienten aus ihrer Pflicht

ſich bey uns eingefunden haben/ nachfolgenden
Gehorſam · uñ dienſtlichen Bericht wehemuͤthig⸗

lich zu erſtatten/ demnach iſt zu wiſſen/ wie daß am

23 . Maji jůngſthin Abends um j . Uhr der Frantz .
Iatendant de la Eond welcher eben ſelbigen Tags

in Speyer ankommen/ Buͤrgermeiſter und Rath
cheils der vornehmſtenBuͤrger auf denBiſchoͤffl .
Hof erfordern laſſen / und denſelben allda in Ge⸗

genwart des Gen . Monclas die erſchreckl . Bott⸗

ſchafft angekuͤndiget/ daß man innerhalb 6. Ta⸗

gen/ mit Weib und Kind / Sack und Pack die

Stadt raumen / oder widrigen Fallsdie Perſonen

werden ſollen : Maſſen die Sache in einem ſol⸗

chen Stand ſeye/ daß der Koͤnig ſeine Toͤlcker in

hieſiger Gegend nicht köͤnte ſtehen laſſen/ mit dem

Zuſatz/ es wuͤrden 400 . Juhren kommen / deren

ſolten ſich die Buͤrger zu Wegbringung ihrer Guͤ,

cher / bedienen/ eswerde aber miemand uͤber Rhein
gelaſſett werden / ſolte auch keiner bey deib . und de⸗

bens⸗Straff hinlůber zuſohen trauen / ſondern ſich

ins Ober Elſaß / inBurgund undẽotthringen be⸗

geben/ und dafelbſt haͤußl. niederlafſen/ da ſie dann

10 . jährige Freyheit zu genieſſen haͤben ſollen ;

man begehre darum die Stadt nicht zu verbreſien

oder niederzureiſſen/ ſondern es habe nur die Mey⸗
nuns / daß der Feind keinedebens / Mittel oder eini⸗

ge Menſchen die ihen an die Hand gehen koͤnnen/
darlnn finden moͤchte ; obwol man nun von Auf⸗
hebung oder Milderung / ſo dann Verlaͤngerung
des Termins ſolchen grauſamen Gebots undend⸗

lich nur um freyen Zug uͤher Rhein aufs flehent⸗

lichſte angeſuchet/ ſoſt doch nichts zu erhalten ge⸗

weſen / vielmehr ſehnd die Bürger benoͤthiget wor⸗

Beſchreibung8 rrr . ··
den / gleich den 24. beſagten Monats (welnde T

treuloſeFrantzoſen ſchon ſelbigen Tags inneinf
U „

Keller mit Gewalt gedrungen / und die Weinſ
10

weggenonnen) den Anfang mit Hinwegfü 615
ihrerSachen zu machen / und die Stadt 15 W

ruͤcklaſſung ihrer meiſten Mobilien und W
10

vor Verflieſſung des Termins zu verlaſſen /ſ
0

aufiſt den zr. Mäy welcherwarderPfnaſdie ,
tag / dieStadt in Brand geſtecket/ und durc ö
einem lautern Steinhauffen gemacht 0
dabeyes aber nicht verblieben / ſondernes bfl,
gends auch das vom Brandfeuer nicht fle
Mauerwerck an Kirchen theils geſprengel/ 5
niedergeriſſen werdẽ muͤſſen/ ja es iſt ſethero15
weiters biß auf den heutigen Tag an Wilnne
Kellern / Gewoͤlben / an Geſtatten undGewöͤlben
der durch die Stadt rinnenden Sprmetbuchund
in andere Wege/ in dem des Thums/ der dartfen
Kaͤlſ. Begraͤbnůͤſſen/ des kunſtreichen Oulherge/
u. andeꝛn Sachen nicht verſchonet worddſſegre,

wiederum in etwas erhohlet / und etliche der gemei⸗

als Kriegs⸗Gefangene / und die Guͤter contilcirt wiewohlen nun erzehlter maſſen die gute Stad

liche Verwuͤſtung geſchehen / daß der Schaden
nichtgenugſam zubeſchreiben : zumahlenerguch
‚ noch zur Zeit durch verſtaͤndige Leute in kechteh

Augenſchein nicht genommen werden kan/ hier
zwiſchen haben Raths⸗Verwandte Geiſt und

weltliche/uch Schulbedienteund die Bitgerch
jeglicher / wohin er gekoͤnt/ ſich gewendet / nñweilh

die Frantzoſen am Rhein gar ſcharffe Wachtge
halten / ſo iſt es dem wenigſten Theil gelunge
welche auch dabey in groſſer Gefahr deib und de⸗
ben wagen muͤſſen/ uͤber Rhein zu entrinnendaß
dannenhero eine nahmhaffteAnzahl von Raths,
Gliedern und Buͤrgern jetzo noch wuͤrckllichguff
jener Seite des Rheins hin und wieder verſſrent

inderIrꝛgehet / und das / ſoein oder der anderul

groſſen Roſten nach Landan gefluͤchtet/beyderdo ⸗

ſigen den 24 . huj. entſtandenen Feuersbrunſterſ

verzehret worden . Und dieſes iſt alſo kurtzverfoff

die traurige Geſchicht von erboͤrmlicher Venniſ

ſtung der Stadt Speyer / Zertrennung deren Jn
wohner / und derſelben jenztgenelenden Zuſtands :

abſcheulich uͤbel zugerichtet iſt /und manche ; Büͤ
geretwa viel du ſchaffen haben wird /di Steley

ſein Haus geſtanden / von andeꝛn zu unteꝛſcheiden /

ſeynd wir unten benannte dannoch entſchloſſe
welches der von uns abweſenden uͤbrigenRathsß

Freunden Meynung nicht weniger ſeyn witd“

erachten uns auchPflichten halberdarzu erbul
den/ ſo bald man ſichren Huß uͤbern Rhein lolt

ſetzen/ und ohn Gefahrwird ſich aufhaltenfoͤfn
unſer verwuͤſtes Vaterland zubeziehen / nothdünf,

tige Wohnhuͤtten uͤberden Brandſtaͤtten auffl
ſchlagen / und das durch Feinds Gewaltzerttenm

buͤrgerl. Weſen nach u. nach wiedeꝛ aufturichtel,
Wañ abeꝛ wir und unſere arme Buͤrgeeſchaffta

faͤngl. durch das langwouͤrige Frantzo ,ͤ WintoP

Quartler um die bereits gehabte Mittel gebrachth

und biß aufs Marck außgeſogen worden / . hu

nach erſt bey gezwungener Raͤumung derStadt
das mehreſte an fahrenden it . liegendẽ zum Rau
n . Verderben liegẽ laſſen müſſen ahero unſ. De

moͤgensnicht iſt/unſ.guten Vorhabennachduh
Etbauundl
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Rechs Sachen . Dencktvuͤrdiger Geſchichten.

denſelben aber !

E kxcell . Fochw. und unſerer
Großg. Hochgeehrt. Hn.

Hußdelberg/ den 29. Brach⸗
monat . 1689 .

Gehorſamſtt und Dienſtſchul,
digſte

Speyer .

kaͤnden mit Geld⸗

re Käͤſerl und Reichs Be
rel . Hachw.G

freyung gebeten .

—

eee beden Thel .

unng Kirchen / Schulen / Rathhauſes und

ercheröehän auch eine Geſtalt
in geben/ und den Grund darzu zu legen / damit
diſf/ welche jezund gleſchſam in den leůtẽ Zůgen
lieget/ in künfftigen Zeiten zu einem derRoͤmiſ⸗
Kiſerl. Maß , und dem geſamten Rleich nuͤnli⸗

chen Mitglied wiederum erwachſen moͤge/ ſon⸗
dern wir hierzit einer nahinhafften milden Bey⸗
ſeuer vor allen Dingen hͤchſt vonnoͤthen haben/

ſowerden E. Excell . Hochwuͤrd .undunſereHoch
gechrte Hn. hiemit gehorſarnſt und dienſtlich ge⸗
beten ſie wollen gnaͤdig/großgeneigt uñ großguͤn⸗
ſtig geruhen ihren allerſeits hoͤchſten/ hohen und

Gn. Hn brincipalẽ / Committenten und Obeꝛn
unſern hietiñen vorgeſtellten erbaͤrmlichen Noth⸗

ſtand gebuͤhrlich zu hinterbringen / und nicht nur
dabey unſerm Verlangen um eine gutthaͤtige

Behſtener inobenneldtemEnd kraͤfftig das Woꝛt
zů reden/ ſndern auch von dannen erſprießliche
Inltruction und Befehl einzuholen / auf w

Weiſe und Schlag der Roͤm. Kaͤiſ. Maj. durch gethan
ein allergehorſamſtes ReichsGutachten einzura⸗
chenſen / daß unſerm zerſtoͤrtenStadtweſen / von

geſamten Reichs wegen einigezulaͤngliche Erge
gzung verſchaffet/ unter die Arme gegriffen/ und
deſen Wieder Aufnahmbefordert werden moͤge:
Gleichtvie E.Excell. Hochw. und unſerer Hoch⸗
gehrten Hetren loͤbl. Neigung aller bedraͤngten
und Nothleidenden Anflehen gůtiglich anzuhoͤ⸗
len und denen nach Moͤglichteit mit Troſt und
Huͤlffe zu begegnen / uns von langer Zeit her

bekant iſt ; alſo zweiflen wir in unſerem gegen⸗
lbaͤttigen ungemeinen und gantz ſonderbahrem

Ungluͤcksfall deſo weniger an Gnaͤdiger / Groß⸗
geleigter und GroßguͤnſtigerWillfahrung / er⸗
warten demnach ſolcher mit ſehnlicheim Verlan⸗
gek/ und wollen immittelſt E. Excell. Hochw .
unſere Großg. Hochgeehrte Herren ſamt und
ſonders dem allmaͤchtigen GStt in vaͤtterlichen
Schutz zu Verleihung alles ſelbſt wuͤnſchenden
hohen Wohlergehens treu eyfferigſt anbefehlen/ rige

ins und uͤbrige unſere noch zer⸗
ſtreuete arme Mitbuͤrger zu unvergaͤngl . Gnad /
Hllo⸗Gewogenheiti . Großgunſten gehorſamſt /

dienfllichſt und Ehrerbietigſt ergeben haben/ als

as Reichs⸗

Anweſende Buͤrgermeiſter und
Kathsveꝛwandte der Stadt

Wal ihnen auch nachmalnvon einigenReichs .
Huͤlffe beygeſprungen wor⸗

den /ſo haben ſie deßhalben folgendes Danck, Me⸗motial eingegeben und zugleich um eine beſon⸗

nad . und unſeren Hoch⸗geneigtund
Hochgeehrt. Herren ruhet vermuth⸗

699

Nnun
Zeit lang von

lich / noch in friſchem Gedaͤchtnũß / was denenſel⸗
ben wir in unſerm den 29 . Brachm abgelaſſenen
wehemuͤthigen Klagſchreiben von dem Verlauff
des Heil. Relchs⸗Stadt Speyer grauſamer Ab⸗
brenn / und Verheerung / Geſchicht Erzehlungs⸗
Weiſe/ vorbringẽ müͤſſen/ uñwarum wir zugleich
unterth . gehorſam und dienſtl. gebeten haben / daß
nemblich . Excell . Hochw. Eu . uñ unſere Hoch⸗
geneigte u. Hochgeehrte Hn . ſich belieben laſſen
wolten / nicht allein Ih . allerſeits hoͤchſten/ hohen
und Großg. Hn. Principalen/ Committenten u.
Obern unſer Verlangẽ um eine milde Beyſteler
zu vorhabender Wieder⸗Aufrichtung unſers zer⸗
ruͤtteten gemeinen Stadtweſens beweglich vor⸗
zutragen / ſondern auch von denenſelbẽ ſatten Be⸗
fehl einzuholẽ/ welcherGeſtalt uns zu erſtgemeldt .
Vorhaben von geſamtengdeichs wegẽ huͤlfflicher
Vorſchub geleiſtet / u. wie weit dißfalls Ih, Kaͤiſ .
Maj . unſeꝛmallergn. Herꝛn duech ein alleꝛgehorſ.

Gutachten ein ohnmaßgebl . Vorſchlag
werdẽ moͤchte. Nun habẽ wir mit gebührl .

Danckbarkeit hoͤchl . zu ruͤhmen/ was maſſen aus
E. Excell Hochw. Gn . und unſerer Hochgeneigt.
und Hochgeehrt .Herꝛn bey derſelben In. Princi⸗

palen und Obern gethaner Vorſprach die neuliche
Wuͤrckung entſtanden / daß an theils Olten die

verlangteSteuer vor uns bereits geſamlet / an an⸗
dern Orten aber/ daß dergleichẽ geſchehen ſolte die

Chriſtl. Vertroͤſtung gegeben wordenz es iſt auch
kein Zweifel bey uns / wir werden hierumfal von
Tag zu Tag mehre erfreuliche Nachtichtungen
zu empfangen haben . So viel aber den Ubrigen
Theil unſers flehentlichen Anſuchens betrifft / koͤn⸗
nen wir nicht umgehen zuBehanptung deſſelben
auſſerſter Nothwendigkeit uͤber vorige Erzehlung
in Unterthaͤnigkeit und Gehorſam weiters zu be⸗

richten daß von der Zeit an / als die Churf Stadt
Heydelberg von dem Reichsfeind/ wiewol GOtt
ſey dobl vergeblich bereñet worden / uñ viel unſerer
Buͤrger/ die ſich zn Durlach aufgehalten / das vo⸗

ſo aus Speyer gerettet worden / in dortigem
Mordbrand vollendsverlohren haben/ und gaͤntz⸗
lich an den Bettelſtab gerathen ſeyn/ die jenige
aber/ ſo zu Heydelberg ihre zeitliche Wohnung ge⸗
nom̃en gehabt/ auf der Flucht von dannen / nicht
allein an ihren Guͤtern gar merckl . Schaden ge⸗
litten / ſondern auch theils durch feindl. Schieſſen
am Leib verletzet/ theils von dem außgeſtandenen
ohnbeſchreibl . SchreckenTodes verblichen ſeyn /

durchgehends aber auf dieſen leztern Frantzoͤſ.
Uberzug eine abermahlige Zerſtreuung unſerer
armen Burgerſchafft erfolget / und unſer obge⸗
dachtes Vorhaben in weit groͤſſere Beſchwerlich⸗
keit dann es zuvor geweſen/ geſtuͤrtzet worden iſt;
wie es dann auch nunmehr allen Umſtaͤnden / u.
Anzeige nach viel haͤrter fallen wird / das ungluͤck⸗
ſelige allenthalben herumſchweiffende Volck hier⸗
naͤchſt wieder zuſamen zů bringen/ u.nachdem oh⸗
ne allen Zweifel offt beſagte Buͤrger zur Heim kehꝛ
in ihr verwůſtes Vaterland / und deſſen Wieder ,
Erbauung deſtogroͤſſere Begierde tragen und er⸗

halten werden . Wann ſie Verſicherung ha⸗
ben / daß ſie eine geraume

— — 2 . . —
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allerhand Beſchwerd befreyet ſeyn ſollen ;

So unterwinden wir uns hiemit Eu . Excell.
Hochgraͤfl. Gn . und unſer Hochaund vielgeehtte
Herren abermal unterthaͤnig gehorſamſt zu bit⸗

ten / Sie geruhen in⸗ und mit dem hiebevor von
uns verlangten Reichs Gutachten der Roͤm:
Kaͤiſ. Maf . zugleich allergehorſamſt einzura⸗
then/ daß die elende Stadt Speyer und derb Bur⸗

gerſchafft neben andern Wolthaten / auch mit

einer ſonderbaͤren Kaͤiſ.Reichs⸗Befreytungvon
allen Einquartierungen / Durchzuͤgen Still⸗

ſagerenmbuderdn Jonn dchehne Crei⸗
ſe· Steuren und andern Anlagen mehr / wiedie

immer Namen haben moͤgen/ auffgetviſſe Jahre
begnadiget und erfreuet werden moͤzen / Eu.

Excell . Hochtw . Gn . und Unſerer hochgeneig⸗
ten und hochgeehrten Herren preißwuͤrdige
Großtnuͤthigkeit und Guͤte/ laͤſſet uns die troͤſt⸗

liche Hoffnung ſchoͤpffen/ daß dieſelbe Uns Un⸗
ſer flehendlich Bitten gnaͤdig und hochgeneigt
gewaͤhren werden . Es ſoll Uns aber alch uͤber
alles angelegen ſeyn und bleiben / ſolche hohe
Gnade und Gunſterweiſung um die elbe mit un⸗

terthaͤnig gehorſ . und willigſten Dienſten unſerm
ſchwachen Vermoͤgen gemaͤß zu verſchulden /die
wir nechſt Srlaſſung derſelben in Gottes allge⸗

waltigen Schutz mit auffrichtiger Ehrerbietig⸗
keit verbleiben . 3

Eu . Excell . Hochw. Gn . und Unſerer

Hochgeneigten auch Großg⸗Hoch⸗
geehrten Herken

Den 30 . Septernb . 1669 .
Unterthaͤnig/ gehorſamſtund Dienſtw.

Buͤrgermeiſter und Rath des Heil .

f Reichs Stadt Speyer .

Weil auch die Franßzoſ . nachmals der Stadt

Heidelberg als des Haupts der Chur⸗Pfaltz nit

abgebꝛant, habhafft werden kunten / wie hiernechſt wird zu Verſprechung gethan worden / wie man uns !

nicht ſtecken laſſen wuͤrde/ ſondern innethalb⸗

Wachenheim / ein wegen Wein 24 . Stuünden in die dwantzig tauſend Mann !

wachſes beruͤhmter/ im Speyergaw in der un⸗ zuHuͤlff beh Brettheim ſtehen ſolten/ hat ſich

unſere Burgetſchafft / famt dem gemeldtem

erſehen ſeyn / als muſten es die andern Glieder
empfinden .

tern Pfaltz/ eine groſſe Meilwegs von Neuſtadt
an der Hart gelegenes Staͤdtlein / muſte ihren
Grimm am erſten koſten / folglich aber gienge
es erbaͤrmlich in der gaͤntzen Hart her⸗ Deren

Innwohner in einem hoͤchſtbedauerlichenZu⸗
ſtande lebten / weil die Frantzoſen in die dritte

Woche mit einem kleinen Campement von

Geitenheim den Heydweg hinunter ſtunden /
und nicht allein die Fruͤchte/ ſondern auch die

Weingaͤrten jaͤmmerlich verderbten .

Die Amt⸗Stadt ſelbſt / Neuſtadt an der Hart/

bey deren doch die Frantzoſen die Mauren wie⸗

der auffzufuͤhren begunten / um darinnen zu uͤ⸗

berwinitern / muſte ihren Drangſal auch recht⸗
ſchaffen empfinden / in dem ſie die meiſte auß
dem Rath und viel von der Burgerſchafft in das

Wirthshauß zum guͤlden Kopffgefangen ſetzten/
und von gedachter in Grund erſchoͤpffter Bur⸗

gerſchafft tauſend Gulden begehrten . Ob nun

wol dieſe Stadt wegen hart außtzzeſtandenen

Beſchreibung
7 R‚RRERR·˖⸗ů··

Frantzoſen/ und deren dager/ ſoſie unlaͤngſt bey
Raintzingen geſchlagen hatten / ſehr viel uufge 104)

Teutſcht

ſtanden / und von Mitteln gantz erſchoͤpfftwar⸗/
muſten doͤch die Burger auff der Frantzoſen 0
ſchehenes Bedrohen / daß ſie ihre Stadt und
Landſchafft verbrennen und plündern wolten/
die begehrte ! tauſend Gulden zuſammen brin⸗

gen/ und ihnen bezahlen . Nachdem nundiſt
Summa erlegt / haben die Frantzoſen doch/ deß

ſen ungeachtet / den Schultheiſſen / etliche auß
dem Rath und Burgerſchafft gefaͤnglch nach
Landau gefuͤhret / und von neuem noch eine
Summsa Geldes gefordert / welches dann ber⸗

urſacht / daß die guten Leute / weil es ihnen un⸗

muͤglich/ dieſelbe zuſammen zu bringen / flichtig
worden/ und ihr zeitlich erworbenes Gut mnit
dem Růͤcken anſehen muͤſſen .

Die ſchoͤne/ im Creichgaͤu gelegene Staͤdt
Bretten / oder Brettheim aber muſt noch lupffſ
einen haͤrtern Ungluͤcks⸗Sturm außftehinz hnte
wovon nachfolgendes Schreiben / welches eine Mg

geiſtliche Perſon an einen vornehmen Herknabel
gehen laſſen/ weitlaͤufftigen Bericht erſtattet .

Was fuͤr ein ſchweres Gericht Gotter / um %/S5i
unſerer groſſen und vielfaͤltigen Suͤnden tuil⸗6Fehun

len / naͤchſt verwichenen Samſtag / den zetzdeß dllem

wird ohne Zwelffel allbereit ſchott erſcholen„ fe

ſeyn . Habe unterdeſſen doch ſolchesan En. K

Excell . und Herꝛlichkeit init einigen Zeilenzu⸗

berichten / meiner Schuldigkeit gemaͤß zuſeyn
ekachtet . Nachdem die Frantzoͤſ . Armee bet/

ſchiedene Woche die Stadt Bruchſal erobert/ ⸗

Winterquartiren / ſtetigen Durchiuͤgen der

iſt ſie darauff auch Freyhtags Vormtttage / borl
hieſige Stadt Brettheim gernckt/ undhat⸗
dieſelbe auffgefordert ; weiln aber Tags zibok !

in die dritthalb hundert Mann / Wuͤrtenbet

giſches Volck hinein gelegt / und eine gtoſſe e

Landvolck zwar Anfangs zin Gegenweht gefaſt⸗
gemacht / und ſich biß auff den leten Mann!
zu wehren/ entſchloſſen / ſich gaͤntzlich auff ge⸗⸗

wiſſen Succurs verlaſſend .
Es hat ſich aber das Blat gar bald wiebek⸗

getvendet ; dann als man wahrgenolnen/ daß⸗
die Frantzoſen die Stuͤcke gepflantzet / und nun⸗

die Stadt beſchieſſen wolten / doch aber noch

keinen Schuß darein gethan/ ſind ſchon etliche
von dem vorgemeldtem Wüͤrtembergiſchen “
Landvolck uͤber dieManet hinauß geſprunge/ ‚
und durchgegangen/ worbeh ſichs auch beſüͤl⸗
den / daß es an Munition beh den Unſerigel

ermangelt / wie auch die Stadt von jedernann
Huͤlffeund Rathloß gelaſſen worden; wie dan.
kein einiger von denPolitiſchen Bedientenhief
geblieben / ſondern alle weggezogen / und iwer
wir nicht das geringſte mehr von dem derkte⸗

ſteten Succurs hoͤren und vernehmenkoͤnnen / 9

haben Butgetmeiſter und Rath dieſer Stadl⸗

ö

Monats Auguſti uͤberhieſigeStadt erzangen/gle
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Reichs⸗Sachen . DenckwuͤrdigerGeſchichten.
und ſamti

er
jenige Ollicier/ der unter

und ſamt ihnender jenige Otli er / der
N8 en Boͤlckern das Com -

„
mando gehabt/ das vortraͤglichſte zu ſeyn er⸗

gchte t / daß man ſich guͤtlich ergebe / und einen
73

und Dampff Feuer und Flammen gehen/
wie dann auch die Stadt in wenig Stunden 5
eingeaͤſchert/ uñ zueinem Steinhaufſen wordẽ /

70¹1

auch betroffen .

illichen Accord ſuche.
1105 ſo bald einige hinauß in

das dager geſchickt worden/ umb zucapiruli⸗
ren / die aber der General nicht anhoͤren wollen /
ſondern ihnen gezeiget/ und daben hoch betheu⸗

5 ret / daß er eben jetzt die Stuͤcke anzuͤnden /

und die Stadt beſchieſſen laſſen wollen / und
5 daß man / wann man nicht einen gůtlichen Ae⸗

cord geſucht haͤtte/ hernach keinen mehr wuͤr⸗
de bekommen haben/ ſondern alles/ wanner die

„ Stadt mitozewalt erobert / wůrde habẽ nieder⸗
„hauẽ laſſenz tvie er dañ nichts ſchrifftliches von

fich geben wole ſondern nur muͤndlich geſagt /
die Stadt muͤſſe / VermoͤgſeinesKoͤntgs Or⸗

dte, verbrandt werden / und wuͤſte man wol /
daß es KriegsManier/ daßdie Soldaten zu⸗

„ bor pluͤnderten/ doch ſollten die Leute in der

„ Stadt deßdebens halben keine Gefahr habenz
cßſollten aber die im Gewwehr ſtehende/ als

„Gefangene ſich ergeben / und die Buͤrger⸗
„ ſchafft von Mann / Weib / Kindern und Ge⸗

y ſinde/ auch Frembde ſich in die Rirchen bege⸗
benz welches dann auch / auff den bald heꝛnach

„etfolgten Einzug der Frantzoſen geſchehen/
„ ( wiewol mit groſſem Jammer⸗ und Zetter⸗
„ Geſchrey ) weil die deute ſich gaͤntzlich beſor⸗

get/ daß man ſie darinnen einſperren / ( wie
„ dann / da wir einmahl darinn geweſen/ ein

„Schildwacht davor geſtellet / und niemand
vtehr herauß gelaſſen wurde ) und insgeſalñt
„ daxrinnen verbrennen wollte .

„ In ſolcher Furcht / Angſt und Schrecken
muſten wir in der Kirche / als in einem rech⸗

tenAngſt⸗Kaſten / von Freytag Abend umb

z . Uhrbiß Sambſtags Morgens umb 9 . Uhr
n ſizen/ da unterdeſſen die Frantzoſen die Haͤn,
„ſer gepluͤndert und beraubet . Gemeldten
„Sambſtag umb 9. Uhr Morgens / hieſſe es /
vwir muͤſten fort : Wir kunten abernichtfort⸗
kommen / weil die Schildwacht noch an der
Stiegen hielte / und niemand fortlieſſe / biß
illvor ein rauberiſches Geſindlein unter uns

herumgegangen/ die Seckel durchſucht / und

v die Raͤiſe haben koͤnnen / vollends gerau⸗
bet haben/ welches Ungluͤck dann leyder mich

ö Bald hernach kamen etliche
Offclrer/ die machten Raum / daß wir end⸗

lich fortkamen / ja ſie trieben uns hinauß /
bie das Schlacht⸗Viehe/ immer ruffende ;
fott /futt ! Es wurden aber ihrer viel nochauffden Straſſenangefallen / ihnen die Beu⸗
eeldurchſuchet / und damit dieſe noch beſſerZeit haben möͤchten/ ſolches zu vollbringen /

Pfoͤrtlein geoͤffnet / durch welches nur einer

vwar unter dem Stadt⸗Thor nurein kleines

nach dem andern hinauß gehen konte .
1 Wir kamen kaum ein paar Buͤchſenſchuß

weit võ der Stadt / da ſahen wir ſchon Rauch

„ den Zehrpfenning/ den wir etwan noch auff! b

das Reformirte Pfarꝛ⸗ und Schul , Hauß /
nebſt noch etlich wenig Burgers Haͤuſern / die
Gott wunderbarlich wie eine Brand auß dem
Feuer geriſſen hat . Und ſo hat der gerechte
Gott auch dieſer Stadt den Garauß ge⸗
macht / und iſt gewiß ; daß man viel unbarm⸗

hertziger mit ſelbiger umbgegangen als mit
Mannheim / Worms und Speyer ; dann die⸗
ſer Staͤdte Einwohnern wurde lang vor ih⸗
rer Einaͤſcherung und Zerſtoͤrung erlaubet /
von ſelben heraus zu gehen / uns aber nicht /
ſondern wir wurden eingeſperret gehalten biß

auf die detzte/ da man uns wie das Vieh hin⸗
aus getrieben : Ihnen wurde auch eine ge.
raume Zeit zuvor geſagt / wieman ihre Staͤd⸗

te zu verbrennen geſonnen / ſolten demnach
ſehen/ daß ſie das jenige / was ihnen lieb/ hin,

weg und auf eine Seiten bringen koͤnten ;
dadurch es dann geſchehen/ daß ſie in ſelbiger
Zeit viel Sachen auf eine Seite gethan : Uns
aber war nicht ein Augenblick gegoͤnnet/ et⸗
was zu lalviren / oder wann je einer oder an⸗
derer in aller Eyl ein Buͤntelein zuſammen
gerafft / und auf dem Kopff / oder unter den
Armen geſucht haͤtte hinweg zu bringen / iſt
ihnen ſolches nicht nu durchgeſucht geblie⸗
ben / ſondern das Beſte darauls entwendet
worden . Ja / welches das grauſamſte iſt/ ſo
ward dendeuten auch keine Zeitgelaſſen/ nur
ihre krancke und alte betagte deute in Stcher⸗
heit zu bringen / ſondern muſten dieſelbe zu⸗
ruck laſſen / und elender Weiſe im Feuer ver⸗
derben ſehen ; wie man dann zehen Perſonen
ſchon todt / und in dem Feuer verſcharret ge⸗
funden / und werden ihrer noch unterſchiedli⸗
che gemiſſet / die vielleicht zu Aſchen und Pul⸗
ver verbronnen ſind . Wir beyde Prediger ,
ſind gleich den andern Tag wieder umgekeh⸗
ret in die Stadt / dawir dann das Diaconat -
Haus gantz eingeaͤſchert gefunden / ohne ei⸗ ,
nen Behalter in dem Keller / worinnen der

Hr. Diaconus ſeine Bücher / und etwas von
Haußrath gehabt/ ſo noch unverſehrt geblie⸗

en .

„ Das Inſpections Haus aber war vom
Brand gantz unverſehrt / und fande ſich dar , „
innen noch etwas an Frucht und Wein / wie
auch noch etwas weniges / und zwar das

ſchlechteſte/ vomHaußrath / das beſte war al⸗ „
les weg / die Better aufgeſchnitten / und die 5
Federn in Koth geworffen / alle Leinwand / „
Kupffer⸗Zinn , und Meſſing⸗Geſchtrꝛgerau⸗ „,
bet ; wiewol ich nicht dafuͤr halte/ daß ſolches „
alles von den Frantzoſen geſchehen / ſondern „„
von erlichen Manſern / theils Buͤrgern/ theils
Bauern / die ſich gleich/ ſo bald dieFrantzoſen
abmarſchirt / wiederum in die Stadt einge ,
funden / und hier und da in denen Haͤuſern/
die noch ſtehen geblieben/ vilitiret/ und darin⸗ „

Nnun iij nen

29

außgenomen die Reformirte Kirch /wie auch

1689 .



7⁰² Beſchreibung
1639 . b, nen Beuth gemacht ; wie wir dann ein Zu gleichereit galte es auch Jh.Hochfffff⸗5 glaubwuͤrdigerMann von einem Nachbarn /

wird
Gruchſahl

lastodlac nachdem ſie die Guarniſon / ſamt denen tz .

elegt .

gemacht.

„ dem ich Com miſſion gegeben / auf das Haus
„ glte Acht zu haben / und ſo GOtt ſelbiges
„ erhalten wuͤrde/ das jenige/ ſo noch darinnen /

fleiſſigzu verwahren / und der deßwegen auch /
„ ſin waͤhrendem Brand der Stadt / ſich in das

Pfarrhaus verftecket / erzehlet / daß noch viel

„ feine Sachen nach dem Abzug der Frantzo⸗
ſen in demſelben geweſen / ſo aber erſt herna⸗

„ cher ſind genommen / und ſonderlich unter

„ andern / bey einem halben Fuder Wein in

„ Kuͤbeln hinaus getragen worden / als er /

„ zuvor das Haus wohl verſchloſſen ver⸗

laſſend / unſere Kirch / indem der Thurn an⸗

„ fanigen zu brennen / zu retten zugelauf ,
„ fen; wie ſich dann ſolcher liederlichen Geſel⸗
„ len noch taͤglich finden / welche Hand an de⸗

ren deute Keller legen / in denen noch etwas

Wein erhalten worden / ſelbigen mit Kuͤbeln
„ heraus tragen / Tag und Nacht voll ſind/ laͤ

„ ſterliche Reden wider GOtt / und die Obrig⸗
„ keit / wie auch ihren Naͤchſten außſtoſſen / und

„ nietnand / weder Geiſt⸗noch weltl . Vorgeſetz ,
u ten / die geringſte Parition leiſten ; alſo daß
„ einem bey ſolchen Leuten angſt und bang

wird / und bald ſeines Lebens nicht ſicher iſt .
Unſere Gemeinde hat bey dieſem Jam̃er⸗

„ Stand abgenommen / und ziehen taͤglich viel

„ von hieſigen Leuten weg / ſich eines groͤſſen
„ Hungers beſorgend/ weilen nicht nur die jeni⸗
ge Fruͤchte / welche auf der Stadt ihrer Be⸗

marckung / ſondern auch die / ſo auf dem Land/
und den Dorffſchafften gewachſen / undin die

„ Stadt gefuͤhret worden / durch das Feuer
„ verdorben / und zu Grund gegangen / dahero

dann ſchon hin und wieder Mangel an Brod
„ ſich eraͤuget / zumahln der Staͤdtlein die .

„ſer Revier gar viel / welche / nebenſtBrettheim /
„ ſolches Elend und Jammer betroffen / als

„ Heydelberg / Bruchſall / Rochsheim / Dur ,
„ lach / Pfortzheim / ꝛc. und weilen faſt alle Ge⸗

waͤchſe / welche hieſige Collectur einzunehmen
gehabt haͤtte/ und von denen die Kirchen und

„ Schul⸗Diener in dieſemAmt bezahlet wer⸗

werden ſollen/ verlohren gangen / da benebenſt
kein Herbſt dieſer Enden in dieſem Jahr zu

„ hoffen / auch von denen Auflagen / wegen
„ hoͤchſter Armuth / wenigGeld einzubringen

ſeyn wird / unterdeſſen die Collectur ſchul⸗
E dig / ꝛc. 20.

Au . Excell und Herꝛlichkeit .

Brettheim / den 8. 18. Aug . 689.

So elend es nun der Stadt Brettheim er⸗

gangen / eben ſo erbaͤrmlich ergienge es auch der

Stadt Bruchſahl / welchemOrt die Frantzoſen /

Wuͤrtembergiſchen/ die ſie zu Brettheim bekom⸗

men / daraus genommen / und nach Straßburg
geſchleppet/ gleichfalls durch das Feuer denGar⸗

1

Durchl. HerꝛnHertzog Friederich Auguſtus zu
Wuͤrtemberg / Reſidenz⸗Stadt Rochsheim
dann es hatte zween Tag vor beſchehenerEin
aͤſcherung/ eine Franzzoͤſiſche Parthey Ordte

ſM

dieſen Ort zu pluͤndern/ und zu verbrennen; 0
kamen aber einige Soldaten / unter Anfihrung
deß Generals Rabutins / denen in Waffen ſſe
henden Buͤrgern zuHuͤfff/ und griffen diedran
oſen dergeſtalt tapffer an / daß ſelbige /die bereite
gantz umbringte Stadt wieder befreyelbey roo
Franßoſen erlegt / und 50 . gefangen genommen⸗
auch mit ſchoͤnen Beuten an Pferden / und an
derm zuruͤck gekehrt .

Weil nun die Franzoſen ſo ſchlecht abgeftt
tiget worden / als ergienge von dem Marſchal
de Duras aus dem dager zu Obſtadt ſolgendee
Droh⸗Schreiben an die Stadt :

Ich vernehme/ daß ihrdie Pforten ellker ,
Stadt einer Parthey / welche ich dahin gey
ſchickt/ nicht habt auffmachen wollen/ und el

neLoſung gegeben / deren man geantwortet ,

hat . Ichberichte euch hierauff/ daß ichente
Stadt angreiffen wil / ſelbige verbrennen / die,

Schoͤpffen hencken laſſen / und dergleichen ,
Verwuͤſtung in dem gantzen Wuͤrtembergi⸗,
ſchen dand außuͤben werde / wann man fort⸗ ,
faͤhret/ ſich ſolcher doſung zu bedienen / und ,

ſich ferner widerſpenſtig zu erzeigen.

Dieſer Bedrohung zu Folge / kamen dieBren

ner wieder / fielen dieſe Stadt aufs grimmigſte
an / und ſteckten dieſelbe / beyerſolgenderEroh⸗
rung / an allen Orten in den Brand / ſo/ daf

nicht nur das ſchoͤne Rathhaus / Kirchen/Schu
len / und andere Haͤuſer/ ſondern auch das her⸗

liche Schloß / nebenſt allen zugehoͤrigenHen,
ſchafftlichen auſſer- und innerhalb der Stobdt

liegenden Gebaͤuen/ in die Aſche gefallen.

Naͤchſt dieſem galt es auch der Marggraß
ſchafft Baaden/ welchezwar vorher ſchonzietnlich

hart mitgenomtnen worden / wie aus dem fi

genden Schreiben des Hn. Marggr . Ftiederick
Magni Hochfuͤrſtl . Durchl . an die ſaͤmtlicht
Staͤnde desReichszuRegenſpurg/ den uu.Mar
tii / zu erſehen.

Friderich Magnus / von Gottes

Gnaden Marggraf zu Baaden

und Hochberg / Landgtaf zu

Sauſenberg / ꝛc.

„ Unſern guͤnſtigen und gnaͤdigen Gruß

Wohlgeborne / Edle Veſte / und Hochgelehrte/
beſonders liebe Herren / auch liebe beſondere. ⸗
Es moͤchte wol nicht unbillich fůr einen Ulber.

fluiß geachtet werden/ daß wir den Herten und

Euch / weitlaͤufftig vorſtellen / welcher Geſtalt
mitten in den StillſtandsZeiten / und da man

von Senen deren benachbarten Reichs /

Staͤnden ſich keines Dinges tventger , 16 „

hen/ die Koͤnugl. Frantzoͤſiſ.Waffenploͤlch.
— . . —

mit geneigtem Willen zuvor/ Hochtwuͤrdige/ geh

— —
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— herworgebrochen / dieſelbe ütoern Rhein ge⸗33
acht / an unterſchiedlichen Ortenviel getreued ith Reichs/Glieder auf die aller⸗

grauſamſte Weiſe / in die groͤſſeſte Unru⸗
he / und unerſetzlichen Schaden an ihren
Weib und Guͤthern / geſtuͤrtzet worden ſind .

Nachdem aber ſolches Unglůͤck/ vor andern /
„ auch uns in particular dermaſſen haͤrt betrof⸗

fen/ daß durch ſchwere Durchzuͤge/ Nacht⸗

„ StillLager / durch unglaublich groſſe / und

„ auf unmoͤgliche kurtze Friſten geſeßke Geld⸗
„Contributionen / durch Erpreſſ⸗ urnd Hin⸗
„ ſuͤhrung faſt alles vorraͤthigen rauh⸗ und

glattenFutters / durch wuͤrckliche ſchwere
„Einquarkerung / und dabey veruͤbtenaller,
handohuthwillen / durch unertraͤgliche Frohn⸗
dienſte / durch gewaltthaͤtige Hinwegnehlnung

alles noch uͤbrigen Vorraths zu denen noch

„ angeſtellten Proviant⸗Haͤuſern / und nach⸗
dem ſolches alles mit groͤſterGedult üͤber⸗

„ſtanden geweſen / durch Hinwegſchlep⸗
„ pung unſerer Amtlente / endlich auch durch
„Außpluͤnderung und Abbrennung unſerer

6

9

—

—

und jaͤmerlichen Zuſtand gebrachten Stam̃⸗
„Haͤuſer/ nicht allein unſere arme Untertha⸗
nen / ſo viel deren nicht darůͤber geſtorben/ oder
das dand raumen muͤſſen / in die aͤuſſerſte Ar⸗

muth und Noth geſeßt/ ſondern auch wir ſelbſt

u ſigen ſubliſtentz⸗Mittel allerdings beraubet
„ vũorden ſind : So haben wir nicht umhin

gekoͤnt/ ſolch unſern Erbarmnüͤß wuͤrdigen
oNothſtand / welchen / ſeiner Beſchaffenheit

hach /zu beſchreiben faſt unmoͤnglich iſt / denen
Hetren / und euch/ mit wentgem zu erkennen
zu gehen/ und dieſelbe freundlich zu erſuchen/

vdaß Sie / und Ihr / darauf mildiglich reflecti⸗

o uralten / vorhin ſchon in einen ſchͤͤdlichen

Neichs Sachen. —Denckwuͤrdiger Ge ‚chichten.
5

Datum Baſel / den 2r . Martii 1689 .

Der Herren / und Zuer Freund ·und

geneigtwilliger

graf zu Baaden .
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Sriederich Magnus / Marg⸗

Es iſt aber dabeynicht verblieben / ſandernes
gieng im Monat Junio der Choiſeul mit einer
fliegenden Armee von 4000 . Malft zuHuͤningen
uͤber den Rhein in das Marckgraͤfl . Durlachi⸗
ſche Gebieth / allwo er ſein Lager biß Rinheinn /
welcher Ort unter Baſel gehoͤrete/ geſchlagen.
Anfaͤnglich thaͤten die Franzoſen nichts feind⸗
liches / und hatten auch deß Tags vorhero die
MarckgraͤflicheBeampte erſucht / ihren Unter⸗
thanen zubefehlen / daß ſie zu Hauß bleiben ſol⸗

ten/ wellen ſie allem uͤber Rhein kommen waͤren/
ihre Reuterey kouragtren zi laſſen / ind niemand
kein Leyd zuthun . Dieſe gaben ihnen alſo
Glanben / und vertroͤſteten die Bannen / daß ſie
ſich nichts zu befuͤrchten ; ſo bald aber die Fran⸗
zoſen ihr Lager geſchlagen / ward ihnen das
meiſte Land preiß und zum beſten gegeben . Die
Gefluͤchteten waren die Gluͤckſeligſten . Dann
die Frantzoſen erwieſen an den übrigen und

in das kxilium gegangẽ / uñ unſerer Fuͤrſtmaͤſ⸗ lihten Guͤtern bald / wieviel ihnen / und thren
Worten zu trauen . Dann ſie nicht allein ihre
Huͤner/ Schaafe / Ochfen/ Kuͤhe/ und was ſie

dergleichen da funden/ niedergeſchoſſen/ ſondern
auch del Bauren thre Pferde / Brod / Saltz/
Kleidung/ und was ſie gehabt / genommen. So
wurde auch mit Enckleidumgbiß auffs Hembd /
und Schaͤndung des Weibsvolcks/ keinesPfarz
herꝛn Frau oder Tochter verſchont . Den Pfarꝛ⸗
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Belches/ wie es derBillichkett gemaͤß/ und Deputirte anzuhalten / daß er tnit ſothanerJber / auch euerer Herren drincipalen / auch Tyranney des Landes verſchonen wolle ; dat⸗„ Obern und Commiſſatien Intention zuver⸗auff ſie zween an ihn abgeordnet / ſo aber wenigſichtlichen nicht zuwider iſt / wir um ſo viel außgerichtet / und nichts als bloſſe Wort wiederchender zu erlangen verhoffen/ undnachMoͤg⸗ zurüͤck gebtacht . Im Anfang dieſer Wuͤterey„
lccket danckbaklich zu verſchulden nichtmin⸗ haben die Frantzoſen auch des Baßleriſchen Ze⸗der eittgedenck ſeyn werden / als wir vorhin1

115 denen Herren/ und euch zu freundli , viel Viehe hintveg getrteben ; ſo bald aber dieOclälgertt/ auch ſonſt alles gnaͤdigen Bauren in dteyhundert ſtarck ſich zuſammen

en / und daruͤber Ihro Kaͤiſerl. Maj . mit ei⸗ herꝛn ſelbſt nahmen ſie die Buͤcher/ und pluͤn⸗nemmgedeylichen Reichs⸗Gutachten foͤrderlichſ derten im uͤbrigen alles / was ihnen unter diean die Hand gehen moͤchten/ damit wir ſamt Haͤnde kam . Niemand hatte etwas retten koͤn⸗unſerer Fuͤrſtlichen ſtarcken familia und dars ſnen / und war der Schade um ſo viel groͤſſet/unter begriffenen vielen unmuͤndigen Fuͤrſt⸗ weil alle Guͤter/ welche dieMatckgraͤftſche Un⸗lchen Kindern / nicht gar zu Boden ſincken/ terthanen in dieStadt Baſel geflůchtet / wiederſondern zumal beyUbertragung deren Relchs/ herauß geholt worden . Denen Bauren wardund CrayßPreſtationen / (worzu twir unſere zu fliehen gewehrer / undwurden ſelbige nach dernoch wentg uͤbergebliebene Kraͤfften in dieſer Seiten von Breyſach und Freyburg getrteben /dllgemeinen Noth dem lieben Batterland zu die meiſten aber waren nach dem Schwartztbaldgut / zwar williglich / ſacriliciren wollen/ ) wir ] geflohen . Hierauff maͤheten die Frantzoſen allegleichtdol oonlide tirt / und bey dem ohnent⸗ Ftuͤchte ab / und verwuͤſteten das gantze Land5

11752 Lebens· Unterhalt annoch gelaſſen / biß unter die Stadt Baſel . Die Frau Marck ,5 Alld

„ liquidiren ſtehenden Schaden / ſagtem Baſel auffgehalten/ hatteden Magiſtrat7

lernaͤchſt um den beretts auf viel Ton⸗ graͤfin von Durlach / tvelche ſich datnals zit be⸗

llichkeit nach/ ergetzet werden moͤchten . erſucht bey dem Monſieur de Choiſeul durch

bieths nichts verſchonet / ſondern von Rinheiln

Nnne . rottirt

˖689 .
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1689 . rottirt / haben ſie keine Gewalt mehr de Folgenden Tags / als den 14 . Angufffer⸗

144J . % ſondern eine todtgeſchoſſene Kuhe mit 18 . hube ſie ſich nach beſagtem Eberſtein /und .

14 Kronen bezahlet/ und das andere geraubte Vieh zwar bey einem ſo ſchlimmen Regenwette /
wieder gegeben . daß es ſchiene/ gleich wolte der Himmel ſchſt,

Ourlach In dem Monat Auguſto kamen die in Thraͤnen zerflteſſen / umb vor der ganzen
ergibt ſich Frantzöſiſche Brenner vor die Marggraͤfl. Ba⸗ Welt ein Trauerſpiel / dergleichendie Barha ,

̃ an 1 diſcheeReſidentz⸗Stadt Durlach / welche denn / ren noch nie außgeſonnen / nochdas alteHey, 5
Fieneord weil ſie deß Vermoͤgens nicht war ihm zu wie⸗ denthningeſehen / zu beweinen / wenn die Un⸗ ,

derſtehen/ ſohat ſie ſich ihm ergeben/ und ſie gerechtigkeit / Gewaltthaͤtigkeit / durch ale⸗

eingelaſſen . Allein es ward der Aceord vonſdenn Wege eines grauſamen Meineydes uͤber die ,
Franzoſen hter / wie an allenOrten / gehalten/ Marggraffſchafft Baaden mit Macht loßge,

K
JK

ſintemalen ſie alſobald demſelben gantz entge⸗ brochen / die Kirchen und Wohnungen des ,
gen / dieSoldateſque demontirt / und ihres Ge⸗ Allerheiligſten geſchaͤndet/ die Altaͤre bern„„

N wehrs beraubt / welches ſieſelbſt zerſchlagen mu⸗ Hauffen geworffen / den Dienſt desKoͤngs„ „
ſten . Hiemit waren die Feinde noch nichtver⸗ aller Koͤnige zerſtoͤret / die Verehrungen des,

“ gnuͤget/ ſondern nahmen ihnen uͤber das noch Gottes aller Barmhertzigkeit vertilget / die ,

, ö alles ab / ſperreten die Wehrloßgemachten in die Heilige nach ihrem Tod in ihren Graͤbernan,„
W Kirch / und fuͤhreten ſie darauff gefeſſelt fort . ihren geheiligten Gebeinen gemartert. Ieſum

%/JU Die Buͤrgers⸗Kinder / und andere Leute / hatte Chr iſtumauff dem geiſtlichen Thron der Sg⸗„
man in das Schloß geſperret / in welches viel crarnentlichen Geheimnuͤſſenſeiner Kirchen„„
Güter gefluͤchtet worden / wovon ſo wol die unverſchaͤmter Weiſe geunehret / dieHirtn „„
Buͤrger als Soldaten nehmen dorfften / was von ihren Heerden getrennet / die Prieſter von ,

ihnen beliebte ; allein die Buͤrger nahmen aus ihren Altaͤren verjagt / die Geiſtlichkeit aus „ F
Furcht der Pluͤnderung gar wenig. Hierauff denenKloͤſtern vertrieben / gantz frevelhaffter „„

/
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licher Be⸗

der Marg⸗

ward ihnen der Abzug verſtattet / und einem je⸗
den erlaubet / einen Buͤndel / was er tragen

kunte / mitzunehmen / auch jedem ein halb Com⸗

miß⸗Brod gegeben ; Nachgehends wurde das

ſchoͤne Schloß / nebenſt der gantzen Stadt / biß
auff fuͤnffſchlechte Haͤußlein/ gantz in die Aſche
geleget/ und dergeſtalt verwůſtet / daß faſt nicht
zuſehen war / wo jemand gewohnet .

Hiemit aber war die Frantzoͤſiſche Armee nicht

erſaͤttiget/ ſondern ſie gieng in die funffzehen
tauſend ſtarck zu Roß und Fuß vor Baaden /

welcher Ort ſich zwar tapffer genug gewehret /
muſte ſich aber dennoch endlich ergeben / und

folgends gleich andern in die Aſche gerathen /
Welches / mit was vor Grauſamkeit es zugegan⸗

gen / wir den G. L. vermittelſt folgenden auß⸗
fuͤhrlichen Bericht eines Catholiſchen Protel⸗

ſens dem wuͤrcklichen Inhalt nach/ einlieffern
wollen / auß welchem dieſes unmenſchliche
Verfahren auffdasklaͤglichſte vorgeſtellet wird .

„ Nachdem Ihro Durchl . die verwittibte

„Fuͤrſtin von Baden geſehen/ wie ihre Marg⸗
„graſſchafft aller Huͤlffe entbloͤſſet/ Dero vier

„ vornemſte Staͤdte Baaden / Ettlingen / Stoll⸗
hofen und Kappenheim von denen darinnen

liegenden Beſatzungen entlediget /anbey aber

„ leider mit Augen anſehen muͤſſen/ wie die

„Frantzoͤſiſche Mordfackel in denen Haͤnden
der mit FeuerwuͤtendenFurien hier und dar

in der Nachbarſchafft wuͤtete/ entſchloſſe ſie
ſich / denen grauſamen Flammen / ſo den gan⸗

„ gen Rhein biß an Baſel hinauff wuͤten ſol⸗
ten / zu entweichen / undihre Sicherheit in dem

Schloß Eberſtein / nur zwoStund von Baa⸗
den gelegen/ zu ſuchen : zu welchem Ende Ih .
Durchl . noch ſelbigen Abend außgezogen/

folgende Nacht in dem Nonnen ⸗Cloſter zu

Weiß die Graͤber ſo vieler Fuͤrſten von Bag „
den ( welche ihre Treue gegen der Kaͤlſ, Cron

in ſo vielen Kriegen durch ſehr ruhmwuͤrdige /

Thaten an Tag gelegt/ in Friedens⸗Zeiten ſh
renEiffer gegenSott / und die Religion / durch /

einen unverfaͤlſchtenGlauben / und ekeinpla⸗
viſche Gottesfurcht vor der gantzen Waͤt be⸗

zeigt ) uͤbern Hauffen geworffen / die Rühe
der Verſtorbenen in ihren Graͤbernzerſtoket /
die Altverlebte / die unſchuldige Kinder / die ,

Sechswoͤchnerinnen/ dieKrancke/ Preßhafft / n

Elende und Muͤheſelige/ ja auch die Sterben /

de ihren moͤrderiſchen Flam̃en auffgeopffett/
und ihre Ruhebettlein in brennende Schelln

terhauffen verwandelt / die ehrliche Matronen ⸗

durch Kriegs⸗Quaal zu aller Schand ſchn

preiß zu geben gezwungen/ dieMaͤnner aberin
offentlichen Raub und Diebſtahl genoͤchtget/ v

ſo viel tauſend Seelen Gottes gellebter Hinme

mels⸗Braͤute / und Toͤchter des H. Geiſles / y

und theuer erworbene Schaͤtze des Sohns y
Gottes gezwungen / ungluͤckliche Schlachtx

Opfferihrer ViehiſchenBeglerden zuwerdel / y

ſie durch eine unvermeidliche Noth noͤthigend/
granſame Suͤnde vermittelſt einer abſchelloh
lichen extremitaͤt zu begehen / dertlaͤchen v

kaum alle Henckers⸗Rotte der ſchͤͤdlichſen⸗

Tyrannen durch angelegte Pein und Quaal⸗

von ihnen haͤtte erzwingen moͤgen/ und darlim !

auffs wenigſte dem Vorſaz nach / das gioſt
Werck unſerer Erloͤßung/ ſo das deben deß;

eingebohrnen Sohns Gottes getoffet /an i

nen zerſtoͤret . Aber endlich koͤnten alle Thtaͤry
nen⸗Waſſer Himmels und der Erden del

Franpoͤſiſchen Mordbrand nicht außlöſchen.⸗
Weil er ganz einer unnatuͤrlichen Art: danl⸗

dieſen Tag kam die Beſatzung nach Baodell⸗
NN „ Beer / Bernhardiner Ordens zu uͤber⸗ von dar ſie folgenden Morgen mit

„nachten . diſchen / Ettlingiſchen und Kappenhell
60
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„ Den folgenden Tag / weil Ihro Durchl .

5 fdendcher den Ort Ihrer Reſidentz
auff andere Weiſe zu vertheidtgen / als mit

Bitten und Flehen/ſo ſchrieb ſie an Monſr .

PDoras , Generalen der Frantzoͤſ. Armeel
und

an den Grafen d' Auvergne ihren Bettern/
und bate dieſe beyde Generals auffs hoͤch⸗

5 ſte/ ſie moͤchten doch eine beſſere Wirckung
deß Koͤnigl. Schußes / welchen Ihro Majeſt.

dero Heren Brudern⸗/ dem Cardinal von

„ Fuͤrſtenberg/fuͤrSie / und ihte Güterverſpro⸗
„ chen / ſonderlich aber für dero Reſidentz ge⸗

nieſſen laſſen / und wenigſtensdas Schloß /
und die Stadt Baͤaden von dieſem Branb

befreyen / deren Fortificationen und Contre⸗
6 ſcatpen Sieſelbſt unverzuͤglich wollen demo-
„ lren uñ miderreiſſen laſſen / iñ alſo dieMau⸗
i ken oͤfnen/ im hierdurch den Ort fuͤrdie groſſe

„ Menge ſo vieler armen breſthafften eltte /
welche ihre Geſundheit in ſelbigen heilſamen

Baͤdern ſuchten/ zum beſten zu erhalten .
Monſt, Dukas antworteie mitgroſſer Hoͤf⸗

lichkeit / daß dieſe geſüͤchte Gnade allein bey
„ dem Koͤnig ſtuͤnde/ an den moͤchte Ihre
„Durchl . unverzuͤglich einen Courrier abfer⸗

tigen/ mittlerweil koͤnte Sie / biß zu deſſen
Widerkunfft in Baaden bey guter Sicherheit
berbleiben : woruͤber Ihre Durchl . beſchloß /
ſolches zu thun / in Meynung / Sie wuͤrde

durch dero Antweſenheit und Gegenwart die

Koͤnigl . Voͤlcker dahin vermoͤgen koͤnnen/
deſto beſſere Ordre zů halten / ſendete dero⸗

wegen den P. Hippolytum , Caͤrmeliter Or⸗

dens / hren Almoſen⸗Pfleger nach Baden / zů
ſehen/ wie es daſelbſt ſtuͤnde/ und des Koͤnigs

„ Vocket im Namen Ihro Durchl . zu em⸗

v pfangen/ und von ihnen zu vernehmen / ob ſie
fuͤr gut anſehen / daß Ihre Durchl . dahin

„ kommen moͤchte . 33
P. Hippolytus traff auff ſeiner Hinreiſe den

„Catntner⸗Prælidenten / Herꝛn Albrecht zu

Beern an / und beredete ihn/ nacher Baaden
zu kehren/ mit Verſicherung / daß Ih . Durchl .

in Perſon wieder dahin komtnen wuͤrden/
lim alles / zu Dero Anklnfft in gute Bereit⸗

ſchaftt zu ſezen : Anfaͤnglich als Sie dahin
kamen / verjagten Sie einiges Matode⸗

Geſindlein/ twelches unter Anfuͤhrung eines

Verloffenen Teutſchen die Stadt plagte und
v beratbetes nachgehends empfinge Sie vor

ſ dem Beerner Thor Monſt . Merck / des Gra⸗

fen von Auvergne Hofmeiſtet / nechſt einem

Leutenant/ 25 . Reutern / und zweyen Guar⸗
den vomm Monſt . Duras , und ward Monſt .

„ Stoll zum Courier nach Pariß erwaͤhlet.
Nachdem nun dieſe deute in Baaͤden einlo⸗

At worden / gieng der P . Hippolytus Ihro
Durchl . entgegen / mit Vermelden/ daß Sie

ſficherlich dahin komttien moͤchten / welches
„ Sie alſobalden mit zwey Camtmer⸗ Jung⸗
frauen / und einer EdelJungfrauen gethan .

Hechs Sachen . Denckwuͤrdiger!8 ſ c0.chten.
Ido . ,

ſchen nach Herſchbach eilete .
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und fuͤr die fremde Cavalliers in einer veroͤ (C

deten Stadt Unterhalt zu finden/ weil nieinand ⸗

als die Krancken / ſo ihre Geſundheit in ſelbi⸗
gen Baͤdern geſucht / darinnen verblieben .

Nicht weniger Muͤhe und Arbeit koſtetees /
Geld und Pferde zur Hand zu bringen / den

Currier nach Pariß abzufertigen . Mittlerweil
man nun darauff bedacht war / ſetzte P. Hip⸗
polytus die Brieffe an den Koͤnig auff/ denen

Ihre Durchl . einige von eigene Hand bey⸗
legte / uünd ward der Currier um Mitternacht
abgefertiget .

Drey Tage daͤrauff kame ein Stuͤck,
Haußtmann mit funffzig Reutern / dieStadt
und Schloß iu beſichtigen / dasGeſchůtz / Ge⸗
weht und Munition , ſo er darinnen finden
wuͤrde/ wegzufuͤhren/ aber vergeblich / maſſen
dieſes alles / aus guter Vorſichtigk ei bey Zei⸗
ten auff die Seiten geſchafft worden . Indemn
nun ſeine Leute nichts / alsetliche Stuͤck⸗Ku ,

geln/ dunten / und Granaten gefunden / aber

keine Waͤgen haben koͤnnen/ ſolches abzufuͤh⸗
ken / haben ſie ſich begnügen laſſen / die beſten
Haͤuſer durchzuſuchen / und auß ſelbigen
wegzunehmen / was ihnen beliebet . Eben ſel⸗
bigen Tag kamen noch funffzig Dragonet
im Namen des Com̃endanten võ kottLouys ,
welche eben dergleichen Arbeit verrichteten /
und ſo fort immer andere zu ty . Mann .

Als Ihre Durchl . ſolches ſahe/ ſandte Sie
den P. Hippolytum zu dem Officier / mit
Vermelden / daß dieſes keine gute Wuͤrckun⸗

gen der Verſicherung / ſo der Koͤnig/ und
Monſt . Duras Ihto Dürchl . gegeben / und

die Salvaguardien durch ſolches Verfahren
violirt wuͤrden : Als er aber nichts als loſe
Worte dagegen bekam / verzeichnete er ſeinen
Namen / und proteſtirte / daß ertſolches alles

denn Monſt . Duras ſagen wolte . Dieſes
ſtillete ihren Wuth in etwas / und lieſſen ſie
ſich begnuͤgen/ noch etliche Jaß Wein mit ſich
zu nehmen . Ihre Durchl . unterlieſſen nicht /
ſolches alles Monſr . Düras zu überſchreiben /
welcher ſo gleich 400 . Fußknechte nach Baa ,
den hinein befehlichte / die Stadt zu verwah⸗
ren ; aber dieſe begunten / ungeachtet aller

ſuͤſſen Worte ihrer Offitirer / voͤllig zu pluͤn⸗
dern . Weilen ſiẽ nun mehr Wein in den
Kellern / als Geld in Kiſten und Kaſten ge⸗

funden / ſo ward Ihro Durchl . in aͤuſſerſte
Flrcht und Angſt geſetzet/ und beſorgete ſich
nicht unbillich / daßSie wuͤrde einen unverſe⸗
henen Uberfall oder heimtuͤckiſchen Mord⸗

brand außſtehen muͤſſen .
Den 14 . Aug. ſandte der Commendant

von FortLouys funfzehen Waͤgen / Wein und

alle ſchoͤne Pomerantzen⸗Stoͤck und andere

Gewaͤchß auß dein Schloß abzuholen / und

wurde der Weinzwar ſtracks abgefolget. Die
Poteranßen,Stoͤcke und Gewaͤchß aber
belangend/ ſchickten Ihre Durchl . den p .

ippolytùm an den Officler dieſer Convoy/
Man hatte aber groſſe Muͤhefür dieſe deute/ ſich uͤberdieſe ſchlechte Treute und Glauben /
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„ ſo man Ihro hielte zu beſchweren / mitVermel⸗
„ den / man thaͤte groß Unrecht / Ihr . Durchl.
„fuͤnff lebendige Salveguardien / deren jede des

„ Tags eine Duplon koſtete /zuzugeben / undeine
„ Beſatzung einlegte / die nicht mehr thaͤte/ als

„ein augenſcheinlicher Zeugzu ſeyn alles Uber⸗
„ laſts / den ſie erdulden muͤſten; Ih . Durchl .

„ koͤnten es nicht verſchmertzen / Stadt und

„ Schloß mit eigenen Augen / vor Zuruckkunfft
„ des Koͤnigs Antwort / pluͤndern zu ſehen/ und

odaß ſie nicht darfuͤr hielte / wann ja das Zorn⸗
15 Feuer Ih . Majeſtaͤt Stadt und Schloß Baa⸗

„ den verzehren wuͤrde / daß ſolches auch die

„Fuͤrſtl . Schloß⸗ und Luſt⸗Saͤrten ergreiffen
„ ſolle ; Es waͤre die Sache zu hochgetrieben /

„ daß man ſich mit Außmerglung des gantzen

„ Landes nicht begnuͤgen/ ſondern auch alle
„, unſchuldige Luſtbarkeiten ihres Hofs verwuͤ,

ſten wollte . Worauff dieſer Officirer die

Vollfuͤhrung ſeines Beginnens biß auff ei⸗

ne bequemere Zeit außgeſetzet .
„ Den 19 . aber drangen alle Fouragirer von

der Armee mit einer erſchroͤcklichen Jurie und

Raub⸗Begierde in die Stadt / und bedeck⸗

ten alle Gaſſen mit Heu / und anderer Fuͤtte⸗
rung ; weil ſie aber nichts fanden / ihren
Geld⸗Durſt zu ſtillen / ſteckten ſie ein Hauß in

den Brand/ welches aber von ihren Officirern /

ſo ihre Bagage der Gegend ſtehen hatten / um
dritten mahl geloͤſchet worden . Mittlerweiln

ſtunden Ihro Durchl .in toͤdtlichen Aengſten /
weil ſie ſahen/ daß ſie auff alle gegebene Verſi⸗
cherungen ſich nicht die geringſte Rechnung
zu Ihrer Sicherheit mehr machen koͤnten/
als ſie auch Tags darauff erfahren / daß die

Frantzoſen ſehr ſcharff nachfragten / wo dero

einiger Sohn / Prinz eopoldſich hielte / und

dabey gute Nachricht bekamen / wo er ſicher
ſeyn wuͤrde/ ſchickte ſie den b. Hippolytum
nach Eberſtein / ihn von dannen nachForbach

22
⏑

2

5

—7

3

7

3

5

2

72

2

„ wegzufluͤchten / welches dieſer Pater mit groſ⸗
5 „ ſer Muͤhe / dem Grimm der Schnaphanen
5 „ zuentrinnen / zu Werck gerichtet .

Indeſſen ſetzten die Frantzoſen die Pluͤnde⸗
rung in der Stadt fort / und hoͤrte man nichts /
als ein erbaͤrmliches Geſchrey und Winſeln

derer / die man marterte / um Geld von ihnen
„ zu erpreſſen / und ſchien es nicht anderſt / als

wolten alle Offictrer dieſen Vogel berupffen/
, ehe ſie ſolchen verbrennen muͤſten.

„ Den 21 . Junü kame Monſt . Duras mit

unterſchiedlichen Generals Perſonen nach

„ Baaden / die Fortification zu beſichtigen /
wollte aber nicht hinein kommen / ſondern
ließ den P. Hippolytum bey denen Capuci⸗

nern abholen / und ſagte zu ihm : Mein Pa .

„ ter , ich weiß/ wie ſehr ich mich das Intereſſe
„ deß Hauſes derer vom Baaden angelegen
„ ſeyn laſſen/ dahero ich euch hieher holen laſ⸗
„ ſen / euch zu bezeugen/ wie ſchmertzlich es mir

falle / die ſcharffe Befehle des Koͤnigs wider

„ ihr Land und Lente zu vollziehen . Saget
„ Madame der verwwittibten Füͤrſtin/ daß ſie

7⁰6 Beſchreibung
ſich von hinnen erhebe / wohin ſie wollo de
Koͤnigl. Antwort zu erwarten / aus Beyftthe 400

0

eine Außbeute der wuͤtenden Flammen eines
unverſehenen und muthwilligen Brandes
der ergrimmenden Soldaten zuwerden / daß
wodie Teutſche oͤlcker in die Naͤhekommen/ a
koͤnte ich dieſe exe cution nicht mehr verzoͤ a⸗
gern / wie ich bißhero gethan / weilich Befcl
habe / alles ohne einige Verſchonung und
Verzug in Brand zu ſteckenʒdaßdieVerwei,
lung / welche er in dieſer Sach bißher gee
braucht haͤtte/ ein Zeichen ſeines geneigten e

Gemuͤths waͤre. Im uͤbrigen wurde die He⸗ e

genwart Ihro Durchl . deß Koͤnitgs Beſchl⸗
nicht aͤndern noch auffheben/ maſſen der Ko a

nigliche Frantzoͤſ. Hof uͤber die beydeuͤrſten/
Hermanund Ludwig von Baden / ſehrunge
halten / indem derſelbe dafuͤr hielte/ daßſieun a

ter allen Teutſchen Printzender Kaͤlf. Cron a

am meiſten beygethan / und ſich Franckreich e

am hefftigſten widerſetzten / ſo gar / daß ſie auch a

keinen Vorſchlaͤgen zum Frteden und Neu . 4

tralidaͤt/ welche der Koͤnig ihnen thun laſ,
ſen/ jemaln Gehoͤr geben wollen . Fuͤr ſeine en

Perſon beklagte er den Unfall dieſes groſen
Fuͤrſten auffs hoͤchſte/ fragte ihn auch endlich /
wo der Feld⸗Marſchall von Baaden waͤte. e

Endlich koͤnte er die Fuͤrſtinin dieſerVerwwuͤne

ſtung und Jammer nicht ſehen/ und raͤre a

ihm ſehr leyd / daß er eine denen Krancken
ſo heilſame Stadt / und am Gebaͤu ſovot / ſe

treffliches Schloß / welches ſo wol wegen

ſeiner Zierde als Alterthums ſehr hoch zu ⸗

achten / in Brand ſtecken muͤſte; wann es

aber auch gleich ſein eigenes waͤre / muͤſte er

hierinnen doch ſeinem Koͤnig gehorſamen.
Eben dergleichen ſagte auch der Printz von e

Conte , Hertzog von Villeroy , und Grafvon “
Choiſeul .

Als P . Hippolytus dieſen Bericht an “

Ihre Durchl . abgeſtattet / entſchloſſeSieſich/
nochmals an Monlr . de Duras zu ſchreiben/
und den b. Hippolytutn in das Lager zu Ra⸗

ſtatt abzufertigen / Ihn im Namen des Aller, “

hoͤchſtenzu bitten / und zu beſchwoͤren/ daß er

zum wenigſten des Schloſſes verſchonen “
moͤchte/ indem es doch ein Gebaͤu ohne Fall⸗“
Bruͤcke / und ohne einige Beveſtigungwaͤre /

alſo folglichen denen Widꝛigen deꝛ Cr. Franck⸗“
reich zu keinem Auffenthalt dienen koͤnte/ nnd?

Sie darinnen der Koͤnigl . Antwort erwaͤrten

laſſen . Er konte aber keine andere Relolu⸗

tion , als dieſe erhalten / daß / wo der Koͤnigl. “
Befehl das Schloß außnehmen wuͤrde man

deſſen ſchonen wolte ; Indeſſen aber
moͤchten ?

Ihre Durchl . ſich auß ſelbigem retiriren
/“

maſſen man fuͤr dem Muthwillen der Sol⸗

daten/ odereinigandern unverſehenen
Brand ?

keine Verſicherung geben koͤnte. Worauff “

man mehr ermeldetem b . Hippolyto einen ?

Hauffen verdrießliche Fragen vorgelegt/ auß
denen er ſich gleichwol gluͤcklich gewickelt ;
worauff Ihro Durchl . beſchloſſen/ in das

—
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gReichs⸗Sachen.

„ Cloſter Beer zu flehen / hatte aber keine Waͤ⸗

Denckwuͤrdiger Geſchichten . 5
—

gen Ihre Aobilien wegführenztt laſſen .

nechte / und verbrandten die Palliſaden vor⸗5
der Stadt Baden / gleich wie die Contreſcar⸗

8 pe/und fuͤleten felbige Graͤben ; Zwey andere

„Battaillons aber pluͤnderten und verbrand⸗
ten die Staͤdte Stollhoffen und Kuppen⸗

„heim . Noch ſelbigen Tages warneten drey
abſonderlich gute Freunde den P. Hippohy⸗
tum, er möchte ſich auff die Setten machen /
5 dann der Herꝛ Intendant lieſſe ihn allenthal⸗
benfuchen / veil er ſich des Hn . Marggrafens
„ von Baaden Iatereſſe ſo eyfferig angenom⸗

„ men / welches P . Hippolytus Ihro Durchl .
hinterbracht / und Sie erſucht Sie moͤchte
ihn erlaſſen/ weilen doch ſeine Dienſteweder

„ Iro Durchl. noch dem gemeinen Weſen
vortraͤglichſeyn koͤnten: Es waͤre am Tage / dz

„ Mant die hearggr. Baadenzu verderben ſuche/
5auß einer boßhaftigẽ gꝛirtigen Wuth / die man

böwegen der unverfaͤlſchtenTrenderFuͤrſten

Endlich kammen den 2) , dito
1700. Fuß¶ IrauenCaſter deß heil. Grabs/ welchesIhro ⸗5⁵

Morgens um 6 . Uhr / an dem herꝛlichen “

Durchl . zu ſonderbarer Vergnůgung ihrer⸗
Seelen / und dermaleinſt thre Ruheftatte dar⸗
innen zu haben / erbauen laſſen . Sie war
kaum auß dem Schloſſe entwwichen / ſo ward ⸗

ſolches gleichfals in Brand geſteckt.
Nach dieſem muſte das groſſeund herꝛli⸗⸗

che Collegium der PP . Jeſiüten folgen / wor⸗
bey dieſe Mordbrenner den Anfang in der⸗
Kirchen an denenAltaͤren in der Sacriſtey “

und in denen Kellern machten / allwo hin die⸗
Herren P. P. all ihr beſtes gefluͤchtet hatten . “
Nachgehends ward auch die Mordbrenneri, “
ſche Hand an die groſſe Domm⸗Kirche gelegt / a
und damit das Feuer auch ohnfehlbarlich
das hohe Gewoͤlbergreiffen moͤchte/ haben ſie ⸗
die Kirch mit Kalch beſchuͤttet / und alle ⸗

Stuͤhle und Baͤncke in die Hoͤhe auffeinander⸗
geſtellet / um einen groſſen brennenden Schet,
terhauffen zumachen . Dieſesabergeſchahe⸗

—0

dieſes Hauſes gegen die Kaͤiſ. Cron gefaſſet /
und daßendlich er / P . Hippolytus , als ein

Burgundier / dem Frantzoͤſ. Hof verdaͤchtig/
ſv undſchon gar von demſelben verbannt waͤre /

welln er ſeine Treu gegen das Durchl . Hauß
Heſterreich in der letztern Belaͤgerung Bi⸗

„ſans allzudeutlich zu erkennen gegeben .
Nacht weniger wuͤrde man mit ihm/ wegen
der getreuenDienſte / die er nunmehro in das

„eillffte Jahr Ihro Durchl . von Baaden er⸗

hieſen/ uͤbel verfahren ; es waͤre gantz klar
vund offenbat/ daß ſeit der Abreiß des Curriers
v nachPariß / man nur deßwvegenLufft gelaſſen /
o damit man Zeit gewinne / mit deſto beſſerer
„Gelegenheit zu pluͤndern / und den hieruͤber
v geſchoͤpfften Schmertz deſto mehr zu ver⸗
groͤſſern/ weilman dieſen Jammer und Elend
„ lnit eigenen Augen anſehen muͤſte.

Endlich bewilligte Ihro Durchl. daß P.

„Hippolytus auff ſeine Sicherheit bedacht
ſehu noͤchte/ ſodaß er den 21 . von Ihr weg⸗

gekeiſet. Dieſen Tag wurden die Stadtmau⸗
en niedergeriſſen/ Stribach in Brand ge⸗

ſteckt / und die Flecken Bill und Raſtatt ſamt
dlen Doͤrffern am Rhein eingeaͤſchert. Der

„ Herr Courtenvaux , des Monſr. de Louvois
„ Sohn / ließ die Schallmeyer vor das Schloß
kommen / und ſelbige vor den Ohren Ihrer

Durchl. in ihrer hoͤchſten Betruͤbnuͤß auff⸗
ſpielem/ als ob er deroſelben Truͤbſal ſpotten /
und ein Vorſpiel der Tragoͤdie/ die er folgen

1
ul, Nethen aufffůhren wuͤrde / vorſtellen

7³ 0 e.
Den 24 . dito ſeßte endlich der Obriſt ieute

„ Lant von des Montt . Pinſonells Dragoner ,
„ Regitnert /dieſe grauſame Execution in der„Staͤdt und Schloß Baaden ins Werck :„ Und damit er Ihro Durchl . alle Hoffnung
bogen Zuruͤcktunfft dero Currters von Pa⸗

tiß benehmen/ und ſie ziwingen moͤchte/ ſichligſt auß dem Schloß zu flüchten/ machte er

und muſten die Glocken in dieſen Flammen

erſt / nachdem ſie zuvorhero tauſenderley fre⸗⸗
velmuͤthigeGottloſigkeiten gegen das heilige ⸗

Sacramentſauff dem Altar veruͤbet . Kurtz /⸗

alle Gottes⸗Haͤuſerſtundenin vollemBrand/ e.

gleichſam in Thraͤnen zerſchmeltzen / und in
dieſem Feuer alle krancke / elende und breß⸗

haftigedeute / die nicht von der Stelle kommen
konten / und ſich noch mit einiger Hoffnung
auff des Koͤnigs Gnade ſpeiſeten / elendiglich
in der Aſche begraben werden . Es war ein
ſolcher grauſamer Anblick / als jemals kaum
geſehen worden / der Himmel war klar und
heiter / ward aber in kurtzem mit einer ſchwar ,
zen dicken Rauch , Wolcke / als mit einem
Tranerkleid verfinſtert / und die helle Sonn
verbarg ihren Glantz in dieſer Finſternuͤß/
um die Vollſtreckung dieſer barbariſchen
Grauſamkeit nicht anzuſehen . Das arme⸗
Volck war gezwungen / auß dieſem Jammer
in die

Waͤlder zů fliehen/ undſich in die Hoͤlen
und Wohnungen der wildenThier zu verber⸗

gen/ Huͤlff und Troſt bey denſelbenzuſuchen /
weil ſie bey Menſchen / die ſich die Allerchriſt .
lichſte nennen / nichts dergleichen antreſſen
kunten .

Dieſes iſt der Blut⸗ thraͤnende Außgang
dieſes gantzen Trauerſpiels / welches die Cron
Franckreich eilff gantzer Monat in der Marg.

grafſchafftBaaden geſpielet / welche / nachdem
ſie bald durch Bedrohung/ bald durch falſche
Verſprechen erſchoͤpffet/ außgemergelt / und
außgepluͤndert / endlich gantz und gar in die
Aſche geleget worden / lediglich und bloß dar ,
um / weil die Fuͤrſten vom Hauſe Baaden
Golt und dem Kaͤlſer ohnelWancken gerren 0verblieben / gerad als ob die Tugend geſtraffet/
die Laſter aber erhoben / und gekroͤnt werden
muͤſten .

So weit der weitlaͤufftige und klaͤglicheBe⸗
richt von der Frantzoſen TyranniſchemBerſah⸗

den Anfang dieſes grauſamen Brands /fruͤhe 1685 .

ren
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ſo hielten die deute mit dem Fluͤchtenwuiche ſſ

Beſchreibung
ren in der Margrafſchafft Baden ; Indem

Brennen

betreffeud .
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aber dergeſtallt in der Pfalß / Wuͤrtenbergiſch⸗
und Baͤadiſchen der Frantzoͤf. Brand allent⸗

halben auffgieng / fing man Kaͤiſerl. Seiten ein

Schreiben auff / ſo der Conts de Lou ” οus an

den Marſchall de Ouras von Verlailles abge⸗

hen laſſen / welches alſo lautete :

und von neuem die genaue Execution des je⸗

nigen/ ſo ich ſchon zum oͤfftern berichtet/ nem⸗

lichen die gaͤntzliche Zerſtoͤrung der jenigen

Plaͤtze und Oerter /diezu Behuf des Feindes /
jenſeits Rheins / dienen moͤchten / zu

recoin
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„ mendirxen . Derhalben iſt Seiner Majeſtaͤt

„ Will / und gibt euch hiemit voͤllige Macht /
dero Befehl dergeſtalt außzurichten ⸗daß ihr

verſichern kont / wie kein eintzigerOrt / ſo dem

Feind zum Auffenthalt / oder Winterquartler
am Rhein dienen kan/ oder auch denen Fran⸗

goͤſiſchen Plaͤtzen / ſo am Rhein gelegen/ ſcha⸗
„ den koͤnte/ mehr uͤbrig geblieben ſey. Ihr loͤn⸗

net nun ſchlieſſen / wie viel Seiner Majeſt . an

dem Bericht dieſes ihres Willens / und an

genauer Execution deſſelben gelegen / auß

„ dem Befehl ſo mir ſelbigeertheilet / an euch

„ einen abſonderlichen Eurrier abzufertigen /

gedachten Grafen abgeſchickt/ um zu vernehmen
ob ſie ſich auff dieſe Zuſage zuverlaſſen 150
oder nicht ; welcher dann zur Antworl gabdß
ſie der Burgerſchafft ſagen moͤchten / doß di

4 5 4 7 Sfrad ov ——

1.K
Schreiben » Der Koͤnig/ welcher euch bereits jenſeits Stadt innerhalb 2. Stunden in Brandtmüft
des Lou - . Olheins zit ſeynglaubet / hat mir befohlen / ge, geſteckt werden . Ob ſich nun wol die Depunkt

2 2 2 8 5* 8 OA* 3
vois an „ genwaͤrtigen Currier an euch abzufertigen/ auff des Marſchall de Duras Verſprechen heſlun

ſechshundert Kationes an Geld und Haher
richtig bezahlet / ſo erhielten ſie doch keine anden
Kelolution , als daß der Graf ſagte : Meine
Kinder / ich weiß wol um die Zuſage an euch/
dann ich bin ſelbſten dabey geweſen/ und bin
euers Verhaͤngnuͤß halben betruͤbet/ wolte guch
wol tauſend Duplonen darum geben/ daß ich
nicht dazu commandirt waͤre/ aberes iſt Kongl.
Ordrekommen / deren ich gehorchen muß. Eyle
derowegen / und warnet eure Mitbuͤrger/ dant
innerhalb zweyen Stunden muß ich die Snd .
in Brandt ſtecken. Die gemeldte Depnfſte
baten hierauff noch um einen Tag Auffchll
aber umſonſt / und kamen mit diefer betkůbtez

Zeitung in der Nacht um 3. Uhr wieder gh⸗

welches unter Maͤnnern / Weibern undKindell
ein unbeſchreibliches Wehklagen verurſachte

„ damit der Brief deſto ſicherer beſtellet werde.
Dieſem verzweifelten Befehl ſuchte nun der

Marſchall de Duras fleiſſig nachzukommen /
und trachtete nur dahin / wie er ſelbigen noch

ferner außüben / und den dißſeitigen Rhein⸗
Strohm unbewohnt und oͤde macben moͤchte.

Indeſſen hatte auch der General Moncläs , wel⸗

cher den 8. Septembi . St. Nov. zu Philippsburg
angelangt / Lechtenan / Hagenan/ Oborkurch / und
mchr Ort den Frantzoͤſi . Brand empfinden laſ⸗

ſen. Hingegen aber thaͤten die Huſaren einen

uff Philipysburg / und nahmen denen

Frantzofen das auff der Weyde gehende Viehe /
in 480 . Haͤmmel / und zo0 . Stuͤck Rindvieh

lles weg / auf welche zwar die Philippsburger
gußgefallen / allein die Huſaren reterirten ſich zu

ihrem gemachten Hinterhalt / und empfiengen

StreiffStreiſf

dem Platz geblieben / ſie aber mit ihrer Beuth /
ulld vielen Gefangenen gluͤcklich zuruͤck kom⸗

men .

Ferner haben auch ihres Orts der Comte

den verfoͤlgendenFeind dergeſtalt / daß 250 . auff

inſonderheit weil man nicht wuſte/ wo mandi

vorhandene Krancke in den Hoſpitaͤlern und

andern Haͤuſern hinthun ſolte. Endlich katnen

den T5. 25 . Septemb . die Brenner in dieStad
als die arme Leute biß an die hohe Blücke g

flůchtet waren / und ſteckten dieſelbe um g. Uh

fruͤhe voͤllig in Brand . Iſt alſo dieſe gute Siadt
gleichfals / nebenſt vielen andern erbaͤrmlichil

die Aſche geleget/ und dadurch viel hundett wol

beguͤterte deute ins aͤuſſerſte Verderben und e

lend geſetzet worden .

Dragoner / ſo darinnen gelegzen/ darauß mar

chirt / herhalten worinnen ein üuberguß groſſeß
Vorrath an Fruͤchten zugleich mit zu Grun

gegangen .

ſchen und Wuͤrtenbergiſchen veruͤbten Gia

ſamkeiten hatte ſich auch unter dem Gent

an der Moſel verſammlet / und ein Cotpo voſ

acht biß zehen tauſend Mann zuſatnmen ge

d' Auvergne , nebenſt dem Marſchall Montre⸗

vill , und Due de Vienne hin und wiedtr einige

ſeit Rheins / wo ſie nur hinkommen koͤnnen/ in

Brand ſtecken laſſen . Inſonderheit lieſſe ge⸗

dachter Comte d ' Auvergue der Stadt Fran⸗

ckenthal andeuten / ſich fertig zu machen / dieſe
Stadt zu raumen / weil dieſelbe abgebrannt
werden ſolte . Hieranff wurde ein Anfang ge⸗

macht / das Beſte auß der Stadt zu fluͤchten;
weil aber ein Quartiermeiſter vom Regiment
de Fermacot des Abends ankam / und Bericht

Tronppen außgeſchickt / und alles diß/ und jen⸗

brachte / daß der Ort nicht verbrañt werden ſolte/

bracht / womit ſie vor Cochheim / eine an beſagkel

Fluß unterhalb Brempt und Beilſteingelegelt
und unter dasErtz Seifft Trier gehoͤrige Stadi

allwo neun Compagnien Kaͤlf. Voͤlckerin Bi
ſatzung gelegen/ geruͤckt / ſelbtgen Ort umriudl

undgeſtuͤrmet / undimvierdten Sturmm / wie oa
ſich der Commendant ſehr tapffergetrehrethfnl
Verluſt 2000 . Mann erobert / da ſie dannde
Stunden lang in ihrer unmenſchlichen Wite

rey gegen die Einwohner getobet/ Soldaten f10

Burger / auch die in ihren Haͤuſernverktochent
Veibs⸗Perſonen niedergeſchoſſen/ erſtocheh

und erhaueen/ die unſchuldige Kinderuf da
Gaffel

1

nen . Nichts deſtoweniger wurden zween Depuß

—

tirte von der Stadt des Abends um 10 Uhran3 U

zogen / und remonſtrirt / daß ſiebißherotaglchfl

ö
Nachgehends muſte auch W

die Stadt Altzey / nachdein die Jungheimiſcht ſ

Unter ſolchen in der Pfaltz / im Marggraͤf
hhun

Montal , und la Breteche ein ziemlicher Pau 60



OCOOGEEIM



kihlge
henle

Ichunte
chele

un

fur⸗

1 erihr
udkelt,
.



—

ſeh

c⸗
Iihn

1

—
10·

Eeͤhige

Saber Senckwůrdiger Geſchichten . 709
Hhfen geſpieſſet/ oder zn den Fenſtern hinauß beſte Haͤuſer/ und ließ ſich auffs beſte tractt

in das aller Orten herfuͤrbrechende Feuer ge⸗ren / zeigete aber hierauff die Otare , daß dieſe

ſüret 1
Plaͤne ſolten abgebrannt werden / ſo auch der⸗

Herauff lieffen ſie / als Raſende /
170

geſtalt erfolget. Weil aber dieſes faſt eine
en Capuciner⸗Cloſter ſchlugen das Ke. allgemeine Landplage geweſen / muß es Kuͤrze
lectotlum auff / machten auch allda die dar⸗ halber uͤbergangen werden .

hnnen befindlche Parres ' nebenſt denen /wel. 35
ſle un dieſen Ore Schus und Freyhet u ; Was auch die übrig gtlaſene und zu chrer
nden verhoffet / deren beyvier hundert wa . Delfenſion verſpahrete Staͤdte / nemlich die

len/ erbaͤrmlich nieder. Hiemit war ihr Ra⸗ Stadt Mayntz und andere occupirte Plaͤtze
ſen noch nicht geſaͤttiget/ ſondernſie zůnde⸗ belanget/ ſo haben ſie in denſelben rechtſchaf ,
en noch uͤber das die Stadt an allen Orten fen erwieſen / daßſie / wie ſie ſich ſelbſten zu
an / zogen die Soldaten / welche ſich weigerten ruͤhmen pflegten / Meiſter ihrer Parole / und

Dienſte unter ihnen anzunehmen / gantz na⸗ keine Sclaven ihrer getroffenen Capitulation
ckendauß/ entbloͤſten auch auff ſolche Weiſe und Verſprechen waͤren/ maſſen ſie allda auch
dejeutgen Perſonen/ welche nach publicittem nach eigenem Belieben ſehr Schlimm gehau⸗
berdon bey dem Leben gelaſſen worden/ kup⸗ ſet / ſo daß Buͤrger und Unterthanen das

oͤlten ſie twie das Vieh zuſammen / erieben FranzsoͤſiſcheJoch mit unerſchwinglichen Ko⸗

16 89 .

ſie an die Moſel auff die Wieſen nahmen ſten tragen muͤſſen. Denn nachdem man
ſber die Jungfrauen und junge Weiber her⸗ mit eingenommener Huldigung fertig getve⸗
auß/ und vergnüͤgten datnit ihre beſtialiſcheBe, ſen / und die Churfuͤrſtliche Bediente und

gierden . Zeit waͤhrenden Morden kam nie⸗ Burgerſchafft dem Koͤnig geſchworen hatten /
mand auß der Stadt / als ein zehen⸗oder wolte man nicht nur von der Stadt eine

bn Polſtbeldorch⸗ Brandſchatzung von achtzig tauſend Reichs⸗
en Hembd durch die Palliſe

5 denen in den umbliegenden
thalern / ſondern auch von dem ganzen Ertz ,

5 Stifft eine ſtarcke Summa Geldes haben/n und Bergen ſitzenden Verborgenen / 305 bon dem mbeſhreblchenJaniter und
und bezeigte ſich inſonderheit der Franzoſiſche

del Reſident Foucher im Churfuͤrſtlichen SchloßElem/ o die in der Stadt befallen/ berichtete
dergeſtalt / als wenn ihm alles eigenthũmlich

Nachdem nun Cochheim ſo granſam ver , zugehoͤrte . Dem Churfuͤrſtenthum Trier er⸗
Mbtenten

herget / ruͤckten ſie etwas weiter hinunter / und gieng es auch nicht beſſer / indem die Frango⸗
ſchedene
Onler,

Chur⸗

ſnſfcken verſchkedene Schloſſer und Staͤdtlein / ſen nicht allein alle Einkünffte deſſelben / ſon⸗
ſls Kiſers .Eck / Rarll/ undMayen in Brand / dern auch allen Vorrath an Frůchten und

guß welchem Letztern der Obriſt / Lieutenant ] Wein confiſciret / und uͤber das von der Stadt
Atiezaga/ ſo bald er dieſen erbaͤrmlichen Auß· Trier / und allen Churfuͤrſtlichen Aemptern
gang von Cochheim vernommen / ſich mit ſei, viel tauſend Gulden abgefordert / widrigen
ner Mannſchafft / weil er ſich in beſagtem Fals ſie alles mit Feuer und Schwerdt ver⸗
Ort zu halten nicht getrauete / noch vor der wuͤſten wolten . Dergleichen damals der

GranzoſenAnkunfft nach Andernach retitirt . Frantzoͤſiſche Beneral Marquis de la Breteche

Wel nun dieſe Brenner auch dem Coͤlni gethan / welcher mit zwey tauſend Pferden außE 9 45
Fumap ſen Ctz⸗Slift ſich nahern wollen / als com⸗

Mayntz uͤber die Rhein Bruͤcke in das

Fehne mundttte Seine Churfurſtlche Dunchleucht .
Naſſauiſche / und von dannen weiter in die

ce

Igen.

0
iu Brandenburg den Herm Feld⸗Marſchall [ Wetterau gangen woſelbſt er hin und wieder

Kaltenant von Schenng 18 etlich 1 elliche Doͤrffer außgeplündert/ und mit groſ⸗
Mann den Feind auffzufuchen / und denſel⸗ ſer Beute / und vielem Vlehe und Victualien
hen / vo moͤglich/ utn Stand zu bringen / oder zuruͤck nach Mayns gakehret. Was aber

wenigfkens das Land zu bedecken / der aber ] das Ern , BiſthumCoͤlln anbelanget / ſo hat
ſich in ſeine Veſtungen retirirt / daß alſo ge⸗¶Lwar der Cardinal von Fuͤrſtenberg die Land⸗

nuchker Herꝛ General genoͤthiget ward / ohne Staͤnde nach Bonn zuſammen beruffen laſ⸗
hüſe Btenner zu zůchttgen / wieder zuruͤck zu

ſen und die gewoͤnliche Landes , Subliddien

lehren / und ſich nach der Belaͤgerung von begehret / jedoch weil bey Straff der Acht und

Bonn zu begeben. des Lebens verbotten worden / beſagtem Car⸗
dinal nichts zu bezahlen / noch ſeinem Be⸗

Es wuͤrden auch noch viele mehrere Oerter fehl zu gehorſamen / ſo hat er wenig erhal⸗
an Schloͤſern/ kleinen Staͤdten und Doͤrf, ten . Immittelſt wurde mit der Stadt
an zu benennen ſeyn/ ſo dieſes Brennen Coͤlln die Neutralitäͤt ſo weit beliebet/einem

und Sengen empfinden muͤſſen/ unter wel ' wie dem andern alles außfolgen zu laſſen /chen noch die Stadte Stablo und Malmedy und die Zufuhr zu oͤfnen: Als aber unter⸗
gebeſen/ in welche den J . Ocobris ein De - deſſen daſelbſt Kaͤiſerliche Ordre / gleichwie

ſtachement von dem Marquis de Boufleur an alle andere Reichs Staͤdte ankommen /
gekommen unterm Vorwand ſich et , mit denen Franzoſen die Neutralitaͤt zu caffi⸗

Waszu relraichiren/ logirte ſich auch in die ren / und gaͤntzlich auffzuheben / und ſolche

earri Europæi Dreyzehender Theil . DQoo Ordte

1
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Ordre ,ſo balden zu Coͤlln durch oͤffentlichen keiten ſie folgende Memorialien an die Reichs⸗ 16899,

—

————..

halten die

Geiſſeln
aus den

Reichs⸗
Staͤdten
gar übel .

und Scharmuͤßel einen Anfang genommen .

Nichts deſtoweniger verglichen ſich die

kuͤtticher mit denen Frantzoſen aeutral zu blei⸗

ben / zu welchem Ende ſie jaͤhrlich funffzig
tauſend Reichsthaler contribuiren / Ihre

hingegen die Frantzoſen von Huy abziehen
wolten ; da dann ehe der Vergleich / ausFranck⸗
reich kommen / die Frantzoſen zwar die Vor⸗

ſtaͤdte umb Luyck abgebrannt / auch nachge⸗

hends die Maſtricher wider ſolche Neutra⸗

litaͤt hefftig proteſtirt . Der Biſchoff von

Lüttich der hat nach angekommenem Ver ,

gleich die Citadelle ſprengen laſſen / welches

Werck Anno 165 8. zum erſten male gema⸗

chet / anno 1667 . wiederum niedergeriſ⸗

ſen / nach der Hand wieder gebauet / und nun

zum andern male raliret worden ; Sind

alſo datauff die Frantzoſen auß dem groͤſten
Theil dieſes Biſchoffthumbs nach dem Juͤ⸗
liſchen und Coͤllniſchen marchirt . Weil

aber die Luͤtticher dieſe Neutralitaͤt ſelbſt nicht

beobachtet / als iſt ſolche durch die Hollaͤn ,

diſche Militz in Maſtricht bald hernach auff⸗
gehoben / und Sie auff des Reichs und deſſen
Allürten Seiten zu ſtehen gezwungen wor⸗

den : Wovon bald hernach in denen Hollaͤn⸗

diſchen Krieges/Geſchichten mit mehrerm wird

zu ſehen ſeyn.

Auſſer dieſem lieſſen auch die Frantzoſen
ihre Grauſamkeit an den armſeligen Geiſſeln /
die ſie auß denen verlaſſenen Staͤdten we⸗

gen auffgelegter groſſen Geld Summa fort,⸗
geſchleppet / verſpuͤhren / als welche ſie zu

Pfaltzburg / und andern finſtern Gewoͤlbern

aliff bloſſer Erden / ohne Stroh / und ohne
Bett liegen laſſen / und ihnen alle vier und

zwantzig Stunden nicht einmal gnugſames
Waſſer und Brodt reichten / und ſie noch

über diß in ihrem Unflath / den ſie auch in ge⸗

dachtem Gewoͤlb laſſen muſten / verderben

lieſſen / ſo daß faſt die meiſten zu erkrancken

anfingen ; daher ſie dann an die Staͤdte /
worauß ſie entfuͤhret worden / Schreiben

ergehen lieſſen / die geforderte Rantzion voͤllig
außzahlen zu laſſen / im Weigerungs Fall /
waͤren die unbarmhertzige Frantzoſen gewillet /
ſie auß dieſer unleidlichen Gefaͤngnuͤß in eine

noch unertraͤglichere und zwar auff die Ga⸗

leen zuverſetzen / oder nach Pignerol in ewige
Gefangenſchafft ohne Erbarmen zubringen .

Trommelſchlag publicirt worden / ſo haben
„An ( higen Orte je Fein ' fatkeiten !darauff an ſelbigen Orten die Feindſeligkeiten deren erſtes die von den Franteſen ohnen ob

handen geweſene Gefahr / das andere / die

Citadell in - und außwendig ſprengen / und

Inſonderheit hat die Stadt Heilbronn

einige von ihren vorderſten Raths⸗ Gliedern
unter dieſen armſeligen Geiſſeln gehabt / weß,
halben dann ſo wol als anderer von den

Verſammlung zu Regenſpurg abgehen laſſeg)

Erhoͤhung der ihnen aufferlegten Geld,Sum ,
ma von acht und zwanzigbiß funftzig tauſend
Reichs⸗Thaler / und das dritte / das uͤbele
Lractement der mitgenommenen Raths,

Verwandten in ſich haͤlt/ und lautet daß erſtt
alſo :

Hochwuͤrdige / ꝛc.

Euer Excellentz / Hochwuͤrden/ Gnaden /
und unſern Großguͤnſtigen Hochgeehrten
Herren iſt annoch zur Gnuͤge bekant / wie

daß unſere Stadt durch die unumgaͤngliche
Fatalitàt / welche verſchiedene Staͤnde und

Staͤdte bey dem Frantzoͤſiſchen Vorbruch in

das Reich getroffen / auch uns leyder in den

ungluͤckſeeligen Stand gebracht / daß wir in

des nechſt verlittenen Jahrs Monat Octob .

der Frantzoͤſtſchen Gewalt auß Ohnmacht “
unſerer Kraͤfften und Ermangelung ander⸗

waͤrtiger Huͤlffe unterwuͤrffig werden muͤſſen,
Gleich wie nun waͤhrender Frauzaoͤſiſchen!
Guarniſon / wir die empfindlichſte Draugſa⸗

len erlitten / indem nicht nur von den Fran ;e

ßoͤſiſchen Officirern verſchiedenen Raths““

Perſonen / und andern unſern Bedienten /
mit erſchrecklichen Bedrohungen auch “

wuͤrcklichen torten / und ſchimpflichenTrg⸗

etirungen hart zugeſetzt worden/ ſondern
auch⸗

durch unerſchwingliche Exactiones in Lu⸗ “

blico wir dergeſtalt adgenommen/ daß ſo wol ?

die Buͤrgerſchafft durch hochverderbliche
Kriegs⸗Einquartirungs⸗Laſt und benebenſt “

von den Soldaten erpreßten ſchweren “
Geld⸗Summen gantz ehervirt / und dem !

gemeinen Staat Weſen mit fernern ge⸗“

hoͤrigen Præſtationen unter die Aume

zugreiffen / allerdings ohn Vermoͤgen iſt

als auch die gemeine Calla durch angeſeh⸗

te Contributiones , Bezahlung etlicher Re⸗

gimenter / Verpflegung der Cominendan⸗ “

ten / Befriedigung ; der Miniſter , und an⸗
dere ſtuͤndlich erforderte / viel tauſend im .

portirende Gaben und Anlagen ganz ek⸗

ſchoͤpfft und noch darzn nebenſt den “

vorigen Schulden⸗Laſten mit neuen Schul
den beſchwehret worden ; Alſo koͤnnen

Euer Extcellentz, Hochwuͤrden Gnaden “

und unſern Großguͤnſtigen/ Hochgeehtten !“

Herren wir es auch geziemend nicht ver.

halten / daß / als in dieſem Monat die in

hieſiger Stadt gelegene FrantzoͤſiſcheTroup/ 4
pen gantz unvermuhtet und eylfertig auff, 8

gebrochen / dieſelbe zuvor die erbaͤrmlichſte

00

00

01

Franßoſen daſelbſt veruͤbeten Drangſelig⸗ Spectacul / mit Anſteckung der Unter⸗
5

mꝶm
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der mehrern Buͤrger- Haͤuſer und Cram⸗
Läden / und ſchwerer Taxirung der jeni⸗8

gen / ſo etwan mit wuͤrcklicher Pluͤnderung
5* 4.
„verſchonet worden / Mitfuͤhrung der mei⸗
42

ſten Stuͤck und einiger Glocken hinter⸗7³

„ laſſen / ja noch weiters eine ieleen
5 liche / abſonderliche Summa Geldes
65 angefordert/ und biß z0 deren Entrichtung

„ die vorderſte RathsGlieder / nemlich zwey

„Burgermeiſter undSteuer,Verwalterauch
5 zwey andere des innern Raths / zu Fuß
„ mitgeſchleppet / und nach Philippsburg
„ gebracht/ alltvoſie auch noch biß dato in

¶Verwacht und uͤbel verpfleget werden ; ob

„ ztwar lwir nun der goͤttlichen Allmacht hertz⸗
inniglich zu dancken / daß die Frantzoſen
durch Eyl und unter ſie gebrachten Schre⸗
„ ken / ihr barbariſches Vorhaben zu voll⸗

liehen verhindert worden/ ſonſten wir durch
„ die kings umb die Stadt herum unterge⸗
„ legte Minen unſerer Mauren gaͤntzlich be⸗

„ laubt und demanteliret / nicht weniger die

uͤbrige Helt⸗Magazinen aller Orten ange⸗

ſteckt / und ſo gar das Rathhauß mit Brand
cht verſchonet worden waͤre / geſtalten dem

„hiergeweſenen Frantzoͤſiſchen Commiſſario

vbon dem Intendant de la Grange mit harten
„ Worten verwieſen worden / daß er ſolches
„ nicht noch vor der Frantzoſen Abtmnarch etle⸗

duiret / ſo koͤnnen wir doch mit Warheits⸗
Grund conteſtiren / und aufbenoͤthigten Fall

yerificiren / das durch die Frantzoͤſiſche Grau⸗

ſamkeiten und Geld⸗Preſſuren wir in Pubil⸗

eo ſo wol als privato dergeſtalten entkraͤff⸗
tlaet / daß wofern uns nicht bey benachbarten

„ Orten eine Anlehenſchafft oder Vorſchuß
gedeyen kan/ wir mit angeforderter Summ /

in Rettling der mitgenommenen Geiſſel / un ,
moͤglich auffkommen koͤnnen/ um deſto weni⸗

gek/ weilen hieſige Burgerſchafft noch dato

omit Feinds Einqttartirungen noch hart bele⸗
vget / und nebenſt Verpflegung des Gene⸗
„ kal⸗ Stabs noch weiter unerſchwingliche
„ Aißgaben anwachſen . Gleichwie nun Eu .
„Excell . Hochw. Gnaden und unſere Groß⸗
günſtige hochgeehrte Herren aus dleſer wahr⸗
hafften Reprælentation von ſelbſten hoch⸗
und wohl vernuͤfftig ermeſſen / daß wann

vuis nicht einig zulaͤngliche Reſpiration
gedehet / wir unmoͤglich/ zumalen bey anhal⸗
tender ſchwerer Einquartirungs⸗Laſt/ laͤnger

« Kirchen (welche ſie zuvor zu einemn publicis uns einer ſolchenModeration und „

Hen⸗Magazin gebraucht ) Sprengung eini⸗ Sublevirung erfreuen moͤgen / damſe wir in

rThuͤrn und Mauren / Plunderung etwas uns wieder erholen/ und zu Kraͤfften „ge
lommen koͤnnen/ mithin unſer unveraͤnderte
Treu und Devotion gegen das Heilige
Roͤmiſche Reich ferner hin / wie im Ge⸗
muͤch / alſo auch in der That und in ette⸗

C

Gnaden / und unſern Großzuͤnſtigen Hoch ⸗
geehrten Herren werden wir die Zeit unſers
Lebens davor obligirt ſeyn und verbleiben /

denenſelben uns dero Hohen Gnaden und

Gunſten unterthaͤnig und dienſtlich em

pfehlend .

auch unſern

geehrten Herren / iſt allbereit auß dem im

nechſtverwichenen Monat Januarii an das

Hochloͤbliche Reichs⸗ Convent von uns ab⸗

gelaſſenen Schreiben / guter maſſen erinner⸗

lich / was Geſtalten unter denen da⸗
mals berichteten / von den Frantzoſen bey 8

threm Auffbruch hoͤchſt „einpfindlichenhleſiges Stadt⸗Weſen conſerviren / und
vauffrecht halten koͤnnen; Als gelanget an

dieelbe unſer gehorſamſt und dienſtlich Er⸗
ſuchen dieſelbe geruhen unſern elenden Zu⸗ſtand zu Hertzen zu faſſen / damit wir bey be ,

ctu zu bezeigen tuͤchtig gemacht werden

wuͤnſchen Euer ⸗moͤgen . Schluͤßlich
Ercellentz/ Hochwuͤrd . Gnaden und unſern⸗
Großgůnſtigen / Hocheehrten Herꝛen wir ⸗
ein von GOtt geſegnetes freudenreiches und⸗
geſundes Neues Jahr / und daß der Aller
hoͤchſte dero pro ſalute poblica fuͤhrende
heilſame Conlilia zu Abbruch des geſchwin ,
den Feindes / Wiedererhaltung eines beſtaͤn⸗
digen Fried⸗ und Ruheſtands dirigiren und
lencken wolle . En . Excell . Hechwuͤrden/

Datum den 14 . 4 . Januarii
16895

Eu . Excell . Hochw . Gnaden
und unſerer Großg . Hochge⸗
geehrten Herren .

Unterthaͤnig Dienſterge⸗
ben⸗willigſte

Burgermeiſter und Rath der Stad :
Heilbron .

Das andere / ſo obige Beſchwelden wieder⸗
holet / und zugleich uͤbee die erhoͤhete Geld
Summen von acht und ziwantzig biß funffzig
tauſend war dieſes :

Hochwuͤrdige/ ꝛc.

Euer Extellentz / Hochwuͤrden / Gnaden )

Großguͤnſtigen Hochge⸗

Drangſalen / nicht allein die gekingſte ge,
weſt / daß Sie auß unſern Mitteln ztbey
Buürgermeiſter nebſt noch drey andern .

Racths⸗Perſonen / als Geiſſel der an uns !
vorſtehenden kuͤnfftigen Præſtationibus Anfangs geforderten 28000 .Reichsthl. mit , et

eeEuropaiDreyzehender Theil. Ooo ij getom⸗
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1689 .

7

genommen . Wiewol wir nun bißhero eini⸗

„ ge Hoffnung gemachet / es werde ſothanes
„ungerechteſtes Begehren wegen erſtbeſagter

„ Geld⸗Summa auff gnugſame Kemonſtra -

„ tion deß bey dem Abzug durch Sprengen /
„ Brennen/ Pluͤndern und groſſe Geld⸗Preſſu⸗
ren erlittenen Schadens entweder gaͤnzlich
„ abgebeten oder ſeibe Summa auffein ergiebi⸗

„ ges moderirt und gelindert werden ; ſo haben
„ wer dennoch nicht nur im Werck erfahren
muͤſſen / daß wir uns dißfalls allerdings mit

„leerer Hoffnung lactiret / und daß bey denen

unbarmhertzigen Gemuͤtern / und welche un⸗

ſern Schaden gerne groͤſſer geſehen/ aller Ke⸗

„præſentation ohngeachtet / zugleich mit auff
„ die bey Occupirung dieſer Stadt / mit dem

„ Feind errichtete Accords - Puncten ( davon
„ der abſchrifftliche Extractus hiebey verwah⸗
ret ) adeoque ſide pactorum publica , ſich

„ klaͤrlich gruͤndet/ vergeblich und ohne die ge⸗

„ringſte fruchtbare Wuͤrckung geweſt / ja viel ,

mehr das Gegentheiloperiret ; geſtalten dañ

„ “ wir nicht verhalten koͤnnen / daß nicht allein

mehrbeſagter auß unſerm Mittel mitgeſchlep⸗
„ter Perſonen condition taͤglich beſchwerlicher
wird / indem ſie ohnlaͤngſt auß dem Wirths⸗
hauſe zu Straßburg / ( dahin ſie anfaͤnglich
„ auß Philippsburg gebracht worden ) in den

aͤuſſeriſten Stadt⸗Thurn gefaͤnglich gebracht /
„ nnd daſelbſt dato noch verwahret werden / ſon⸗
„ dern auch die anfordernde Summa ſich von

„ dem anfaͤnglichen Poſtulato der acht und

„ ztwantzig tauſend Reichsthaler auff funffzig
„ tauſend Reeichsthl . welche von dem Inten -

„ danten de la Grange auff vorgebenden Koͤ;

„ nigl . Befehl /nunmehro ohnnachlaͤſſig / ohne
„ die noch prætendirende Winter⸗Quartiers⸗

„ Gelder biß auff den kuͤnfftigen Monat Ma⸗

„ jum , zur Kanzion begehret worden / ergroͤſ⸗
„ ſert . Gleichwie nun auß dieſem unerſchweng⸗
„ lichen Poſtulato ohnſchwer zuermeſſen / daß
„ mman ex parte der Cron Franckreich dieſer ar⸗

„ men Stadt die Erloͤſung ihrer mitgenomme⸗
„ nen forderiſten Raths⸗Glieder / doch derſelben
„ Vvon fernen die aͤuſſeriſte Kuin zuzuziehen in⸗

tendirt / dannenhero wann nicht durch an⸗

„ dere extraotdinaite Wege den Bedrangten ge⸗
holffen wird / dteſelbe bey dieſer ohnauffbringli⸗
chen Summa wol beſtaͤndig gefangen / oder in

„ dem Kercker endlich erkrancken und crepiren
„ muͤſſen . Alſo haben in hoc frangenti zuJ.
„ Kaͤiſerl. Maj . tanquam ad ſacram ancho -

„ ratn , wir unſere allerunterthaͤnigſte Zuflucht
„ genoſen / und weilen wir berichtet ſeynd / daß
deß Somte de Luſignan Sohn und Suite

auff Ihr Kaͤiſerl.Maj . Befehl in Hafft ge⸗

„ blacht worden / allergehorſamſt gebeten / die⸗

ſelben nicht ehender zudimittiren / biß die

von hier auß mitgeſchlepypte Gefangene und

„ Rathsverwandte gleichfalls ohne Entgeldih⸗
rer Freyheit reſtituiret und hieher gebracht
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7··· . ········˖·˖·˖·˖ . . .
„ Hochw. Gn . und unſere großg. hochgeehtT
» Herren werden dieſes unſer alleruntertſſß

nigſtes Anſuchen vor billich und C060
„ bel achten / auch zu obtemrung deſeen/bey
allerhoͤchſtbeſagterIhrer Kaͤlſerl . Majeſtät
„ dero hoͤchſt⸗und hochvermoͤgendes Vor,
„ wort / im Nahmen Dero hohen Herren
„ Principalen und Comwittenten einzutven,
„ den / auff unſer geziemendes Anſachen gna .ͤ
„ dig und großgünſtig geneigt ſeyn ;Ns
„ gelanget an Eu . Excell . Hochw. Gnad und
„ unſere großguͤnſtigehochgeehrte Herrennn,
„ ſer unterthaͤnig - und dienſtliches Bitten
„dieſelbe geruhen durch bewegliche Latercel .

„ſionales an Ihro Kaͤiſerl. Majeff, unſet
„ bedraͤngtes Stadt⸗ Weſen dahin graͤdtg
„ Und großguͤnſtig zuverſchreiben / damit die ,

„ ſelbe durch erſtbeſagtes Mittel und fernerek
„ Anhaltung deß Comte de Lulignaas
„ Sohn / und deſſen Suite , die Liberation

„ unſerer Stadt Gefangenen Allergnaͤdigſt zu

„ facilitiren / oder in andere erſinnliche We⸗

„ ge bey kuͤnfftiger Capitulirung eines oder

„ andern occupirenden Orts / beſagte Geiſel
„dergeſtalt in die Tractaten einſchlieſſen zu

„ laſſen / damit ſie ohne Entgeld wiedernm

„ ihrer Libertaͤt gaudiren moͤgen . Solches

„ wie es zu conſolirung der armen Gefange⸗
„ nen/ auch dieſes Stadt⸗ Weſens / mittels

„ Befreyung von der angeforderten uͤbergtof
„ ſen Summa Geldes / Auffrechthaltung ge⸗

„ reichet ; Alſo getroͤſten wir uns / daß E. Extel.
„ Hochwuͤrd . Gnad . und unſere hochgeehrten
„ Herren uns gnaͤdig und großgünſtig
5, willfahren / und ſind ſolches bey allen oc⸗

„ currentien unſern moͤglichſten Ktaͤfften
„ nach gegen dieſelbe mit unterthaͤniget und

„ dienſtlicher Bezeugung zu erwiedern ſchul⸗
digſter maſſen befliſſen . Immittels die

Goͤttliche Allmacht bittend / daß Sie ale

„ dero pro ſalute patriæ ſuchendehocherleuch,
tete Conlilia zu gedeylichem Effeck begleiten/
und von oben herab benediciren wolle . Und

„ wir verbleiben nechſt dieſes bedtaͤngten
„ Stadt⸗ Weſens angelegentlicher nochmg ,

„ liger Recommendation ,

E . Excell . Hochw . Gnaden /
und unſerer großg . hoch⸗
geehrten Herren

E*

Datum den 18. Febr.
1689 ,

Unterthaͤnigſt Dienſtbefliſſen⸗
willigſte

Burgermeiſter und Rath det

Stadt Heylbronn .

Das dritte / betreffend das uͤbele Tlacka .

ment der mitgenommenen Raths⸗Verwand⸗
Rſeynd / ſintemalen wir nun nicht zweifeln Eu . ten iſt folgenden Innhalts :

—
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gheben
Stadt
falbrunt,
ldie

ſat
Ihfanzit 8 88 S6

egeſ, in Gnarniſon gelegenen Frantzoͤſ. Joͤlckern /
ſr weg' ſ, hey ihrem Auffbruch veruͤbten Proceduren /
ſithtten
Rs
Oledek.

VIſs Sachen .

6 ＋,. Trcell Hochw . Gnaden und unſern
19 .

Reichs⸗

goßguͤnſttgen hochgeehrten Herren, iſtBub
deme an dieſe hochanfehnlicheReichs⸗Ver ,

fümmlung von uns unter dem 4 . K4 . und5
reſp. i8 . 28. Febr . dieſes fortlauffenden Jahrs
abgelaſſenem Schreiben / annoch in unabfaͤlli⸗
gein Angedencken/ was wegen derer / von hier

zulmalen aber der gewaltſamlich mitgefuͤhr⸗
ken voͤrderſten Reziments⸗ lnd Raths Per⸗

ſonen dieſer Stadt ( deren ZahldieBeylage
anzeigt /) tvir umn bewegliche Interceslio-

„ nales anIhro Kaͤiſerl . Majeſt . unſernaller⸗
gnäͤdigſten Käͤlſet und Heren / unterthaͤntgſt

gebeten / und anbengeziemend berichtet/ daß
„obgedächte mitgefuͤhrte Geiſeln und Mil ,
Raths Freunde in einengefaͤhrlichen Stand

geſeßzt worden / indem ſelbige / wie man bißhe⸗
ro offters gedrohet/ und dahero in ſtetstvaͤh⸗

„ kenden Fuͤrchten geſtanden / von Straß⸗

theit entfernten Ort / gefuͤhret zu werden/ alſo
güch verwichenen 31. May( 18 . Junii ) wuͤrck⸗

lich nach Pfaltzburg hintveg geführet wor⸗

den/lingewiß/ wo ſie noch ferner hingeſchleppet
„ werden moͤchten/ inmnittelſt aber daſelbſt in

einem engen Ort ( woraus ihnen nicht ein⸗
„ mal einen Fuß zufetzen erlaubt ) elendiglich
u gehalten und verpflegt werben / als iſt

thol zit beſogen / daß/ wann nicht die goͤtt⸗
„liche Almaͤcht durch foͤrderliche Rettungs⸗
v„ Mitkel ihr Erloͤſinugs , Stuͤndlein bald er⸗

y ſcheinen laͤſt/ ſie in der aͤnge erkrancken / und
ihr Leben in dem Kercker / ohne geiſtlichen

Croſt erbaͤrmlich auffopffern muͤſſen . Wann
v gber gleichwol das Quantum des iingerech⸗

ten Frantzoͤſiſchet Prætenli ſothanig be⸗

ſchaffen/ daß ſolches bey unſerim gaͤntz ent⸗

vnittelten Stadt⸗Weſen/ auch aller Orten er⸗

loſchenen Chriſtlichen Liebe/ und dahero ent⸗

flandenen Credit⸗Mangel zubeſtkeiten / aller⸗

ditigs die Unmoͤglichkeit iſt /wenigſten bhne
ſondetbare Dillinltaͤten und Hindernng deſ⸗

Keh/ſo zu taͤglicher Beſtreitungdes gemeinen
„StadtWeſens Nothduͤrfftigkeit erfordert

buied/ oder auch gewiſſe engagtrung dieſer
Stadt zu einem verderblichen Schülden⸗
Kat nicht zu Werck gerichtet werden kan ;

hingegen dennoch unverantwörtlich waͤre/
ſhanti wir die Haͤnde gaͤntzlich ſincken lieſſen/

und nicht auff alle fernere erſinnlithe Be⸗

o büͤrg ab⸗ und ſo gar nach Pignerol / einen

Dencktbürdiger Geſchichtenz 25.
Feind in Gnaden ſegnen und benedeyen / mit , 16 89.
hin auch Gelegenheit zeigen / wie die bedrangte ⸗

und unſchuldige Gefangene dieſer Stadt / auff ⸗

eine oder andere practicirliche Weiſe von dem⸗

androhenden Verderben koͤnne geiettet wer⸗
den· Alſo erſuchen Eu. Excell. Hochw. Gn . und⸗

unſere hochgeehrte Herꝛen , wir hiemit/ dieſelbe ⸗

gernhen/ unſerer nothleidenden Mit⸗Raths,⸗
Glieder gefaͤhrlichenStand/ unddie zu ihrer
Erloͤſung erfordere uͤbergroſſe Geld⸗Sumen /
nebenſt ünſerer Stadt erlittenen Drangſal /
und dahero entſtehendes bekantes Unvermnoͤ⸗⸗

gen / in gnaͤdiges und Chriſtruͤhmliches Be⸗ *

dencken zu ziehen/ und vermittelſt eines hoch,
erleuchteten / und propter ſumwur in mota

periculum fuͤrderſamen Reichs⸗Gutachtens⸗
Ihro Roͤm Kaͤiſ. Maj .(als derer Chriſtloͤb,⸗
lichſte Intention , Milde und Clemenß / zu ⸗

Rettung ſobetrangter / und der Auffopfferung ⸗

eines ſo unbarmhertzigen Koͤnigs ſo nahe ſte⸗
⸗

hender unſchuldiger Perſonen / jederzeit allet⸗
gnaͤdigſt geneigt iſt ) an Hand zu gehen / wie ⸗

ohne ſolche ſtarcke/ unduns unauffbringliche⸗
Remiſen in des Feindes Land / der in Præ⸗
cipitio ſchwebender Gefangener Erledigung
befoͤrdert/ mirhin durch deren gluͤckliche Zu⸗ er

ruͤcktunfft das gemneine Weſen allhie coSlo⸗

lirt / und viel beaͤngſtete Fatnulien wieder be⸗

freyet werden koͤunen. Wir werden uͤber ſol ,
che Gnad/ und großzuͤnſtigeWillfahrungdie

Zeit unſers debens/ nebenſt denen aͤbweſenden
Stats⸗Commẽmbris iiiis obligit erkeñen /⸗

dieſelbe des Allerhoͤchſten Gnaden⸗Waltung /⸗

und fernern heilſamen Direction ders pro
lalute publica führenden vortreflichen Rath⸗
ſchlaͤgenzu des Heil. Roͤm . Reichs beſtaͤndizek ⸗

Wolfahrt treulichſten / in derb Gn . und

Großg . aͤber üns unterthaͤnigſt⸗ dienſtlichſt it

empfehlend / und jederzeit verbleibend

Eu . Excell . Gn . unſerer Großg .
Hochgeehrten Herren

Unterthaͤnigſt⸗Dienſtergebeneundwilliaſte
Bürgermeiſter und Rath dei

Stadt Heilbrunn .

8 Seyldgse .
Die jenigeHeilbronnerlſche Raths⸗Gliederw /
ſo bey der Franßoſen Abzug als Geiſſeln intt ge⸗ Berzoich
fangen fortgefuͤhrtworden/ ſind folgende : 5 Nohi
Here Lie : Joh. David Feyekabend / Blirger⸗ weggeführ⸗

„ iiſentß 2 teennuths⸗
Hꝛ. Georg ChkiſtoffHofmann / Burgermeifter . Geiſſel .

—60

*

5ſtehungs,Mittel bedacht ſehn / und ziemenden
„Jueſſſes lollicitiren wolten . So nehmen tvir ,

dbermals die unterthaͤnigſteZuflucht in ve⸗

ſtem Vertranen zn diefekhoͤchſt⸗ preißlichen
2

Riichs⸗ Verſaminlung / und wwie twir nicht
ibeiffeln der Allerhoͤchfte werde Ihro Roͤm.

Keͤiſ⸗Maj. unſers AllergnaͤdigſtenKaͤiſers

5 gerechteſte Waffen / dieſe und uͤbrige
Campagae mit erwuͤnſchten Progreſlen wi⸗

E benbarbariſchen allgemeinen Reichs⸗

Ibeatti Europæf Dreyzehender TheIit .

illd Herꝛn/ wie auch der Hohen Allütten

Hi. Peter Roßtampff / Steuer⸗Verkwalter.
Hꝛ. Joͤh. Eſaias Ruͤhle / des Innern Raths .

HꝛJoh . Georg Spitzer / des InnernRaths .
Auff obangefuͤhrteünkerthaͤnigſe Memoria⸗

lien nun / iſt von der Reichs · Verſamlung nach⸗
gehendes ReichsGutachten güßgefertiget wor⸗

Reichs⸗
delil . Siüutachen
Der Roͤm. Kaͤiſ. Maj. zů gegenwaͤrtigem! wegen
Reichs⸗Tag gevollmaͤchtigtemhoͤchſt anſehn, der Heil

lichem Principal - Commillario,demDulch⸗ bronneri⸗—

5175 1
—ſchen Ge⸗

lelich , fängellell.
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leuchtigſten Fuͤrſten und Herꝛn / Herꝛn Her⸗

man / Marggrafen zn Baaden und Hoch⸗

berg / ꝛc. ꝛc. geben der Churfuͤrſten / Juͤrſten
und Staͤnde deß Reichs dieſes Orts anweſen⸗

„ de Raͤthe/ Bottſchafften und Geſandten auß

demjuͤngſthin dictirten Memorial der Stadt

Heylbronn gebuͤhrend zuvernehmen / was an

„ dieſelbe die Reichs⸗Stadt Heilbronn / wegen

deren auß ihrem Mittel von denen Frantzoſen

gefaͤnglich hinweggefuͤhrtenGeiſeln mehrern

Innhalts gelangen laſſen. Nachdem nun ſol⸗
ches Anſuchen in allen dreyen Reichs⸗Col -

legien zů behoͤriger Berathſchlagung gezogen /
und fuͤr billich befunden worden / als hat man

beſchloſſen / daß Ihro Kaͤiſ. Maj . maſſen hie⸗
mit beſchiehet/ allerunterthaͤnigſtzu erſuchen/
Dieſelbe es dahin allergnaͤdigſt zu verordnen

ſich gefallen laſſen wolle / damit Vorerwehnte
und auch andere dergleichen hinweggefuͤhrte
Geiſel / bey jetzigem / oder künfftigen wider die

Cron Franckr . vorgenommenen Feldzuͤgen/
entweder durch Außwechſelung gegen gefan⸗

gene Frantzoſen / oder auff andere / bey den

Kriegs⸗Operationen ſich eraͤugende dien⸗

liche / und Allerhoͤchſtgedachter Ihr . Kaͤiſerl.
Maj . allergnaͤdigſt beliebige Wege / ihrer der⸗

maligen ſchwaͤren Hafften erlaſſen / und in

vorigeFreyheit geſtellet / und mithin obberuͤhrte
Stadt Heilbronn hinwiederum conlolirt

„ und erfreuet werden moͤge . Womit Hochbe⸗

ſagten Kaͤiſ. Herꝛn Principal⸗ Commiſſarii

Hochfuͤrſtl . Durchl . der Churfuͤrſten/ Fuͤr⸗
ſten und StaͤndegegenwaͤrtigeRaͤthe / Bott⸗

ſchafften und Geſandte ſich beſten Ileiſſes
und geziemend empfehlen .

Churfuͤrſtliche Mayntziſche
Cantley .

Nachdem auch die Stadt Rothenburg an

der Tauber den vergangenen Winter die Fran ,

oͤſiſche Gewaltthaͤtigkeitenſehr gefuͤhlet/ als er⸗

mangelte ſelbige nicht / weil dadurch nicht allein

geineiner Stadt an Obrigkeitlichen / beydes or⸗

dentlichen / als anſſerordentlichen Gefaͤllen und

Einkuͤnfften viel tauſend Guͤlden abgegangen /
uͤber das auch die Unterthanen auff dem Lande

an abgebrannten Gebaͤuen / deren 517 . gezehlet
worden / Getraͤid / Vieh und Mobilien in die

anderthalb Tonnen Gold Schaden gelitten/
bey der Reichs , Verſammlung bittflehend⸗
lichſt einzukommen / und um einige Mode -

ration der ſonſt gewoͤhnlichen Reichs ⸗Gra -

vaminum , Anſuchung zuthun / zumal ſie in vie⸗

len Jahren der abgebrannten Oerter ſich nichts

zu getroͤſten / ſondern nothwendig gezwungen /
denen Unterthanen / wo man ihnen anderſt den

Luſt zum Auffbauen nicht gar zu benehmen ge⸗

willet / etliche Frey Jahr von ordinair - und

xtraordinair Beſchwernuͤſſen und Anlagen
u verwilligen / wie dann ſolches auch abſonder ,
ich von den Fraͤnckiſchen Kreißaußſchreiben⸗
den Fuͤrſten vermittelſt folgender Vorſchriftt
geſchehen :

Beſchreibung— eutſchel
Von Gottes Gnaden MarquardIcheſter
Biſchoff zu Bamberg / deß Heil. Roͤm Reichs
Fuͤrſt/ ꝛc. dann Chriſtian Ernſt / Marggraf

zu BrandenburgHerkzog zuMagdeburg /
in Preuſſen / ꝛc.

Unſer Freundſchafft / auch guͤnſtigen gnaͤ⸗⸗
digen Gruß zuvor / Wohlwuͤrdig/ Wohlgebor⸗
ner / Edel / Veſt / Hochgelehrt/ und zohlweif/ 0

beſonders liebe / und liebe Beſondere. Denen ?
Herren und euch wird auſſer allem Zweiffel⸗
zu ſonderbar darob getragenen Condolenß

ſeit verwichenem Herbſt vorkommen ſeyn / wie⸗

grauſamlich und unchriſtlich dieCron dranck⸗
reich/ nach gantz unvermuthet vorgenomenen /

Muͤnſter⸗ und Nimwegiſchen Friedens / und

darauff erfolgten Armittitütleidigen Bruchlin
dieſem Fraͤnckiſchen Craͤiß gebrennet und ge⸗e

brandſchatzet / und zwar eben zudergeit / da⸗

Fuͤrſten und Staͤnde nicht nur ihrerin Un⸗
garn damals geſtandener eigener Regimenter /⸗

ſondern auch von aller anderer Huͤlffe entbloͤſ,e
ſet waren / biß endlich die Chur⸗Saͤchſiſche 9

und Chur⸗Brandenburgiſche Trouppen
von Franckfurt und Aſchaffenburg wieder zut ee
ruͤck gangen / und im Fraͤnckiſchen Creiß ein,

getroffen . Nachdem nun unter denen auff 0
ſolche Weiſe hochbeſchaͤdigten Staͤnden die ⸗

Stadt Rothenburg
nach mehrer Anzeig desNacc )

beygefuͤgtenTabells / und ihrer ſo wohl beyJh . e
Kaͤiſ . Maj. ſelbſt / auch einem geſamtengleichs

Convent noch weiter vorhabender An und⸗

Außfuͤhrung/ foͤrderiſt und am allermeiſfenbe⸗
griffen / geſtaltẽ ein ſolches bey nechſt palſitem⸗⸗

allgemeinen Creiß⸗Convent auff die / von “

Seiten derſelben beſchehene bewegliche Vor⸗
ſtellungen / nicht allein zu billigem Mitleiden !

und Eyffer in Conlideration gezogen/ ſondern⸗
auch quoad quæſtionem anꝰ reſolvitet worr
den

/ daß in alle Wege billig ſeyn werde / vorge “

dachter ſo in publico als privato um des alles

gemeinenCreiſſes wegen/ ſo ſehr damnificirten

Stadt / als die man ex parte conventus zů ei⸗⸗

ner feindlichen Contributiop , oder anderen ?

Tractaten ſich einzulaſſen ſehr ernſtlich abge⸗
mahnet / ſo daß ſie auch mit Hindanſetzung!
ihrer particular - Convenientz / ehender dieſ0
entſetzliche Feuer und Mordbrands Exttemi .

taͤten über ſich ergehen/ als ſich hierunter ver⸗

faͤnglicheinzulaſſen erwaͤhlet/ eineMatriculsr.
Sublevation auff gewiſſe Jahr und biß zu

161) S

Wiedererholung ihres ruinirten Stadt/ und 10
Land⸗Weſens / condigne angedeyen zu laſſenz M5
Als ergehet an die Herren und Euch / incon⸗ 0 Atg

formitͤt des hieruber allſchon unter dem
2. n

April nechſt hier in Nuͤrnberg außgefallenen
Creiß⸗Conclub , Namens geſambter Hürſten *

und Staͤnden unſer freundlich und gnaͤtge
ſtes Erſuchen hiermit / dieſelbe ſichbelleben 6 ＋

laſſen wollen / in Erwaͤgung ſo hart erlit⸗ ＋

tenen Land⸗ und Brand ? Schadens / den 4

Sie auch in vielen Jahren nicht bek.
ſchtnertzen wird / fuͤr dieſelbe ein favolables—



½Nechs Gu

„ des ohnmaß
„Reichs⸗Coll

uͤber vorhin⸗

„ tenes Moderatum ,

Seleß gebethene zehen / jedochzum wenig⸗

ſten auff naͤchſtfolgende ſechs Jahr an dem
Reſt ihres Matricular - Anſchlags / noch ein

5 Drittheil / ſo/ daß das gantze Keliduum au⸗

och in 12 . 65Reie

ethe werden moͤge; dahingegen ,ſie ſchul⸗
i, dig ſeyn ſollte / nach Verflieſſung dieſer ſechs
5, Jahr die vortnahls beſtandene zwey drittheil

„ wieder matricularirer zu tragen/ undſolcher
FPropottion nach / diekünfftige Reichs und

„Craͤyß,bræſtanda, wie ſie auch Namen ha⸗
dben mohen / in allem / gleich ehe vor geſche⸗

hen / præſtiren Allermaſſen nun zu derHer⸗
„ ren und Euerer ohngezwweiffelterWillfaͤhrig⸗
keit das dißſeitige gute Vertrauen geſtellet/
„ und dieſes Werckallerforderiſt an Ihr . Kaͤi⸗
„ſerl. Maj. zun verhoffender Alergnaͤdigſter
„Condeſcendent/allerunterthaͤnigſtgebracht
„ wird ; Alſo iſt nicht minder zu hoffen/ daß

„offt ermeldte Stadt ( welche vorhero jeder⸗
„zit düs Ihrige wohl / richtig und ruͤhmlich
„ ad publicum contribuiret ) vermittelſt ſo⸗

thaner ſechs jaͤhrigen Sublevation , wieder

z beſſern Kraͤfften und der Capacitat gelan⸗

gen werde/ Ihre circular - Onera dem gemei⸗

nen Reichs / und Craͤyß⸗Weſen noch ferner
ſort leiſten zu koͤnnen ; denenſelben im uͤbri⸗

„ gen mit Freundſchafft / günſtig und gnaͤdig⸗

ſtem Willen wohl zugethan verbleibende .

Datum , den 29. Maji , 1689.

Marquard Sebaſtian

Dieſe recommendation hat von Sr . Hoch—
Fuͤrſtl. Durchl . zu Brandenburg⸗Eulm⸗
bach nicht mit unterſchrieben werden koͤn⸗

nen/ weil ſie erſt nach dem Auffbruch zur

Kaiſerl . Armee eingelanget .

Bayreuthiſche Geheimbde
Cantzley Handſchrifft .

As nun die Reichs Verſam̃lung dieſes ſehn⸗
lche Anſuchen ernſtlich erwogen / ward drauff
fugendes Rꝛichs⸗Gutachten außgefertiget .

„ Der Roͤtniſ . Kaͤiſerl.Maj. zů gegenbbaͤr⸗
tigem Reichs⸗Tag gevollmaͤchtigtem hoͤchſt,

62 Reichs⸗ Thaler beſtůnde/ nach⸗
gelangter Kecommendation ,in allen dreyen
Reichs⸗Collegiis dahin geſchloſſen worden /
daß vorermeldter Stadt Rothenburg die gebet⸗

— 1
Nichs Sachen. Denckwuͤrdiger Geſchichten .

ſachten foͤrderlichſt/ und zwar ] Chriſtl. Mordbrands / um anderwaͤrtigeMo·

geblichen Begriffs / von dreyen deration ihres Matricul - Anſchlags bey all⸗

egien wegen abzufaſſen/ daß ihro ſ hieſigem Reichs⸗Convent anzuſuchen / be⸗

A0. 167g8 . per ein drittheil erhal⸗/ wogen worden .

wo nicht auff die / ihrer

20

0

c0
Gleichwie man nun nicht

ermangelt / ſothanes Memorial in behoͤrige
Deliberation zu ſtellen/ als iſt aus denen vor⸗

gebrachten / und ſonſt hieoben mit einlauffen⸗
den ſonderbaren Motiven / zumahlen aber

auch in Erwegung der von des Fraͤnckiſchen
Craͤyſes Herren außſchreibenden Fuͤrſten ein

tene / noch fernere lnterims - Moderation wol

zu vergoͤnnen/ und ihr die im Jahr 1678. be⸗
reits erhaltene Moderation eines Drittels

auff die naͤchſt folgende ſechs Jahre / an dem

Reſt ihres Matricular - Standes nachzulaſ⸗
ſen / und zu ſolchem Ende allerhoͤchſt gedachte

Kaͤiſerl. Maj. maſſen hiemit beſchicht / aller

unterthaͤnigſt zu erſuchen ſey / bey Hochermeld⸗
ten FraͤnckiſchenCraͤyß außſchreibendenHer,
ren Fuͤrſten die Allergnaͤdigſte Verfuͤgung zu

thun/ auf daß bey denen dorten ſechs vorkom⸗

menden Reichs Craͤyß⸗Anlagen/ auch allen

andern gemeinen Beſchwerden / Einquartie⸗
rungen und Repartitionen nur auf die reſti⸗
rende 12. 6. zwey Drittels Gulden rellectirt /
und von obberuͤhrter Stadt erhoben werden .

Nach Verflieſſung ſothaner ſechs Jahren aber

dieſelbige die vortge zwey Drittel wieder ma⸗

triculariter zu tragen / und ſolcher Uropor⸗
tion nach die kuͤnfftige Reichs / und Craͤyß⸗
Præſtanda , wie vorhin zu præſtiren und zu ⸗

leiſten ſchuldig / jedoch ſolches alles dem zu

des Cammer⸗Gerichts Unterhaltung gewoͤhn⸗
lichen Beytrag / gleichwie es bey andern Mo =

derationen den Verſtand hat / unabbruͤchig
und insgemein andern Staͤnden und Craͤy⸗
ſen ohne Præjudit und Beſchwerden ſeye/ (

„anſehnlichem Principal - Commiſſario , dem

3 ſo Dulchleuchtigſten Fuͤrſten und Herꝛn/ Hermm
„ Herman , Marggrafen zu Baaden und

Hochberg/ ꝛe ꝛc. bleibt hiemit gebuͤhrend un⸗
verhalten/ und zeiget es das hier eingeſchloſſe⸗
e gedruckte Memorial mehrern Innhalts /

3*
1

5 letzthin verwichenen Fahrs von

Franzzoſen erlittenen granſamen und un⸗

auch im uͤbrigen wegen Katification der Ma⸗

tricul bey dem Anno 1670 . den 19 . Aug. ge⸗

machten Reichs⸗Schluß / ſein ungehindertes
Verbleiben haben ſolle. Womit / ꝛc.

Unter den vielen klagenden Theilen gab
ſich endlich auch der Hochfuͤrſtl . Lothringiſche
Abgeſandte bey dem Reichs⸗Convent an /

und erſuchte vermittelſt lub dato den 22 . O -

ctobr . eingegebenen Memorials im Namen

ſeines Hn . Principalen die ſaͤmtliche Reichs⸗
Staͤnde / demſelben wieder die bekante Fran⸗
ßoͤſiſche VergewaltigungSchutz und Huͤlffe zu

leiſten / dergeſtalt / daß er nicht allein in ſein
Hertzogthum reſtituiret / ſondern ihm auch

voͤllige Erſtattung alles bißherigen Schadens
geſchehen moͤchte : deſſen Inhalt in folgen⸗
den Terminis beſtanden :

25
66

66

(C

2—

E

—

Præm . Tit .

wie und aus was erheblichen Urſachen die Obwolen unvonnoͤthen waͤre/ denen zur al⸗
»Reichs⸗Stadt Rothenburg / wegen des im gemeinen Reichs Verſammlung verordneten

hochanſehnlichen Raͤthen/ Potſchafften und Ge⸗

ſandten nochmahls weitlaͤufftig vorzuſtellen

— Ooo jvo was
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716 Beſchreibung
wvas Geſtalt des Herꝛn Hertzogs don Lotthringen

Hoch Fuͤrſtl . Durchl . auch unter die Anzahl der

jenigen Staͤnde und Glieder des Heil .Roͤnniſ .
Reichs gehoͤren / die biß anhero von der Kron

Franckreich gewaltthaͤtiger Weiſe angefochten
ſind betraͤnget worden / allermaſſen der gegen⸗

waͤrtige Zuſtand / darein ſie durch dergleichen

ſungerechte Procedur gerathen ſind/ dem gantzen

Europa ohne dem gnugſam kundbar worden .

So haben S . Durchl. nichts deſto weniger auf⸗

ſer Zweifel ſeyn wollen / daß da das Heil Roͤm.
Reich beh damahliger der Sachen Bewandt,

nůß / vermittelſt der heylſamen Rathſchlaͤgedie
von Fraͤnckkeich ehemahls ihnen entzogene Laͤn⸗

der wieder beyzuͤbringen / und die aus ihren

rechtmaͤſſigen Pollellionen verſtoſſene Printzen

zu reſtituiren beſchaͤfftigetiſt DeroHoch⸗Fürſtl .
Durchl . es auch höchſt erſprießlich ſeyn wuͤrde/
wann ſie dem Reich bey dieſer Gelegenheit dero

hohe Rothdurfft und habende Rechtſame zu

deſto genauern Nachſinnen foͤrderſamſt zu Ge⸗
můthe fuͤhren/ und unter Augen ſtellen wuͤrden/
des gůtigſten Vertrauens und Zuverſicht leben⸗

de/ daß ſelbiges ſich derer zu Ih . Durchl hoͤchſt ,
billigen Schutz / Obacht und Sorgfalt nicht min⸗

der angelegenlichſt wird befohlen ſeyn laſſen.
Es iſt der gantzen Welt mehr als zu bekandt /
was maſſen die Kton Franckreich im Jahr 1670 .

das Hertzogthum Lotthringen unterm Marſchall
de Crequi zu gaͤntzlicher Unterdruͤckung delo⸗

ſelben Lande mit dero groſſen Macht feindſelig

uberfallen / und des daͤmahligen regierenden

Herßogs don Lotthtingen Durchl. vermittelſt des

Herꝛn von Fouville , in ſeiner Haupt⸗Veſtung
Nancy / als er ſich in ſeiner vermeynt⸗

lichen Ruhe und auſſer aller Gefahr ſtehenden

Sicherhett des geringſten nicht vermuthet

durch einen ploͤßlichen Uberfall gefaͤnglich
zu nehmen vorhabens geweſen ; Ob nun wol

dieſer unrechtmaͤſſigeAnſchlaͤg damahls mißlun⸗

gen / ſo konte ſich der Aller Chriſtl . Koͤnig doch

leichte die Rechnung machen/ wie dieſe ſo einem

hochangeſehenen Reichs⸗Fuͤrſten wiederfahrne

Entſetzung aller ſeiner anererbeten Großvaͤterl.
Lande und Herꝛſchafften / und die hierunter dem

Roͤmiſ. Reiche nicht ſo wol angedrohete groſſe
Gefahr / als bereit twuͤrcklich zugefüͤgter Scha

den in den Gemuͤthern der Teutſchen Staͤnde

und Fuͤrſten eine

belo
Bewegung erregen

wuͤrde. Dannenhero ſo ließer / die dißfalls zu

Regenſpurg beſorgliche Gegen⸗Verfaſſungen
fuͤreylende / der damahls anweſenden Reichs .

Verſammlung durch ſeinen Abgeſandten / den

de Gravel , alsbald vortragen / daß er das Her⸗

zogthum Lotthringen nicht mit der intention

angefallen und occupiret / ſolches vor ſich zů be⸗

halten/ ſondern / ohne den getingſten Nutzung⸗

Genieß vor ſich davon zu ziehen / alles ſeinem

rechtmaͤſſigen Erben und Herꝛn wieder zuſtellen

wolle. Allein wie redlich die Kron Frauckreich
dieſer/ nicht allein der Reichs⸗Verſammlung zu

Regenſpurg / ſondern auch den vornehmſten

Fuͤrſten in Europa abſoldderlich geleiſteten Pa⸗

zunehmen / weil Se. Aller⸗Chriſtl . Maj, alſo
gleich nach der Lotharing . Lande Bemaͤchtigung
die Veſtungen ſchleiffen/ dieSchloͤſſer 1
die Stadt⸗Mauren übern Hauffen werffen,
Munitioß , Gewehre / Stuͤcken und Proviant
abfuͤhren/ den Hertzogl. Schatz / zuſanit demn Ar⸗

chivo hinweg bringen / alle lutraden /koͤſtlichen
Haußrath und Mobilien / nebſt andern Hertzoglſ
Kammer⸗Dertinentien an ſich ziehen / die Un
terthanen entwaffnen / die Geiſtlichen und dal

Adelſtand ihrer Privilegien und Immunitäͤkten
berauben / hingegen das gantze dand mit neuen

und unmaͤſſigenAnlagen/ Zoͤlen / unduntehlicheg
Soldaten beſchweren und erſchoͤpffen laffen/
woraus man ohnſchwer abnehmen koͤnnen/ daß
der Aller-Chriſtl . Koͤnig den Raub dieſts zül
Grunde gerichteten Hertzogl Hanſes nicht alem
vor ſich zu behalten / ſondern auch die ganßt
Provintz dermaſſen ins Elend zu ſtuͤrtzen geſin
net geweſen / damit auch die geringſte Spur des
vormahligen uhralten Glantzes und Anſehens/
worinnen es Zeit des Durchl , Hertzogl . Hauſes
geſtanden / künfftighin nicht mehr anzutreffen
ſeyn moͤchte. Demnach nun hoͤchſtgedacht,Jh
Durchl . von Lotthringen bey ſothanigem Zusz

ſtande Ders Ketirade nach Teutſchland zu neh⸗
men gedrungen worden / als haben ſie erfahren

daß A. 1672 . die Frantzoͤſ. Waffen ſich auch den

Teutſ . danden naͤhein wolten / dahero den groß

můthigen Schluß gefaſſet / Ih KaͤlſerlMageſt

Dero Frouppen zu des Reichs Schuß anzubie,

then/ u welchemEnde ſie ſelbe dañ auch lſobald
zu denenReichs⸗Voͤlckern geſtoſſen / inddersper
ſoͤnliche Dienſte dem Kaiſer und Reiche nach
allen Kraͤfften geleiſtet / welches nicht mindel

auch von Dero jeßztlebenden / des Hn. Hertogs

von Lotthringen Hoch⸗ Fuͤrſtl . Durchl . ſo wol in

denen letztern / als vielen vormahligen ſchweren
Kriegen mit ſonderbahrem und der ganzen
Welt kundbahrem Eyfer ſorgfaͤlligſt und gluͤck
lich gefchehen . Zwar es haͤtten Ih.Hoch. Fürfl
Durchl . verhoffet / es wurden Dieſelbe bereilt

bey dem letzten Friedens⸗Schluſſe mit zn def

Keſtitution Ihrer zͤͤnder gelangen / ſo warelt
aber die von der Kron Franekreich damahls ſu
Nimwegen gethane Vorſchläͤge dermiaſſen hart
und unertraͤglich/ daß Ihr Durchl . viel kebek
Dero unrechimaͤſſig entzogene Laͤnder noch eine

Zeit lang mit demn Ruͤcken anſehen / als alf

dergleichen unanſtaͤndige maſſe wiebe gewinnen
wollten ; Und dieſem nach haben ſie ſelblgel
noch biß gegenwaͤrtige Stunde verluſtig ſehn
muͤſſen/ ſo gar / daß ſie auch ſeicherder 28füh
rigen Eutwendung von ſo groſſenEinkünfften
nicht eines Hellers genieſſen koͤnnen . Zudeln
ſo iſt auch die jenige Hoffnung vergeblich gelve,

ſen/ wann dieFrannoͤſiſ.Minilttioͤfftets f0 wo

gegen die Roͤmiſ. Kaͤlſerl. Maj als das Neich.
und nahmentlich der Graf de Croiſſj zuRegell
ſpurg bey dem leßt daſelbſt getroffenenSillſlin
de erboͤthig worden / die Keſtitution miſ

aleth

Nachdrück bey dem Aler Chrlkl.Nönggeauß

Tuuſ . —
role nachgelebet / iſt dahero angenſcheinlichwahß⸗ N —

zuwuͤrcken. , —



169) .
e

fuwürcken.

thumsothringen den Biſtuͤmern Metz/ Tull und

iche / deß Heil . Roͤmiſchen Reichs Verſamm⸗

Reichs Sachen .

en .FJaes hat auch ſo Har kemmer der

jentgen Anchlage/ ſq Ihr. Kaͤlſerl. Majmit dem
gantzenHeil . Roͤm Reiche zu Befoͤrderungdie⸗

ſer Sache heylſam und änlaͤnglich geſchienen
⸗

biß dato ſeine gewuͤnſchteWuͤrckung erreichen
wollen . Dann es fehlet an Seiten des Aller⸗

Chriſtl . Koͤnigs ſo viel/ dieſes Werek der Gerech⸗
nigteit nach zu ermeſſen / und derſelben zn Folge
ſeinen Außſchlag zu geben / daßer auch nicht
einmahl dahin gebracht werden koͤnnen / nur ei⸗

nen einigen Menſchen / und Abgeſandten des

Heren Hertzogs von Lotthringen / vermittelſt deſ⸗
ſen dieſes hochwichtigeGeſchaͤffte bewerckſtell⸗
get werden ſollen/ in ſeine Reſidentz einzulaſſen /

es waͤre dann/ daß er nichts von der reſtitunon ,

ſondern vielmehr von derſelbigen gutwilligen

VBegebung ertvas anzubringen haͤtte. Welches

unberſehene Anmuthen / wie es denen Geſetzen
der Gerechtigkeit und Billigkeit Schnur ſtracks
zu entgegen iſt / alſo hat man nunmehro alle

Hoffnung einer freywilligen Wiedererſetzung
und Erfuͤllung ſs offt beſchehenen Verſprechens

auffeinmal gaͤntzlich darnieder geſchlagen. Uber

dieſes hat der AllerChriſtlichſte Koͤnig/ dieſe
nene Anforderung an Lothringen zu beſtaͤtigen /

daſſelbe ſeinem Reiche einzuverleiben / und zu

deſſen Gliedern zu zehlen / durchein Koͤniglich
Decret befohlen/ welches gewiß eine Art / ſo
dürch das Reich hin und wieder belannt / aber

auch ein gantz ungewoͤhnlicher und bißhero
unerhoͤrter Procels geweſen / vornemlich unter

dem Vortwandt / ob haͤtte anfaͤnglich das Hetzog⸗

Verdun zugehoͤret/ welche doch ſowol auß der

Durchlaͤucht . Vorfahren Vermoͤgen erſtlich
geſlftet/ als hernach in faſt unzertrennter

Folge /von deß Durchlaͤucht . Hanſes Fuͤrſten
beſcſen worden . Weil dannenhero es Gott ge⸗
fulen daß die Reichs⸗Staͤnde / theils zu ihrer
Beſchützung/ theils auch die entriſſenen Pro⸗
Ulußen twieder zu erobern / die Waffen er⸗

gelfen/ ſo hat hoͤchſtgedachter Durchlaͤuch⸗
ligter Herzog / mein gnaͤdigſter Fuͤrſt und
Here/ vor rathſam erachtet / die Hochloͤb⸗

lung durch mich untenbenannten / in kraͤfftigſter
At

und ſchuldigem relpect inſtaͤndigſt anzuſu⸗
chen / Sie geruhen durch einen ſo wol geneigt⸗als
glkechten Reichs Schluß oder Rathſchlag zu
heſchlteſſen/ daß keine Handlung Frlede zu ma⸗

hen oder den Krfeg auffzuheben/ vorgenommen
moge werden / ehe und bevor deſſen Miniſtern
heblrfſende Gleits Brieffe in der beſten Form

0chafftt womit ſie ſicher und deſto eher/ an

0 fün Hoſummneneunft beſtimten Orte er⸗

0

n koͤnnen; ſo auch / daß kein Frtede noch
llcand der Waffen / unter was Vorwand es

SenckwürdigerGeſchichten

macht worden . Wie dann ohnweit Rheinbergen/

N7
der Ehurfürſten / Fuͤrſten und Staͤnde deß
Reichs / bey dem Aller - Chriſtlichſten Köͤ,

nige/ als er im Jahr 1677 . nach Pariß ab —

geſchickt war / einge wendet : Und daß end⸗

lichen Ihrer Kaͤiſerlichen Majeſtaͤt und deß
Reichs Fuͤrſten das Hertzogthum Lothringen
beobachten / und ſich dahin bemuͤhen wollen /

damit Ihr . Durchleucht .in ſein Recht und Be⸗

ſitzung wieder eingeſetzet werden moͤchte. Wie
nun dieſes dem Reiche oblieget / nicht allein dar⸗

um / weil es ein jegliches ſeiner Glieder zubeſchů⸗
tzen ſchuldig iſt / und ſich hierzu abſonderlich
durch den zu Nuͤrnberg im Jahr 1642 . mit dem

Durchlaͤuchtigſten Herzog Anton / Chriſemil⸗
den Andenckens / auffgerichteten Vergleich/ vek⸗
pflichtet ; ſondern auch / weilen zu gantz Tentſch⸗
landes Sicherheit undgemeinemBeſtenſehr viel
dienet / daß dieſe Oerter und alte Vormauren /
welche die benachbarte Gallier vom Reiche ab⸗
hielten / wieder ergaͤntzet / und alſo der Durchl .

Hertzog ſelbſt wieder in ſeine Groß⸗Vaͤtterliche
Laͤnder vollkommen eingeſetzt werden moͤchte. Al⸗
ſo hoffet er / eswerden die Dienſte / ſo er der Chriſt ,
lichen Welt / inſonderheit aber dem Reiche / in
ſo vielen und groſſenKriegen geleiſtet / und noch
ferner zu leiſten / ſich bemuͤhen wird / ihm nicht
unbillich gnugſame Gunſt und Schutzerwerben
koͤnnen. Welches auff abſonderlichen gnaͤdigſt.
Befehl Sr . Durchl . ich hiemit habe vortragen
wollen / allezeit verharrende

Der Hochwüuͤrdigen/ Ourchlaͤuchtigſten/
HochEdlen / und hochanſehnlichen
Herren Abgeſandten / Raͤthe und Be⸗

putirken Seiner hochgeehrten Herren
Dienſtwilligſter 5

Georg Caſimir Mahy .
Inzwiſchen hat es auch an Seitẽ derAlliirten

nicht an tapfferer Gegenwehr gefehlet / ſondern
es haben dieſelbe an unterſchiedenen Orten die⸗

ſem gewaltthaͤtigen Feinde Abbruchzu thun / ih⸗
nen hoͤchſt angelegen ſeyn laſſen : Maſſen eine zu

Duisbing geſtandene Armee derſelben unter dem
General Feld⸗Marſchall⸗Lientenant Schoͤning
und Printzen von Waldeck den Rhein ſtarck
herauff nach Duͤſſeldorffmarchirt / ſo daß die

Frantzoſen bey ihrer Vermuthung / das jenſelt
Rheins 6. Stund von Duͤſſeldorffgelegene feſte
Hauß Landsberg alsbald verlaſſen . Ob auch
wol die auß dem Luͤttigiſchen nach dẽ Juͤlichiſchẽ
und Coͤllniſchen gegangene Franzzoͤſ . Boͤlckerda⸗

ſelbſt hin und wieder unterſchtedliche Haͤuſer ab⸗
gebrannt / wegen Bezahlung der Contribution
einen Schrecken zu machen : So ſeynd doch dieſe
Brenner im Cleviſchen von den Brandenbur⸗

giſchen nicht wenig uͤberfallen/ und niederge⸗

zwey malbey Kernlar und Grevendam / wiſchen
denen Brandenburgiſchen Vortrouppen / und

W115 waͤcee / mn der Cron Franckreich ge⸗

5 155 ehethm voͤllge Erſtattung / ſo wol

minff eͤltttenen Schaͤden/ als verhinderten

W91
te wiederfahren. Alles zu Folge der

wonen / ſo Se . Excell. der HernlGrafvon Wind.
öWirdiſchzräz im Nahmen deß Kaͤiſers/ geruͤhret/ ſterben muͤſte. Auch hat er ein Geluͤbd

1
8
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denſelben eine ſcharffe Kencontre vorgegangen /
worbey viel Frantzoſen / und unter andern der

Marquis de Caſtro , geblieben / ſo bey ſeinem
Ende bedauret / daß er von einer Verwundung in
einer ſo ſchlechten Aetion / dievom Brennen her⸗

gethan

1689 .
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gethan/ daß /wofern er mit dem Leben davon kaͤ⸗
me / er denen abgebrannten Leuten allen erlitte⸗

nen Schaden baar bezahlen wolle / er iſt aber bald

darauff geſtorben / und zu Geldern in einem Clo ,

ſter begraben worden .

Ungluͤckli⸗ Uber das hat deß Frantzoͤſ. Generals Sour⸗

hes Treffẽ dis mit den Chur⸗Brandenburgiſch⸗ und Allür⸗

6 ten Voͤlckern bey Neuß ungluͤcklich gehaltenes

Plaß Treffen / zu Bonn die hoͤchſte Beſtuͤrzung ver⸗

denburg ! ⸗ urſacht . Dann zwiſchen dem 9. und 10 . mar⸗

ſchen . chirten dieſe unter dem Commando deß General

Lieltten . Barfuß und Alva auß Kanten / Sonß⸗

beck / Udem und herumligenden Orten mit drey

Feld⸗Stuͤckleinbiß auff die Boͤningthart / und

legten ſich zwiſchen Alpen und einem Wald / die

Lucht genannt / woſelbſt ſie ſich mit der von der

Oſt⸗Seite Rheins angekommenen Cavallerie

unterm General⸗Feld⸗Marſchall⸗ Lieut . Schoͤ —

ning conjungirt /und nach dem Cloſter Campen

geruckt . Nicht weit darvon rencontrirten die

Dragoner eine Parthey von 60 . Mannzu uß /
davon ſie 8. todt geſchoſſen / und die uͤbrigen ge⸗

faͤnglich eingebracht . Den rr . erhielten ſie Nach⸗

richt / daß die Frantzoſen auß Neuß einige Kar⸗

ren mit Korn / unter Begleitung 308 . Mann zu

Fuß in Rheinberg bringen wolten / worauff gleich

einige commandirte Vortrouppen unter dem

General Alva theils in und zwiſchen Ordingen
und Linn dieſelbe angetroffen / und einen Mʒajor/
14J7. gemeine Soldaten / nebenſt allen Karren

mit dem Korn/ ſo auff50 . Malter ſich belauf⸗

fen / und Pferden / und 2. Faͤhnlein bekommen /
wobey ſich auch etlich 100 . Rthr . befunden /die

1689

Schloß lalyirt . Nach dieſem kame der Ruff daß

ber ſehenlieſſen / weßwegen die Allürten dem

Feind / welchen man in 25 . Eſquadronen zu

Pferde und 800. zu Fuß ſtarck befunden / insGe⸗
ſicht gerucket / und weil er ſich/ nach einigem Wi⸗

derſtand / retiriret / haben ſie ihn biß auff ein un⸗

weit Neliß gelegenes Dorff Land geheiſſen/ getrie⸗

ben / woſelbſt ſie denſelben gaͤntzlich in conlulion

gebracht / 700 . allda todt geſchoſſen / 260 . gefan⸗

gen / die uͤbrigen aber biß an die Schlagbaͤume
vor Neuß verfolget / ihrer Seits aber nicht uͤber

25 . Mann ſo wol todt als bleſlirte bekommen .

Von Burick biß Ordingen / und zuruͤck biß ge⸗

gen Kaͤlſerswerth/ woſelbſt das Treffen den An⸗

fang genommen / haben hernach die Frantzoſen

hauffenweiſe gelegen / und die Allürten nicht ge⸗

ſtatten wollen / daß ſie begraben werden ſollten /

weil ſie /als Morbrenner / ſolches nicht wuͤrdig /

Es iſt auch bey dieſer Action dem General Schoͤ⸗

Sourdis , ſo nach Bonn die Flucht genommen /

tern / nebenſt einer Standarte und Keſſelpau⸗
cken bekommen .

Den 14. Martit ruckten die Allitrte / fruͤhe
vor anbrechendem Tag / vor das Staͤdtlein / und

Beſchreibung Teutſche
emllch feſte Schloß dinn / ſo nureimcholbeFhde
von Ordingen gelegen / daſie dann wenng Wöl
derſtand gefunden / ſondern alſobald eunkommmhen
ſind. Die meiſte Guarniſon hat ſich zwar 0
das Schloß gezogen / in welchein ſich der G
taͤin Anfangs defendiren wollen / als man 1505
die Stuͤcke davor gebracht / und er den Ernſt ge⸗
ſehen/ hat er ſich alſobald auff dilcretion 8
ben / worinnen man dannzugleich 18. Gefangene
von der Maſtricher Guarmſon bekommen / die

hierdurch erloͤſet/ und zu ihren Regimentern

— —
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wiederum ſeynd zuruͤck geſchickt worden .

übrigen aber haben ſich in Linn auff ſelbiges

ich die Frantzoſen gerad gegen Kaͤiſerswerth uů⸗8

ſondern von den Raben gefreſſen werden muͤſten .

ning die gantze Bagage deſ Frantzoͤſ. Generals
kehrungder Mäntel Dragonet gemacht 15＋ — — 6 3

zu theil worden ; auch hat man zugleich bey 40 .
Fußvolck abe

Gefangene an Officirern / Soldaten undReu⸗

Dieſem nach wurden die uͤbrigen Oerter / als

zoſen in hoͤchſter Beſtuͤrtzungverlaſſen / und von

Chur, Brandenburgiſchen beſetzet/ daß alſo jene
im Juͤlichiſchen nichts mehr/ im Cleviſchen aber

allein Rheinbergen und Kaͤlſerswerthſobeyder⸗
ſeits damals gaͤntzlich eingeſchloſſen / behielten
Wie ſie dann auch im Bergiſchen / mit erhalte⸗
ner Nachricht von der ihrigen Niderlag / Sie ;

burg und Duͤren verlaſſen ; und zieleten alſo die

Generalen der Alltirten umb ſo viel deſto mehr

dahin / wie ſie die Frantzoͤſiſche Guarniſonen
auß Rheinbergen und Kaͤtſerswerth
wegbringen / und dadurch das Cleviſche
Land auch wieder in vorige Sicherheit ſezen
moͤchten .

Immittelſt waren die Muͤnſteriſche Voͤlcker
nicht weniger auff ihrer Hut / und gluͤckte thnen

ihr Anſchlag auff dik Stadt Werl im Sauer ,

land / folgender geſtalt : Man hatte nemlich vor ,

laͤngſt getrachtet / wiedieſeStadt/ welchevon den

Frantzoͤſ. Trouppen eme Zeitlang zum Præjvdiz

deß Stiffts Muͤnſter beſetzt geweſen/ in üͤbet,

rumpeln ſeyn moͤchte/ welches man dann amꝛs .

Mart gluͤcklich bewerckſtelliget / indem der Obriſt

Heydersleben mit 400 . Dragonerndeß Abends/
kurtz vor Schlieſſung deß Thors / ſich nicht al⸗

lein in die Stadt ohne einigen Allarm hinein gz⸗

drungen / ſondern auch ſo fort in dem Schtoß

Poſto gefaſſet / von welchem Anſchlag und U⸗

berfall dem Coimmendanten Ciequi , der eben

in der Stadt gewveſen/ und die Buͤngermeiſtet

gaſtirt gehabt / nichts eher kund worden iſt als da

die Muͤnſter . Soldaten ſich ſchon in der Stadt

befunden haben ; worauff dieſer Commendant
umb einen freyen Außzug und Convoy biß Sie⸗

burg angehalten / welches ihm aber abgeſchlagen /

und er gefaͤnglich angehalten worden .

Hartungshauſen auff Lintz ruͤhmlich abgluͤf
fen / inder er keine Stuͤcke / noch Feuermoͤrſel
ſondern nur allein 150 . Mann zu Pferd⸗ id
700 . Fußknechte bey ſichgehabt / und beyſeinet
Ankunfftdaſelbſt auß denen Reutern mit Unb,

derſelben March ſchlagen / das ?

hen / ſind ſie gleichherauf gelaliffen / und

ſich nach denẽ in Bereitſchafft geſtandenen
fen retiriret / ſo man aber ſtarck verfolget/

—

Ordingen / Till Zons und Neus von den Fran⸗

So war auch der Anſchlag beſagten Obriſt

nur blinde Schantzen auffwerffen laſſen. Dam

ſolches die 350 . darinn gelegene Franzeſen geſ
haben
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Denckwuͤrdiger Geſchichten .
Finer auff ſie gegeben/ und bey16055 bhelsge⸗

3660 Reinzce eſtoch
fangen/ mehrentheils aber niedergeſe oſſen⸗ don ſan Eroffnung der Lauffgraͤben durch die com⸗
denen Allürten aber / welches zu verwunder n/ kein mandirten Banrengearbeitet/auch das unweit

einiger todt geblieben/ oder beſchaͤdiget ſondern darvon liegende Adeliche Hauß Wachendunck
nur ein dintzer Büͤrger durch dasBeinblelliret vor S. Churft Durchl . von Brandenb bereilet /
worden . Die Alltirten haben ihnen / ſoweit ſie waͤhrender Belagerung darinn zu logiren . Als

eichen koͤnnen / in den abgefahrnen Schiffen demnach den 22. dieſes hoͤchſtgemeldteS. Chur⸗
nachgeſchoſſen/ und hat man ein groſſes Jam , Fuͤrſtl . Durchl. im dager angekommen / hat man

ner Rlagen darinn gehoͤret. Worauffdie Al⸗ mit groſſem Eyfer angefangen zu approchiren /
liirtenvon dem Magiſtrat und der Burgerſchafft und Batterten zu machen . Den 24 . langte

mit Freuden und Frolocken empfangen und ein die ChurBrandenburgiſche Artillerte an /

genointnen/ die hinterlaſſene Sachen zur Beu⸗ und wurden noch ſelbigenAbend die Stuͤcke an

the gemacht/ und § 00 . Malter Meel / und viel beſagte Batterten gefuͤhret /ſeengen auch alsbald
mehrere Fruͤchten erobert worden .

Obbeſogter
an zu canoniren / welches die gantze Nacht durch

Hen Obriſt von Hartingshauſen iſt als Com⸗

2¹

waͤhrete biß den 25 . zu Mittage ; die Hollaͤnder
inendant / ſamt 600 . Mann darinngeblieben; und Muͤnſteriſchen aber hatten 2. Tage vorher
auch haben die Allirten das Woͤrth von Ham ſtarck hinein geſchoſſen / denen die Belaͤgerten
meiſtens beſett/ mithin der Guarniſon zu Ander⸗ auff gleiche Weiſe geantwortet . Es fuͤgte ſich/
nach die ommunication mit Bonn abgeſchnit , daß die Muͤnſteriſche von ihrer Batterie eine

tel / daß keineFruͤchte mehr den Rhein hinab ge⸗ Bombe in einen Thurn wurffen / der auch als

fühtet werden konten . bald im Brand ſtunde ; hernach wurden Feuer⸗
Den 66 . Man / hat ſich die Stadt und Ve, Kugeln / ſo wol in das Caſtell / als auch in die

ſtung Rheinbergen/ welche von denen Allürten Stadt geworffen / daß alles zugleich anfiengeſ
als Brandenburgiſch⸗Hollaͤndiſch⸗undSchwe , zu brennen ; dadurch wurden die Belagerten
diſchen Voͤlckern eine Zeit lang belaͤgert geweſen / genoͤthiget/ Fahnen außzuſtecken und zu accor /

12 * — — —lichen Allürten davor eindager außgeſtochen und . 16 89 .

lhig/ in voͤlligem Stat
＋œ◻t : » .

mit Aecord an dieſelbe ergeben . Anfangs hatteſdtren. Worvon aus demLager den 15. 25. Junii,
ſich zwar der Connmendant / Baron von Beren⸗

ſau beſchtwert gehabt/ ſolches zu thun/ weil er be⸗
ſorget/ es moͤchten die Frantzoſen ihm ſeine Guͤ—

ter abbrennen ; Als aber die Allürten thn ver⸗

ſichert/ daß ſie in ſolchem Fall allen Schaden er⸗

folgender Bericht erſtattet wurde .

Nachdem die verwichene Nacht einige hal⸗ Bericht
be Carthaunen / und andere Stuͤcke auff die von der
zwo Brandenburgiſche Batterien gefuͤhret Belager ,
worden / hat man dieſen Morgen / mir anbre⸗und Ero⸗

5 K 0 — berurſczen und gut machen wollten / ſo iſt folgender ſchendem Tag daraus angefangen auff die Rupſerg.
Aeerd gettoffen worden . 1. Daß die meiſten Stadt zu canoniren / und innerhalb wentg Iwort h.
Sllnen des DomCapitels ihm Com̃endanten /

borher ſolten gezeiget werden . 2. Daß die Al⸗
litten ihn wider die Frantzoſen ſchuͤtzen ſollten .
Daß man ihm die Zeit ſeines Lebens dieſes
Gourernement laſſen/ oder ſonſten unter Ihr .
Naſſ Meaj. eine Obriſten Stelle zuwegen brinigen
ſehte. 4. Ihm das erſte Amt / welches in dem

ChukFůrſtenthum wuͤrde ledig werden / zu ver⸗
ſprechen . J. Die Contributionen / ſo er all⸗

beltits in Haͤnden / zu uͤberlaſſen; und 6. Ihm
ellle anſtaͤndige Dileretion zu verehren . Wor⸗

ufderſelheneben ſamtlicher Miltz / oin Schwei⸗
ſin und Hochteutſchen Voͤlckern beſtanden / den
Ehd der Treue fuͤr den neuen Chur⸗Fuͤrſten

4Stunden diejenige Stuͤcke / ſo der Feind auff
dem gantzen und halben Bollwerck nach den

Brandenburgiſchen und Muͤnſteriſchen Ap . “
prochen ſtehen gehabt / dergeſtalt ruinirt / daß
ſelbige gantzunbrauchbar gemacht worden /“

ſo / daß man ſie von beſagten Bollwercken
zuruck ziehen muͤſſen : wie dann auch von de·

nen eingeworffenen Bomben ein Capitain /
und ein Granadirer todt geſchlagen / auch et⸗

liche Gemeine / ſo in der Contreſcarp geſtan . ⸗
den / aus den Trencheen ( wormit man biß
nahe an die Contreſcarpe avancirt ) bleſſirt /·

und todt geſchoſſen worden . Ein Trummel .

ſchlaͤger/ und zweenlIberlauffer / p dieſeNacht⸗

Gemens/ und Roͤm. Reich / abgelegt / und ſind heraus kommen / berichten / daß die Stadt
fogends noch z00 . Holländiſche und eben ſo viel

Bundenburgiſche Voͤlcker / die Beſatzung zu
Riſtarcken / hineingezogen .

Ingleichem haben Se.Chur⸗Fuͤrffl. Durchl .

ſich nicht halten koͤnne / weil ihr gar zu hart
zugeſetzet werde . Sie ſagten auch / daß ge⸗
ſtern einer von den Teutſchen Soldaten auf
dem Marckt archebouſiret worden waͤre/ well “

lu Brandenburg mit Zuntehung einiger Boͤlcker ſich ſelbiger verlauten lafſen/daß ſeine Natio⸗
von den Hohen Allirten im Monat Junio dieſnals⸗Verwandte weniger als die Frantzoſen
Snadt und VeſtungKayſerswoͤrth zu belaͤgern bekuͤmen; worauff dann dieſen Montag noch
angefangen: und derſelben nach und nach der⸗ 18. Soldaten aus der Contreſcarpe uͤbergan .

maſſn hefftig und gewaltſam zugeſetzet/ daß ſie gen/ und 6. davon ins hieſige dager gekommen /
füdlich den 6. 26 . unii ſich zur Ubergab bequd, die uͤbrigen aber nach dem Hollaͤndiſchen und!

lhen muͤſen. Dann alsbald die Muͤnſteriſche
ker und dero Artillerie angekommen / und

die Schiff Brüͤcke zu Colln und Duͤſſeldorff fer⸗

Muͤnſteriſchendagerſich begeben. Sie ſagten /

daß die Frantzoſen ſich aufs Schloß retiriret

haͤtten . Ingleichem haͤtte der geſtern Nachts

(

0

lig/ auch alles was zu einem ernſten Angriff noͤr vor Kayſerswoͤrth nahe an der Contreſcarpe “
de war / wurde vonſaͤmt auffgehenckte Frantzoͤſiſche Spion ( deme ein “

„
—
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„ groſſe Furcht eingejaget / weilen ſie ihnen ein⸗

„ gebildet / daß ſie alle alſo geſtrafft werden

„ämoͤchten / wann ſie nicht die Frantzoͤſiſchen
Dienſte quittirten .
„ Gleich jetzo kommen bey z00. Perſonen

von Buͤrgern / Weibern und Kindern / welche

ſagen / daß ſie den Gouverneur gebetten / er

moͤchte doch accordiren / und die Stadt nicht

in Grund ſchieſſen laſſen ; er habe aber nicht

„ das geringſte von der Ubergab hoͤren wollen /
„ dannenhero ſie ihn erſucht / er wollte ſie aus

der Stadt gehen laſſen / welches er auch ge⸗

than .
„ Weiln nun indeſſen unauffhoͤrlich auff

die Stadt geſchoſſen / und dieſelbe mit

Bomben⸗ und Feuer⸗Einwerffen hart geaͤn⸗

ſtiget worden / ſo iſt endlich darinnen ein

Brand entſtanden / und eine Feuer Kugel in

den Schloß⸗Thurn gefallen / wovon derſelbe

in die volle Flamme gerathen ; auch iſt eine

„ Bombe naͤchſt demGouverneur zerſprungen /

„ und hat denſelben gantz mit Erden bedecket /
„ woruͤber er dann anders Sinnes worden /
und durch einen Tambour die Chamade ſchla⸗

„ gen laſſen ; wannenhero der Obriſt dieute⸗
nant dHauterbe aus der Stadt gelomen /

„ und angezeiget / daß der Gonverneur accor⸗

diren wollte / wann er eine gute Capitulation
„ bekommen koͤnte .

„ Der Herꝛ General⸗Feld,Marſchall ,
„ ieutenant von Schoͤning hat hierauff alſo⸗

„ balden aus den TrenſcheenSr. Chur , Fuͤrſtl.
Durchl . unterthaͤnigſtNachricht hiervon ge⸗

geben/ welche dann gnaͤdigſt befohlen ( daß
man mit dem Canoniren / und andern Feind⸗

ſeligkeiten innen halten ſollte .
„ Als nun hiernaͤchſt zween Geiſeln / als

ein Obriſter / und ein Capitain / aus der Stadt
gekommen / und hingegen von Brandenbur⸗

giſcher Seiten der Obriſt . Sieutenant Belau /
und Major Bornſtaͤdt wieder hinein geſchickt
worden / hat man dieſelbige vor die Hand ge⸗

nommen .

„ Weiln aber die Belagerte begehret / daß

ſie alles / was noch nicht verbrandt / nemlich

alles Geſchuͤtz/ Kraut und Loth / ingleichem

alle Bagage / undalles Geld / deſſen ſehr viel das

Land contribuirẽ muͤſſen / mitſichhinweg fuͤh⸗
ren wollten / ſo hat Se. Chur⸗Fuͤrſtl . Durchl .

welche ſolchen Accord durchaus nicht einge⸗

hen wollen / Ordre gegeben/ die Veſtung von

neuem wiederum zu beſchieſſen . Wie nun

die Belagerte ſolchen Ernſt geſehen/ haben ſie

gelindere Seyten auffgezogen / und um Par⸗
don gebetten . Indeſſen ſind S . Chur,-Fuͤrſtl.

„ Durchl . in hoher Perſon ſelbſt an die Stadt
„ geritten / und haben die Fortifications Wercke
„ umher beſehen / welche auch gnaͤdigſt verord⸗

„ net / daß von dero eib⸗Guarde zu Fuß / ne⸗

„ benſt einigen Commandirten von den

„Hollaͤndiſchen und Muͤnſteriſchen/ dasBruͤ⸗

—
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1689 . 5 Sertul/ wegen deſſen/ was er verbrochen / auff ckenThor / und naͤchſt gelegene Ravelin beſe⸗ ν 677

„ dle Bruſt gehefftet worden / ) denen TeutſchenTen ſollten/ welches auch dieſeNachtwuͤcklich K . 66

geſchehen/ und iſt eine gute Ammunition und ⸗

ein ziemliches Magazin in der Stadt gefun,e
den worden .

( Dieſes war der Innhalt des erwehnten
Schreibens. )

Die Capitulation aber / wie ſelbige zwiſchen
Sr . Chur⸗Fuͤrſtl.Durchl . zu Brandenburg / und

dem FrantzoͤſiſchenCommendanten in Kaͤhſers ,
woͤrth/ Herꝛn von Marcognet / den 16. 26, Juni
auffgerichtet worden / beſtunde in folgenden

Puncten :
1. Die ſaͤmtliche Guarniſon / nobenſt allen10

ihren angehoͤrigen Befehlhabern / RriegsCom . 5
miſſarien / Ingenieurs / Artillerie⸗Comaniſſarien / 100

und andernMilitair⸗Officireꝛn / Entrepreneurs , fuugeh

und insgemein allen andern / wer die ſeyn moͤfah.
gen / ſo nemlich Frantzoſen ſeynd/ ſollen Mon⸗
tags den 17 . 27 Junii , Morgens um 9. Uhr ab⸗

ziehen/ jedoch die Teutſche / und ReichsUnter⸗

thanen außgenommen / als denen frey ſtehen/
und erlaubet ſeyn ſolle/ ſich mit threr Equippa.

ge , wohin ſie wollen / zu begeben/ auch unter

Sr . Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. oder deroſelben Allir ,

ten Trouppen Dienſte zu nehmen / mit nichten

aber laͤnger der Rron Franckreich zu dienen. Und
mag beſagte Guarniſon / Montags zu beſtimm

ter Zeit mit klingendem Spiel /brennenden dun⸗

ten / Rugeln im Mund / fliegenden Fahnen/ Ge

wehr und Bagage / zu Fuß und Pferd /mitPan⸗
cken / Standarten / Trompeten / und in Summa

allem deme / was ihnen zugehoͤret/ außfiehen .
2. Alldieweiln ſich kein dem Koͤnig zuſtoͤndi⸗

diges grobes Geſchůtz in der Stadt und Veſtung

Kayſerswoͤrth befindet / ſo bleibet ſelbigesalles/

wie es iſt / Sr. Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl . ihres Gy⸗
fallens damit zu diſponiren .

3. Iſt verglichen / daß beſagte Quarniſon un⸗

beleidiget / und in aller Sicherheit durch eine

Convoy den naͤchſten und ſicherſten Weg ha⸗

cher Luxenburg begleitet / und gebracht tverden

ſolle.
4 . Hingegen ſoll der Herꝛ von Markognet

ſchuldig ſeyn / die Convoy mit einem behöͤrigen
Paßport zu verſehen / damit ſelbige ingleichen
ohne Anſtoß wieder zuruck kommen moͤge.

J. Erſtgedachtem Herꝛn von Marcognet ſol.

le erlaubet ſeyn/ einen Trompeter von Sr. Chul,
Fuͤrſtl. Durchl . zugegebenen Convoy mit nachen

Bonn zu ſchicken/ und von dannen ſeine Bugu
ge/ und uͤbrige Sachen abholen zu laſſen .

6 . Solle die Guarniſon alſo/ obverſtandencl
maſſen ) den kuͤtzeſten Weg nach erwehlll

Stadt euͤzenburg zu nehmen ) gleichwoln abel
mehr nicht / als des Tages vier in fünf, Mulen
zu marſchiren gehalten ſeyn. Wanm ſie dldde,

Geſtalten drey Tage nach einander marſchit,

kan ſie alsdann einen Raſt⸗Taghalten. 0
7. Es moͤgen alle die Außgeriſſne “ 10

ſo gar die jenigen drey / ſo gleich Anfange do.
Belagerung in die Stadt

—

Maßque mit abztehen.
— — 8

uͤbergelauffen , fte

und ohne vorgezogene
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IDer Gonderneur ſolle ſchuldig ſeyn/ um

Mꝛitternacht das Kuͤhe⸗Thor⸗ſamteinem hal⸗

ben Mond Sr .Chur⸗Fürſtl . Durchl. und Dero⸗

ſelbenAllirten einzuraumen / in welche Poſten

ſo dann ein Battaillon von 600, Mann gelegt

werden / in die Stadt aber niemand kommen

ſoll / biß die Guarniſon außgezogen ſeyn werde .

9. ZuAbfuͤhrung der dem Herꝛn von Mar⸗
cognet/ und der gantzenGuarniſon zugehoͤrigen
Bagage und Geraͤthe⸗ſeynd 90. Waͤgen ver⸗

williget / welcheſelbigebiß nacher Luͤtzenburg brin⸗

gen/ und zugleich Zehrungs/frey gehalten wer⸗

den ſollen.
10. Iſt verglichen worden / daß ſo wol die

Stadt / als auch das Capitul / und die Capuci⸗

ner / bey ihren hergebrachten Privilegien gelaſſen
werden ſollen .

U. So viel die Teutſche Trouppen / wovon

im erſten Artickel Meldung geſchehen/ betrifft /
ſo ſoll das Fuͤrſtenbergiſche Regiment mit viel⸗

ernanntem Heren Commendanten in Bataille

mit gußziehen/ und wann ſelbiges eine Weile

ber und Solmacher / mit ihren unterhabenden
Compagnien ſich davon abſondern / wie auch al⸗

le gebohtne Teutſche / und Reichs / Unterthanen/

ohne allein / was gebohrne Luͤtticher ſeynd / als

denen frey ſtehet /ſich von dem Regiment hinweg
zu begeben/ oder bey demſelben zu verbleiben .

2 . Se. Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl . verſprechen in

ihtem und Deroſelben Alliirten Namen / alles

obtehende treulich zu halten / jedoch mit dieſer
Conditidn , wann der Gouverneur / wie ihme
oblleget/ ale Minen und Oefen auffrichtig an⸗

kägen/ nicht weniger aber von Stund an eine

lichtige Specilicarion aller Kriegs⸗Munition ,
Proviant und anderen Magazins⸗Vorraths
von Handen lieffern wird .

j . Die in Kayſerswoͤrth befindliche Koͤnig⸗
liche Gelder anlangend / nach dem mehr beſagter
Gouverneur verſichert hat / daß/ wofern er der

Guarniſondie außſtaͤndige Gage / wie auch we⸗
gen des Köͤnigs zu bezahlen habende Schulden
lherde entrichtet haben/ ein gar geringes / etwan
fuff 4. biß 5000. Reichs⸗Thaler belauffendes
Qustum uͤbrigbleiben werde/ ſo ſolle ihme Gou⸗
berneür dieſes zwar zu ſeiner Diſpotition ge —
laſſen werden ; Im Fall ſich aber ein groͤſſere
und

ſolche Summa / wie man anderwaͤrts ver⸗
dummen/ befinden wuͤrde/ ſollten Se. Chur⸗
Fürſtl. Durchl . und Dero Allirrten / ſich ſelbiger
iu bedienen befugt ſeyn. Actum im Lager vor

Kuyſerswwoͤrth / den 16. 26. Junii, 1689 .
Hierauff ind 150 . Frantzoſen zu Fuß und

ferd/ mit wey Standarten / vier Trompeten /
undzweyen Paucken/ mit Gewehr / und 40 . bela⸗
denen Waͤgen abgezogen / die Teutſche aber in
Wro Chur,Fuͤrſtl. Durchl.zu Sölin Pflicht und

lenſte genommen worden .
Zwey Teutſche Offteirer / welche der Franz .

Lommendant in gefaͤngliche Hafft genommenKhabt / haben nach ihrer Erledigung beſagten
EE= et EUrOp2 Dreyzehender Theil .

Commendanten elendiglich zerpruͤgelt. Bey
dieſer Belagerung ſind der Allürten nicht uͤber
20 . todt blieben / und nicht der dritte TAeil der
Artillerie gebraucht worden . Bey dem Außzug
wurden einige Voͤſcker ins Feld geſtellet / und

lieſſen Se. Chur⸗Füͤrſtl . Durchl . nebſt denen

Herren Generalen / die abziehende zerlumpte
Frantzoſen fuͤr ihnen fuͤruͤber gehen / da dann
der Commendant Marcognet eine ſtarcke Vier⸗
telſtund mit Sr. Chur,Fuͤrſtl .Durchl. Durchl.
diſcurriret / und darauff fortmarchiret .

DieSpecification des in der Veſtung Kay⸗
ſerswoͤrth gefundenen Vorraths / undArtillerte /
war folgende :

In dem Magain ſind geweſen/ 700. Brodt /
vier und eine halbe Tonne Bier/ 1524. und ein

halb Malter Weitzen à vier Scheffel / worunter

100. Malter / ſo durch eine hinein gefallene Bom⸗
be ſehr unrein worden : Hundert und fuͤnff Mʒal⸗
ter Roggen / ohne die 20000 ſo im groſſen Thurn
verbronnen ; Hundert Malter im Schloß auff
der Pforten / vo0. Malter von Weitzen und Rog⸗

gußder Veſtung fortmarchiret / ſtill halten / und ſgen unter einander gemiſchtes Mehl: Ein gut
die beede gefangen genommene Capitains / Stu⸗Brau⸗Hauß / worinn auff einmal ſieben Malter

kunte gebrauet werden. Ein gut Back, Haus /

auff ein einmal 300. Brod darinnen zu backen .

Artillerie .

Metallene Stuͤcke .
Vier und zwanzzig pfuͤndige .
Zwey pfuͤndiges.
Acht pfuͤndige.
Sechs pfuͤndige.
Drittehalb pfuͤndige.
Anderthalb pfuͤndige.
Sechs pfuͤndige FeldSchlangen .

—*

3 7

2. 2

3

1

2⸗

2.

Ein Feuer⸗Moͤrſel von Soll
n CalberEin Feuer⸗Moͤrſel von 7. ZollP“

Atbes

Eine Petarde .

Eyſerne Stuͤcke .
Fuͤnfftzig Stuͤcke groß und klein .
Ein Feuer⸗Moͤrſel 1 Zoll .
Zwey Petarden 12. Zoll .
Auff dem groſſen Thurn auff derBaſtion

St . Michael 18000 . Pfund Pu ver .

Unter ſolchem Verlauff ſetzten die Frantzoſen
die Stadt Maynz von Tag zu Tag in beſſere
Defenſion, warffen auf dem Rhein bey Coſtheim

Schiff am Mund des Mayns / machten auch

dadurch den Strohm und Einfahrt in den

Rhein unſchifſbar / und beſetzten den Ort mit⸗

zehen tauſend Mann . Am Fort Lovis / Philips⸗
burg / Mont⸗Royal / und andern angraͤntzenden
Veſtungen wurde ſtarck gearbeitet / umſolche vor

dem Ubergang der Allürten in voͤlligen Stand zu

bringen : Allein unerachtet dieſer Frantz . Veran⸗
ſtaltungen / hielten die Hohen Alllirten zu Franck ,

1689 .

Specifica -
tion des

Vorraths
in Kay /
ſerswoͤrth .

Frantzoſen
eine groſſe Schantz auff / und verſamleten viel ſetzen

Mahntz in

güte De⸗

fenſion .

furt eine Conferentz / welcher Ihr. Chur-⸗Fuͤrſtl. Allürte
Durchl .in Bayern / Churfl . Durchl . zu Sachſen/ halten zu
ingleichen des Hn. Hertzogen zu dothringen / und Franckfur
OnLandgrafen zuHeſſen ,Caſſel/ Hochfl.Hochfl. eine Confe⸗

Durchl . Durchlallerſeits in ſelbſt hoherPerſon,
Ppp beyge⸗

———. Cœæœ—æwꝑſẽcðTc§

ventz .
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Frantzoſen

Baͤyeriſche

beygewohnt / und den Schluß gefaſſet/ dieStadt

und VeſtungMayntz mit aller Zewaltanzugreif⸗
fen. Zu dieſem Ende nahmen die Kaͤyſ. Voͤlcker
ihren Maꝛch nacheꝛ Coblentz um allda den Rhein
zu paſſiren ; Chur⸗Sachſen ſchlug ein dager ohn.
weit der Guſtavsburg / jenfeit des Mayns / die Heſ⸗

ſen Caſſeliſche aber diſſetts bey Coſtheim; Worauf
die Frantzoſen Caſſel verlaſſen ; ſelbigen Flecken/
nebenſt der Brucken demolirt / und ſich nach der

in der Aue oder Inſel gelegenen Schantzreterirt .

Zu verwindern aber war/ daß die Frantzoſen

von dem Anmarſch dieſer Voͤlcker teine Kund ,

ſchafft gehabt / ſintemaln die Heſſiſche ihnen der⸗

geſtalt unvermuthet auff den Halß kommen/ daß

ſie dieſelben im Kegelſpielen angetroffen/ daruͤber
dann einige todt geſchoſſen worden . 8

Auff Annaͤherunz min derKaͤyſerl. und Allir⸗

enArmeen / habẽ die Frantzoſen ihrFeld dͤger bey
Worms und Hoppenheim ſchleunig aufgehoben /
und zu Franckenthal zwar mit brennenden Fa⸗
ckeln gedrohet / die Stadt anzuzuͤnden / wodurch

ſie von den deuten Geld heraus zu preſſen geſucht/
wie ſie auch von etlichen bekommen haben/ doch
ſind ſie hernach ohne Brand⸗Stifftung den

Julii fortmarchirt / und hingegen die Kaͤhſerl.
Trouppen ſich biß an Worms und Franckenthal
ſehen laſſen ; da dann die Duraſiſche Armee ſich

eyligſt nach dandan / und gegen das Gebuͤrg hin⸗

auff biß an Straßburg keterirt ; woſelbſt die

bißher gehabteFurcht / von denen Frantzoſen / nach

dem Ekempel anderer benachbarten Staͤdte in

der zu verſchwinden begonnen .
Indeſſen hat ſich die bey Graben /wo Stund

von Philippsbutg geſtandene Chur⸗Baͤyeriſche
Armee den 9. Jnlii in zwey Theilgetheilet / deren

eine unterm Graf Sereni nach Stollhofen mar⸗

ſchirt ; die andere aber untermSommande Sr⸗

Chur,Fuͤrſtl. Durchl . von Baͤyern/ iſt uͤber die

Heydelbergiſche Neckar⸗Bruͤcke gegangen / und

hat bey dadenburg ein dager geſchlagen/ biß die

Artillerie gleichfalls hinuͤber gebracht worden /
und alſo dieſes Baͤyeriſche Corpo gegen Maynt /
und bey Weiſſenau uͤber die SaͤchſiſcheSchiff

Bruͤcke marſchirt ; wiewol die Cavallerie von die⸗

ſem Corps mehrentheils biß gegen Bruchſal zů⸗

ruͤck bleiben muͤſſen / den Philippsburgern das

Außſtreiffen zu verwehren. Dann alsbald nach

der Chulk⸗Baͤyeriſ . Auffbruch ſind die Frantzoſen
ohngefaͤhr 808 . Pferd von Philippsburg auff

beſagtesGraben geritten/ haben einige außgeriſſe
ne Ehur⸗BaͤyeriſcheReuter bey ſich gehabt/ und
in denen Doͤrffern die Schultheiſſen um Botten /
unterm Vorwand / als wollten ſie den Armeen fol⸗

gen / ihnen den Weg zuweiſen / angeſprochenz weil
ſie aber verrathen worden / und man hin und wie⸗
det an die Glocken geſchlagen/ auch mit Schieſ⸗
ſendie Loſungs⸗Zeichen gegeben/ ſo iſt daher um

Mitternacht zu Staßfurt / Durlach und

Bruchſal groſſer Allarm entſtanden/ weßwegen
die Frantzoſen viel Haͤuſer in denenFlecken ge⸗

pluͤndert/ und davon geritten . Ingleichem haben
ſie die zu Blanckſtadt / Hackenam und Schwe⸗

Brand geſteckt zu werden / naͤch und nach wie⸗

tzingen gelegene Salvegnarden guffgehohefpauch
zween Baͤyeriſche Soldaten in dem Geſtäuch
mit Liſt gefangen bekommen / denenſelhen Oun
tier verſprochen/ nachgehends aber ſccbtgeauff
Abwege gefuͤhret/ und ſehr tyranniſch hingerich,
tet . Derentwegen hat man ein Regiment Dra⸗
goner alsbald zuruck geſchickt/ welche die met⸗

ſte/ ſo ſich nicht in die Buͤſche verſtockt/ nieder⸗
gemacht / und kein Quartier gegeben . So bald
aber die obgemeldte Generalitaͤt zu Stollhofen
ankommen / haben die Frantzoſen guff dem Fort;
Lovis viel Bomben heraus geworffen/ und noch
mehr Canon Schuͤſſe gethan / wiewol ſie hiek

mit wenig / und faſt keinen Schaden zugefüͤgetz

—

— —

Da hingegen die Stollhofiſche kortilcation mit

groſſemErnſt und Eyffer fortgeſezet worden/und
man einsmals im ſelbigen Lager einen Ftantzo,
ſen eingebracht / welcher bey anderthalb hundert
gedruckte Zettel bey ſich gehabt / des Innhalts
daß / wer außreiſſen und uͤbergehen wollte /

Straßbürg ein ſtarckes Hand Geld / und Tuch
zu Mundirung bekomen ſollte ; ſagte darnehen
aus / daß Mordbrenner herum giengen/ Stollho

fenzu verbreñen / wofuͤr ſie 1000 , Duplonen zunn

Kecompeus haben ſollten . Hierauff hat der Ge
neral Sereni mit einem Detachemem Offen
burg beſeßzet/ auch die annoch oben imn Schtbart

wald geſtaͤndene zwey Kaͤyſerliche/ als Soher,
und Kaunttziſ . Regimenter zu ſich berufen Don

habens die FranzoͤſiſcheSchantz und Brüͤckeh zu

Huͤnningen zu ruiniren / und ſelbige Zuatniſon /
gleich Foͤt Lovis einzuſchlieſſen . Nachdem el

ahber das Land gegen Sttaßburg und Kaͤhl gantz

außfouragirt / hat er von Sr.Churfuͤrſtl Durchl
aus Baͤyern Ordrs bekom̃en / daßer ſich mit dem

unterhabenden Corpo dem Neckar naͤhern/und
ſich allda mit denen conttaman dirtenRegimen

tern zu Pferd conjungiren ſollte / damit/imFal
der Feind/ waͤhrender BelagerungMaͤhns gegel
die dißſeits gelegene Laͤnder etwas tentirte/deſth

beſſeꝛuñ nachdruͤckl . denenſelbẽzuHülffukolten .
Dahero auch gemelter Gen. Serent ſeine March
unterm 19. 29. Jul,nach Philippsburgangetkette !

immer weiter hinauff und wurde zu allerſeits A

meen Unterhalt / und zu bevor ſtehender Belage
rung der Churfl . Reſidentz⸗Stadt Maͤhnz nung

uͤber die maſſen groſſe Anſtalt zu Franckſutt ge
macht . Dieſe Stadt / unerachtet ſelbigedieſegan
ze Zeit ſo wol wegen Unterhaltungihret Gugarni /

ſon / Bezahlung der Auxiliar, Voͤlcker /vegenkot .
tifications uſt andereꝛ Gebaͤuẽ / aſt ueiſchwang

liche Außgabẽ gehabt/ griffich doch nochauffd
aͤuſſerſtean / um alles das jenige helffen behzüto
gen / was zu Befoͤrderung des allgemeinẽ Beſtels
gereichẽ moͤchte; und verſchaffte nicht allein aller
hand Materialten an Baußolt zu denen nachge

hends beh Biberach / unterhalb Maͤhnßauffde
Churſt. Aue / als auch zu der Chikx⸗Saͤchſſſchel
oberhalb Mayntz verfertigten Schiff⸗Bruͤcken
zu deren Anſtalt der aus Maͤyntz denenFranzoſcl
entrunnene Bruͤrkenmeiſter viel gethan/ ne⸗

benſt dunten / Pnſver / Bley / Schubkarren und

Mitlerweil ruckte die Kaͤl. Armee vonckobleuß
, helagteh
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Eigentliche Verzeichnuß

DerBelaͤgerung vor der Churfuͤrſtl . Ertz Biſchofflichen

Reſidentz⸗Stadt Payncz /
Durch der Rom . Kaͤiſerl.Maj . Armee / unter Coſiando Ih .
Hertzogl,Durchl .von Lothringen / und des H. Roͤm. Reichs Churfuͤrſten/

Fuͤrſten und ſaͤmtlichen Hohen Allirten Armeen / im Jahr 1689 .
den 17 . Julüt angefaugen .

Bericht ůber die Buchſtaben und Zahlen ſo im obigen Grund⸗RißimRupffer
angewieſen .

18. Der Flecken Coſtheim/
19 . Der Heſſen ihre Batterie /

4. S. Incobs Schantz in derStadt Mayntz /
. S. Johannes Baſtion ,

S . Philtppus Baſtion , 20 . Der Heſſen Aprochen /1 Gpe Sat , Der Frantzoſen auffgeworffene kleine Schantzen5. Martinus Baſtion ; ſo ruinirt ,
.S Bonifacius Baſtion , 25 22.1 A Caſſelſo von denen FrantzoſenWeiſſe Windmuhl / — elbf ruinirt worden /Hehtebne 23. Heſſiſche Batterte /

§ AlexanderBaſtion , S24 . FůrſtlicheHeſſiſche Lager⸗Runde Windmuͤhl/ 27 2 . Abſchnidt von der Jacobs Schanßz / ſo die Fran⸗At Müuͤnſter⸗Thor/ zoſen in der Stadtgemacht /
. ö, Daulus Baſtion ,

Brand⸗Thurn/
. Leopoldus Baſtion ,

b. S. Felicitas Baſtion ,

26 . Chur⸗Fuͤrſtliche Bayriſche Lager /
4. WuͤrtzburgiſcheDragoner /
b. Batalions d Sereni ,

Sc . Batalions von Stadel /
Juden⸗Thurn/ d, Obr . Minkwiß Regim . Dragoner /
Damianus Baſtion , e. Batalions von Stadel /

S . Peters Thor / Batalions von Beck /& Hattardus Baſtion ,
585g . Obr . Caraffa Regirmn .zu Pferd /. & Raymundus Baſtion , 85 J . Batalions von

Beck /Dus Chut, Fuͤrſtl. Schloß / ſamt Schloß⸗Pfor , It · . Baralions von Kaunitz /
tet am Rhein . SBapriſch deib⸗Regiment .

DerSchloß⸗Garten /
8 3e —2 9 K N 7Dehlhen, Mihhen 45 Shaulkteh l n cger⸗ chellsin der

l. Die Muͤhl. Pforten/ *2. RolheThurns Pforten / 4 . Saͤchſiſ . Leib⸗Regim. zu Pferd /. Das eiſerne Thůüͤrlein / b. Gen . Flemmings Regim . zilPferd /4. Diediiſch Pforten / e . Saͤchſ. Leib . Regim . zu FußDus Nen⸗Heuſſel/ 4. Gen. Major Plato Regim .zu Pferd /. Holt, Pforten / Se . Gen . Flemimings Regim . zu Fuß /
S / Obtiſt Brons Regim . zu Pferd /8Dus Nele Thor /

9 . Hertzog Chriſtians Regim. zu Fuß/9, ö.Nicolaus Baſtion, S 6. Graf Reyſſens Regim. zu Fuß /10. S
Catharina baltion, . Obriſt Promnitz Regim . zu Pferd /Ul. 8, Alban Baſtion, Hbriſt Kuffer Regim . zu Fuß /

3 4 1 Frledtichs Regtm .zu Pfeld /
An . Obriſt Sintzendorff Regim . zu Fuß/
I . Obtiſt Ramnsdorff Regim. zu Pferd/un

Rapnftrohm . o. WeimariſcheRegim. zu Fuß /Kuanzeſ. Com̃unications - Sinien allff dem Eyl and / J,
Derdianzoſen Schanz auffdem Eyland . 5 28 . Raͤlſerliche .
Gulabus⸗BurgKuin, 4 . Eſquadron , Otagonet c

1. Die ItanzoͤlichefttegendeSchiff Brůcken /
j , DetFtantzoſenAußlager/
l . Beſenckte Schiffe von denen Frantzoſen vor

, Gen .
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Gen . Palfiſche Regim . zu Pferd /
Gen . iel Regim . zu Fuß /

Printz Commercy Regim . zu Pfer

9 jur - Printzens von Sachfen /
38 z1 Fuß /

8Sbriſt Heddersdorff Fraͤnckiſch Res zim . zu Fuß

29. Deree 0
ſerl . Haupt⸗ Quarti er/

30 . Fuͤrſtl . Lůneb . Hannover . und delliſche / 28 33 B5 Orth Welſenal / darinnen das Eß

4. Obriſt Schotten Regim . zu FFuß

6. Obriſt Breitebachiſ . Regim . zu Pferd/
c. Obriſt merfeld zu Fuß/
d. Wolffer üttl iſche zu Pferd /
e. Gener. Ma i.Obes gim . zu

Fuß /

. Grafen von 1 ippe Regim .zuPferd /

9 Obriſt Schmidberg Regim . zu Fuß /
Gen . Major von Deffen Regim . zu Pferd /

1. Grafen vonder eippe Regim. zu Fuß /
Printz von Hannover Regim . zu Pferd /
J. Obriſt la motte Regim . zu Fuß /

Wolffenbuͤttl. Regim . Dragoner .

3) . Der Ort Guntzenheim / Lůneburg . und

Hannover . Haupt⸗Quartier /
32 . Raͤiſerliche .

4 . Fraͤnckiſch Craͤiß⸗Regim . zu Pferd /
4. „ ,Craͤiß⸗Regim . zu Fuß /

c. Prinsz Carl von Neuburg Regim zu Pferd /
d . Jung⸗Lothringiſch Regim. zu Fuß /
e. Obriſt Taffiſche Regim .zu Pferd /
f. Ihro Durchl . Teutſchen Meiſters Regim . zu Fuß/
9 Obriſt Duͤnewaldiſ . Regim . zu Pferd /
5 . Alt Starenberg . Regim. zu Fuß /

33 . Fuͤrſtl . Heſſiſcheund Unions· Voͤlcker/
, Eſquadron Dragoner Gen . Grafen von der

dppe /

0
478

aſelbſt das Kaͤt/ KR che8
11

2 6. DbrlſtKillers Regi n . zu Fuß /
c. Ober⸗Reiniſch Regim . zu Fuß/

S d. Fuldiſch e Batalions zu FJuß/
e. Wartenlebes Regim . zu Fuß /

7 . Obriſt Spiegel Regim. zu Pferd /
ib⸗ Regiment zu Fuß/

Fuͤrſtl . Bayeriſches groſſes Tuͤrckiſcht954 .

hurfürſl ,
und Churfuͤrſtl . Saͤchſiſche Hauſt

25 Quarti
3 urfl. Bay che umd Churft .t 36. Churf ayeriſche und Chinfl . S ͤͤchſiſcheA,

* 0lleri Munition und Bagage Wagen / 00
8 dem O rthzum H. Creutze

genan nt /

Y37 . Dleg rantzoͤſiſche Reuter⸗Wachlen
38 . Die bey der Carthauſen / Chur ,

6Chſ
2 Saͤchſiſ. und Allurt en VölckerdIhre 4
2

Jhue Apfos
chen und Attaque ,

91 39 . Deren ihre Batterien /
40 . Der Weg zuder Saͤchſtſ . Brucken üͤber di

Rhein von etlichen 80 . Schiffen /
41 . Kaͤyſerl. Artillerie von 16 , Regiment,Siheckth

855 42 . Der Weg auff Schierſtein / über die Auin
89 Rhein ins Rin gau / ſo die Kaͤyſerl. LBruckeh

genannt wird /

43 . Hr . von Stadians Garten / darinnen ein Itgn

zoͤſiſche Borwacht /
44 . Der Weg zu der Heſſiſchen Bruͤckenuͤberden

Mayn unter Hochheim /

95 45. Das Cloſter Dalheimp /

55
46. Der Kaͤiſerl. Luͤneburg. Heſſiſchen und Ulnion⸗

9
Voͤlcker ihreAtraque und Approchen,

45 47 . Die groſſe Kaͤiſerl. Batterie vonz , halben
8 Carthaunen /

T 48. Eine Batterie von 4. Stuͤcken /

St 49 . Eine Batterie von 4 . Stuͤcken/
50 . Der Keſſel zu die Moͤrſel.
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Reichs Sachen .

vurtenBelagerung eine groſſeArtillerie erfor⸗

wurde /ſogab ſie allein d. halbe Carthaunen /
vier ViertelsCarthaunen/ und

vier Regiments⸗

Stüecl ſamt den zugehoͤrigen Conſtablern: Deß⸗

gleichen thaten andere Staͤnde des Reichs das

e / und wurde alſo mit denen von Jh. Kaͤlſ.

Vundgraſen zu Heſſen⸗CaſſelHochf . Durchl. ge ,

ſtelten Stlicken ein anſehnlich Geſchuͤtz/ und biß

40chalbe Carthaunen zuſammen gebracht.

Maj Chur⸗Baͤyern/ Chur⸗Sachſen/ uñdes Hn.

Inzwiſchen wvaren die Kaͤlſerl. den Rhein pal⸗
ind ruckten je laͤnger je mehr gegen Mayntz /

k . und ward dleſerOrt den 6. 16 . Jul . von J . Hochf .

Durchl. Hn Hertzog zu dothringen / inder Nacht

mit etlich tauſend Mann berennet / ſelbige auch

Von Ih. Churf, Durchl . zu Sachſen/ welche mit

Dero gantzen Armee bey drey Wochen / ohnweit
der Guſtavus Burg campirt / den y. T7.dito mit

Regimentern zu Fuß verſtaͤrcket. Den fol,
en Tag ruͤckten ſo wol die Kaͤiſeriſche / als

Saͤchſiſch/ und ͤneburgiſche Regimenter in das

fürſie abgeſtecktedager/ zudenen den 10 . 20 . dito

Jh.Churf. Durchl. zu Baͤyern/ mit einigen Ih.
untergebenenKaͤiſerl und eigenen Trouppen ka⸗

der ſo wichtigen Belagerung beyzuwoh⸗
und nahmen jetzt hoͤchſtgedachtIh . Churf⸗

Durchl . neben Chur⸗Sachſen / Dero Haupt⸗
ſdee . Quartier zuuWeiſſenan / undJh . Hochf . Durchl.
Hlagerung zukothringen zu Bretzenheim/ undJh. Hochf. D.
Wyse. von Hanover/ ohnfern Gundesheim . Das ſaͤmt,

liche dager/ welches mit einer Circumvallatious⸗
von Weiſſenau an / biß an den Rhein gegen

Biberich/ daran etlich hundert Bauren aus den

benachbakten Orten arbeiten muſten / umbgeben
wurde/ war folgender Geſtalt eingerichtet .
VonWeiſſenau biß Bretzenheim ſtunden Bi⸗

ſchoͤffl. Wuͤrtzburgiſche Dragoner.
Ein Battaillon vom General Sereni ,

Ein Battaillon vom Stadel .

Obriſt Minckwitz Dragoner⸗
Ein Battaillon vom Gen. Beck.
Caraffiſches Regiment zu Fuß .
Battaillon vom Obriſt Caunitz .

Chur Saͤchſiſ. deib⸗Regiment zu Pferd .
Chur⸗Baͤyeriſ . Leib⸗Regiment zu Pferd .
Chur⸗Saͤchſif . Leib . Regiment zu Fuß .

Gen Major Blato Regiment zu Pferd .
Gen. Feld⸗Marſchalls Fleming Reg .zu Fuß .

GenMaj Graf Reuſſens Regim zu Pferd .
Vriſt Grafvon SintzendorffRegim zu Fuß .
Obriſt Ramsdorff Regiment zu Pferd .
Hochf . Weymariſches Regim . zu Fuß.

ochf, Baxeythiſches Dragoner Hegiment .
Genekal Graf Palfy Regiment zu Fuß.

en. Graf Stahrenbergs Regim . zu Fuß.
rinz Commercy Regiment zut Pferd .

Chur Printzens von SachſenRegim zu Fuß.
Gen . Major Heidersdorff Fraͤnckiſches Re⸗

giment zu Fuß.
DenBrczenhꝛim biß an das Hanoveriſ. Haupt,

Quartier ſtunden :
Obriſt Schotten Regiment zu Fuß.
Theaberi Eutopæi DreyzehenderThell

Denckwuͤrdiger Geſchichtekn . .
— Audern Riolhwendigeelten /ſondern weil auchzur Obriſt Breytenbachiſches Regim . zu Pferd .

Obriſt Sommerfeldiſches Regim zu Fuß.
Hochf Wolffenbuͤttliſches Reg . zu Pferd .
Gen. Majors von Ohns Regiment zu Fuß .
Gen . Graf von der Lipp Regim . zu Pferd .
Obriſt Schmidbergs Regim . zu Fuß .
Gen . Major von Ofen Regim , zu Pferd .
Gen , Graf von der Sipp Regim . zu Fuß .
Prinzen von Hañoverdeib⸗Reglin. zu Pferd
Obriſt la Motte Regiment zu Fuß .
Hochf . WolffenbuͤtteliſcheDragoner.

Von dannen hinunter am Rhein / biß gegen
Biberich uͤber waren :

Fraͤnckiſches Craͤyß⸗Regimentzu Pferd .
Fraͤnckiſ. Craͤyß⸗Regiment zu Fuß .
Printz Carls von Neuburg Reg . zu Pferd .

Jung LothringiſchesRegim . zu Fuß .
Gen. TaffiſchesRegim . zu Pferd .
Ih . Durchl .Hn. Teutſchmeiſt. Reg.zuFuß.
Gen. Duͤnewaldiſches Regim . zu Pferd .
Alt Stahrenbergiſches Regim zu Fuß .

Gen . Graf von der Lipp Dragoner .
Obriſt Kellers Reg .zu Fuß.

Ober⸗Rheiniſches Craͤyß⸗Regimzu Fuß.
Obriſt Wartenlebens Regiment zu Fuß .
Obriſt Spiegels Regim . zu Pferd .
Hochf. Heſſiſches deib⸗Regim . zu Fuß .

Nachdem ſich nun beſagte Regimenter auf ſol⸗
che Weiſe gelagert / ſoward den n . 2r.Jul . unter de⸗

nen beeden Chur⸗Fuͤrſten / von Baͤyern uñ Sach⸗
ſen / dein Hn. Hertzog zu Lothringen / und andern

hohen Gen . Perſonen / auf was Weiſe die Stadt

anzugreiffen/ Kriegs⸗Rathgehalten / und beſchloſ⸗
ſen/ daß 2. Attaquen formirt / und eine oberhalb
Mayntz bey deꝛCaꝛthauß/ die andere aber bey dem

Hochgericht / oder zwiſchen dem Gau ⸗und Alt⸗

Muͤnſter Thor guf die beyde Bollwercke / Boni⸗
facius und Alexander/vonFh. Durchl . dem Her⸗
zog von Lothringen gefuͤhret werden ſollten / wie

dann ſelbige Nacht durch der Anfang darzu ge⸗

macht/ und von beyden Seiten Polto gefaſſet woꝛ⸗

den . Die Heſſen⸗Caſſeliſ. Voͤlcker aber hatten ſich
jenſeit Rheins zwiſchenCoſtheim uñ Caſſel geſetzt.

Den 12. 22. Jul . wurden allerſeits die Treneheen

eroͤffnet/ wozu taͤglich 4000 . Mañ von Kaͤiſ. und
Luͤneburg. Voͤlckern beordert / u. von J . Hochf .D.
dem H. Teutſchmeiſt .u. Hn. Sen. Souches com -

mandirt worden . Des H. Hertzogen von Lothrin⸗
gen Hochf . D. nahmẽ uͤberall die angefangene Ar⸗
beit in Augenſchein/ deꝛgleichẽauchvon J. Churf.
DizuSachſen geſchehen . Heſſiſ .Seiten hat man

des Nachts viel Bomben dem Feinde zugeſchickt/
wodurch in der Stadt ein Brand entſtanden .

Als nun dergeſtaltderFeind geſehen/ daß es dem

Ort mit allemErnſt gelten ſolte/ maſſen inan dañ

mit Verfertigung der Circumvallations⸗Linien
um das gantzedager/ und Approchiren unablaͤſſig
fortgefahren/ ſo ſuchte erdurch ſtarckes Canoniren
ſolches moͤglichſt zu verhindern : wodurch den z .

23 . dito Printz Friederich von Pfaltz⸗Neuburg
mit einer Falconet⸗Kugel ins Haupt getroffen /
und zum hoͤchſtendeid⸗weſen ſeiner gegenwaͤrtig
geweſenen Hn. Gebruͤder/ auch Chur undFuͤrſtl.

„

1689 .

Außfuͤhrl.
Beſchrei⸗
bung der

belageꝛung
Mayntz .
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724 Beſchre ibung Tauſle
J . Kaͤiſerl. geblieben . Aufdie Churſaͤchſ.Arta0u070Perſonen/ und hoher Generalen/ ſeinen Geiſt auf⸗

gegeben/ deren entſeelter Coͤrper in das Teutſche

Hauß nachFranckfurtabgeführet/ daſelbſt beyge⸗
ſetzet / und bald darauff bey Naͤchtlicher Weile
nach Neuburg abgefuͤhrt worden .

Inzwiſchen wurde die Arbeit bey der Attaque
ſtarck fortgeſetzet/ und auff Saͤchſiſcher Seiten /
unter der Carthauß / zwo kleine Batterien / eine

von 2. die andere von 4 . Stuͤcken verfertiget /

woraus auf des Feindes Rhein Schanz den 18.

28. ſtarck geſchoſſen worden . Die Heſſiſche diß⸗

ſeits Mayntz / unter Ih. Hochf. Durchl. von Heſ⸗
ſen⸗Caſſel / undDero General Grafvon derdipp / ckung der Arbeiter angefangen . Denz4that det
ſelbſt eigenen Anfuͤhrung oͤffneten ebenmaͤſſig die

Approchen von Coſtheim und Caſſel in einer L⸗

nie gegen die beyden Rhein · Schantzen/ uñ ↄvan⸗

cirten taͤglich/ verfertigen auch anbey ihre Batte⸗

rien / und ruinirten die fliegende Bruͤcke Als auch

Hr. Obriſter Keller mit wenigen an Coſtheimiſ .

Seitenzu recognoſciten außgegangen / ward ſel⸗

biger einer in der Frucht gelegenen Frantzo .ͤ Par⸗

they gewahr / mit welcher er ſcharmuͤtziret/ aber

dabey in den lincken Arm / wie auch ſonſten einige

der Seinigen gefaͤhrlich geſchoſſen worden .

Gedachten 18 . 28 . kamen auch J . Churf . D.zu

Baͤyern imdager an / um mit J . Churf .D. von

SachſenWechſels ⸗Weiſe mit dero Soͤlckern den

Feind zu attaquiren . Ingleichem arriwirte an

eben dieſem Tag Se. Hochf. D . von Heſſen⸗Caſ⸗

ſel im Haupt⸗Juartier / gab Sr. Hochf . D. von

LothringeneineVilite , und offerirte zooo . Mann

von Dero Voͤlckernzur Belagerung . Es lieſſen

ö

rich uͤber den Rhein ſchlagen / auch ward eine bey

Hochheim uͤber den Maͤyn geleget/ und den 19 . 29 .

oberhalb Weiſſenau eine von den Sãchſiſchen fer⸗

tig gemachet / um die allerſeits noͤthige corre⸗

ſpondence zu unterhalten / und wurde uͤber ſol⸗

che das uͤbrige Volck / auch ſo bald 12. halbe Car⸗

thaunen / wie auch andeꝛe aus dem Reich kom̃ende

munitſon , gebracht . Gegen Abend warffen die

Heſſiſche viel Feuer⸗KugelninderFrantzoſ.groſſe
Rhein⸗Schantz / wodurch des Feinds Barraquen /

Faſchinen und anders in Brand gerachen; un ,

ter welcher Action die Sächſ nebſt etlichBaͤyeriſ.
und Kaͤiſerlichen/ in3o00 . ſtarck / gegen die Stadt

geruckt / und einen neuen Poſto gefaſſet. Wor⸗

auff das Canoniren beederſeits ſtaꝛck angegan⸗

gen / und damit den 20 . 30 . ar .zI. ſo ſcharff conti⸗

Schaden an Seiten der Belaͤgererauf60 . todte
und bleſſirte geſchaͤtzet worden / wobey auch ein

Obriſt⸗ ieutenant / und 2. Capitains umkom̃en .

Den ꝛ0. zo. lieſſe auch der Herꝛ Hertzog von Lo⸗

thringen eine groſſe Batterie von etlich und dreyſ⸗

ſig Stuͤckẽ anlegen / um die feindl. Wercke / inſon/
derheit die Thuͤrne/ von denen bißhero durch das

feindl. Geſchůtz den Arbeitern groſſer Schaden ge⸗

ſchehen/ unbrauchbar zu machen/ wogegen den21.
3r. dito . von den Feinden ſtarck gefeuret und et⸗

lich und dreyſſig Mann erſchoſſen worden .

Den 22. Jul . (r. Aug .) fiel der Feind auff Kaͤſſ .
Seiten aus / wodurch 20. Heſſiſ. Granadier/ und

auch die Kaͤyſerl. ihre Schiff⸗Bruͤckebey Bibe , cher correlpondiren koͤnte ; in waͤhrender dieſer

nuirt wurde / daß beyderſeits viel geblieben/ uñder Obriſteieutenant Tabernack / deſſen Regiment

— —

ſuchte derFeind gleichfalls außzufallen / als rabe

vermerckt/ daß alles wol beſtellet war /og erſich
wiederzuruͤck; dagegen wurde ohnweit einem 10
ſchen der Carthauß / und des Hn. von Sudlun
Garten gelegenen Hauß ein Keſſel angelegetund
weiln der Feind den 2z. dito 2. Aug . ſich ſiemlich
ſtill hielte / ward nicht allein ermeldterKeſſel ſon⸗
dern auch nahe dabey noch eine Kedoute ArPer.
fection gebracht ; in jenen wurden vier Moͤrſch
und in dieſe vier halbe Carthaunen gefuͤhret/ und
noch eine kedoute von 2. Stuͤcken zur Bede

Feind anf Saͤchſiſ. Seiten den . Außfall wobey
er mehr/ als die Belaͤgerer einbuͤſte. Nachmittags
ſahe man 2. wol mundirteRente:Sporenſtreichs
nach der Stadt zu reñen / ſo/ der UberlaufferAuß/
ſag nach der Brigadier von der lnfenterie , und
der Brigadier der Dragoner geweſen.

Den 25 . ( 4. Aug .) wurden die důnebutg. bey
der Attaque verwechſelt / und die 2, Parallel. Lnie

weiter außgefuͤhret/ eine zur rechten / und dieande⸗
re zur lincken Hand / mit einem kleinen Auffwurfff
zur rechten / woman viel Feld⸗Stuͤcklein gepflan,
tzet / um damit die feindl . Trencheen von vornen

zu beſchieſſen / falls der Feind von derSeite des

Hochgerichts / welches denen Belaͤgeremnzurrech
ten Hand ſtunde / und mit einer Kedouteverſehẽ/

auch wol verpalliſadirt war / und die communi⸗
cations . dinie biß an das Galgen Thor hatte/ ei
nen Außfall thun ſollte . Man befoͤrdertegleich

falls die Wercke zur lincken Seiten / daß man ſi,

Nacht wurden zwey Perſonen verwundet / und
eine erſchoſſen .

Den 26 . zu Nacht warff arterse
ſüͤhrten Linien à . Redouten aufum die Arbeite

zu bedecken/ ſo ohne beſonderen Verluſt abgegan⸗

gen . Dieweiln auch gewiſſe Nachricht eingelan,

get / daß der Marſchall de Duras mit einer ſtar⸗
cken Armee / im eine Diverſionzu machen /gegen
Heydelberg marſchirte / ſo hielten darauffIhr .
Hochf . D . zu Lothringen mit allen antpeſenden

Ehur⸗und Fuͤrſten/ auch uͤbrigen Zeneralllaͤteine
Sonferent / worinnen beſchloſſen wurde / den

Hn. General Duͤnewald mit 4000. Mann / al

2000. Kaͤſerl. 1000. Soͤchſiſ. Joo. Luͤneburgiß
und 500. Heſſiſ. Voͤlckern / der Stadt zum Sut⸗

curs zu ſchicken ; wobey der Wuͤrtenbergiſche

allbereit darinn lag / mit commandirt / uud al

deſſen Stelle der Chur⸗Maͤynziſ . Commendalt

in Koͤnigſtein/ BenjaminHennequinins Laget

beruffen wurde .

Den 27. Jul . 6 .Aug. fieng man die zcommia
cations . dinie auff Kdͤiſerl .Atta que an/und fuͤhe

tein der Nacht i . halbe Carthaunen aufdiegtoſe
Batterie , wobey 7 . Mann geblieben/ und 18.ven⸗
wundet worden . Selbigen Tags gieng ein Fran .

gooͤſ. Lieutenant vom Bourboniſ. Regimenthlar,
cherat genañ / aus der Stadt / und nahm beydet
Voꝛwacht einen Soldatẽ von ſeiner Compagmie

mit ſich / und beredete denſelben/ daß er tecega

Ceite.
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( nen wolte : Als ſie aber kaum 200 . Schritt von

inander gehen kuntẽ / uñ geſchahedieAbloͤſung je⸗

Reichs⸗Sachen . Senckwuͤrdiger Geſchichten. 7¹˙

derAlltirten Wachtwaren / giengen ſie weiter foꝛt/
und kamen ſo nahe/ daß ſie angeſchrien wurden.
Darauff wollte der Soldat eylends zuruck keh⸗
ken / getneldter iekitenant aber ſetzt ihm die Pi⸗

ohlan die Heel/ und noͤthigte ihn zu folgen/ und

ſlber zuͤgehen/ welchesauch geſchehen ; Beyde

wurden vor Ihr. Hoch⸗Fuͤrſtl.Durchl . den Her⸗
gogen von doehringen gebracht/ deme der kieute⸗
nant die Urſach ſeines Uberlauffens eroͤffnet/
und zugleich la . Grund Riſſe der Stadt uͤberrei⸗
ſhet. Weiln nun dieſe groſſe Avantage zeigten /
wurde thme dafuͤr ein Re compens zugeſtellet .

Den 28.fiel der Feind ſtarck aus / wurde aber

durch die Hand/ Granaten bald zuruck getrieben /

ſwobey der Herzog von Holſtein vom Saͤchſiſch⸗

Kufferi, Regiment durch .einenSchenckel/ und

ſonſten nech uinSaͤchſ . Jaͤhndrich / wie auch et⸗

liche Gemeine / beſchaͤdiget und verwundet ; an

KaͤlſSeiten hat man zur Rechten und Lincken

mit denen Linien fortgefahren / um den Anhang

des Bergszu gewinnen/ und nahete ſich zur Rech⸗
ken immer naͤher gegen dem Galgen . Es ward

guch eine kleine Batterie von ſechs Stuͤcken ver⸗

fiktiget / und die Arbeitan der Circumvvallations ,

Linie/ und den LaluffGraͤben eyfferig fortgeſetzet /
und die lettere alſo erweitert / daßvie Mañ neben

der Attague taͤgl. mit 4000 . Mañ / welches Wech⸗
ſels⸗Weiſe von allen Allirten Voͤlckern geſchehen.

und Baͤyeriſche Seitengleichfalls einen Außfall /
womit ſie aber wenig außrichteten / weil alles in⸗

guterWacht ſtunde / und beede Hn. Chur⸗Füuͤrſten
ſich ſelbſt in den Approchen befanden / welche die

Soldaten mit Geld ſpendiren zu fleiſſtger Arbeit

ſehr encouragirten .Aneben dieſem Tag ſchwam̃e
ein Frantzoß dem Haupt⸗Quartier / wieein Waſ⸗
ſer⸗Hund/ vorbey/ welcheꝛ ſich oberhalb dem Doꝛff
in den Rhein begeben : wie er nun bey die Car⸗

thauß komen/ allwo die Saͤchſiſche eine Batterie

hatten / gaben die Conſtabler etlich mal Fener auf
ihn ; es kame aber dieſer kuͤhne Waghalß un⸗

verletzt bey der Stadt Mayntz ans Land .

Den 30. dito 9. Aug. kamen vier tauſendHeſ⸗
ſen uͤber den Rhein / um neben denen Kaͤiſerl.
und Lůneburgiſchen die Attaque mitzufuͤhren.
In dieſer Nacht wurde die groſſe Batterie auff

Kaͤiſerl. Seiten zu bauen angefangen / und that
der Feind dahin einen Außfall / ward aber mit

ſtarckẽ Feuer wiederzuruck gejagt . VonCoſtheim
aus warffen die Heſſen Bomben in die Stadt /
wovon ein ziemlicher Brand / und groſſes Ge⸗

ſchrey entſtanden / welches aber nachgehends
eingeſtellet worden . Man hatte an Kaͤiſerl. Sei⸗
te auch die dinie auff die rechte Hand weiter fort⸗
geſetzet/ und eine Redoute auffgeworffen / dariñen
160 . Mann llogiren kunten ; auff der Lincken tha⸗
te man eben deßgleichen / gegen welche beyde des

Nachts ſo ſtarck geſchoſſen ward / daß es einem

beſtaͤndigen Donner und Blißz aͤhnlichgeweſen .
Des Morgens ſahe man/ daß von einem auf demDieſe Nacht ward der Ingenieur du Mont

ander Hand blellrt / und bleiben ohngefaͤhr 12.

Mann/ theils todt / theils wurden verwundet . E⸗
bendieſen Tag gieng der Marg . de Parelle, Ma⸗

ſoꝛvon dem jung. othꝛing. Regiment / mit ſeinem
Vettern / und einem andern Officier / gegen dem

Rheinſpatzjeren / da merckten ſie einen Menſchen
lnit hart eingedrucktẽ Hut / ſtarck nach der Stadt

ſeylen; worauff ſie ihn anhielten / undFranzzoͤſ .
antedeten / eraber antwortete nichts / als Teutſch :
Oh nun wol beſagter Hr . Marquis ,undſein Vet⸗
ler keine Frantzoſen / ſondern Italiener waren / ſo

erckten ſie doch/ daß er kein gebohrner Teutſcher
hͤre/ und ungeachtet er ihnen ein groſſes / wañ ſie
hn gehenlieſſen / verſprochen / ſo haben ſie ihn doch
angepackt / da er dann nach ſcharffem Fragen be⸗

kennetedaß er der jenige Cormaillon waͤre/ deſſen
Vatter ſich als General Majorin Daͤnnemarck

guffhtelte /kaͤmevonMont⸗Royal / und wollte ſich
gern inMayntz ſchleichen. Wie er nun vor den

Hektzog gebracht/ und examiniret worden / hater
ſoſlzame Antwort gegebẽ/ daßman nicht andeꝛſt

Hermeynt/ als waͤre er ſeiner Sinnen beraubet /
lind ungeachtet man ihn hart anſtrengete / kunte
ſman doch nichts aus ihme bringen ; worauff er in

Vethafft nach Koͤnigſtein gefuͤhret worden .

Den 29. dito g. Aug. that der Feind in aller
Frͤhe einen abertnaligen Außfall ; und ließ der

Herzog von Lothringen durch ſeine Pfeiffer ein

torgenliedblaſen/ darauff aus Mußqueten drey

Sulhen geben/ die Trencheen oͤffnen/ und zu dem

„lllchenBeſchieſfndenAnfang machen . Um
Uhr thaten die Frantzoſen auf die Chur⸗Saͤchſ .

II beatri Europæi Dreyzehender Theil .

Bollwerck S . Alexander ſtehenden viereckichten

Thurn / darin der Frantzoſen Magazin geweſen/
die Belaͤgerer ſtarck incommodirt wurden / wie

auch von der Spitze der Contreſcarpe . Deßwegen
auff die lincke Hand zur Bedeckung viel Schentz⸗

Koͤrbe geleget worden : zu der Rechten erwarte⸗

te man die Nacht / und warff dieſelbe wieder in et⸗

was ein / wogegen die Frantzoſen mit Falconeten
und Doppelhacken ſtarck gefeueret / undwurden

darinnen bey 30 . Soldaten todt geſchoſſen/ und

verwundet . Ein Capitain von der Artillerie / Na⸗

mens Seizener / und ein Heſſiſcher Capitain wur⸗

den eꝛſchoſſen / und Capitain Buchenock/ ſo gleich⸗

falls von derArtillerie / verwundet . Es langten

auch dieſen Tag 17. Uberlauffer / ſo don Mont⸗

Royal aus des Marſchall de Duras Armee / im

Lager an ; ingleichem kamen deren etliche aus

Mayntz / welche berichteten / daß ein groſſes Ster⸗
ben unter ihnen in der Stadt ſeye/ und waͤre ein

ſolcher Geſtanck darinnen / daß man kaum bleiben

köͤnte/ ſagten auch/ daß der obgemeldte Frantzoß/
welcher durch den Rhein geſchwum̃en/ zwo Bla⸗

ſen unter den Armen gehabt / worinnenBrieffe
an den Gouverneur in Mayntz geweſen . Dieſen
Tag wurde der Hertzog von Savoyen in den Ap⸗
prochen / wiewol ohne Gefahr/ verwundet/ und
ſind von den Minen / ſo der Feind an der Kaͤiſerl.

auffgeworffenen Batterie / verfertiget / lwo gefun⸗
den / und das Pulver daraus genommen worden ;
Es hat aber der Kaͤiſerl . Minirer / ſo ein Fran⸗

ßoß / in die 30 . Tonnen Pulver zuruck ſtehen

laſſen/ den man deßwegen in Arreſt genommen /
Pyp iij und

————

—

——
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Teulſche
1689 . 1 und ſcharff examinirt . An Chur⸗Baͤyeriſch / und

Saͤchſiſ. Seiten iſt ein Obriſt⸗Lieutenant/ zween

Capitain / ſamtvielen Gemeinẽ / durch des Feinds

ſtarckes Feuren / geblieben ; Faͤhndrich Miltitz

von Ih. Hoch⸗Fuͤrſtl . Durchl . Hertzog Chriſtian

zu Sachſen⸗Hall Regiment ward ſehrgefaͤhrlich
geſchoſſen . Ein Mußquetirer von denen Saͤch⸗
ſiſchen hatte ein groß Paquet Brieffe in einenho⸗
len Baum auſſer dem Lager gefunden / ſo theils
von dem Commendanten / theilsvon denen Offi⸗
cirern in Mayntz / nach der Frantzoͤſ . Feld⸗Artmee/
als auch an hohes Frauenz immer in Pariß ge⸗

ſchrtieben geweſen . Unter andern berichtete der

Com̃endant den General Duras , daßdie Kaͤiſerl.
und Allürte der Stadt Maynz ſtarck zuſetzten/
welche er bey ſogeſtalten Sachen nicht zu lang zu

halten getrauete / bathe derowegen umEntſetzung /
oder Ordre von ſeinem Koͤnig / wie er ſich zu ver⸗

halten haͤtte. Dieſen Tag geſchahe auch die Ab⸗
loͤſungmit 000. Kaͤiſerl . und To00, Heſſen / und

ließ man ſich hoͤchſtens angelegen ſeyn/ die ge⸗

machte Redoute / zwiſchen welcher die groſſe Bat⸗
terie gemacht werden ſollte / inDefenſion zuſetzen.

Den zr . Jul. 10 . Aug. that derFeind auf Saͤchſ.
Seiten abermals einen ſtarcken Außfall / in wel⸗

chem der Saͤchſ. General⸗Major / GrafvonReuß
am Kopff verwundet / und bey 70 . Gemeine er⸗

ſchoſſen und gequetſchet worden . An Kaͤiſerl.
Seiten iſt die Abloͤſung/ wie ordentlich / mit Lune⸗

burgiſchen geſchehen/ und die Sinie lincker Hand

gegen das Thal gezogen worden / und hat der

Hertzog von Lothringen bey allen Regimentern
freywillige zur Arbeit an der neuen Batterie be⸗

ruffen laſſen/ um ſolche eylends zur Perfection

zu bringen .
Den 1. 1f. Aug. giengen 2000. Kaͤiſerl. und

2000. Heſſen in die Approſchen / und ſetzten die

Arbeit an der groſſen Batterie fort / ñ wurde von

dar eine Parallel inie gegen die Stadt gezogen /
ſo die Batterie bedecken ſollte / auff welche die

Frantzoſen ſtarck Feuer gaben / es ſeyn aber we⸗

nig erſchoſſen und verwundet worden . Von

Baͤyeriſch / und Saͤchſiſcher Seiten wurde mit

dem approchiren tapffer fortgefahren / wobey
faſt kein Mann geblieben .

Den 2.(12. Aug. als man die Kaͤiſerl . Batte⸗

rie / auff welche biß iy. halbe Carthaunen gebracht
werden ſollten / fleiſſig fortſetzte / hat man Nach⸗

mittags drey in roth gekleidete Officirerzu Pferd
durch das Lager in die Stadt ſprengen geſehen/
worauffdie in der Stadt des Nachts eine datern

uff dein Thurn außgeſteckt / vermuthlich einigen
von den ihrigen etwan ohnweit geſtandenen Par⸗
theyen das Zeichen der Hineinkunfft dadurch zu

geben/ und kam eben ein Uberlauffer / der ſagte/
man vermeynte in die Stadt komen zu ſeyn den

Mar . delaBreteche, andeꝛe abe : Duc de Crequy;
nachgehends abeꝛ verlautete / daß es der betuͤhmte
Ingenieur Barbealer geweſen . Indeſſen hat man

auff einen Theilder Batterie etlicheCarthaunen
gepflantzet / und intt ſelbigen den ſogenañten Ey⸗
chelſtein / und noch einen andern Thurn / woraus
der Feind die Kaͤyſerliche mit Falconeten ſehr in⸗

commodiret / durchlöͤchert und unbrauchbar 90/
100 .

macht . Zwo Stunden in der Nacht beſuchten
0 7 . 4*

Ihr . Durchl.der Her : Teutſchmeiſter die Poffen
der Trenſcheen/ da dann eine FalcdnetKugel die
Erden und Faſchinen durchgedrungen/ undden
Fuͤrſten ſeitwaͤrts in die dendengeſchlagen. daßer
auff das Angeſicht niedergefallen / nachEtholung
des Athems aber wieder aufgeſtanden / und nacß
ſeinem Quartier gefahren .

Auff eben dieſen Tag / avancikten die Baͤye,
riſch⸗ und Saͤchſiſchen unermuͤdet mit den25
proſchen / und wurden durch veranſtaltete Be⸗
deckung wenig beſchaͤdiget. An Kaͤlſerl. Seiten

hat man den 3. Izdieſes die Trenſcheen mit Küi
ſerl . und Luͤneburgiſchen voͤllig abgelöſet/ und oh

wol das Regenwetter die Nacht ziemlich ange,
halten/ ſo iſt doch neben der Arbeit an der Bl
terie lincker Hand / die Contreſcarpe vorwerts ziul
beſtreichen / eineeinie gemacht worden .

Den 4. r4. iſt die Abloͤſung mit 2000 , Käͤſſer⸗
lichen / und ſo viel Heſſen geſchehen/ undhat man

in der Nacht mit der Arbeit an der Batterte con⸗

tinuiret / woruͤber bey allſeitigem ſtarckem Sehiefß
ſen 6 . verwundet / und todt geſchoſſen worden.
Eben damals war ein Bauer aus Maynz kom⸗
men / der zwar anfaͤnglich nichts bekennen wollen /

daß er Frannoͤſ. Brieffebey ſich habe / den andern
Tag aber ſelbſten geſtandẽ / daß er zin ſeinem von

Ziñ hohlgegoſſenem HoſenKnopff habeſdie nal
ihm ſo dann abgenom̃en/ den Inhalt aber/ vegen,
lauter Characteren / nicht zuſamen bringen koͤn

nen . Dieſen Taghaben die Fouragtrer z. Fran,
tzoſen ertappt / und nieder gemacht/ woruntereltz
Officirer geweſen . Die Baͤyeriſche und Säͤch
ſiſche haben auch abgeloͤſet/ und mit der Mbeit

allerſeits ihr devoir bezeuget.
Den Fery. dito giengen wieder z000Kaͤſetl.

und 100ο. Heſſen / in die Approchen / und hatte
man dieſe Nacht nicht allein an der Batterie eh⸗

fertg zuů arbeiten fortgefahren / ſondern auch nach

lincker und rechter Hand eine dinie gezogen/ und
dem Feind von Kaͤlſerl . Attaque viel Bomben und

Carcaſſen zugeworffen/ wogegen derſelbe zůmer/
ſten mal 16 . Bomben wieder heraus geſpielel
ſo wenig Schaden gethan⸗

Den 7 . 7 . giengen 2006 Kaͤiſtrliche/ und
ſo viel Heſſen in die Apptochen / und wurden in
der Nacht tyehalbe Carthaunen in die groſſeBat/
terie gefuͤhret . Es kam auch ein Frantzoſ⸗Reutelf
aus Mayntz / welcher bejahete/ daß juͤngſihin nicht
der Marq . de la Bteteche , ſondern Barbeꝛziet,

nebſt zwehen Offieirern hinein gekommen/ und
waͤren unter der Gitatniſon viel Ktancke und

Bleffirte/ welche letztereſie wat melftens honthlt
zerſprungenen Gewehr bekofſen / und daß ſie ſich

noch ſernet zu wehtẽ relolviretz wo aber derStle
curslaͤngerzurůck bleibe /liñ die Alürrte mit Ernſt
anſetzten/ duͤrfften ſie gelindere Selten aufzichen.
Indeſſen war auch ein vor Ihro Durchl . Henn
Herzzog von Lothringen / nach Heydelbetg 9
ſchickter Curter wiedet zurnck gekot̃en / knit De
richt / daß der Ort noch nicht völig attafllkt,
jedoch campirte drr Feind mit einer groſel
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Macht nur eine Stunde davon ; und benach⸗
uichtete der Chur Baͤheriſche General / Graf
Sereni ,daß er bereits etliche Bactaillons hinein⸗
geworffen haͤtte/ und ſtünde mirſeinen Troup⸗
penohnweit davon bey Ruſcheine. Deſſen aber
ungeachtet/ ſo imarchtkten die Commandirte
unter dem Hn . General Feld⸗Marſchall Duͤ—

newald wůrcklich ab / dem Ort zn Hulff zu kom⸗

men; als ſich aber ſelbige ins Feld ſtelleten/ that
der Feind aus Mayntz / in Mehnung, daß es der
Eulſaz wäͤte/ ln ) o0 . ſtarck zu Roß und Fuß
auff Kätſerl. Seiten einen Außfall / worüber

er aber ſo empfangen wurde/ daß er bey 700 .
Tobte und Beſchaͤdigte zuruͤckgelaſſenz Inglei⸗
chen2. Obriſten / 2. Majors / J. Capitaine / und
8. ( ieutenante nebenſt andern Unter⸗Offici⸗

rern geblieben ; Kaͤiſerlicher Seiten war auch
ein Obriſt, Lieuutenant / einMajor / z. Capttains /
2. Lieutenant / und bey 200 , todt und verwun⸗

det worden . Jugleichen der Granadirs , Lieute⸗
nant Stutterheimn von Thuͤngiſchen todt / Lieu⸗

tenant Roth von Saͤchſiſchen/ und Capitain
Keutenant Pfotte bleſſiret .

Den 8. 19. Abelids geſchahe die ordentliche

Mloͤſtinig mit drey tauſend Kaͤiſerl . und tauſend
Heſen/ undwurde in der Nacht nicht allein an

Awehen Keſſelh zi den Feuer⸗Moͤrſeln eyfferigſt
gearbeitet/ ſondern noch einige Redouten beſſer
vortrarts rechter Hand gegen die Contreſcarpen
gelniacht/ welche aber nicht in voͤlligenStand

gebracht werdent koͤnnen/ und weilen dieſe Arbeit

nahe an deim Feind geſchehen/ ſind in die 40 .
umkommelꝛ und blellirt worden / darunter der

Mauptmann Salgari von dem Max⸗Staren⸗
hergiſchen Regiinent todt geblieben. DerFeind
hatte fich zwar bey Anfang der Arbeit zu Fuß
erauß ſehen laſſen / und auff die Belaͤgerer ei⸗

lige Schuͤſſe gethaft/ iſt abet bald wieder zuruͤck
gelvichen .

Demnach auch die mehrerwehnte groſſe
Batlette in volltgem Stand kommen/ hatman
zudenen vorkgen noch mehr Stuͤcke auffgefuͤh⸗

/ deren damals 35. halbe Carthaunen und

Qlartier⸗ Schlangen drauff geſtanden / nebeſt
lbigen mit eiltchen ZeuerMoͤt ſeln in dte Auſ⸗
ſenwercke zu ſpielen/ well man der Stadt / ſo viel

lloglich / zuvberſchonen gedachte . Damit auch
der Feinddieſer Batterie keinen Schaden zufuͤ⸗
gelt könte/ war befohlenworden / bey anbrechen⸗
demTag Feuer darauß zugeben/ welches auch /
nacheiner Salve auis kleinem Gewehr durch
die Mayſen , dnien der Trenchcen geſchehen/

and zwat ſolcher Geſtalt / daß man an beyden
Vollvercken einett guten Effect geſpůͤhret.
Dun z. 1) . dico Abends / wurde die Abloͤſung

von den Lüneburgiſchen voͤllig verrichtet / und
le Arbeit an det angefangenen Redoute fort ,

Denckwůrdiger Geſchichten.

Kl . De

Ariſt, Lielilenant Thevenat kam

ugs wieder ins aͤger/ und berichtete /
Fanzoſen kachdem der Succnrs / und die

nach Heydelberg abgeſchickte
ſelbigen
daß die

utntion in Heydelberg antommen / von dan⸗
nen

laͤuffer berichtet / nebſt vielen

und dreyſſig halben Carthaunen beſetzet/ und
keine Zeit verſaͤumet worden / auff beyde Boll⸗
wercke des Feindes zu canoniren . Die Baye⸗
riſche uud Saͤchſiſche ruckten auchimmer wa⸗
cker fort .

Den 10 . 20 . Abends ward die Abloͤſung
mit 2000. Kaͤiſerl. und 2000 . Heſſen vollzogen/
und in der Nacht die Redoute rechter Hand in
guten Stand gebracht / lincker Hand der Bat⸗
terie aber hatte man eine neue auffgeworffen / beh
welcher der Spaniſche Ingenieur in Auſtzeich⸗
nung todt geblieben / welcher von allen ſehr be⸗
dauret worden . Der Feind hatte dieſe Nacht
ſehr ſtarck gefeuert / ſo daß von den Kaͤiſerlichen
10 . todt geſchoſſen und 49 . beſchaͤdiget worden .
Auff der Chur⸗Bayeriſchen und Saͤchſiſchen
Attaque war auch der Feind ſelbigen Morgen
ſtarck außgefallen / hat aber ſolchen Widerſtand
gefunden/ daß er ohne geringſten Vortheil zü⸗
ruͤck weichen muͤſſen; wobey etliche der Baye⸗
riſch⸗ und Saͤchſiſchentheils todt geblieben/ theils
verwundet worden / unter den erſten auch der

Obriſt⸗Wachtmeiſter Schweiniß geweſen . In
der Alliirten dager war auch in der Nacht ein
Allarm / als wenn der Feind anruckte / entſtanden /
von welchemaber nichts zuhoͤren geweſen ; wie
dann auch der Herꝛ General Duͤnewald/ wel⸗
cher auß der Pfaltz wieder zuruͤck gekommen
war / bekichtet / daß er von dem Feind keine an⸗
dere Nachricht einziehen koͤnnen/ auſſer daß et

7²2

Gemeinen/ drey
vornehme Officirer verlohren. Dieſe Nacht
hat man auch in die groſſe Batterte die uͤbrige
Stuͤck auffgefůͤhret/ daß alſo dieſelbe mit etlich

Sintzheim verbrannt . Alldteweilen inan auch
auff Bayeriſch⸗ und Saͤchſiſcher Attaque de⸗
nen Frantzoſen im Stadianiſchen Garten ziem⸗
lich nahe gekommen / ſo haben ſie das Hauß in
Brand geſteckt/ und ſich in die Contreſcatpe
retiriret .

Den r1 . 21. Abends wurde die Tretichẽe mit

3000 . Kaͤiſerl. und to0ο . Heſſen abgeloͤſet/
und die Patallel . Linie rechter Hand biß Fo ;
Schritt gezogen / die Kedoute lincker Hand
heſſer verfertiget / und die Moͤrſel in die Keſſel
gefuͤhret/ auch an der Glacis der feindlichen
Contreſtarpe zu ſoppiren angefangen . Auff
Chur⸗Bayerlſcher Seiten continuirte man die

Arbeit an der Batterie und Minen / zu ders

ſchleunigen Verfertigung weilen ſehr viel Leute

dabey todt und bleſlirt wurden / noch 1000 .

Freywillige darzu genomnen worden / die ſich
auch gegen ordentliche Bezahlung beſagte
Battetie in ⁊. Tagen fertig zuů lieffern verobligu⸗
ten / zu derer Beſchleunigung dann man mit
Herbeyſchaffung der Palliſaden und Brettern
ſo wol alsandern erforderlichen requiliten euſ⸗
ſerſt beinuͤhet war / auch inztwiſchen mit cano,
niren allerſeits eyfferig fortfuhre /wobey Heri
Graf Arco durch den Halß / und ein Capitain
von der Artilletie verwundet ; ſo wurde auch
allem vermuthendemfeindlichem Außfall durch

Wcckabaezogen/ welche aber / wie ein Uber⸗ noͤthige præparatoria eyligſt vorgebaut .
Pyp jv Den

1689.
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Den 12 . 22 . Abends ward die ordentliche Ab⸗

loͤſung von den Luͤneburgiſchen verrichtet / und

rechter Hand gezogen worden .

nig Schaden zufuͤgen kunte / und ware man

auch alles Ernſtes beſchaͤfftiget/ dem Feinde
immer naͤher auff den Halß zukommmen .

Abloͤſung in der Trenchés abermal von den

Luͤneburgiſchen und hat man eine kleine Battetie

lincker Hand angefangen . So war man auch

Chur⸗Bayeriſch⸗ und Saͤchſiſcher Seiten / mit

Außarbeitung etlicher Minen ſehr beſchaͤfftiget /

mit welchen man der Frantzoſen auffgerichtete

derfeindlichen Minen gefunden / und bey 24 .

kame uͤber Heydelberg ſo wolen als von unſern

nur 5. Meilen entfernet / die gantze Armee aber

ſich getheilet haͤtte/ und die Cavallerie , ſo bey

Raſtadt ſtunde/ die bey kort LouysuͤbernRhein
gegangene Infanterie erwartete / um bey der

Belaͤgerung den Entſatz zu tentiren .

Den 14 . 24 . thaten die Ordinar - Abloͤſung
die Kaͤiſerlichen und Heſſen / zuſammen 4000 .

Mann . Da dieſe Nacht keine neue Arbeit ge⸗

macht / die zuvor angefangene Wercke aber zur

voͤlligen perfection gebracht wurden / welches

der Feindd/ wiewoln er mit kleinem Geſchuͤn
durch uͤberauß ſtarckes Schieſſen ſein aͤuſſerſtes

ſuchte / doch nicht verhindern kunte . Die Bay⸗
eriſche und Saͤchſiſche lieſſen unterdeſſen die

Arbeit unauffhoͤrlich fortſetzen /wozu die tapffere

Anfuͤhrung ihrer Hohen und Unter⸗Officirer

groſſen
Vorſchub gethan.

Den 15 . 25 . loͤſeten abermal die Luͤnebnrgi⸗
ſche ab / und avancirte man dieſe Nacht bey
200 . Schritt gegen der Contreſcarpe / wobey
jedoch viel erlegt und verwundet worden : So

warff der Feind auch unauffhoͤrlich Pomben
auff die groſſe Batterie , und that damit ziemli⸗

chen Schaden . Es wurde auch bey der vor⸗

her angefangenen kleinen Batterie in ſo weit der

vorgehabte Zweck ziemlich erreicht / daß man

dieſen Tag ſchon davon in die Stadt canoniren

kunte . Eben ſelbigen Tag ward der Printz von

Veldentz auß der Stadt mit einer Mußqueten⸗

Beſchreibung

auff Kaͤiſerl. Seiten eine Batterie von8. Stuͤ⸗
cken gegen das Hochgericht fertig / und der Feind
davon vertrieben ; mit der Arbeit an derClacis /
hingegen weilen die Minirer noch weit zuruck

waren/ iſt inne gehalten / und eine Linie linck und

Man erhielt

auch Nachricht / daß die Frantzoſen inder Revier

Heydelberg unchriſtlich hauſeten / Sintzheim/

Wieſeloch / Nußloch / Langebeck/ Graben und

Bruchſal bereits in die Aſchen gelegt / und ſie

dem Verlaut nach gegen Studgard gehen

ſolten . Auff der Churfuͤrſtl. Attaque wur⸗

den die Zapffen zum Mimiren angeſetzet/ und

bemuͤhete man ſich euſſerſt die Batte rie fertig zu
haben/ bey welcher Arbeit / weilen unſerer Leute

mehrentheils unter der Erden / der Feind we⸗

Den 1z. 23. Abends geſchahe diegewoͤhnliche

Wercker zu miniren trachtete / wodurch dann 7.

Centner Pulver darauß erhoben worden . Und

von dem Feinde zuruͤck gejagten Fouragiers
der Bericht / wiedaß die Vortruppenvon dannen

TDalſche
Kugel unglücklich erſchoſſen . Sonſenhate
man Nachricht / daß ſich die zu Bruchſal gelk⸗
gene Guarniſon/ ſo in z. Battai lons , als einer
von Thungiſchen / einer von Aerſpergiſchenund
einer vom Feldenſifchen Regiment beſtanden/
an die Feinde auff Eznade und Ungnade häͤtten
ergeben muͤſſen/ und ſolche nacher Philiype⸗
burg gefuͤhret worden waͤre/ und daß das Sen⸗
gen und Brennen des Feindes noch kein Ende
haͤtte; Indeſſen wurde der General Dünewald
biß auff weitere Ordre zu Groß , Gera etliche

Meil vom dager ſtehen zu bleiben befehliget, Auff
der andern Atta que kame man mit Fuͤhrung
der Linien / die weiter hinauff gegen der Jacobs⸗
Schantz / wo die Staͤdt am beſten beveſſiget
war / als der Hoͤhe/ gezogen werden muſte/ ſehr
weit / und wurde alles mit Redouten wol ber⸗

ſehen/ auch die Batterie bald zu vollkommeneim
Stande gebracht / woruͤber es ſcharffeSchar⸗
muͤtzel gegeben / welches beyderſeits blutig ab⸗

gangen .

Den 16 . 26 . Abends / iſt die Abloͤſungvon

2000 . Kaͤiſerlichen/ und ſo viel Heſſen vollbracht

worden / und kam die groſſe Batterie auff Chur⸗
fuͤrſtl . Selten auch zu ihrer perkectloo, auff
welche ſo balden 20 . halbe Carthaunen gefuͤhrt
worden . Kaͤiſerl. Seiten wurde dieſen Tag die

angefangene dinien biß an die Contreſtarpe / und

eine Communicationse Linien rechter Hand

zuruͤck gegen die Redoute angefangen /worauff
der Feind zwar ſtarck außgefallen / um die N⸗

beit zuvernichten / wurde aber bald wieder zurüͤck
getrieben ; Zumalen der Her : General Feld'
Marſchall Lieutenant von Wallis / der datnals

die Trenchẽe gehabt / ſeine vorbekante Tapffes
keit ruͤhmlich erwieſen / und mit der Relerre in
Perſon gegen den Feind avancirt / ſo daßdet

Feind / nachdem dieſer Außfall in die drey viet⸗

theil Stund getwaͤhret/ mit Hineinſchleppung
vieler Bleſſirten / und Hinterlaſſung der Tod⸗

ten / deren nicht wenig geweſen / abgezogen ,Hin,
gegen blieb der Capttain Baron von Siebin

gen / ſo ein Domherꝛ auß Mayntz geweſen/ und
ein Capitain von den Heſſen / wie auch in die
hundert Gemeine todt ; der Marquis Lunati

aber Granadirer Hauptmann / ward verwun

det,
Den 17 . 27 . geſchahe die Abloͤſung mit

3000 . Kaiſerlichen / und 1000 . Heſſen / in der

Nacht aber wurden von der neuen Battetie ?.

Communications , iinien gezogen/ und berich⸗
tete Morgens fruͤhe ein Uberlaͤuffer/ daß di

Frantzoſen bey dem juͤngſten Außfall indie J0 .

Todte und Bleſſirte bekommen / daruntel

viel von ihren Officirern / und der Vornehmnſt
von denen Granadirer Hauptleuten geblieben.

Eben dieſen Tag kamen 4 . Uberlauffer weche
des Vorigen Allſſage beſtͤͤttigten/ und die11
ſach ihres Außreiſſens / nemlich dle imtnerwaͤh
rende Arbeit anzeigten . Tags vorhero ward
der Hannoveriſche Obriſt Schotte durch 0
Mußqueten⸗Kutzel verwundet / detneknan die

N ne in der Bruſt eingegan —
Kugel / ſo vorne inder rechten Bruſt eingegal.
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eNacht hindurch ‚DieNach
1915 36. halbe Carthaunen in

auff; auch zoge manvon einer Seiten
1 55 Wieren Redoute die Parallel-
Communicstions , Alnie biß an die Batterie ,

woſelbſt ein nelůer Place de Armes gemacht

95 18. 28 . löfeten die Luͤneburgiſchewieder⸗
unnvoͤlig ab / und zogen in der Nacht eine Linie

nachter Hand / iß an die Glaeis der Conteſcarp ,
auff welche der Feind zwwar kleine Außfaͤlle ge⸗

than/ aber bald wieder zuruͤckgekehret: Indeſſen
fappirte man immer fort gegen die gedachte
Contteſcarpe , wogegen der Feind eine ſtarcke
Mine / wie olohne mercklichenSchaden ſprin⸗

gen loſſen . Eben dieſenTag fruͤhe gegen 6. oder

7, Uhr kamen Ihre Churfuͤrſtl. Durchl . auß
Bayern in die Kedoute St. Emanuel / und ließ
gle Kunſt, Pfeiffer bey der gantzen Armee in

drey Partheyen auff die Batterie zuſammen
kommen / und ein Morgenlied blaſen . Ihre

Chürfl. Durchl . aber und der Printz von Sa⸗

vohen/ Graf Reuß / und andere hoheOfficirer /

hatten in obgedachter Redoute die Pfeiffer von

dem Leib⸗Regiment / und als die Loſung Von
Ihro Churfuͤrſtl . Durchl . gegeben wurde / uli

Anfangzumachen/ ſoward in einem Augenblick
ein Geſchrey mit Jauchtzen / Pfeiffen und Ca⸗

noniren gemacht/ da dann die Mauren / das

Schilterhaͤußlein / und das Wachthauß bey
dem Aychelſtein alſobalden uͤbern Hauffen lag :
wornach noch viel Salven mit Stuͤcken gege⸗

hen / und allezeitwann die Bayeriſche und Saͤch⸗
ſiſche auffhoͤrten/ von den Kaͤiferl. ſecundirt /
auch allezeit auß acht Moͤrfeln Granaten in die

Contreſcarpe geworffen worden / welches im⸗

mer biß den Abend fort gewaͤhret. Wegen ſol⸗
chen unauffhoͤrlichen Schieſſens muſte der

Fend ſeine Stuͤck zurück ziehen : Inzwiſchen
worddieArbeit bey der Attaque gegen die Con⸗

trelcarp ſtarck fortgeſetzet/ und verſchiedene Re⸗

douten und Batterien angelegt / woruͤber der

Saͤchſiſche Zeneral⸗Wachtmeiſter ZrafReuß /
an dem lincken Arm gar uͤbel verwundet / der

Hauptmann Wedel aber / wie auchder Chur⸗
Baͤheriſche General⸗ Adjutant von Roth⸗
Kitchen erſchoſſen worden . Weilen man uͤbri⸗

gens ſich eines Entſatzes zu Waſſer von den

Frantzoſen befoͤrchtete/ ſo wurde oberhalb Weiſ⸗
ſenau ein Außlager von 6. groſſen Schiffen
gemacht/ und der Rhein mit ſtarcken Ketten /
und groſſen Bauhoͤltzern geſperret / auch wetter

hinuuffStuͤcke zu beyden Seiten gepflantzet /
die Paſſirende damit zubegruͤſſen/ undin Grund
iu ſchieſſen.

Den 19 . 29 . verrichteten 2000. Kaͤſerleche /
und

zooo. Heſſen die ordentliche Abloͤſung/ wel⸗
che inder Nachtnichtallein die vortze angefan ,
gene Aubeitvollzogen / ſondern auch rechter Hand

gantzn/ un bige als Sie ſolche Trenchẽe beſichtiget / gegen
Abend in ihre Trenchẽe wieder heruͤber kom⸗

men/ auff der andern Seiten der Bruͤcke ober⸗

halb der Inſul ward eine kleine Schantz auffge⸗
worffen / und fuhr man fort/ von der nenen
Batterie auff des Feindes Delenſe zu feuren .
Dieſe Nacht / nachdem man an des Feindes
Wercken naͤher poſto gefaſſet / und eine Batterie

von ſ . Stůckenauff das Eck der Contteſcarp
beſſer vorwarts der andern angelegt / wurde uͤber
ſolcher Arbeit / weiln man ſich Anfangs ziemlich
bloß geben muſte / bey etlich und ſiebenzig todt

geſchoſſen und beſchaͤdiget /worunter ein Saͤch⸗
ſiſcher Capitain / nebenſt zwey Lieutenanten
todt geblieben .

Den 20 . 30 . Abends geſchahe durch 3400 .
Kaͤiſerliche und 60o. Heſſiſche die Abloͤſungin
den Trencheen / da man denn von beyden
avancirten Linien linek⸗ und rechter Hand eine

Parallel- Sinie gezogen / welche aber nicht gar
verfertiget werden koͤnnen / wobey acht todt ge⸗
ſchoſſen / und 37 . bleſſirt worden . Es meldten

auch zween auß Mayntz angekommene Uber⸗
laͤuffer/ daßdie Frantzoſen mit dem juͤngſt be

ſchehenem Außfall uͤbel zufrieden waͤren/ ange
ſehen es ihnen mit ſelbigem nicht nach Wunſcl

gelingenwollen/ daß ſie auch bey 2000 . Krancke
und Verwundte darinnen haͤtten . Auff Chur⸗
Bayeriſch / und Saͤchſiſcher Seiten fuhr man
den gantzen Tag eyfferigſt fort / ſo wol auff die

Contreſcarp als andere des Feindes Wercke
zu canoniren . Deß Nachts aber brachte man

die bißher vorgehabte Batterie zu voͤlliger per⸗
fection / ſo daß die Stuͤcke wuͤrcklich anffgefuͤh⸗

ret / auch etliche Granaten auff den Eichelſtein/
und in die Contrelcarpe geworffen worden / de⸗

ren eine zu allem GluͤckdesFeindes Munition⸗

Kammer mit groſſem Gepraſſel und Dampff
ruinirt . Es wurden auch abermals neue Poſto
zu einer Batterie von zwoͤlff Carthaunen / und

etlichen Feuermoͤrſeln gefaſſet .
Den 24 . 31. loͤſeten die Lůneburgiſche wiede⸗

rum voͤllig ab / und brachten die bey voriger
Nacht nicht gar verfertigte Parallel . Linie durch

fleiſſiges Arbeiten in voͤlligen Stand / zogen
auch noch eine andere Linie gegen dem Thal
lincker Hand : So fanden auch die Minirer eine

feindliche Mine unter gedachter avancirter

Linie / worauß drey Tonnen Pulver gehoben
worden . Bey der andern Attaque befoͤrderte
man das Werck auch mit allem Ernſt / und

wurde wuͤrcklichvon der in voriger Nacht verfer⸗
tigten Batterie hefftig gegen die Contreſcarpe
canonirt . Auff dem neugefaſten Poſto iſt
gleichfals an der Batterie , auff welche die auß
Sachſen angekommene / allſo genannte zwoͤlff
wilde Maͤnner auffgefuͤhret werden ſolten/ mit

vollem Eyffer die Arbeit verrichtet worden / dabey
ander neuen Batterie ,ſo des vorigen Tages an⸗

Aleget worden / eine Kedonte angefangen . Eben
dieſen Tag begaben ſich Se.Churfuͤrſtl. Durchl . Brockhauſen / von Ihro Durchleucht . Printz

Fride⸗“

aber in die 20 . Mann beſchaͤdiget/ und todt ge⸗

ſchoſſen / worunter auch der Rittmeiſter von

Reſchs⸗Sachen.
gen/ bey dem Ruͤcken wieder außgeſchnitten . von Baͤyern hinuber in des Hertzogs von doth. ] 168. 9.
0

richtete man die Batterien ringen Hochfuͤrſtl. Durchl . Lãger/ von dar ſel⸗

——

——

—
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getroffen worden .

—

Ein von Ihro Durchl .

Hn. Hertzog ven Lothringen zugeſchickter Uber⸗

lauffer wolte deß Uberfluſſes an Pulver und

Bley verſichern / und daß in die 1500 . Bleſſirte
und Krancke / auch in die 5000 . ſo wuͤrckliche

Dienſte thun koͤnten / noch darinnen waͤren :

Daß ihr Commendanr ſie aniwirte / ſich nur

noch 10. Tage tapffer zu halten / mit Vertroͤ⸗

ſtung / bey Verflieſſung ſolcher Zeit er entweder

den Entſatz verhoffete / oder doch einen railona⸗

blen Accord erlangen wolte .

Den 22, dito , ( f . Sept . ) Abends geſchahe
die Abloͤſung von 2000 . Kaͤiſerlichen/ und ſo viel

He ſſen / und wurde gegen dem Eck der Con —
0

reſcarp ein Eſpalement angefangen / um da⸗

urch die groſſe Batterie , welche der Feind auf

zedachter Contrelcarpe zu ſchanden zu richten＋

2

—

ſterie zur rechten Hand in ſolchen Stand / daß
die kuͤnfftige Nacht die Stuͤcke auffgefuͤhret/ und
den folgendẽ Tag darauß gefeuert werden kunte /
undbemnuͤhete man ſich dabey nicht weniger / die

noch nicht voͤllig zu Stand gebrachte Arbeit zu

verfertigen / auch mit denen Minen nach Ver⸗
moͤgen fortzufahren / welches der Feind / wiewol

dagegen ſpringen laſſen/ die doch / wiewol ſie mit

ungemeinem Gewalt auffgeſprungen / gantz

ohne Effect bey der Seiten außgeſchlagen ) zu

verhindern geſucht . So wurde die von dem

Feinde gleich darauff lincker Hand gemachte
ebenfals durch eine andere / ſo man dargegen ver⸗

fertigen und ſpringen lieſſe / gluͤcklich verſchuͤttet /

und untuͤchtig gemachet / doch muſtenauch dieſer
ſeits durch das feindliche ſtaͤte Schieſſen und

Steinwerffen auß den Moͤrſelnviel deute in das

Graß beiſſen . Eodem erſtattete ein auß Mayntz

ſtand außfuͤhrlichen Bericht . Die Bayeriſchen
und Saͤchſiſchen waren ebenfalß euſſerſt be⸗

ſchaͤfftiget bey continuirendem Canoniren den

abgezielten Zweck threr vorhabenden Arbelt zu

erlangen / dadurch ſie denn immer naͤher appro⸗
chiret / auch die voriger Taͤgen angefangene
Batterie zu ihrem voͤlligen Stande gebracht / ſo

gar / daß die des Tages im Lager angekommene
12. Sluͤcke nebenſt 6. Feuermoͤrſern ſo gleich
gegen Abend auffgefuͤhret/ derCapitain Burg⸗
hauſer aber von des Hertzog Friderichs Saͤchft,
ſchem Regiment mit einem Canonen⸗Schuß
todt geſchoſſen worden .

Den 29 . dito (2. Septembr . ) iſt die Abloͤ⸗

ſung in den Trencheen von den duͤneburgiſchen
geſchehen/ worauff man denn mit Ziehung der

Linien/ ſo weit es immer ſeyn kunte / linck und rech⸗
ter Hand gegen der Contrelcarpe und Glacis /
mit Verfertigung der Minen / ſo wol als auch
mit Erbauung zweyer neuen Batterien gegen

beyde Ecken / alles moͤglichſtverſucht . Es wurden

gleichfals die Feuermoͤrſer in die Keſſel gefuͤhret/
und dabey mit Bomben werffen / dem Feinde

uchte / zu bedecken . Man brachte auch die Bat⸗

angekommener Engellaͤnder von des Orts Zu⸗

ziemlich Schaden gethan . Beydek Chulfüͤrſl.
Attaque ward auch immerzu eifferigfortgefah,
ren / und auff den die vorige Nacht verſertigen
Batterien mit Stuͤcken zu ſpielen angefangen ,
wobey derdieut. Miltitz todt geſchoſſen/ und elen
tenant Carlowitz / beyde von dem Flemmingſ,
ſchen Regiment zu Fuß / toͤdtlich vetwunder
wurden / daß er folgenden Tags darauff geſtor⸗
ben . Es geſchahe auch Abends gegen § Uhr
ein feindlicher Außfall gegen die Arbeiter /wellen
nun ſolche ohne Gewehr / und unbedeckt geſtan,

den / ſind ihrer in die 30 . biß 40 . meiſtens mit

Sturm⸗Senſen umkommen und verwundet
worden . Vier Mayntziſche Uberlaͤuffer von
dem Regiment de Orleans bekanten / daß der

mehrere Theil von des Feindes Conſtablerntodt
oder blelliret / auch von beyden Baſtionen ot.
Bonifacius und St . Alexander dulch die Be⸗

lagerte Abſchnitte gemacht waͤren . Auß der
Pfaltz lieffe Bericht ein / daß Herꝛ General

Graf Serini ſeinen Marſch / den er von Hehl,
bronn in das Pfaͤltziſche vorhatte / wieder züͤrlůck
nach dem Wuͤrtenbergiſchen nehme/ um auff
die unter des Marſchall Duras Commando

hin abtzehende feindliche Armee von z2000 ,
2

vergeblich / durch die ſeinige ( deren eine er zur Pann eln wachendes Augezu haben/ zu wel⸗

rechten Hand der Luͤneburgiſchen AttaquechemGeneral Wachtmeiſter Graf von Oeltiſ ,

gen mit unterhabenden Trouppen zu ſtoſfſen be⸗

ordret / und General Duͤnewald mit etlich tau

ſend Pferden folgen werde .

Den 24 . 3. Septemb . iſt man Kaͤiſerlichek
rechten Seiten mit den Minen ziemlich nahe
an die Stadt kommen : Es lieſſe zwar det dend
lincker Hand oberhalb der Gallerie ein korneau

ſpringen / ſo aber keinen ſonderlichen Schaden
gethan/ auſſer daß zwo Minen verſchuͤttet/ Und

bey 18 . Schuhe von beſagter Galletue einge⸗

worffen worden ; wogegen man wiederuum eint
Mine unweit der Contreſcarpe ſpringen laß

ſen / die dem Feind in ſeiner Dargegen Mine dle

Gallérie eingeworffen / welches doch an der

Arbeit nichts verhinderte / ſondern dagegen an

verſchiedenen Orten Sappen angeführet/ eine

der diſſeltigen Minen mit gutem
Elleet ohn.

weit der Conttelcatpe geſplenget / die demdzind
in ſeiner dagegen gefuͤhrten die Gallerie elnge⸗
worffen und ruiniret / und auß Moͤrſern Bom/

ben / Steine und Granaten in Menge geworf,

fen wurden / das die Belagerten ſehr incom.
modiret / welches die angenommene Uberlauf,

fer / beneben der vorigen wetzen der feindlichen
Minen / und ſonſten gantz gleichfoͤrmiger Kela⸗
tion einhelllg contirmirten . Doch wurden guch
dabey diſſeits vom Feinde uͤber dleEtlegte L.

37 . Verwundete befunden . So gaben auch dieſ
auß Mayntz zu Schiffe uͤbern Rhein gekem,
mene Buͤrger ſelbſten an/ daß ſie die beyfichhe
bende Brieffe von dem c ' Urelles wegen des
Succurs nacher Philtppsburg haͤteen leffern

ſollen/ daß die darinntge Franzoſen alle 0
viele Todten und Bleſſirte bekaͤmen/ von 95
chen Letzteren / benebenſt denenKrancken/ d

melſtel

R
2

Beſthreibung
FriderichsRegiment / von einer Faleonet , Kugel] in ſeinen Granaten auffgedachter Conttefende I *
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Reichs⸗Sachen .

ſich auch der H. Generalhaajor ,GraffReuß/
6775 33an ſeinen einpfangenen Wunden ſehr gefaͤhr , nication durch einen

gwiſchen d. und 5, Uhr / unter continuirlich⸗

lich unpaft. Dieſen Tag kamen Ih . Churfuͤrſtl. d
Durchl. von Sachſen von Franfurt wieder na⸗ a

cher Weiffenan/ ind wurde beſchloſſen / den fol⸗g
genden Tag auff die feindliche Contreſcarpe /

ſo wol vonKaͤtſerlicher/ als dieſer Seite / einen

eäntger Avantage den Graben außzüfuͤllen
und polto auff dem Wall zu faſſen. Eben da⸗ te
mals bekame man einen Spion / der bey naͤcht⸗
licher Weile alle Kundſchafft in die Stadt

braͤchte/gefangen,
*

Den efeAug. 4. Sept loͤſeten abermalsz 400.
Kuͤſetlche / uuid 600 . Heſſen die vorige in der
Trenchee ab / da man wieder an den Sappen
Moͤglichſt fortfuhre / und lincker Hand der

Contkeſcarpe kinien neuen Poſten faſſete / ſel⸗
ligen auch/ obtboln der Feind ziemlich darauff
loß donnerte/ und mit Steinen / doch ohne
ſondeklichen Schaden / demſelben hakt zuſetzte/
hehauptet ; man zöge auch bey den Sappen lin⸗
ckee Hand/ gantz nuͤhe an den Palliſaden / von

gedachtenSappen eine Linle in die Contreſcarp
bimauff bey kwelcher Arbett viel erſchoſſen / und
ſlich dreyſſig beſchaͤdigetworden/ auchderFeind
abetmalen verſchiedene diſſeits erlegte / und bey
elliche dreyſſig bleſſerte / unter welchen leßtern
PrinzJoh. Friderich von Wuͤrtenbert Durchl .
on einer Granaten uͤbel in Fiß und ins Ge⸗
ſicht geſchlagen/ bey Anſſuchunz derer erſteren
aber des General Feld⸗Zeligmeiſters/ Grafen
de Souches ; Adiutant gefunden worden .
Oleen Tag haben Ihre Durchlider Herktog zu

luthtingen dein Hn. Hertogen von Hannover /
wacher

dortges Tages im Laͤger ankommen / eineUlte
gegeben / und alda zu Mittag geſpeiſet .

Gegen Wendlieſſen Hoͤchſtgedacht Jh. Durchl .

im
2

gr

ruͤ

At

geg

beh

hau

Ort

man auff 400 . Schritte von diſſeitiger Schiff⸗
Bruͤcken eine Batterie von 5. Stucken auff / undSturm vorzunehinen/ auchzugleich NieleWoll⸗ ſtellete eine andere dergleichenan auff lincketSäckeund aͤſſer in Bereitſchafft geführet / bey Hand mit einem Travers angeleget / um zu ver⸗
hindern/ daßder Feind nicht mit Schiffen herun⸗

einwerffen moͤchte. Ein von dem Feind gekom⸗

waͤre/ hnen auch die diſſeitige Stůcke von del

alißgeprellt / gerade in ihr corps de Reſerve
hinein gingen /ziemlichen Schaden thaͤten/ weß⸗
wegen ſie dann auch von ſolcher Seite ſich zu/

von zSo . Lneburg . vollbracht/ ind von beyden

Contreſcarpe gefeuret / kuch viel Bonmben/ und
anders ungeineinesFeur hinein geworffen ; wo⸗

wehr geſchahe/ und weiln er vermnerckte / daß die
Cöntteſcarpen , an welche man nummeht von

wůrden beſtüürmet werden / ſo beſetzte er dieſelben
ſehr ſtarck / bewaͤffnetedie Seinige init Stürmi⸗

wehr/ vergrub viel Bomben / Granaten / und
Pulverſaͤcke/ und ließ viel Fußeiſen / welche guff
langes Bauholtz veſt gemacht waͤren/ an den

wo er den Sturm vermuthete / legen.
Den 27. Aug. 6 . Sept . gewann der bereits

etliche Tage vorhero von beyderſeits Attaquen
zuigleich auff die feindliche e ontreſcarpevorge⸗Aledie jenigen Officirer / vom General an / biß habte / und mit aller benoͤthigter Anſtalt verſeheneduff die Lieutenant/ ſo zu dem

vorhabelden ſallgemeineSeuuem ſeinen Fortgang,und rurdenSturin der Contreſcatpe tommmandirt werden zu demſelben auff Kaͤiſ. ind Chürfuͤrſtl. Seiten /olleh/ vor ſich kommen und ermahnte dieſelben die Wollſaͤcke/ Faſchinen / Schanßkoͤrbe / und

Denckwuͤrdiger Geſchichten . 75¹
50. meſſen Kirchen und Kloͤſter angefuͤllet waͤren/ vonrechter Hand der Attaque , mit einer neuen1685.1 u daß d ' Llxelles wegen diſſeiiger Bomben dinie 40. Schritt angeruͤckt / und zu Ende derſel⸗115 Suſck, Kugeln bereits dasdritte Quartier ben eine neue Kedoute auff der Glacis , 30 .1

andern müſſen . Auff Chur⸗Bayeriſch ,und Schritt von des Feindes Palliſaden / oderſeinemSüchſſcher Selten ward den gantzen Tag eyf, flanquirenden Winckel verfertiget vßelches /
fertz mieSchleſſen fortgefahren / Abends aber weilendie Arbeiter mit Schanzkoͤrben / und

ch⸗ Blend,⸗Faſchinen bedeckt geweſen / ohne ſondern
feindlichemSchieſſen Ihro Hochſuͤrſtl. Durchl⸗ Verluſt der Mannſchafft abgegangen/ auſſer
Herzog Chriſtian zuSachſen⸗Weiſſenfelß / als daß dabey ein Saͤchſiſcher Lieutenant/ und 20 . 1
General Feld⸗Marſchall Lieutenant in denen Gemeine todt geblieben / und eben ſoviel ver⸗Approchen todlich verwundet / ſo daß er inner⸗ wundet worden . Von lincker Hand St . Geor⸗
halb à. Stunden darauff / mit allerſeittgem hoͤch , gens Redoute wurde auff 70.Sch

gſten Betrauren Todes verblichen . So befande ruckt/ und auffder Seiten noch eine batterie von
4 . Stuͤcken auffgeworffen / wovondie Commu -

ritt fortge⸗

holen Weg gegangen / woͤ⸗
urch man ſuchte die feindliche Frencheen ſo
uſſerhalb der Stadtgegen dasHochgerichtgien⸗
e/ zu inc codiren . Nichts deſtoweniger warff

rkommen / und in die Veſtung einen Succurs

ener Uberlaͤuffer contirwirte / daß der dritte
heil von der Guarniſon kranck und bleſſtret

öͤſten atterie , indeme die Kugeln / wenn ſie

ck ziehen muͤſten .
Den 26. Aug. F. Sept . wurde dieAbloͤſung

taquen unauffhoͤrlich auffdie Palliſaden der

en feindlicher Seiten alle moͤgliche Gegen⸗

den Attaquen ganz na he gekommen/ eheftens

ben / Bruſtſtůcken/ Senſen / und anderm Ge⸗

in dler Tapſſerkeit. Damals ſetzte man auch Sand Saͤcke / auch Schantzzeug/ und MeunitioneinenRefornürten Obriſten / welcher beſchul⸗ſan behoͤrigeOerter gebracht/ danebenſt finge mandget wurde / daß er mit dem Commendanten fruͤhean / hefftiger als jemals geſchehen/ zu cano⸗in Mayntz correlpondirt / in Arreſt . Bey der liren / und dem Feind mit Feuer zuzuſetzen/ wel,ndern Attaque ward ebenmaͤſſig/ nebenſt un , cher zwiſchen S. und 9ſöUhr aufChur⸗Bayeriſch⸗ſüfßeͤcchen Schitſſen die Arbeit mit getwoͤhn. und Saͤchſ. Seiten eine Mine ſpringen laſſen /WenEiffer immer fortgeſezt / da man dann welche aber ihnen febftSchaden gehan . Inglel

16 89 .
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150 , zu Fuß / nebſt einem Obriſt⸗ Lieutenant / Obriſt⸗ Wachtmeiſter ſolte auch die Außgaͤnge

Durchl . von Lothringen Ordre , was ein jeder que fuͤhren.

bey vorhabendem Sturm zuthun haͤtte/ und ſolte Ein Obriſter in der Reſerve bleiben/ dieſelbe

der Sturm in nachfolgender Ordnung angetret⸗in 2. Battaillons , jede zu 300 , Mann / ſamt be⸗

ten werden . hoͤrigen Officirern zu theilen .

Erſtlich rechter Hand r . Hauptmann /2. dien⸗ Ein Obriſt und Obriſt⸗Wachtmmeiſter dieſen
tenant / 150 . Granadirer / indrey Trouppen . folgen/ ein ObriſtWachtmeiſter aber / welcherdie

Ztdeytens / r . Hauptmann / 2. Lieutenant / Arbeit fuͤhrte / die ingenieurs behalten . Dieſet

in drey Trouppen .
in den Redoũten / als nemlich aus St. Maxl⸗

Drittens / à. Hauptleute / 2. Lieutenant / o . milian / St . Emannel / und St . Georg uͤber die

Arbeiter / benebeſt einem Obriſt⸗Wachtmeiſter / Aprochen verwahren / und den Graben mit Brñ⸗
in vier Trouppen . Dergleichen Veranſtaltung cken verſehen.
auch lincker Hand mit eben ſo viel Mannſchafft ] Auß der Kedoute St . Georg lincker Handein

emacht werden ſolte . Außgang gegen dem Feld zu gemacht werden /

Inder Mitten ſolte anlauffen ein Haupt , damit manwenn ein Außfall lincker Hand ge⸗

mann / 2. Leutenant / und 100 . Granadirer / ſchehen ſolte/ auch etwas in der Flanquegegen

in 2. Trouppen . Zweitens / r . Hauptmann / den Feind ſchicken koͤnte .

2. Lieutenante / 100 . Fuſilier / abgetheilet in 2. Summa 1520. Mann.

Trouppen / und drittens / 1. Hauptmann / 1. NB. Dieſe 520 . Mann verſtunden ſich bloß
Lieutenant / und 100 . Arbeiter . allein auff die Helffte der Attaque , nemlich zur

In der Reſerve aber waren eben ſo viel / und rechten Hand / und wurde zuder Attaquezurlin⸗

in gleicher Ordnung ; nicht weniger in den cken Hand eben ſo viel Maunſchaffterfordert.

Linien gegen den feindlichen Wercken / rechter Dieſe alle ſtunden in gedachter Ornung und

Hand 1000 . und lincker Hand 2000 . Bereitſchafft / unter auffhebenden Commando ,

Chur⸗Bayeriſch⸗ und Saͤchſiſcher Seiten / Jund zu deſſen Vollfuͤhrung erwartendem Be⸗

wurde gleichſals alles zum Sturm bereitet/ und fehl bißAbends zwiſchen 4 . und y. Uhrauf Chu⸗

denen Offtcirern von beydenChurfuͤrſtl. Durchl . fuͤrſtl . Seiten auff der Batterie vor der Capell

Durchl . zugeſprochen/ ſich bey vornehmendem ] und wurden allda 4 . Stuͤcke geloͤſet / und eine

Sturm mannhafft / und als tapffere Ritters Bombe / die in derLufft zerſprungen/ geworffen;

leute zu erweiſen / und die Ihrige in folgender falſo denen Kaͤiſerlichen das zur Loſung abge,

Ordnung worzu ihnen ein gewiſſes Zeichen ge⸗redete Zeichen zum Anlauff gegeben/ und gleich

gebenwerden ſolte / anzufüͤhren. darauffgeſtürmet / welchen alſobaldendie guff

Im Anfang / ein Feldwebel mit 20 . Grana⸗ KaͤiſSeiten gefolget ; wobeyder Heind an allen

dirern / wanns moͤnglich waͤre/ mit Flinten . Orten und Ecken ſeinerWercke ſo wol mit Sluͤ⸗

Ein Granadirer Lieutenant mit J0 . Mann / fcken und Bomben / als kleinem Geſchuͤtz bißin

welche nicht allein ihre Granat⸗Taſchen haben / die Nacht ein ſolches Feur gemacht / daß gleich

ſondern auch die Haber⸗Saͤcke mit Granaten anfaͤnglich viel todt geſchoſſen / und verwundet

anhaͤngen ſolten . worden ; Deſſen allem doch gantz ungehinder /

Die Zimerleute ſolten mit ihren Hacken/ halb dasWerck nichts deſtoweniger durch ungenneile

recht/ halb lincker Hand halbirt werden / welche ] tapffere Handanlegung / und unerſchrockene

ein Officirer commandiren ſolte/ die Palliſaden Anfuͤhrung beydes von höͤchſten/ als anderl

abzuhauen . Officirern / und durch der Gemeinen unermu⸗

Ein Granadirer Lieutenant mit 5o . Mann . deten Nachfolge / ſo weit fortgeſetzet wurde / daß

Ein Hauptmann mit 100 . Granadirern / wel· die diſſeitigen Granadirer und Fußvoͤlcker den,

cher dieſen Hauptmann ſecundirte . Feind von den zweyen Spitzen der Contrelcatße
Ein Obriſt , Wachtmeiſter mit 200 . Mann endlich weggetrieben/ und weilen aus derBell

ſatnt zugehöͤrigen Ober⸗ und Unter⸗Offici⸗gerer Linien / Batterien und Feuermoͤrſelnun

rern / um den Hauptman zu ſecundiren . auffhoͤrlich auff die feindliche Vorwercke Helle

Erſtlich ſollen 200 , Arbeiterdurch 2. Haupt,gegebenwurde / ſo kunten die Arbeitsleute ihke

leute / und 2. Lieutenante / ſamt zugehoͤrigen Un , Arbeit beſſer fortſeten / alſo daß der Feind recht

ter⸗ Officirern commandirt werden / und einige und lincker Hand die Ecke der Poſtenvellaſſen
Ingenieurs mitnehmen . muſte.

Hierauff mit eben ſo viel Officirern 200. Ar⸗ Rechter Hand ging es zwarharther / weiln

beiter folgen / welche denen vorigen Woll⸗Saͤ⸗ eine Mine zwwiſchendem gefaſten Poltounden
cke / Sand⸗Saͤcke und Faͤſſer zutruͤgen; und Außgang / allwo die Communications, Allt

ſolche außzutheilen / ſoltedenen Officirern / ſo gemacht werden muſſen/ die Leute weichend 9006

ſie commandirten / obliegen/ damit einem und macht / und den Obriſt⸗ Wachtmeiſter Eem'
andern nichts abgienge . peſch verſchuͤttet/ der ſich aber bald herauß g.

Noch 100 . Arbeiter in Kelerve , denen an⸗arbeitet / und die Mannſchafft wiederumkͤſen,
dern beyzutragen / was ſie vonnoͤthen. men gebracht/ auch die Communication

du

Ei 8
33 3 0 ich die Heſſen

Ein Obr . Lieut . ſamtzugehoͤrigen Officirern / bauet . In der Mitten hatten ſich

und 200. Mann / die Arbeiter zu ſecundiren . gleicher geſtalt veſtſetzenſollen / dit aber/ veil he
N ——růrðð ——
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chen erhielten die obgemeldte Officirer von Ihro Ein Obriſter rechter und lincker Handdie Arte. —. —
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Reichs⸗Sachen .

Offererngeich anfangs geblleben / nicht recht

olt . —MokChurBaherſhe und Saͤchſiſche ruck⸗

knebenmaͤſſt ihres Orts an / ſo daß die Solda⸗

ten durch das Exempel ihrerBefa 892
couragiꝛt/ ſch auchzudenenhiziglten Gefechte /
und Laequirung ihrer Ordre willig einfanden
Die Hohen hingegen durch der Gemeinen un⸗
verdroſſeneArbeit / ſelbige ſelbſt⸗ eigenhaͤndig zu,

ſecundiren / ſich um deſto eyfferiger erwieſen .

Weil nun dem Feind dieſem vigoreuſen Gefecht
laͤngerzu widerſtehen unmoͤglich/ muſteer end⸗

lichden bißhero nach aͤuſſerſtemVermoͤgen be⸗

ſchuͤrtenPoſtendenen diſſeits mit ſolchem Ernſt
fechtenden überlaſſen / ward al ſodie feindliche

Contreſcarpe , nach 3. gantzer Stund lang ge⸗
wvaͤhrten/ und mit beyderſeits gantz unbeſchreib⸗
licher Furie gefuͤhrtem Sturm / worbey kaum

ein eintziger der darzu commandirten Teutſchen
Officirer unbeſchaͤdigt geblieben/ erobert . Und
geſchahe dieſes alles unter Ihro Hoch , Fuͤrſtl.
Durchl . des Hn. Teutſchmeiſters / wie auch des

General Feld⸗Marſchals⸗Lieutenant von Wal ,
lisund General Wachtmeiſters Hertzogen von

SachſenWeiſſenfels Commando .

Bey dieſe Sturm fande ſich/ nebſt Ihro
Durchl . dem Herꝛn Hertzog von Lothringen/ die

ſaͤmtliche Generalitaͤt ein / damit wann ein oder
der andere verwundet werden ſolte / die Vorſe⸗
hung durch den Unbeſchaͤdigtengeſchehen koͤnte .
Wie dann der Herꝛ General Feld⸗Marſchall ,
Giaf von Starenberg am Kopff gefaͤhrlich ge⸗
hueſcht/ General Feld , Zengmeiſter Graf de

Souches , durch einen Schußam Kopff / jedoch

ohne Gefahr/bleſſirt / nicht weniger der General
FlldMarſchall,Lieutenant von Wallis / uͤber
den Auggefaͤhrlich geſchoſſen worden . Was
bon andern Officirern und Gemeinen von den

Räͤlſerl Regimentern zu Fuß todt geſchoſſen und
bektbundet worden / wird aus der bald hernach
angefüͤhrten Specification zu erſehen ſeyn. Als

ſlun ſich nun ſolcher Geſtalt der feindlichen
Contreſcatpen bemaͤchtiget/ undwuͤrcklich dar⸗
lngeſezt / auch die Frantzöſ . bißher bey dem Ge⸗
licht geſtandene Reuter⸗Wacht nach der Stadt
Kettieben haͤtte/ fuhre man die gantze Nacht mit

0 und Scharmutziren unauffhoͤrlich

„Den 28. dito , Sept . wurde Käͤtſerl. Seite
andetn einen Poſten/ wieauch in der Mitte eiffe·
lig gearbeitet / und dabey dem Feind ſehr ſtarck
lügeſetzt/ welcher zwar alles verſucht / womit er
lur zu ſchaden vermeynt / auch zu dem Ende
Morgens Fruͤhe lincker Hand bey denen Luͤne⸗

burgiſchen ztwey Fugaden ſpringen laſſen/ die
doch den vermeynten Eflect nicht erreichet /
maſſen man diſſeits dadurch nicht in dem gering⸗ſen beſchaͤdiget worden .

Denckwuͤrdiger Geſchichten .

weil einige Schwaͤrigkeiten/ ſonderlich Franzoͤſ.
Seiten / ſich hervor thun wollen/ biß gegen die
Nacht verzogen / worinnen man ſich doch end⸗

lich ſolcher Geſtalt bequemet / daß ein und an⸗

derszu Ende gebracht worden . Wornach ſich
der Printz Commercy mit abgewechſelten

weiters nach Augſpurg zu Ihro Roͤm. Kaͤſſerl .
Maj . begebeu .

Puncten / ſo von allen anweſenden Herren Alli⸗
irten geſchloſſen worden .

tag dieſes Monats / Vormittag um rr . Uhr / mit

Ebenfals th
Attaquen mit

omben⸗und

at man auff den Churfuͤrſtlichen
unauffhoͤrlichem Schieſſen /
Carcaſſen⸗Werffen auff dem

OallgroſſeneSchaden/ warffauch zugleich in

Theatri Europæ DreyzehenderTheil .

verhoffte / worzu nur die

ein Sturm auff den

Zeichen einen Stillſtand zu

wiſſen noch hoͤren .
Und weil man den 29 . dito g. Septemb . in

der Nacht Kaͤiſerlicher Seiten wahrgenommen/
als wenn der Feind unter diſſeits neuem Pollo
lincker Hand am Ecken eine Mine anſetzete /ſo
finge man eine Gegen⸗Mine an / und dabey ſo
fort / den Graben zu beſtreichen / rechts und lincks
zwo Batterien / und zwar die eine auff drey / die
andere auff zwo halbe Carthaunen auffzuwerf⸗
fen : So war man auch rechter Hand zwey
Sappen in die Contreſcarp zu machen be⸗
griffen . Eben ſo wenig lieſſen auch die Chur⸗
Bayeriſche und Saͤchſiſche ihres Orts nichts
ermangeln / ſich gegen alle Anfaͤlle in gehoͤrige
Poſtur zuſetzen/ biß der Feind an allen Atta quen
die Chamade , oder das Appel ſchlagen / und
weiſſe Faͤhnlein außſtecken laſſen / auch gegen
Mittag einen Obriſt⸗ Lieutenant/ benebenſt et⸗
nem Capitain / um Accord herauß geſchickt / da
dann ſo gleich befohlen wurde / mit Schieſſen
und aller Arbeit einzuhalten / worauff ſich ſo
gleich ſo wol auff des Feindes / als diſſeitigen
Poſten alles ſehen lieſſe . An der obgedachten

ringiſche Obriſt ⸗Leutenant Pinni mit zwey
andern Officirern hinein geſchickt / die Frantzoͤ
ſiſchen aber mit aller Hoͤfligkeit zů Ihro Hoch⸗
Fuͤrſtl. Durchl . Hn . Hertzogen von Lothringen
geführet die ſich nach dem Mittag Eſſen mit ihm
zu Ihro Churfürſtl . Durchl . Durchl . auß Bay⸗
ern und Sachſen begaben / um die Accords⸗
Puncte neben ihnen zu verfaſſen / womit es ſich/

Pferden biß Franckfurt / und ſo dann in aller Eyl

Dieſe nachfolgende aber / waren die Accords⸗

1

Soll die Guarniſon nechſt kuͤnfftigen Son⸗

ihrem Gewehr und Bagage , Kugeln im Mun⸗
de / klingendem Spiel / an zweyen Enden bren⸗
nenden Lunten / mit Pulver und Bley gefuͤllten

Piquen auff den Schultern / die Reuterey zu

i
Qaqq Pferd

7³3

der eroberten Contreſcatpe neue Werckerauff/
daß man verſteckt ſtehen kunte / und verfůgte in
allem ſolche Anſtalt / daß man inuerhalb wenig
Tagen der Stadt und Veſtung Meiſter zu ſeyn

Hannoveriſchen Voͤl,
cker erwartet wurden / bey deren Ankunfftnoch

Wall vorgenommen wer⸗
den ſolte . Es ließ zwar der Feind durch gegebene

Vergrabung ſeiner
Todten begehren / man wolte aber davon nicht

FrantzoͤſiſchenOfficirer Stelle wurde der Loth⸗

Patronen/ fliegenden Fahnen / Mußqueten und !
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ff 734 Beſchreibung
Pferd mit dem Saͤbel in der Hand/ die Drago⸗

ner gleichfals zu Pferd/ die Flinden in der Hoͤhe

haltend / und aller ihrer Bagage mit fliegenden

Fahnen außziehen / wann ſie nicht zwiſchen hier/
und beſagtem eylfften dieſes Monats / Nen. Cal.
mit einer Armee entſetzt wird.

II .

Solle der Platz beſagten eilfften Tag Mor⸗
gends aufgegeben werden / und ſo baid gegenwaͤr⸗
tige Capitulation unterzeichnet / und die Geiſſel

von beyden Theilen gegeben ſeyn/ moͤgen ob
1 8 5
Hoͤchſt / und Hochermeldte Herren Allürte ihre

Lgementer biß in den bedeckten Weg innen be⸗

halten / jedoch nicht in den Graben gehen/ noch

einige Arbeit thun laſſen .
III .

Soll die Guarniſon mit Rettung ihres Le⸗

bens / Gewehr und Bagage / den naͤchſten und

ſicherſten Weg nach Landan mit einer gnugſa⸗
men Convoy von Kaiſerlichen und Allürten /
Churfuͤrſtl. und Fuͤrſtl. Voͤlckern/ ſodurch einen

ſolchen Officirer commandirt / in aller moͤglichen
Sicherheit / ſo wol der Kaͤiſerl. als des Reichs /
und deren Allürten begleitet/ und wann ſie in eine

Stadt / Flecken/ oder Dorff kommt / welche nicht

weiter / alsz . oder 4 . Frantzoͤſ. Meilen von einan⸗

derentlegen ſeyn ſollen /wo man jedesmal über⸗

nachten wird / deroſelben im Namen Ihro Kaͤiſ.
Maj . auf Ordre des Hn . Hertzogs von Lothrin⸗

gen / und Ihro Churfuͤrſtl. Durchl . Durchl . von

Bayern und Sachſ . und Ih . Durchl. Durchl.
zu Hannover und Heſſen mit nothwendigen Le⸗

bens Mitteln nach Billigkeit verſehen / und den

Officirern/ Soldaten/ Reutern / Dragonern / Ar⸗
tiglerie / Bedienten / und andern von der Guarni⸗

ſon/ Haber und Hen fuͤr ihre Pferde verſchaffet
werden .

IV .

Sollen denen Außziehenden ſechs Metallene

Stuͤcke/ 24. Pfund ſchieſſend/ mit des Koͤnigs
Wappen / auff thren Laveten / mit ſo viel Pul⸗

ver und Kugeln / fuͤnff Schuß auß jedem zu

thun/ mitzufuͤhren erlaubet / und ihnen Pferde /
und andere nöthige Zugehoͤrde/ ſie nach dandau

zu bringen/ verſchafft 8
5

Solůlen ſie auch 4. Feuermoͤrſel /mit deß Koͤ

nigs Wappen bezeichnet / Bomben darauß zu

werffen/ mitfuͤhren .

Soll alles Silber und Gold / ſo in Mayntz
befindlich / und denen Particulor -Officirern /

Kauffleuten / und andern von Frantzoͤſiſcher
Nation zugehoͤrig/ in aller Sicherheit biß nach
Landan zu fuͤhren abgefolget werden .

VII .

Soll des Koͤnigs Gold und Silber in aller

Sicherheit vonMayntz abgefuͤhret/ und gleich⸗

fals ſampt denen Voͤlckern der Gnarniſon nach
Landan / ohne einige Verhindernng / unter was

Vorwand ſolches auch geſchehen moͤchte/ be⸗

gleitet / und zu dieſem Ende dem Schatzmeiſter

gnugſame Fuhr / ohne Aufflag / oder Zoll / von

werden . VIIII .

Soll der Guarniſon erlanbt ſeyn/ Brod/
Wein und Speiſen / Artzneyen / Haußgeräth⸗
und alle Nothwendigkeiten fuͤr die Beſchaͤdg,
ten und Krancken mitzunehmen / und eine gnug⸗
ſame Anzahl Schiffe / ſamt Leuten/ und einer
Convoy / um beſagte Beſchaͤdigte und Krancken
biß nach Philippsburg inallerSicherhelt/ nebft
denen Medicis , Feldſcherern / Apotheckern/ und

ndern deuten / die ihrer warten und pflegen koͤn⸗
nen / zu fuͤhren verſchafft werden ,

IX .

Moͤgen die Officirer / Reuter / Dragoner /
Soldaten / und andere Verwundete und Kran⸗

cke / welche Schwachheit halber nicht koͤnnen mnit

fortgebracht werden / in Mayntz bleiben / und

ihnen gnugſame Loglamenter nebenſt nothwen⸗
digen deuten / um einen billigenPreiß verſchafft/
und wenn ſie wieder geheilet / und geſund wor⸗

den / in eine Seiner Aller ChriſtlichſtenMoſeſt
zugehoͤrtge Stadt gefuͤhret/ und ihnen nothwwen,
diger Paß und Convoy / in aller Sicherheil
dahin zukommen / gegeben werden ,

X.

Soll kein Offieirer / Reuter / Dragonet / Sol⸗
dat / noch ſonſten jemand / weß Standes oder
Weſens derſelbigeauch ſeyn moͤchte/ von tveget

der Coutributionen / Conliſcationen / undins
gemein von wegen der erhobenen Gelder / an

welchem Ort und Land ſolches auch geſchehen

mag/ noch wegen aller biß auff dieſen Tag erüb⸗

ter Feindſeligkeiten angefochten / ſonderni die

ſem Ende eine ſchriffiliche Verſicherung von

Seiner Durchl . dem Herꝛn Herzog von dah,

ringen gegeben werde .

Soll von allen Conliſcationen / welche auff
den Hn. Churfuͤrſten/ und alle anderePerſonen/
weß Standes und Weſens ſie auch ſehn/ an hah⸗

rem Geld / Wein / Fruͤchten/ Pferden / Maul

Eſeln / Caroſſen / Waͤgen/ Vieh/ und ins gemelſ

von allem / was in bemeldter Stadt Maynz in

Unterhaltung der Guarniſon / und deter zu del

defenſion beſagten Platzes erforderten Nauh
wendigkeiten genommen worden / nichtsmogen

wieder gefordert werden .
XII

Soll allen Buͤtgern beydes Frantzoſen/ al

Tentſchen/ als andern Inwohnern in Mahntz
frey ſtehen/ entweder du bleiben / oder mit de

Guarniſon außzutiehen/ und alles twasihnen
zugehoͤret/ mitunehmen / guch ihnen dieſtdreh
heit J Monat lang gelaſſen/ und um keiner Un
ſach willen / tvie ſie auch Natnen haben mag
beeintraͤchtigetwerden / mit dem Anhang / daßſte

ſich dißfals den beſagten eilfften Monat Sept.

eines gewiſſen erklaͤren .

Soll ohne Erlaubnis beyderTheile 70
Commercium und Handlung zwoſſchel ,de

Kaͤiſ. und Reichs⸗Armee / und der Olmnſe

Mayntz nicht zugelaſſen/ noch jemandvon

393 —
Teuſche

gegenwaͤrtiger Capitulation an / Herchſafft —. —
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Fachs Sacen. DencktwuͤrdigerGeſchichten.

nag / auß⸗und eingehen.ſchehenmag/ auß
5

Sollen die Gefangene / welche vor und in

waͤhrender Belagerung genacht worden / bey⸗

derſeitswieder 85
werden .

Geiſſeln ſo wegen Vollziehung gegen ,158 We der Kaͤiſerl. und Reichs⸗

Armee gegeben worden / ſollen gegen denen/ ſo
man uns zugeſchickt/ von beyden Theilen auß⸗
getbechſelt/ ndbey gutem Trauen mit nothwen⸗

digem Paß und —
—

werden .

vertvilligter Zeit zwiſchen beyden Theilen ein

Stillſtand der Waſſen ſeyn/ und um keinerley

verglichen worden / inne hat/ verbleiben .
XVII .

Soll zwiſchen denen Kaͤiſerl. General⸗Com⸗ der F

gen Anzahl der Waͤgen/ diewol beſpannet ſeyn / gewinnen koͤnte .
und zur Abfuhr der Equipage der Officirer/ und

57 Borwand ſolches auch ge⸗äalles / was ſie den BuͤrgArmer “ umer was B 130
3 ſollen/ in waͤhret
gedachte Buͤrger bey ihm/ im Fall die beſagte
Officirer und Soldaten w
mit ihnen abzufinden / bell
welcher Zeit aber man keine
ten / noch jemand anders von der Guarniſon /
Schnlden halben/ oder ſonſten / arreſtiren mag /
und ſollen alle in gegenwaͤrtiger Capitulation
enthaltene Artickel von beydenTheilen getreulich .
vollzogen werden . Geſchehen im Feldlager vor
Mayntz / den §. Septemb . Anno 2689 .

Nach dieſem getroffenen Accord ward hier⸗
auffin der Contteſcarpe vollkoͤmmlich zu logi⸗Soll in waͤhrender der Guarniſon zu Außzug renzugelaſſen / dervoͤllige Abmarch des falgenden

Tags als den 10 . dito vorgenommen / welches
ſich doch biß den naͤchſtkommendenSonntag /

Urſach wilen / wie dieſelbige auch Namen haben ſwegen noch nicht voͤllig verglichenen Accords/
mag/ keine Feindſeligkeit veruͤbet werden/ und verzogen/ weßhalbendann die J

rencheen, undjeder auff dem Platz / den er gegenwaͤrtig zu Voll , uͤbriges gleichwol von den Allürten beſetzt geblie⸗ſiehung deſſen/ was in dem zehenden Artickel ben / auch dieArbeit / wie wol ohne einige des
Feindes Hindernis / immer fortgefuͤhret wor⸗
den . Dieſes vermuthlich zu dem Ende / damit

eind / wofern ja unter ſeinem Accord eine
mſſatien und dem Grafen von Autefort , we . Schalckheit verborgen ſeyn ſolte/ nichts dabey

eigern wuͤrden/ ſich
agen koͤnnen/ nach

Officirer / Solda⸗

Den r . 11 . Septemb . war man allerſeits ziehen auß
der Guarniſon verſchafft werden ſollen/ ein beſchaͤfftiget / ſich auff den inſtehenden Tetmin Mayntz .

— —

ſchuldig ſeyn moch⸗ 1689.
der ſolcher Zeit 100

Frantzofen

1
1

4

Vergleich getroffen werden .

XVIII .

nommen / in dieſem Accord begriffen ſeyn.
4

llſnach beſagtemdandau verſchafft werden .
XxxX

meroder Soldaten / wann derſelbe gleich von ei⸗
ner Kaͤiſerl. oder Alllirten Compagnie überge⸗
lauffen ſeyn moͤchte/ zurück zufordern / oder ihn
anzuhalten, XXI .

Moͤgendie Reuter und Dragoner auf zween
TageHaber / und guff 4 . Tage Brod / wie auch

die Infanterie auff eben ſo viel Tage Proviant
mit ſich nehmen.

XXII .
Soll keinem Theil erlaubt ſeyn/ einige Beu⸗he /och Pferd/ ſovor/ oder in waͤhrender Belaͤ⸗

gerung gemacht und geraubet worden / wieder
lu fordern.

XXIII .
Sell der Marquis de LIxelles ein allgemei⸗les Patent ergehen laſſen/ und Krafft deſſelbenhes denen Officirern und Soldaten /alsan ·

Aumarbeſchlen,daßſieinnerhalb 24 . Srunden

= u EO DreyzehenderThell.

Sollen alle Officirer ins gemein von der

Gnarniſon/ ſo zit dem General Stab gehoͤren /
der HerꝛPeter / welcher die Inrendanten⸗Stelle
berſthet die Kriegs⸗Commiſſarien / der Zahl⸗
neſſter/ dieKoͤnigl. Ingenieurs , Minirer / Feu⸗

mit allem / undzwar diſſeits zu dem Einjenſeits
zu dem Außzug/ in noͤthige Verfaſſung gebuͤh⸗
rend einzurichten / welches dann um 10 . UhrVormittag des Morgends / da es ſtarck geregnet /
ſeinen Anfang genommen / und biß Nachmittag
um 4 . Uhr gewaͤhret/ da dann die Frantzoſen

kwercker Bombardirer / Conſtabel / Handlan ,
ger/ Wagner / und alle andere / keinen außge⸗

Soll zn Unterhaltung der Guarniſon Meel

Soll kein Offtcirer von der Kaͤſſerlichen und

Miche⸗Armee / er ſey gleich hoher/ oder niderer
Condition , befugt ſeyn/ einigen Reuter / Drago⸗

mit allem geraubten und gepreſten Gut / ſo ſie
Zeithero von allen ſo wol abgebrannten / als
noch ſtehendẽ Orten diß und jenſeits des Rheins /
zuſammen gebracht / in Gegenwart der Kaͤiſerl .
und Allitrten Generalttaͤt /in koſtbarem Auffzug/
rechts und lincks geſtandener Guarde und Dra⸗
gonern / und Anweſenheit viel hundert fremder
Perſonen / in vier⸗ biß fuͤnff tauſend Mann /
Geſunden und Krancken / und ohngefehr 400 .
Waͤgen/ auch etlich hundert beladenen Maul⸗
Eſeln und Land⸗Pferden / unter Convoy von
200 . Mann / welche Hꝛ. Obr. Lieutenant Mar -
quis d Oria vom Caraffiſchen / und Hꝛ. Obriſt
dieut . Baſſompier vom Comorriſchen Regim .
gefuͤhret/ außgezogen / die Ble ſſirte aber / und die
im Accord gemeldte Stuͤcke/ welche alle mit

Koͤnigl . Franzzoͤſiſchen Wappen bezeichnet / wur⸗
den in Schiffen zu Waſſer nachgefuͤhret. Den
Plat beſetzte man mitetlich tauſend Kaͤſſerl. und
Reichs /Voͤlckern/ unter Commando des Hn.
General von Duͤngen. Die außgezogene Fran⸗
öſ.Guarniſon hielteſich / egen Menge der Ba⸗

gage / lang unterwegs auff / und hauſete zuGruͤn⸗
ſtadt / Kirchheim und Tuͤrckheim/ ob dieſes ſchon

drey ruinirte Ortwaren / auch zu Neuſtadt an
der Hardt ſehr uͤbel/ welches die Convoy/ als zu
ſchwach/ nicht wol verhindern koͤnnen.

Den 2. 12 . Septemb . finge man zuMayntz
wieder an mit allen Glocken zu laͤuten/ und

— ——33 . 2—2 ———
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Churfuͤrſtl . Durchl . zu Bayern / und des

Hn. Hertzogs zu Lothringen Hochfuͤrſtl. Durchl .

nebenſt Celebrirung des hohen Ampts der Meſs⸗

ſe/ das Te Deum Laudamus geſungen . Fol⸗

genden Tags entbothe inan viel hundert Bau⸗

Wercke wiederum gleich zumachen .

Specification
Was bey denen nachgeſetzten Kaͤiſerl. Regimen⸗
tern zu Fuß deß rechten und lincken Fluͤgels von

27 . biß 28 . Auguſti bey Stuͤrmung der Con⸗

treſcarpen vor Mayntz todt geſchoſſen/
taͤglich und ſonſten bleſſirt/ auch

außgeblieben .

Rechter Fluͤgel vom Alk⸗Starenbergiſchen

Negiment todt geſchoſſen / 1. Obriſt⸗Lieutenant

H . Carl Graf Lamberg 22 . Genneine / darunter

6. Granadirer . Summa 23 .

Gefaͤhrlich und ſonſten Bleſſirte / r . Obriſt⸗

Wachtmeiſter Here Graf von Starenberg /
2 . Haüüptleute / als Friderich Weitzmann und

Johann Michaͤel Rugraf / 2 . Lieutenant / als

Jacob Hinſel und Michael Steindt / r . Faͤhn⸗
rich Chriſtian de Weid , 1. Feldwebel / r . Cor⸗

poral / 104. Gemeine / darunter 16 . Granadirer .

Suͤmma / 112. verlohren / 2. Gemeine .

Vonm loͤblichen Neuburgiſchen Regiment⸗

kodtgeſchoſſen Lr. Getneine/ toͤdtlichbleſſirte/ f.

Lielitenant Johann Ebner / 1. Corporal / 2. Ge⸗

freyte / 21 . Gemeine . Summa / 25 .

Bleſſirte : r . Hauptinann / L. Lieutenant /
Preyſacher / r . Feldwaibel z3. Corpokals /39. Ge⸗
meine . Summa/Ay .

Vom loͤblichen Hedersdoͤrffiſchen Regiment .
Todtgeſchoſſen : J. Hauptmann Her ' von Klin ,

gen / Fendrich Hochmann / 1. Corporal 28. Ge⸗

meine . Summa /zr .
Bleſſirte : l . Hauptmann Samnel Seyter /

. dientenant Breytenbach / r . Feldwebel 5. Cor⸗

porals 165. Gemeine . Summa 173.

Vom loͤblichen Erffiſchen Regimenk todi⸗

geſchoſſen? 2. Hanptleute / als Herꝛ von Han⸗
ſtein und Herꝛ Hans Peter von St . Legier/
. Lieut . Hꝛ. im Hof r. Fendrich Mader / l Fuͤh⸗
rer / . Corporal / 29 . Gemeine .

Summa / 3 .
Bleſſirte : 1. Obriſt ⸗Lieutenant Her : von

Schoͤnbeck/ 1. Capitain Lieutenant Herꝛ
von Preyſing durch die Mine geſchlagen /
1. Lieutenant Herꝛ von Truchſes / 2. Faͤndrich
2. Feldrvebel / t . Fuͤhrer/ 6. Corporal / 114. Ge⸗
meine . Summa 128 .

Lincker Fluͤgel vom loͤblichen Max . Staren ,
bergiſchen Regiment Todtgeſchoſſene : 1. Lieut .

Paul Lornetzie/ J . Corporals / 12 . Gemeine .

Summa / 18.
Bleſſirte : ein Obriſter / ſonach etlichen Tagen

an ſeiner Bleſſur geſtorben / 2. Hauptleute / als
Hauptmann Keller und Amigoni , t1. Leutt .

Beſchreibung
0. ward in der Haupt , Kirche im Seyſeyn Ihro

ren aus der Nachbarſchafft / um die verfertigte

Summa / 142 .
Ven Printz Lothringiſchen Regiment todt,

geſchoſſen : ein Obriſt , Wachtmeiſter Vatelſa,
4 . Corporals / 10 . Gemeine . Summaſ 1

Bleſſirte : 2. Haupt⸗Leute/als Pazinskiund

Marg . Lunati , 4 . Lieutenant / als Johann Fti,
derich von Zimmermann / Johan Carl Rerrt
Marg . Ruberto , Maluetz Frantz de Vipie,

3 . Corporals / 102 . Gemeine . Summa m,

Von loͤbl. Chur⸗Printz Säͤchſ. Regiſmeſtt
Obriſt⸗Wachtmeiſter Hr. Carl Chriſtoßff Graf
von Geyersberg / 2. Corporals / 4, Gemeine⸗

Summa / J.

„Toöotlich bleſſirte : Obrlſt⸗ Lieut , Hꝛ Cuno/
Chriſtopff von Birckholtz / 1. Haußtmann /
I . dielitenant / 10 . Geimeine . Summa / 13

Bleſſirte ! 1. Haupttnann / 2, Lieutenante

2. Feldwebel / A. Corporals / 61, GemeineeAuß
gebliebene / 8. Gemeine .
Summa Sumwarum der Todten/ Bleffirtefh
und Verlohrnen beym recht und lincken Fluͤgel

Todte . Bleſſirte, Verlohrnt
Obriſter 5 2 13

Obriſt,Lieutenant k. 8

Obriſt⸗Wachtmeiſter 2. t .

Hauptleute 5 105

Lieutenant 5 25 14.

Fendttek 3·

Feldwebel 7 ⸗ 8.

15

Corporals „ „ 13. 27.

Gemeine „ 116 . 749½/ 10,

Summa / 146 . 816 . 10,

Auffſatz der Granadirer was bey dem Stuktſ

der 2t . Augulti todtgeſchoſſen / bleſſiket und

nochzu Dienſten iſt . 8

Alt⸗Starenbergiſ . t . Hauptmaͤnn bleſſitt/

t . Lieut, bleſſiret / J . Gemeine todt / 49 , bleſſte

26. zu Dienſten . 5

Sutn . 9. todt / Fr . bleſſirt / 26. zu Dienflen.

Max. Starenberg . 1. Hauptmann bleſſtt

f. Lieut . bleſſirt / 1. Feldwebel tod / J. Gemeine

todt / y3. bleſſirt / 15. zů Dieniſten .
Sum̃a/E .todt / yy. bleſſirt/ yanDienſten.

Neubtikg . 1. Hauptmann bleffirt/ J. Lelt
bleſſirt / 1. Feldtwebel bleſſirt /4· Gemeine tobl

30,bleſſirt / 13. zu Dienſten .

Sufña / 4.tobt /zůeblefſirt/zůzu Sienſel.
Thuͤngen/ 1. Feldwebel zul Dienſten/ 4.Ge⸗

meine todt / 2) . bleſſirt / 24 z Dienſten .
Suma 4. todt / ) . bleſſirt /24 . zu Dienſtel .

Lothritigen. r . Hauptmnann bleſſirt/ L. Lelt

bleſſirt / r. Jeldwebel bleſſirt /6. Gemeine tobl

36. bleſſirt / 23. zu Dienſten . 3
Suma / E. todt / vybleſſiet /za u Diekſtel .

Sachſen . 1. Hauptmann bleſſirt / i .Kelle
nant bleſſirt / 1. Feldwebel bleſſitt / 3Geimeine

todt / 24 . bleſſirt / 10 . zu Dienſten .

Alexandet de bon Compaguie , 1. Feldwebel
Summa / z. todt / 27. bleſſitt /0 . ön

Dienſten .

4

88 Teutſche
SConrad Spiegel / 4 . Corporals / 13 . Gaheine

gra.

ſaht.
daeber

Aͤlge

Lom
Wieckl
ete

Urrt



ö

Reichs⸗Sachen. Denckwurdiger Geſchichten .
80

˖
ſſiret / a .j0 755, Hedersdorff ein Hauptmann bleſſiret/z. Ge⸗

bu, ZeitwaͤhrenderBelaͤgerung fuchte der Fran⸗
4

beg in iverliones zu machen / inſonderheit unternah⸗
gern ; me ſich derſelbe / wie ſchon zuvor gedacht / Hey

unrl . undverno mmen / daß Ihre Churfuͤrſtl .Durchl.

bleſſirt / I . zu Dienſten .
todt / zr . bleſſirt /cz. zu

Dienſten .

Etffa / l . Lielttenant todt/ 1. Feldwebel bleſſirt/
8, Gemeine todt / 22. bleſſirt (4. iu Dienſten.

Suña 6. Hauptleute bleſſirt / . Lienttenant
todt / . bleſſirtꝛ . Feldwebel tod / 4 . bleſſirt/ r . zn

Dienſten / 6.Corporals todt / 4 . bleſſirt / 6. zu

Dienſten/5 . Gemeine todt/ 25) . bleſſirt / Iz2 . zů

Ei 34 . todt / 28) . bleſſirt / 35 . zu

Dienſten .

ft hehe oͤſiſcheGeneral Marſchall de Duras, allerhand

delberg zu belaͤgern; Dannenhero der Gene⸗

ral Duͤnewald beordert wurde / den Ort in ent⸗

ſhen : ſo wurde auch dann dem Obriſt Liente⸗
nant Thenevot , welcher der Zeit mit dem

Wuͤttembergiſchen Regiment beyHeylbron
ſtunde/ Befehl ertheilet / ſich inHeydelberg ein⸗
zuwerffen ; ingleichen legte derChur Baͤyeri⸗
ſche General Sereni einige Battaillons hinein/
und beſette dabenebens Bruchſal ſo nahe bey
Phillppsburg gelegen/ mit drey Baktaillonen
Orr gtoͤte Theil der Baͤyeriſchen Armee aber
zogeſich diſſeits des Rheins/ biß faſt gegen Huͤn
ningen/ und warff bey Stollhofen eine Schantz
auff .

Lomtt 5 ſich nun beſagter Marſchall de Dutas

ſlullch indeſſen mit dem Gener. Choileul conjungiret /

auß Bayern / mit ellich tauſend Mann ſich na⸗

cher Maynt erhoben haͤtte/ lieſſe er bey Phi⸗
liopsburgeine Bruͤcke iͤber den Rhein ſchlagen /

über welche er mit etlichen Stuͤcken und Moͤr⸗
ſel paſſrt / in Hoffnung Heydelberg zu uͤber⸗

tumpeln / kame auch wuͤrcklichden 18. 28 . Jul .
in der Nacht davor an / faſſete in der ruinirten

Stern⸗Schantz Poſto / die Guarniſon / ſo in

600. Mann beſtunde/ ſampt der Burgerſchafft /
ſezte ſich zur moͤglichſtenGegenwehr / biß noch
ſlbtgen Tags das Wuͤrtembergiſche Regi⸗
ment in tauſend Mann ſtarck eintrang . Die
Frantzoſen hatten in 45 . Stuͤcke / und eine groſſe
Nenge deitern/ im den Ort zu erſteigen / beſetzten
den Berg mit dem Wolffs , Brunne in dem

Gchloß mit tanſend Mann / welche /wenn man
auffden Abend am Speyrer Thor / und andern
Otten ſtuͤrmen wuͤnde/ dergleichen thun ſolten/ u
dleſem Ende ſuchte auch eine andere Squadron

, ſiader neu erbauten St . Jacobs Kirchen in der

* Vurſinde Poſto zu faſſen ; Allein ſie wurden

J nicht dlein darauß getrieben/ ſondern derGene⸗
ealSerin/ſo be Sinzheim ſtunde / machte auch
le Anſtalt den Ort zu entſetzen / und comman⸗
ditte zu dem Ende den General Wachtmeiſter

mit dem einenTheil ſeiner Armee dem General
Serini , und mit dem andern Bruchſal anzu⸗
greiffen ; welcher aber / weil ihm der Feind uͤber⸗
legen wwar/ ſeiner nicht erwartet / ſondern zuruͤck
auff Heilbroñ geruckt / und haben die Franzoſen
vorhero in 2. Tagen 10 . biß 12 . Doͤrffer diſſeits

737
Duͤnewald mit ſeinem Corpo ein / und beſetzte
die Stadt mit einiger Mannſchafft / alſo daß der
Succurs ſich wuͤrcklich auff 4000 . Mann be⸗
lieffe. Als nun der Feind ſolches erfahren / ent⸗
ſchloſſe er ſich/ die Belaͤgerung auffzuheben / und

Neclars / wie auch viele Fruͤchte abgebrannt.
Intwiſchen machten auch Se . Churfuͤrſtl .

Durchl. von Brandenb.Anſtalt / die Ehurfürſtl.
Coͤllniſche Reſidentz und Veſtung Bonn zu be⸗

ihn außgefallen / ſich in gedachtem Boñ zu con -
lerviren geſucht / auch judem Ende die Franßzd.
ſiſche Trouppen haͤuffig eingenommen/als ha⸗
ben ſolche ſich daſelbſt zur Wehr zuſetzen aller⸗

hand Anſtalt gemacht / auch ſo gar die kortifica⸗
tion der Stadt fortzuſezzen / mit Ruinirung der
duſt⸗Gaͤrten und anderer Gebaͤne/ als auch der
Weinberge / ſtarck fortgefahren/ maſſenauch des
abgeleibten Churfuͤrſten ſchoͤn/ und neu / erban⸗
tes Jaͤger⸗Hauß ſamt deſſen beruͤhmten herꝛ⸗
lichen Luſt⸗Garten darnteder geriſſen worden .
Und wolte ſich zwar der Cardinal / ſo allbereits
im Martio mit ſeinem Anhang parat geſtan⸗
den / von dar anderswohin lalviren / iſt aber
zum zweytenmale von denen Franzoſen ange⸗
halten worden / und zwar unter dem Vorwand /
weil er das Spiel angefangen / ſolte er daſelbſt
verbleiben / und auch die Tragödi mit anſchau ,
en daher ermeldter Cardinal / durch einen
Courier bey dem Koͤnige ſelbſt um die Entlaſ⸗
ſung anhalten laſſen . Immittelſt hat er alles
das jenige / was in der Churfuͤrſtlichen Kunff,
Kammer Bonn befindlich geweſen/ enuvendet /
und unter einer Convoy von 600 . Pferden
nach Franckreich abgeſchicket ; ſo ſeynd auch zu
Ende des Merz⸗Monats mehr Frantzoͤſiſche
Boͤlcker angelanget / ſo daß ſich wuͤrcklich uͤber

Jooo. Mann der Zeit in Bonn befunden .
Den 21 . Martii ſtil . nov . iſt die verwittibte

Graͤfin von Fuͤrſtenberg/ ſonſten de la Marck

genannt ( deren die Schuld / daß ſie den Car⸗
dinalzu ſolchem gefaͤhrlichen Unterfangen ver⸗

leitet / beygemeſſen wird / von Bonn nach Metz
abgereiſet / dahin folgenden Tag der Cardinal
von Fuͤrſtenberg ſamt dem Official Quentel
(ſo auch einer ſeiner boͤſen Rathgeber und Blaß⸗
baͤlge/ geweſen ſeyn ſoll ) folgen wollen / welche
aber zum drittenmal angehalten worden ſind .
Als aber hiernaͤchſt ein Koͤn. Courier ankomen /
iſt er den 6. April mit 6. Kutſchen unter einer

Convon von 1000 . Reutern auf Mont - Royal ,Jlafen vonOeeingen / welcher ſich dann mit
ſtſiner Mannſchafft zu Neckergemuͤnd mit
Iatd Schiffen uberſezenliefß/ und zugleich in Heidel⸗
Wl, ſberganlangte . Es ſande ſich auch der General

und ferner noch ſelbigen Abend zu Tryer ange ,
langet / von dannen er des folgenden Tags der

Madame und ſeiner Bagage auff Metz gefol;
get / und ſeine Reiß in Franckreich fortgeſetzet.

Theatri Europæi Drenzehender Theil .

laͤgern: Dann nachdem der Cardinal von zur Belaͤges
Fuͤrſtenberg / ungeachtetder Paͤbſtl. Außſpruch / tungBonnwie wir in dem vorigen Jahre geſehen / wider machen .

Chur.
Brandend .
laͤſt Anſtalt

Qaq iij Von
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1689. 5 Von der Zeit an aber haben die Franßoſen der

Regirung zu Bonn ſich abſolur unternommen /
ſund auff dilcretion zu leben angefangen / wel⸗

dernach/ Moyen/ ꝛc. gefolget / ſo daß viel von de⸗

nen Inwohner / ſo entwiſchen koͤnnen/ ſich mit der

Flucht ſalvyiret/ und alles das Ihrige im Stich

Den E. 16 . April nach Mittage zwiſchen ö.

und J . Uhren iſt eine ſtarcke Parthey zu Fuß /
von Coͤlln außmarchiret / inMeynung die gegen

und im Waſſer liegende Schantz /Bewel genant /
zu uͤberrumpeln /ſo aber ungluͤcklich fehl geſchla⸗

gens dann nach dei die Frantzoſen dieſen An⸗

march zeitlich derkundſchafftet / haben ſie mehr

Volck und andere Nothwendigkeiten dahm
verſchaffet : ob nun zwar der Hꝛ . Obrſſt / Baron
won Heyden ( der das Commando gefüͤhret)
den Ortmit groſſer Furie angefallen / und mit
den Seinigen uͤberz. Stunden lang heldenmu⸗

thig gefochten / ſind ſie doch mit Verluſt 30 . biß

40 . Todten und 44 . Gefangener / auch vieler

gedachter Herꝛ Obriſter Seyden / ( der ſelbſt / und

twar erſt in dem dritten Angriff geblieben /) hat

alich haben wollen / daß die Reuter abſteigen

1 welches aber Her ? Obriſt⸗ Lieutenant

Soͤning widerrathen / mit Vermelden / daß die

Eroberung doch unmoͤglich ſey/ weiln ſie keine

Palliſaden niederzulegen. Der Kaͤiſerliche Herꝛ
General und Coͤllniſche Commendant / Her :
Baron Beck / wolte dieſes Vornehmen auch kei⸗

man vorherbeſſer recognolciten ſolte . Indeſſen
wurde dieſer genereule Obriſter ſehr betauret /
mnaſſen er ein abgeſagter Feind der Frantzoſen

bruch zuthun getraͤchtet .
Nach dieſer Action und Anſchlag haben die

Frantzoſen gedachte Rhein⸗Schantz einen hal,

auff eine vierthel Stunde/ alle Baͤume und Ge⸗

ſtraͤuche niederhauen / und die Gebaͤue der Er⸗

Den I . Jun . zu Nachts ſeynd die Franzo⸗
ſen in etliche 160 . ſtarck aus Bonn nach Sie⸗

burg gezogen / in Meynung ſelbigen Ort zu

lich empfangen wotden / daß ſie mit ſchlechtet
Glorie wieder zuruͤck gelangt .

Den 19. Junũ haben die Frantzoſen auß

Einfall gethan / und Lechenig ſamt 6,andern

ſchoͤnen Doͤrffern alißgepluͤndekt/ viel Gebaͤue

in die Aſche gelegt / auch das meiſte Vieh hin⸗

Nachdem aber oben erzehlter maſſenKeiſers⸗
werth am 16 . 26 . Junii an Se . Chutfuͤrſtl .
Durchl . zu Brandenb . uͤbergeben worden / als

chem boͤfen Exempel andere Oerter / als An⸗

gelaſſen .

Bonn uͤber mit doppelten Palliſaden beſetzte/

Bleſſirten davon abgetkieben worden . Wohl ,

Stuͤcke bey ſich / um die 2. r biß drey doppelte

nes Weges geſtatten / ſondern verlangte / daß

getdeſen / und auff alle Weiſe denenſelben Ab⸗

ben Mann hoͤher auffgeführet/ und rings ümher

gen gleich kaſiren laſſen⸗

uͤberrumpeln / aber von den Teutſchen ſo maͤnn⸗

Bonn mit 1200 . Pferden ins Coͤllniſche einen

weg getrieben .

lieſſen Ihnen dieſelbe angelegen ſeyn/ diein dem

Lager daſelbſt geſtandene Stücke thels uU(

Waſſer theils zu dande nach Bonn znüberbrin 15

gen ; Maſſen dann den 1. 2. Jul . der General
Lieut . Barfuß mit J000 . zu Fuß und 100
Reuter / auff Bergiſcher Seiten dahin artthi⸗

ret / deme auff dem Fuß 28. groſſe / und 1 . kleß

ſchuͤtz bey 300 , nebenſt 12 . groſſen Feuer⸗Möͤr⸗
ſeln folgeten mit Schiffen den Rhein hinauff;
wie dann uͤber hundert groſſe Schiffe / mit Ppul⸗
ver / Kugeln / Carcaſſen / und Bomben beladen

gleichfals den Rhein hinauff gefüuͤhret wörden .

Die uͤbrize Brandenb . und Hollaͤnd. Cavalle

rie lagerte ſich zu Kerpen / J. Stund unterhalb
Bonn / und ward allda den 7. Junii liil . no

in Beyſeyn Sr . Churfuͤrſtl . Durchl . gemu⸗

ſtert . Als nun immittelſt die vorauß comtnan
dirte Voͤlcker diſſeits vor gedachter Bonner⸗

Schaͤntz bey Bewelen Poſto gefaſſet/ khaten die

Frantzoſen einen ſtarcken Außfall / wurden aber

mit Verluͤſt vieler Todten und Gefangenen
wieder zuruck getrieben . Hierauff arbeitete

man ſtarck an Auffwerffung der Batterten vor

ſelbiger Schantz / und an Aufffuͤhrung der Ca⸗

nonen / boodurch die Frantzoͤſiſche Land⸗ Bruͤcke

zu Grund geſchoſſen / und alſo die Communi⸗

cation zwiſchen der Schanz und der Stadt

gar bald abgeſchnitten / auch hierdurch die Ero⸗

berung beſagter Schanßz befoͤrdert wurde / mit

welcher es folgende Bewandnüß gehabt .

Nachdetn obbemeldte Beibeler Schantvonſehe

9. Battaillons zu Juß / und 4. Regimentern zuSghaß

Pferd / unter dem Ober⸗Commando der beydenſleſdan
Herren Generalen von Barfuß und Von ſtokhne,
Schwartz / berennet worden / haben ſie dergeſtal

lt

mit Approchen und Batterien avancirt / daß
deren zwo ungefehr hundert Schritt von da“

Schaͤnz/ nemlich eine oberhalb / die andertabet
darunter nach dem Rhein in der Nacht ferighh
worden ; maſſen dann nuff jede zwey fwoͤff
pfuͤndige Stůcke und zween Haubißen / guff der
Obern⸗ Batterie aber ein Keſſel mit einngel
Feuer⸗Moͤrſeln gepflantzet / und folgendes mi

Schieſſen und Bombardiren ſo wol alff die

Veſtung Bonn / als die Schanzz / der Anfang

gemacht worden .

ZtveenTag darnach fing man alich at aufß
der dritten / in der Mikte der zwo andernvalfl
tigten Batterie mit vier Stuͤcken zu kaholn

ren / auff welches auß der Stadt / und alſßh
den

SchaͤntzTag und Nacht mit vielenStiicke
und Mußqtteten ünauffhoͤrlich. Keanttzekte
ward . Den Tag darauff ſtutid alles in Düil,
ſchafft die folgende Nacht dieSchanzml
walt anzugreiffen ; es ward aber am Abeltd

f

denen Keſſeln beſchloſſen/ das ſogenannte/ bel
an der Schantz bey dem Rhein gelegene 90
bebeſtigte Italiaͤniſche Hauß anzlgreiffen f
dann aucch ſelbiges Abends ntn 3. lihr 01
Verluſt zehen Todten erobert / Und del , 1
Altürten behauptet worden / und hätke

5

ſich demnaͤchſt entſchloſſen/ alſo fort auf d

2
—. ——. —

ne Geſchuͤtz gefolget ; die uͤbrigen groſſen Ge
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Reichs⸗Sachen.

angloß zu gehen/ wann man nicht vermer⸗

1000 188551 ein ſtarcker Succurs hinein

fommen waͤre. Deſſen unerachtetiſt denſolgen⸗
denTag von der Hohen Generalitaͤt beſchloſſen

worden / den folzenden Tag den ernſtlichen An ,

Tag beyderſeits mnauffhörlich
alis Stuͤcken /

Fuuer Moͤrſeln und Mußgqueken gefeuret ward.
Añs aber umz. Uhr Nachmiltags von den Mün⸗
ſterſchen . Bomben geworffen worden / deren
eine das Pulver / Granaten und Ammumition

angezůndet / die zweyte in das bey der Schanz
ſtehende Schiff / worinnen ihre kelerve ge⸗

than/ daß ſie angefangen/ die Flucht nach ihren
habenden Schifſen zu nehimnen/ als ſind die Al⸗

llirte allerſeits aus den Lauff⸗Graͤben hinaus /
und auff die Schantz angeſtuͤrmet / welche ſie dañ

erobekt und gleichfalls behauptet .

Von denen öbgemeldten 3. Schiffen ift eines

in Grund geſchoſſen worden / ſo / daß niemand

darvon kommen ; das 2. haben die Frantzoſen
davon gebracht / das 3. aber / ſo nicht weit vom

teuant / wie aüch der Elberfeldiſche Regiments⸗
OnartiektmeiſterFrick/ mit denen bey ſich haben⸗
den 20. Altirten Mußgquetirern / dergeſtalt ange⸗
griffen/ daß ſo gleich der Schiffmann in den

Rhein geſtürtzet. Als aber nun dieſes Hand⸗
lwercks unerfaͤhrner Sergeant das Ruder ergrif⸗
ſek/ urid ſich zu erzeben geweigert / haben ſelbige
noch eine Salde mitten in das Schiff geben laſ⸗

ſek/ wodurch 3. erſchoſſen und z. verwundet wor⸗
den ; darallff alſobald / weil keiner das Fahren
berſtanden / dasBeibehr niedergeworffen / auff die
Knie gefallen/ ünd Quartier begehrt / auch erhal ,
ten ; und iſt alſo das Schiff durch das von ih⸗
hen ans dand getvorffene Seil aͤndas dand ge⸗
zogen kvorden / worinnen man / nebſt 8. Todten /
intges Gewoͤhr und Brod / r . Capitain / und 2.

Keittenante/ darunter i . toͤdlich verwundet war /
Sergeanten/ und 64 . Gemeine gefunden .

Der Capitain ward dem Brandenburgiſchen
GenekalddieittenantBarfuß uͤberantwortet ; die

übkige aher ſind von deim Müͤnſteriſchen Ober⸗
Commillario Fagedes / und Elberfeldiſchen
Haitptknann Nagel /ſo zu dieſer Ackion mit demn
Degen in der Fauſtgekommen / demn General ,

Wachtmeiſterdon Schwartz uͤbergebenworden.
Iſt alſo die Ubergab diefet Schantz / dabey ſich
dieAlürte ſehr tapffer gehaltet / Nachſmmittags
JwiſchenA. und F. Uiht geſchehens Darauff die

Hohe Genekalität dieſelbe alſobald gegen dem
Ahein zu mit Faſchinen und Palliſaden ver⸗
beſſern / und ihre in derſelben ſich veſt/ſetzende

Hule gegen das unauffhoͤtliche Canoniren aus
Bonn hedecken / nach dem Laͤger aber zii eroͤff⸗
nk ( und die auff einer Seite der Schanz ge⸗
achte / und von den obgedachtenGefangenen
getoteſeneMine / welche jedoch von denen in
E Beſtüͤmung nach den beſagtenz. Schiffen

Denckwürdiger

Geſchichten.

fall zu thun ; wie dañ zu dein Ende den gantzen

weſen/ gefallen; die z. aber ſolchen Etlect ge⸗

Landivar / haben die MuͤnſteriſcheOfficirer/ neim,„ die umLand kwathe Wn , 6,ö1 gantzen Stadt zu fuͤhren /
ſchder Haüptmann Kramer und Artillerie dkent, ZauzenStadl zn fuͤhren /und demnaͤchſt Ahn

739

ehlenden Frantzoſen annoch nicht angezůndet
geweſen / außleeren laſſen . 2
Unter andern hohen und gemeinen Offlei ,

rern / ſoſich aus der Coͤllniſchen Guarniſon
von Brandenburg⸗ Muͤnſteriſchen und an⸗
dern AllürtenTrouppen als Voluntairs im La⸗
ger eingefunden/ war auch der Freyherꝛ von El⸗
verfeld / Colonell⸗Brigadier / und der ZeitCom⸗
mendant über die in Eoͤlln ligende Biſchoͤffliche
MuͤnſteriſcheVoͤlcker/ der auch imtnerhin in de⸗
nen Approchen geſtanden . Zeit dieſer Belage⸗
rung ſind der Allürten in allem 20. biß 30. Todte/
worunter ein Brandenburgiſcher Hauptmann /
und Muͤnſteriſcher Faͤhndrich / und ungefaͤhr
Y0 . Beſchaͤdigte/ unter welchen der Brandenb .
Obriſt LieutenantHoye / befunden worden : In
der Schantz aber hat man nichts / als todte Eor⸗
per / Arm und Beine / und unbrauchbares Ge⸗
wehr zur Beuthe bekommen . 3
Hierauff beſchloß die Generalitaͤt / und ließ
ſo gleich den Anfang machen / zwo Batterien o⸗

ben und unten gegen Bonn zu verferkigen/ und
in der Mitten einen Keſſel an der Schantz an⸗
zuhaͤngen/ die Linien und Trencheen laͤngſt der

mit gantzem Ernſt anzugreiffen .
Es hatte ſich aber der Franzöſif. Colnmen⸗Vonnkird

dant nicht eingebildet / daß die Allürten jenſeits formaliter
des Rheins die Stadt attaquren wurden / deß⸗ belagert ,

wegen er auch uͤber Halß und uͤber Kopff an
dem Rhein arbeiten und denſelben beveſtigen
ließ. Es wuͤrden auch in der Stadt dietieffeſten
Keller / worinnen die Bomben / Meel /Fleiſch/
Salzßz/ Pulver / und alle andere Nothwendigkei⸗
ten verwahret würden / außgeleeret / um ſelbige
von der AlliirtenFeuer⸗Eintwerffung und Bom⸗
bardirung zu befreyen/ weil dieſelbe ſolche Anſtalt
machten / daß kein Keller noch Gewoͤlb ſicher zů
ſeyn ſchiene ; geſtalten uͤber 500 . Kaͤrken und

Waͤgen mit lauter Bomben und Feuerwerck
im Lager ankommen / darunter ſich dann auch
etlich kauſend Bomben beſunden. Welche ſo
ſchwer/ daß deren drey / allein von ziwehen Pfer⸗
den kaum fortgefuͤhret werden koͤnnen. So
langten auch taͤglich mehr Stüͤcke und Feuer⸗
Moͤrſel im dageran / ſo/ daß deren uͤber dor ge⸗
zehlet wurden .

Inzwiſchen hatte auch die Brandenbürgiſche
und Hollaͤndiſche Cavallerie / ſo bißher meiſten⸗

theils noch in ihrem Quartier zu Kerpen / s. Mat⸗
len bon Bonn / gelegeit / ſich gleichfalls aufge⸗
macht / und geſamter Hand beſagte Veſtung
Bonn umbringet / wobey ſich die Frantzoſen zů

Roß und zu Fuß alle aus der Veſtung ins Feld
begeben/ inMehnung /dieAlliirten wuͤrden nicht

unterlaſſen / ihtient entgegen zů gehen/ wie dann
alich geſchehen . Als ſie ſich num denenſelben
genaͤhert/ und einige von ihnent erlegt/ haben die
Ftanßoſen ſich in ein kleines / vot der Veſtung
liegendes / und mit einigen Stuͤcken beſetztes
Werck retititt / wovon ſie von Stimd an untet

dieAllüitten geſpielet/ daß ſie genͤthiget worden/
ſich kwieder zuruck zit ztehen/ wobeheinigegeblie⸗

ben ,244 . 1 .

R
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1685 . hen/ und viel Pferde erſchoſſen und gelaͤhmet

worden .
Und nunmehro erfolgte auch / was man vor⸗

hero nicht vermeynet / nemlich die Auffwerffung
einiger Batterien / und Einrichtung der Appro⸗

chen dißſeits Rheins / welche Arbeit ſehr beſchleu⸗

niget werden muſte / damit die Franßoſen an

Seite des Rheins genugſam belaͤgert werden/
ind auch das Approchtren dißſeits deſto beſſer

geſchehen moͤchte. Indeſſen wurde mit Auffuͤh⸗

Bomben / Kugeln / Carcaſſen / Pulver und

Kriegs⸗Munition , auchLebens - Mittel immer
forlgefahren / welches in vielen Hollaͤndiſchen

Schiffen geſchahe . Nicht weniger iſt auch die

fliegende Bruͤcke gegen Bonn hierauff gebracht

worden .

Den 14 . 24 . Julli , hat man bereits uͤber die

140 Stuͤcke aus den Batterien gegen ermeldte

Veſtung gefuͤhret/ und ſtunden allbereits zt . Moͤr⸗

ſel in den Keſſeln . Nicht weniger waren auch

den Tag vorhero noch in die 20 . ſchwere Hollaͤn⸗
diſche und Neuburgiſche Stuͤcke / nebſt J. oder 6 .

Moͤrſeln angelangt/ dieſelbe gleichermaſſen gegen

Bonn zu pflantzen . Kurtz vorhero ſeynd Se .

Churf. Durchl. ſelbſt im dager angelangt / und

hatten ſich in eigener Hohen Perſohn uͤber

den Rhein erhoben/ und die Approchen und Bat⸗

terien / ſo faſt alle mit Stuͤcken verſehen waren/
beſichtiget ; welche ſich folgends wieder hinuͤber

in dero Laͤger dißſeits Rhein begeben.
Den 19. 28. Jul. Abends zwiſchen g. und ? . Uhr/

ward mit dem Schieſſen und Bombardiren auf

einmahl von allen Wercken durch die beyde be⸗

ruͤhmte Feuer Kuͤnſtler / dem Brandenburgiſ⸗

Obriſten Weilern / und Muͤnſteriſchen Obriſten

Corfey der Anfang gemacht : da dann faſt alles

in Brand gerathen / welches Feuer etliche Tag
und Nacht gewaͤhret/ und je laͤnger je mehr uͤber

Hand genommen / ſo/ daß die ſchoͤnſte Gebaͤue/
Kirchen und Coͤſter/ (auſſer der groſſen Kirche /

das Muͤnſter genannt / ſo von St. Helena / Kaͤi⸗

ſers Conſtantini Mutter vor 1400. Jahren ſoll
erbauet ſeyn / und um deren Verſchonung Se .

Churf. Durchl. von der Geiſtlichkeit ſehr demuͤ⸗

thig war erſucht worden / ) wie auch das Churf .

Schloß in der Aſchen lagen/ wodurch viel Men⸗
ſchen / nebſt vielem Viehe / zu Grund gegangen .
So lang aber das Feuer waͤhrete/ ward conti⸗

nuirlich aus Canonen geſchoſſen/ ſo/ daß es un⸗

moͤglich zu loͤſchen war / weßwegen der Commen⸗

dant bewogen wurde / ſich in die weitlaͤufftige
Auſſenwercke/ Gewoͤlbe und Keller zu retiriren ;

Welche Keller / darein die Buͤrger ihre beſte Sa⸗

chen gefluͤchtet/ geplündert/ und alles / uſamt dem

Wein / in beſagte Auſſenwercke getragen / und

hierauff alle Buͤrger / Weib und Kinder / nebenſt
den Geiſtlichen außziehen laſſen / die aber alles

hinterlaſſen / und nichts mit ſich nehmen doͤrffen.
Ob nun wol dieſe Bombardirung den Effect

nicht gehabt / daß die Stadt dadurch uͤbergan⸗
gen waͤre / ſo war dannoch nach dem damahli⸗
zen Krieges⸗Zuuſtand vor noͤthia gehalten / daß

rung der Stuͤck und Moͤrſel / auch Zufuhr der

— — —
ſolche vorgenom̃en muͤſſen werden / weil (10 det
Ort damals in einer uͤberaus guten Dententon
( 2. ) mit einer ſtareke Guarniſon von 8000 Ma⸗
und mehr/ auch (3. ) allen andern zu einer igol.
reu ſen defenſion erforderten requiſitis auffan
ge Zeit uͤberflüſſig verſehen war . Haͤtte man un

dieſe Veſtung ſofort nach erfolgter reduckion
von Kaͤiſerswerth foͤrmlich attaquiren wolln /
ſo waͤre es bey ſogeſtalten Sachen unmoglch
geweſen / ohne eine gaͤntzliche ruin der Aumer ſich
Meiſter davon zu machen / und muſten alſo dem

Feinde ſeine in der Stadt / zu deren Detention

habende groſſe Sommoditaͤten zufoͤrderſt in et,
was ruiniret werden / welches auch durch die

Bombardirung mit ſehr gutem Etlec geſche⸗
hen / als wordurch verſchiedene Magazins de⸗

ſtruiret / und ſo wol Officirern als Bemeinen
faſt alleBequemlichkeit zuLogirung / Wart und
Heilung der Krancken und was man / ſonſt in

einem bloquirten und belagertenPlaß/vor eine

ſtarcke Guarniſon und groſſe Anzahl Elnwoh,
ner bedarff/ faſt gaͤntzlich hinweg genonenwur⸗

de / welches eine ſolche Delolation in der Stadt
gemacht / daß nachgehends / als man den Plaz
foͤrmlich angegriffen / die reduction dadurch

um ein ſehr groſſes tacilitiret und leichter gema⸗

chet worden : jedannoch haben bey der Bom⸗

bardirung ſelbſt Se . Churf . Durchl . ſo wol

aus eigener Beweguus / als auff des Capiuli zu

Bonn geſchehenes Anſuchen / gar ſcharff beſch⸗
len laſſen / daß der Kirchen und CLoͤſter ſo bieſ

als immer moͤglich geſchonet werden ſollte/ wi⸗

wol dergleichen Ordren in ſolchen Faͤllen lach⸗
ter zu geben/ als zu obſerviren ſeyn.

Tags vorhero / ehe bißher erwehnte Bombardi⸗
rung geſchehen/ kamen noch etlich tauſend Pfer⸗
de aus Preuſſen uͤber die Bruͤcke ins dager/ und

ward darauff die Stadt ſo eng eingeſchloſſen/ daß
kein Frantzoß ſich bey Tage / ohne aͤuſſerſteGe⸗

fahr ſeines Lebens blicken laſſen dorffte. So lg⸗

gen auch die Pforten und Mauren der Veſlung
durch das ſtarcke Canoniren an Seiten det

Rheins / ganzz uͤbern Hauffen / ſo/ daß man in die

Stadt ſehen kunte . Ingleichem richteten die

Allürten gegen die beyde Rondelen am Rhein/
deren ſich die Frantzoſen bißher bedient / und nur

mit Doppelhacken und Mußqueten / (weil ihte
Stuͤcke unbrauchbar gemacht worden ) auff die

Alliirten gefeuret/ gleichfalls ihre Stuͤcke / unde .

hielte man durch Uberlaͤuffer Nachricht / daß

die Belagerte Noth an Waſſer litten / weilen di

Brunnen durch den Brand ſehrverdorben und

verſchůttet worden / undſie an dem Rhein das

Waſſer ohne groſſe Lebens⸗Gefahr nicht mht
abholen koͤnten / dahero ihre Pferde / deren ſ
uͤber 1000 . noch bey ſich haͤtten/ benebenſtdem
Rindviehe / in ihren Werckern hinzufallen an,

fiengen .
Demnach ſich nun der Comtnendant wedet

durch dieſe Bombardiruns / noch durch das Hel.

len / Seuffzen und Wehellagen der Einwohner
Weib und Kinder / zur Ubergab bringen laſeh
wollen ; Als hielte darauff Se . Churf, Durchl.

Hohen
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-bohen Kriegs⸗Rath“
Rechs Sachen.

purck

ound welln man vernahine / daß derſelbe ſein be⸗

ban durch den Getvalt der Bomben ebenumaͤſſig
ruinitt / und zerſtreuet worden .

Nichts deſto weniger wollten die Franzoſen
von keiner Uberzab wiſſen/ weßhalben man vom
aget beyZons fortführ / die ſchwere Stuͤcke
auch vielPulder/ KRugeln/ Hand⸗Granaten / und
ündere Kriezs ⸗„Munition nach dem jenfeits

RheingeſchlagenenLager einzubringen im⸗
fuikkelt wurde mit Schieſſen und Bombardi⸗
ren aus gedachtein Lager eyfferig fortgefahten.

Weil ſich aber dieſe noch nicht ergeben woͤll⸗

ten/ als reſolvirte ſichIh . Chürf. Durchl die Be⸗
lagerungmit allemErnſtfortzufetzen / i welchem

Ende dann von Coͤlln / ſo wol einige Münſteri⸗
ſche ind Brandenburgiſche Compagnien ⸗ als

ſlüch von Weſel/ Duͤſſeldorff und andern Orten

lliche tauſend Mann vor Bonn / um das da⸗

gerzů berſtaͤrcken/ marchiren muͤſfen: Mithin
kanten auch den Rhein herauff unterſchiedliche
HolaͤndiſchemitKriegs . Vunition und debens ,

Mitteln beladene Schiffe / ſo alle nach dem Laget
Giengen
Eiliche Tage hernach marchikten die uͤbrige
BtandenburgiſcheVoͤlcker gleichermaſſen nach
demkager / allwo man mit Verfertigung der

Battetien und Approchen immer eyferig fort⸗
fuht. Indeſſen hatte man auff die zwo an dem

kerten rr . halbe/ und drey Viertels Carthaunen/

nebſt . ſchweren Feuer⸗Moͤrſeln auffgefuͤhket/
wodurch kan trachtete / den Feind aus denen

Weꝛcken in die Stadt zů treiben / mithin eine

llete Breche zu machen / und folgends einen
Gegetal⸗Sturm zu wagen ; zu welchem Ende
oiel taliſend Faſchienen verfertiget / und deren

oaͤlich noch mehr dahin gebracht worden .

Den z. iz. Aug, thaten die Belagerte in der
Nächt mit 2000 . Mann / theilsCavallerte /theils
Infanterit einẽ Außfall um wo moͤgl . die Belaͤge⸗
celaus demztviſchenhoppelsdorff uñt der Boniſ.
Comtreſcarpe auff einem kleinen Berg gefaßten
Poſto zu delogiren ; es ſeynd auch ihreGrana⸗
duͤerdurch die umſtehende Gebuͤſche denen diß⸗
ſilgen Abeitern / welche ſich etwas mehr ver⸗
ſchaltzen/ und eine Bruſtwehr allffwelffen wol ,

ken.ſo nahe gekommen/ daß ſie deren etliche/ wie
ſlich den dabey commanditenden Haußtmann
bon Fablan/ nach tapffeter Keſiltentz erleget .
Neſer hat/ wegen des engen Raluns/nicht mehr

flszoMann zu Bedeckung der Arbeiter bey ſich
ſehabt/ ſo bald aber ſelbige aus denen naͤchſtge⸗
ſh Poſe ſecundixet worden / und ſonder⸗

Wi Wgerſen auffden Feünd chargitt/ hat

ſthiſ
dieſen Hoſto wiedekverlaſſenmůſſen / ind

ſthiß an die Stadt verfolget worden . Der

Denckwuͤrdiger Geſchichten .
und beſchloß / den Feind

heine forwale Belagerung / und folgende
Beſtůrmung zu beſſern Gedancken zu bringen ;

azin in obge / bißhero nochver⸗5Magazin in obgedachter⸗bißhero nocl1 Kirche haͤtke / als iſt dieſes herꝛliche Ge⸗

741
gen Arbeitern aber wurden ihrer 10 , gefangen ,
Ulnd etwa auch ſo viel erleget / ind beſchaͤdiget.
Den 9. 19. dito Morgens / hat man/ nach de⸗

me in dem Garten bey Poppelsdorff ein Keſſel
erfertiget / und einigẽ groſſe Feuer⸗Moͤrſel dahin

auffgefuͤhret worden / angefangen daraus zu ſpie⸗
len/ um denFeind ſo wol in dem Graben / als

in der Contreſcarpe / und andern deſſen Wer⸗
ckern zů beuntuhigen ; wie man dann oblervitt /
daß einige Bomben guten ! llect gethan / und
mitten in des Feindes Wercke geſchlagen . Weil
man auch geſehen/ daß der Feind ſeine Schaafe /
und ander Viehe/ ſo er noch uͤbrig gehabt / noͤch
immer aus der Stadt auff die naͤchſte daran ge⸗
legene Weyde / unter Bedeckung zwwey biß drey⸗
hundert Mußquretirer getrieben / ſo ward den 20 .
dito Nachts ein Anfang an einer Battekte ge⸗
macht / und auff dem Weg / welcher vonPoppels .
dorff nach dem Stockthor hinein gehet / geleget /
damit man daraus das ganße Feld imit Canomen
flanquiren / und den Feind deſto beſſer einhalten
koͤnte. Weil aber beſagte Batterie / wegen der

ſteinigten und harten Erden/ dieſelbeNacht nicht
fertig werden koͤnnen/ ſowurde des andern Tags
bey hellem liechten Tag daran gearbeitet / und

zůr Verfection gebracht / ohntzeachtet die Frantzo⸗
ſen gantze dagen mit Stůͤcken auff die Arbeiter
gegebẽ/ uñ dieſelbe gern davon divertiren wollen .

Den 13. 23. Fruͤhe/ gieng Se. Churf. Durchl.
mit einer kleinen Suite nacherArgenfels / ſo ein

ſierreden . Sle waren vier Stunden in hoͤchſter
Churf . Garten zu Poppelsdorff verfertigte Bat

f

quirten Kedoute , uſid oräinirten alles tapffer
und kluͤglich an : Der Gen. Lieut . Barfuß blieb

1 Nußſage nach / hak det Feind 40 .
WneundBleſſitte gehabt; vondeniendißſeiti⸗

Schloß dem von der doyen zůgehoͤrig/ um ſich mit

Sr . Churf. Durchl. von Trier muͤndlich zů un⸗

Vertraulichkeit beyſammen / und ſchieden bey⸗
derſeits mit groſſem Vergnuͤgen von einandek
Es war ſchon ri . Uhr in der Nacht / und zwo
Stund darauff / nahmenlich und r . Uhr / thaten
die Belagerten mit Granadirern/ Jußvolck und

Reutereh/ in die ryoo . ſtarck / einen Außfall / und

attaquixten mit 420 . Mann auff einmal eine

Redoute , welche die Muͤnſteriſche vor ihrem
Quaktier auffgeworffen / und worinnen der O⸗
briſt Lieutenant Belon mit 200 . Brandenburg .
und 200 . Münſteriſchen lage/ wurden aber mit

ſolcher Tapfferkeit und Vigeur empfantzen / daß
ſtracks im erſten Anfall faft alle Granadirer mit

ihren Offictrern / biß anff einen Capitain / Gran .

ce genannt / welcher gefangen worden / geblieben.
Der Feind verſtaͤrckte nach dieſem Anlauff die

Attaque / und ließ zu drey verſchiedenen malen
anſetzen / ward aber jedes mals mit groſſem Ver⸗

luſt abgetrieben / ſo/ daß er ſich endlich / wie der

Tag anzubrechen begoͤnnen/ reteriren müͤſſen.
Dieſe Actidn hat anderthalb Stund gewaͤhret/
und waren die beyden General dieutenante / Bar⸗
fuß und Schwartz die erſten bey der erſten atta⸗

beh der Attaque ſtehen/ der Gen Lielit. Schwartz
aber wollte mit der Cavallerie den Feind ab⸗

ſchneiden/ kunte jedoch/ wegen der vielen auffge⸗
worffenenGraͤbẽnichtan ihn komen .DetFeind
hat hierbey uͤber 00 . Maͤnn verlohren/ bhne die

Beſchaͤe
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Beſchreibung Tuſhf

Beſchaͤdigte/ deren/ derGefangenen Außſag nach

eine groſſe Anzahl geweſen . Unter den Todten

hat man den Obriſten Magey / welcher in dem

Außfall commandirt / erkant / unter den Gefan⸗
genen aber war der Capitain de Grance , nebſt

zweyen dieutenanten / und noch andern Officirern
gefangen bekommen . An der Belagerten Sei⸗
ten iſt der Major Schadetodt geblieben/ und der

Obriſt Elberfeld / nebſt einem Hauptmann / toͤdt⸗
lich verwundetꝛ und biß 40 . Gemeine gemiſſet
worden . Die auff dem Platz gebliebene Fran⸗

tzoſen hat man alle durchſucht / ind nackend auß⸗

gezogen / bey denen man theils 1o0ο . theils 100 .

theils 150 . theils 3o . Reichs⸗Thaler gefunden .

Zwo Stund nach dieſer Iction hat man ei⸗

nen Spion / den dereneral Montal auß Luxen⸗

burg geſchickt / bekommen / welcher / als er ge⸗

ſehen/ daß er entdeckt/ die Brieffe / ſo er in einem

blauen Beutel bey ſich gehabt / von ſich/ und in

einen Weinberg geworffen/ man hat ſie aber ge⸗

funden / und ſeynd JBrieffe von Mr . de Louvois

aus Verſailles / einBrieffvom Gen . Montal aus

MontRoyal / noch zween andere gautzingzieffern
ohne Namen/ Uberſchrifft / lato, und Tag / einer

vom Gen. blellis und einer vom Gen. Bouffleur
darinnen geweſen/ daraus man des Feindes deſ -

ſein erſehen.
Kurß darauff kam ein Trompeter aus der

Veſtung bey Sr. Churf . Durchl. an / mit Ver⸗

melden / daß / wann man ſie mit Sack und

Pack auff KriegsManier abꝛiehen laſſen wollte /
ſie ſich zur Ubergab zu entſchlieſſen geſonnen/ ſo

thnenaber rund abgeſchlagen worden . Inzwi⸗

ſchen ſchoſſen die Frantzoſen Tag und Nacht

ſehr hefftig heraus / ſo / daß einige außgeriſſene

Reuter in dem Chur⸗Brandenburgiſ . Haupt —

Quartier im Cloſter Creutzberg einhellig auß⸗

ſagten / daß an Pulver der Abgang ſich ſpuͤhren
lieſſe / und ſie daſſelbe aus den Minen heraus

nehmen/ und ſich deſſen bedienen muͤſten . Der⸗

gleichen Uberlauffer kamen taͤglich ins dager /
und deren verſchiedene mit voller Mundirung /
welche ſonderlich uͤber ſchwere Arbeit / und Man⸗

gel an Saltz / Fourage , und andern Nothwen⸗
digkeiten klagten ; an Brod und Wein aber gien/

ge nichts ſonderlichs ab .

Mitlertweil wurde aus dein Chur,Fuͤrſtl. Laͤger
unterm 20. 30. dato folgendes geſchrieben .

„ Nachdem Se. Chur,Fuͤrſtl . Durchl . zu

„ Brandenburg / unſer gnaͤdigſter Herꝛ/ zu folge
des mit Dero ſaͤmtlichen Allürten / und in

„ ſpecie mit Chur⸗Baͤyern / und dem Hertzog

„ von Lothringen / Biſchoff zu Muͤnſter/ und

„Fuͤrſten von Waldeck getroffenen Concerts /
und ihrer allerſeits dazu gegebenen Appro -
bation ,die Veſtung Bonn unlaͤngſt bombar⸗

diren laſſen / ſolche Bombardirung aber/ wie⸗
der beſſeres Vermuthen / den Effect nicht ge⸗

habt / daß der Feind dardurch zur Ubergab
des Orts waͤre gezwungen worden . So haben

hoͤchſtgedacht Se. Churf. Durchl . jedannoch

„ teſdlvirt/ ſelbe Veſtung nicht zu verlaſſen / ehe

2

und bevor dieſelbe emportirt / und die darinn
uͤber 6800 . Mann ſtarck ſtehendekleine Ar,

mee des Feindes heraus gebracht worden /
und ſolches zwar aus folgenden Conſidera . 4

tionen . Weil k. ſo wol des Chur⸗Printen “
zu Pfaltz Durchl . und des Biſchoffen von !

Müunſter Fuͤrſtl. Gn . als auch verſchiedene n

andeꝛe Reichs Staͤnde zu mehrere : Bedeckung
ihrer Lande inſtaͤndig darum angehalten. 4

2. Damit der Rhein⸗Strohm biß Cobolentz 6

und Mayntz wieder geoͤffnet. 3. Die Stadt
Coͤlln in voͤllige Sicherheit geſetztt. 4. Zu⸗
denen ferner gegen die Maaß und Moſel vor,
habenden Operationen der Ruͤcken feyge⸗
macht / und F. die Quartiere / welche man im

Luͤtzenburgiſchen/ und der Ends dieſen Win⸗
ter zu ſtabiliren geſonnen / deſto leichter zu

behaupten ſeyen ; deme dann auch s dieſe
conſideration hinzu kommt / daß durch die

geſchehene Bombardirung (laut intercipitten
Brieffe / die Guarniſon in Bonn an ihren ge⸗

habten Vivres und Fourage ein groſſes ver⸗

lohren / und alſo verhoffentlich die Epotti⸗

rung des Orts nicht unmoͤglich fallen wuͤrdez

auch J . nicht wol abzuſehen / daß Se. Churf.

Durchl . dieſe Campagne / auſſerdieſer Ntagle
vor Boñ / etwas hauptſaͤchliches wuͤrdenthun
koͤnnen / weil auff demmFall / da ſie die ſonſt

vorgeſchlagene Cavalcade in Fronckreich
mit Jh. Fuͤrſtl .Gn. von Waldeck haͤtten un⸗

ternehmen wollen / gleichwol nothwendig ſu

Einſchlieſſung der Veſtung Bonn / wegen
der⸗

20

0

2

0

0

0

darinn ſich befindenden uberaus ſtarcken “

Guarniſon / ein ſo anſehnliches Corpo alhier

haͤtte gelaſſen werden muͤſſen/ daßSr . Churf . «G

Durchl. nicht ſo viel Trouppenwuͤrden uͤrig
E

geblieben ſeyn/ mit welchen Sie ſolcheCaval . ““

cade ſicher haͤtte thun / oder ſich Hoffnung

machen koͤnnen / etwas conſiderables zum

beſten der gemeinen Sache außzurichten. “
Se. Churf. Durchl. waren demnach entſchloſ⸗

ſen / ſtracks nach der Bombardirung den
Ort “

formaliter zu attaquiren / es iſt aber bekandt
/⸗

was maſſen Deroſelben eineZeithero aneiliek

Seiten Ih. Kaͤiſerl .Maj. durch einen Expreſ .

ſen / wie auch die beyde Chur, Fürſten du

Baͤyern und Sachſen / und der Hettzog von
8

Lothringen ſehr hart angelegen / Dieſelbewolle
vor Mayntz ein conſidetables Detachement “

ſchickenz an der andern der Hollaͤndiſ . Staat /⸗

und der Fuͤrſt von Waldeck inſtaͤndig begeh⸗⸗

ret / Sie moͤchte die Staatiſche Armee untek
5

dem Fuͤrſten von Waldeck mit einem erkleck·
lichen Corpo , inſonderheit von Cavallett“,
verſtaͤrcken/ beyde Theile aber darinn uͤberein 9
gekommen/ daßSe.Churfuͤrſtl. Durchl. Bof
nicht formaliter attaquiren / ſondern nur

blocquirt halten moͤchte: Weßhalbenman
dann nothwendtg / der Sachen Wichligell

halber / in ein naͤher Concert an beyden Or

ſtreichen laſſen müͤſſen/ welcheS.Churf. D
ten tretten / und daruͤber einige 5

0

lieber zu einer vigoureuſen Operation—. —

Zeit hat bek.
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ployirt haͤtte .

Reichs⸗Sachen. Denckwuͤ

hetannahenden ſpaͤten Saiſon wieder einge

bracht

worden/ die Veſtung kormellementmit Vi⸗
„ gueur anzugreiffen/ bloßallein darum / damit

SltedieZeitwelche ſonſt zu einer Blocquade
ekſordert wird / gewinnen / den Ort deſto eher/
vermittelſt Göttl. Beyſtandes / emportiren /

und folgends annoch etwas hauptſaͤchliches
vor anbrechendemWinter vornehmen koͤnte ;

wobey Sie dann ferner die K elolution gefaſ⸗

ſet/ dein Fuͤrſten von Waldeck 3000 . Mann
„ zu Pferd znzuſchicken / als worum derſelbe/
„weil ihm der Feind an Cavallerte uͤberlegen/
„umablaͤſtg angehalten . Wie nun Se . Churf .
„ Durchl . im Begriff war / die Trencheen oͤff⸗

nen zu laſſen / empfieng ſie ſo wol von dem

„ Chur Furſten zu Trier / als auch dem Hertzog
„vonLothringen die unvermuthete Nachricht /
„ daß der Harq .de Bouffleur von ſeinen/ und

„deß Montals Trouppen / aus Luͤtzenburg und

„ MontRoyal ein anſehnliches Corpo zuſam⸗
men gezogen/ damnit nach der Moſel gerucket/

undCochheim wuͤrcklich attaquirt haͤtte/ wo⸗
beh dann ſo wol Chur⸗Trier / als der Herzog
bon othringen / gar inſtaͤndig gebetten / daß

„ Se,Churf . Durchl . demOrt laccurriren / und
das ErßStifft Trier von fernerer Vergewal⸗

lgung zu bedecken belieben moͤchte. Alldtewei⸗
len nuh S Churf . Durchl. hiebey billich con⸗

oſiderirt / daß / da man gedachtem Bouffleur
die Zeit lieſſe/ ſich zu verſtaͤrcken/ und fernere
Etogrellen zu thun/ er gar leicht ein ſtarckes

„Corps d ' Armee zuſammen bringen / und

ſich damit entweder an den Rhein zwiſchen
„Coblentzund Bonn ſetzen/ oder auch die Aar
o balliren / und Sr. Churf. Durchl. von hin ,

kenwaͤrts dergeſtalt infeſtiren koͤnte/ daß die

felbe bey der Belagerung von forne einen ve⸗

o biß ſechs auſend Mann / im Rucken aber ei⸗
he feindl . ſtareke Armee warzunehmen haͤtte;

So haben auch Se. Churf. Durchl. ſo fort
5 reſolvirt / gedachten Bouffleur zu attaquiren /

und demſelben ein Sorpo von acht biß zehen
kauſend Mann / unterm Commando des

Gen. Held⸗Marſchall Sieutenants / des bon

Schoͤntng/entgegen zu ftellen/ biß nach geen⸗
o digter ſolcher Eepedition aber die ſonſt re -

(ColvirtefotmelleAttaque zit lalßendiren/ und
entzwiſchen den Ort mit einer Circumvalla⸗

ons dinie / und benöͤthigten Redouten und
»Schantzen woraus demſelben noch ferner
o liitt Feuer

zuſchlieſenn. In twelcher Keſolntion dann
auch Se. Churf. Durchl um

kker worden / weil durch ein
TrieriſchesSchreiben / welches einen Tag
»nach dem Erſten eingelauffen / die leydige

—

werden moͤchte / hatte Se. Churf . D.
dannoch teſolvirt / ungeachtet der vielen Dif⸗

57 8 53
geultaten / ſo dabeh vorgekommen/ und Ihro

0 von der geſamten Generalitaͤt repræſentiret

ſtenPlaz / und ſtarcke Guarniſon von fuͤnff

diger Geſchichten.

Kaͤiſerl. ObriſtenArie zaga , welcher die Kaͤiſ.

und an der Eyffel commandirt / mitgebracht /
daß er ſelber Meyen haͤtte quittiren / und ſich
nach Andernach retitiren muͤſſen/ daß auch
dieſer letztere Ort groſſe Gefahr litte/ verloh⸗
ren zu gehen/ ſonderlich da gedachtes Meyen
bald / nachdem es von gemeldtemn Ariezaga
verlaſſen / in die Aſche geleget / und der Feind

in die tro00 . Mann ſich bereits verſtaͤrcket⸗
hatte . Gleichtvie nun ſchon vor Einlangung
dieſer letzten Nachricht / einTheil des dem von

Schoͤning untergebenen Detachements be⸗

reits auffgebrochen geweſen / alſo hat auch der

Bberreſt“ worunter die dem Füͤrſten von

Waldeck zugedachte 000. Pferdemit begriffe/

alſofort / und ohne Verliehrung einigen Au⸗

genblicks / dem Feindentgegen marchiren muͤſ⸗
ſen / und hoffet man / daß / weil der Feind / denn
Bericht nach / ohnweit Meyen/ und alſo nicht

uͤber drey Teurſche Meilen von hier ſtehet /
die Churf . Trouppen denſelben morgen bey
guter Zeit ins Geſicht bekommen / und Krafft

deren Sr . Churf . D . miegegebenen Ordre ,
denſelben mit allen behoͤrigenVigueur angreif⸗
fen werden / indeſſen continuirt man ſtarck
mit Feuer⸗Einwerffen in des Feinds Wercke /

welches dann noch geſtern ſo guten Elect ge⸗
than/ daß des Feindes dager und Hůtten / ſo er
in der Contreſcarpe in dem Graben auffge⸗
ſchlagen/ inBrand gerathen / und dadurch die

Lagerſtatt / ſoer nach eingeaͤſcherter Stadt ver ,

fertiget/ und das wenige Stroh / ſo er noch ge⸗
habt / gantz conſuwirt . Wie dann auch fer⸗
ner alle Uberlaͤuffereinhellig außſagen / daß

ein uͤberaus groſſer Mangel in der Stadt ſey /

undeinqfund Brod 20. Stuͤberkoſte /daß ſte
nur

zwo kleine Muͤhlen mehr haben/ indem die

andern von den unſerigen ruimirt / der Soldat
auch nicht mehr/ als ſchlecht Brodt / ind das

zwar ſo warm / wie es aus dem Ofen kommt /
und oͤffters mit Schlagen und Mord genom ,
men wird / bekomme/ auchnur Waffer trincken
muß / wodurch dann derſelbe dergeſtalt erkran⸗
cket / daß jetzt bereits uͤber 800 , dariñ ſeyn/ ſo/
daß man vermittelſt Goͤttl . Beyſtandes den

Ort in kurtzemzu erobern verhofft , Signatum
auffm Creutzberg vor Bonn/ den 20 . 30,Aug .
1689 . 8

Die Nacht den 6. Sept. (N. Cal . ) biß au

den 7. dito , begabſich Ih . Churf . Durchl .
ſelbſt eigener hoher Perſon in alle Approchen /

zugeſetzet werden ſollgantz eng ein und katn um Mitter nacht erſt heraus ; und er⸗

hielte der General Barfuß / ſo mit etlich tauſend
ſo viel deſto fraͤr, Mann zu Fuß nach der Belagerung Mayntz

zweytes Chur abgehen ſollen/ Ordte , bey der VeſtungBonn

zu verbleiben .

8 . 5 Den g. dieſes/ giengenzuFortſetzung der Be⸗
2Nachrchteingeketnmen /daß der Feind Coch⸗ lagetung von Coͤlln auff 300 . Pfaltz, Neubutgi⸗

ſche
5

und Chur⸗Trieriſ . Trouppen an der Moſel /⸗

743

Damit aber ſolches bey der heim mit ſtuͤrmenderHand emportirt / ſich ⸗

och mehr verſtaͤrcket/ und alles mit Brand·

und Mord zu verheeren angefangen ; dabey ⸗

dann noch ein ander Schreiben von dem “
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1689 . ſſche Soldaten / und ſo viel auch aus der Guar⸗

niſon von Guͤlich und Duͤſſeldorff /ſo zuſammen

1500 . Mann außmachten . Sonſten geſchahe
im dager anders nichts / als / daß allda mit Mi⸗

niren / Approchiren / noch immer / und zwar jetzo

ſtaͤrcker als vorhin / wie auch an Verfertigung
der Faͤſchinen fortgefahren wurde .

Den 9. und 10 . ſchoſſe man ſtarck auff die
Franxoͤſ , Wercker / und bombardirte unauffhoͤr⸗
lich die Stadt / auch kamen in dem Lager elliche

100. Brandenburgiſche aus dem Cleviſchen an /

und ward indeſſen dem Feind mit Menſch⸗

moͤglichſtemErnſt zugeſetzet.
Den 2. 12. Sept. wurden von Coͤlln acht ſelbi⸗

gerStadt zugehoͤrigehalbe Carthatinen/ ſo mit
dem Namen der zwoͤlff Apoſteln bezeichnet/ ins

Lager vor Bonn abgefuͤhret/ und war man ge⸗

willet / hierauff die Stuͤcke und Feuer⸗Moͤrſel
auffzufuͤhren / welches aber der Feind durch ſcaͤ

tiges Schieſſen und Außfallen verhindert ; Als

ſich aber mitlerzeit ein ſtarcker Wind erhoben
welcher denen Frantzoſen ins Geſicht gekomen
hat man ihnen Dampff⸗Kugeln / Stinckpoͤthe
Graͤnaten / und allerhand Rauchwerck entgegen

geſpielet / unter welchem faveur des Rauchs die

Stuͤcke und Feuer⸗Moͤrſeln fuͤglich gepflanzt /
und die gantze Nacht auff die Veſtung gefeuren
worden . Hierauff fiengen die Frantzoſen an / ge⸗

gen die Belaͤgerer zu approchiren / und von neuem

außzufallen / da dann etliche Stunden auff ein⸗

ander geſchoſſen / und beyderſeits einige getoͤdtet/
endlich aber der Feind biß an die Palliſaden ge⸗

jagt / und uͤber o0 . worunter viel Verwundete /
gefangen worden .

Weiln aber auch von der Hohen Alltirten Ar —

mee von Mayntz elliche tauſend ſtarck von Boñ

angelangt / als haben die Brandenburgiſ . Troup⸗
pen / damit ſie beſſer Platz haͤtten/ aus ihrem

Campement ſich zu den Hollaͤndiſ. und Muͤn⸗

ſteriſchen gezogen / welche doppelte dinien gezogen /
und hoͤrte man nun nichts mehr vom Accord /

ſondern man redete vielmehr von einem Gene,⸗

ral Sturm / und ward auch dazu alle Anſtalt ge⸗

macht . Sonſt fielen noch dieſer Zeit alle Tag
ſcharpffe Scharmuͤtzel zwiſchen denen Belaͤge⸗
rern und Belaͤgerten vor / worbey viel wackere

Officirer und Soldaten / und zwar in viel groͤſ⸗
ſerer Anzahl auff der Allürten / als an des Fein⸗
des Seiten drauff giengen / und niedergemacht
wurden / aus Urſach / weiln die Frantzoſen ihre
Contreſcarpe ſehr hoch und doppelt hatten / und
wol darinnen verſehen waren / hingegen aber die

Alliirte in die offene Approchen ſich bloß geben

muͤſſen.

Beſchreibung
Feind aus ſeiner auſſerſten
ceis biß an die Contreſcarpe gejagt . So wurden
auch Chur⸗BrandenburgiſcherSeiten vier Bat ,
terien / jede mit zehen Stuͤcken/ und anderer Sei⸗
ten zwar / jede mit d. Stuͤcken/ und 1.Keſſel mit
1g. Moöͤrſeln zum voͤllgen Stand gebracht .

Den 14 . 24 . Abends / kamen abermals eelſ

che Kaͤtſerl. Trouppen im Lager an / bey denen
ſich Se . Hochfuͤrſtl. Durchl. der Hr. Hertzogvon
Lothringen in ſelbſt eigener hoher Perſon befun⸗
den / denen dann der General Duͤnewald aus
dem dager entgegen gegaugen. Folgenden Tags
haben Se. Chur⸗Fürſtl. Durchl . hochged . Hermnf
Hertzogen / den Printzen Comercy , Gen. Gia
fen von Duͤnewald / und andere Hohe Kaͤhſerl
Generals - Perſonen in Dero Haupt,uartier
uiff dem Creutzberg vor Bonn zu Mittag zu

Gaſt gehalten / und dieſelbe hertlich trackirt ;
wornach ſich hochgedachter Hertzog mit gemelde⸗
ten Hohen Generals⸗Perſonen / und andern bey
ſich habenden Officirern am Abendin die Ap⸗
prochen begeben / und ſelbige uͤberall beſichtiget/
da dann die Frantzoſen / mehr als ſonſten geſche,
hen / die gantze Nacht durch unauffhoͤrlich ge⸗

ſchoſſen .
So bald nun die Kaͤyſerliche/ gedachterMaf.

en in dem Lager vor Bonn angelangt / haben ſig
ſo gleich gegen die Stoͤcker⸗Pforte/ unweit den

Palliſaden eine Batterie auffzutwerffen ange⸗
fangen / und Tag und Nacht / unangeſehen die

Frantzoſen ſtaͤtig auff ſie Feuer gaben/ und bißf

weilen auch einige erlegten / immer ſtaͤrck ohne
inigen Scheu zu arbeiten fortgefahren . Umb

dieſe Zeit ließ auch der Frantzoͤſi. Commendant
bey hellem Tag einige Stuͤck Viehe und Schoaf

auff die Weyde hinaus treben ; Als aber Jh.

Hochf . Durchl . der Hertzog ſolches durch ein
Fernglaß anſichtig worden / hat er ſo geichel,
nige von ſeinen Voͤlckern dahin commanallt

um ſolches Viehe hinweg zu nehmen/ welche
dann auch geſchehen ; wobey alle Ftantoſſche
Viehe⸗Hirten niedergehauen / von denen Kaͤſetl

aber nur ihrer zween todt geſchoſſen worden.
Hierzwiſchen kamen von denen Belaͤgerteſttag
lich Uberlaͤuffer / welche einhellig und durchge⸗

gehends beſtaͤttigten/ daß die gemeine Soldakel
nur das Roß⸗Fleiſch / nebſt dem Brod / wokal

kein Mangel / bekaͤmen/ dieOffteirer aber / und

Krancke gutes Fleiſch . Im uͤhrigen ſehe auch

in der Veſtung ein Abgang an Wein / und Atz⸗
ney⸗Mitteln / dahero ſehr viel erkranckten / 0
dahin ſtuͤrben/ und beſtuͤnde die Guarniſon noch

in 3000 . Geſunden / und 1500,.Krancken.
Den 18. 28. rückte die Hannoveriſche Juffh

Den 6. 16 . wurden die Trencheen geoͤffnet/
und gieng die eine Attaque / ſoChur⸗Branden .
burg allein fuͤhrte / zur Lineken des Poppeldorfft ,
ſchen Wegs / gerad nach der Stadt zu ; ander⸗

ſeits fuͤhrten die Hollaͤndiſ . und Muͤnſteriſche
eine Attagne auch à part , ſo aber mit der Bran⸗

denburgiſchen eine communication hatte. Mit ,

lerweil avancirte man biß den 1t. 21. dergeſtalt
biß an die Contreſcarpe / daßdie Granadirer den

terie / und Kaͤiſerl. Cavallerte ins dager/und ward

des folgenden Tags ausder Brandenhurglſchen
Muͤnſteriſchen / und von der Kaͤlſerl. Batkerle
deren dieerſte mit 30. die andere mit 20. die A
mit d. halben Carthaunen beſett zi ſchlefknod
gefangen / auch von allen dreyen Attagllenl. ſoſ
feindliche Baſtionen und Schießſcharten 0
ſtalt canonirt / daß der Feind alle Kene
verlaſſen / und ſich zuruck in die Contreſcalde
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ſſchen muͤſſen/ auch der Commendant genoͤthi⸗
get worden / den 24. dito (4. Octobr . ) einen

Aommeſſchlaͤger heraußzuſchicken ; ; wbelcher

welcher dann ſeinSpiel geruͤhrt; indeme aber
Se. Churf⸗Durchl. befohlen/ keinen vomFeind

herüͤber zu laſſen/ alsward erabgewieſen : weil

er ſich aber nicht wollte abweiſen laſſenburde

er niedergeſchoſſen. Dieſem folgete ein Trompe⸗
et ſo ich aber / wegen kurtz vor Augen gefaßten

Eremnpels/ bald wiederum zuruck begab⸗

Nachdem man nun biß zu dem 29. dito mit

allen Attaquen ſo weit gekommen/ daß man naͤ⸗

her nicht kommen koͤñen ⸗ und Se . Churfuͤrſtl .
Durchl . nebenſt andern Hohen Alltirten reſol -

virt einen General⸗Sturm zugleich auff die

Denckwuͤrdiger Geſchichten. 745
nach gehaltenem Krlegs⸗ Zath / geſchloſſen /
jals geſtern / war der 29. Sept . 9. Gctobr . ei, “
nen General⸗Sturm zugleich auff die Con⸗
treſcarpe an der andenburgiſchen / und de ,

ro Alltirten/ und auff das Hornwerck an der 0
Kätſerl . Seiten zu thun . Se . 3

hatte vorhero durch dero General⸗Feldzeug ,
46

0Shur 1* 62

meiſter / Freyherzn von Spann / welcher das

Sommando fuͤhrte / alle darzu benoͤthigte
Anſtalt machen / eine groſſe Quantitaͤt Schuͤp⸗
pen / Hauen / Aexte/ Schantzooͤrbe / Woll⸗ und

Sand Saͤcke / hinter die groſſe Batterie brin⸗
gen / und alle Commandirte an ihren ge ,

wiſſen Platz ſtellen laſſen .

Von Brandenburgiſcher Seiten giengen “

*

—C

(C

C00

Contreſearpe/ und auff das Hornwerck zu thun/
als wurde ſelbige Nacht die voͤlligeAnſtalt hier⸗
zu gemacht/ und eine uͤberaus groſſe Quantitaͤt
von allen nothwendigen Zugehoͤrden hinter die

goſſe Batterie gebracht / denen Feldſcherern
guch von allen Regimentern ein gewiſſer Ort

guff beſagterBatterie angewieſen / auch alle Zim⸗
mekleute beordert / dieBruͤcken / um und aus den

Werckern zu gehen / an einen Ort zu lieffern/
guch Wein / Brandtwein und Bier auff die

Batlerie gebracht / ſolches unter die jenige / ſo
zum Sturm commandirt waren / außzutheilen /
alch alles durch den Hn. Gen . Feld⸗Zeugmeiſter /
Frehheren von Spaen / in Ordnung geſtellet :
lwobeh Se . Churf . Durchl . ſo wol denen Offtci⸗
uern/ als Gemeinen/ großmuͤthig zugeredet / und

ſeblge ſattlich / abſonderlich die jenige / ſo be⸗

ſchaͤdiget werden moͤchten / Dero Gnade ver⸗

ſcheetauch gnaͤdigſt verordnet / daß derer jenigen
Ofteirer Weiber / deren Maͤnner bey dieſer A
cion todt bleiben moͤchten / mit einem reichli⸗

chen Unterhalt debens· Zeit verſorget werden ſoll⸗
len/ auch deren commandirten Gemeinen / je⸗
dem 4. ReichsThaler / und denen Offlcirern
doppelt ſo viel / reichen laſſen .

Heerauff begab ſich Se. Churf. Durchl. auff
die Batterie / an den Poppeldorffiſchen Garten /

und lieſſe des Abends um 5. Uhr / da es noch
HelerTag / von diefer Batterte das Signal aus
luen halben Carthaunen geben / da dann in ei ,
Mum Augenbliek der Anfall mit ungemeiner

Haltzhafftigkeit von allen Attaquen / als Koͤiſerl.
landenburgiſchund Muͤnſteriſchengeſchchen/

ind die Contreſcarpe erobert worden : Hiervon
wurde aus dein Churf. Brandenb. Laͤger denzo .

0510. Ockobt. folgender Bericht uͤberſchrie—
en:

5deuburg mit Dero Attaque / wie auch die
»Staatlſche
5

Lenennn, eloig und die Muͤnſteriſche un⸗
5

10 dem General⸗Lieutenant Schwartz mit
5

5 ihrigen biß auffs Glacis der Contreſcarpe
3 om̃en / des Hertzogs von Lotthringen Durchl .

alch mit der
Giaben des Hornswercks ayancirt / hatman /

die beyde Capitains / ſo vorhero gegangen / lu

tenant Dorth / welcher 3. Compagnien Frantz .

ten den / ſo auff die Mitte mit den Granadi⸗
rern anlieffe .

Obriſt Lieutenant / Graf von Dona mit 30 .

Grand⸗Moußgquetairs / und

voßt ſelbigem Corpo ; zur Linckender Gen .

Adjutant / und Obriſt Lieutenant Nahmer /
mit eben ſo viel Grand⸗Moußquetiers / und

deren Officirern. In der Mitte marchirte der

Obriſt Lieutenant Courneau mit allen re⸗

formirten Frantzoͤſiſ . Officirern.

mit 600 . Mußquetirern von der Guarde und

neun Prim - plan wovon er 200 . zur

ten / 200. zur dincken / und 200 . auff die NY
commandirte . Dieſem folgete der Obriſte /
Graf von Dona mit Fo0 . Gemeinen / und

ſechs Prim - plan , und dieſem der Obriſte
Schlabberndorff mit 400 . Gemeinen / und

Trouppen / unter dern General , fuͤnff Prim⸗plan .

erſtlich z . ieutenante / 3. Corporalen / und 60 .

Granadirer Teutſche / deren einer mit 20 .
Mann zur Rechten / der andere mit eben ſo
vielen zur dincken / und der dritte mit auch ſo !
viel Mannſchafft auff dieMitte der Contre, “
ſcarpe zuſetzte.

Dieſen folgeten zweytens 3. Capitaͤne /mit
180 . Granadirern / welche die vorgehenden z.
Lieutenante ſuſtinirten . Hierauff kam drit ⸗

tens die Frantzoͤſiſ. Compagnie Granadirer /
commandirt von Major du Pais , nebſt 14 .
bey derſelben ſich befindliehen Ober⸗ und Un,

ter Officirern / davon die eine Helffte ech⸗

ten / die andere zur lincken Hand anlieff / und

ſtinirte . In der Mitte gieng der Obriſt Lien⸗

Cadets / und 20 . Granadirer von dem Obri
ten Vatenne commandirte ; dieſe ſaſtinir, “

Hierauff folgete vierdtens zur Rechten der

4 01zehen Iffteipe .
Officirer

cc

(0

CC

(

2

—Fuͤnfftens/ kamder Obriſte von Schoͤning
—

Rech⸗

itte “

8
74K

2UE2

2

28Sechſtens / hiernaͤchſt warencommandirt

900. Mann zur Arbeit / welche Faſchienen /

B
— — mmee W

Saͤcke / Schantzkoͤꝛbe / und andere Materialien

3 trugen . Dieſen ward vom General⸗Quar⸗⸗
Kaͤiſerl. Attaque biß an den tiermeiſter du Pais , welcher ſelbige / nebſt al .

len Iugenieurn und Conducteurn com -

Rrr man⸗
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5

„ allein den Feind in der erſten Attaque aus der gemacht worden / jedoch hat man auch noch

„ Contreſcarpe tapffer / ſondern auch denſelben viel Gefangene / worunter viel Capitains /
„ biß in den Graben verfolgeten / uͤber die Pal⸗ Lieutenante / und andere Offleirer / bekom .

liſaden ſprangen / den bedeckten Weg erobermen / welche einhellig bekennen / daß ſie der.

55

5

5³

25

55

55

5

25

5

5

79

7

3

3

5

„ verbauen .

„ſcher Seiten hat man zwar ſo geſchwind
„ nicht bofto faſſen koͤnnen/ dahero dann das

„ Feuer daſelbſt groͤſſer geweſen / und laͤnger

Beſchreibung
—— — —. — —

mandirte / ihr getviſſer Ort / wohin ſie gehen
ſollten / angewieſen / und ward die Ordte An⸗

on ten / auch das Revelin / ſo zwiſchen denen bey⸗ gleichen Attaque nie geſehen / und man ſich⸗
„den Bollwercken St. Maxrimilian / und de la] derſelben in dem Plaz gar nicht verſehen haͤt,

„ Chaue gelegen/ und St. Annen Revelin ge,ſte . Daß derFeind viel verlohren / iſt dar,
„ nannt wird / nebſt einer Contra . Guarde , oderſaus abzunehmen / daß auff dem Ravelin uͤber“

„ zweyten Revelin / de la Chave genannt / ſamt zweyhundert Mann geblieben / und alles /

ein ſo erſchreckliches Feuer geteſen / als 0

Tuulſche

wann Him̃el und Erden haͤtte vergehen ſol,6
fangs gegeben/ daß man nur die Contreſcar/len / daß auch viele von alten Soldaten K 4

„ pe wegnehmen / und darinnen boſto faſſenfkennen / nie dergleichen geſehen zu hoben, 0

„ ſollte . Es giengen aͤber die deute mit ſolcher Man hat uͤberall eine groſſe Carvage Anker
„ furie und bravade darauff loß/ daß ſie nicht dem Feind gethan / und iſt faſt alles nieder⸗

noch zwey Lenaillen / und allen andern Wer ,

„ cken / ſo zwiſchen gedachten beyden Boll⸗

wercken gelegen / erſtiegen/ alleFrantzoſen / ſo

ſie darinn gefunden / niedergemacht / dieſelbe
auch glorieuſement behauptet / und ſich da⸗

ſelb verbauet . Die Bravoure war ſo groß/
daß diele von den Unſerigen über den zwey —

ten Graben biß an die Mauren drangen /
und der Obriſt Lieutenant Courneau zwey⸗

hundert friſcher Mann begehrte / in Hoff⸗

„ nung / auch dieſelbe zu erſteigen / und ſolcher

Geſtalt den Ort in dieſem Sturm zu ero —

bern / weil man aber vorhero keine Breche

darein ſchieſſen koͤnnen/ auch die Nacht dar⸗

uͤber einfiel / hat man / Confalion zu ver⸗

„ meyden / gut befunden/ ſich vorerſt mit dem

Eroberten zu vergnuͤgen/ und ſich wol zu

An Hollaͤndiſch⸗ und Muͤnſteri⸗

gewaͤhret/ ſie haben aber doch auch an ihrem

„ Ort die Contreſcarp emportiret / und ſeynd
„ nebſt den Unſerigen auff das Revelin ge —

„ kommen / haben auch ungeachtet des groſ⸗
ſen Feuers / eine ungemeine br . vours er⸗

„ wieſen / und eine gute Zeit unbedeckt auſm

„ GClacis der Contreſcarpe gefochten .
„Kaͤiſerlicher Seiten hat man nicht weniger

mit einer Preiß⸗wuͤrdigen Tapfferkeit auff

An

das Hornwerck angeſetzet / und hat es denen⸗

ſelben darinn ſonderlich gegluͤcket/ daß der

Feind ſeine daſelbſt habende Mine gar zu

zeitlich ſpringen laſſen / wodurch dann

wenig / oder gar kein Schaden geſche⸗
hen/ dergeſtalt / daß man ſich nicht allein ſo
fort des Hornwercks bemaͤchtiget / ſondern
auch noch weiter biß in die Contreſcarpe ge⸗

drungen / auch alles / was man darinnen ge⸗

funden / niedergemacht . Weil man aber

auch nur Vorhabens geweſen / das Horn⸗
werckzu emportiren / und alſo zu Behau⸗
ptung der Contreſcarpe keine Materialien bey
ſich gehabt / hat man ſolche zwar wieder ver⸗

laſſen / aber ſich dannoch im Hornwerck wol

poſtiret / und vorbauet ; Das Gefechte hat
von fuͤnff biß ſieben Uhr gewaͤhret/ und iſt

8
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was auff der Contreſcarpe / und Graben ge⸗

weſen / mallacrirt worden . Der Gefange ,
nen Außſage nach / iſt von etlichen Compa ,
gnien kein Mann davon kommen / und von

etlichen Battaillons / gar wenig . Wie viel

auff den Bollwercken / und auff der Mauer

geblieben / kan man noch nicht wiſſen/ daß
aber deren ſehr viel ſeyn muͤſſen / erſcheinet
daraus / weil von allen Batterten / mit groß.
ſem Succeſs continuirlich darauff geſpielet “
worden . Wer dabey von unſer undder Al,

liirten Seiten todt geblieben und blellirt wor⸗

den . Ein ſolches wird am Ende dieſer Be⸗,
lagerung / in der Specification , zu ſehen ſeyn.

Seine Chur Fuͤrſtl, Durchl . haben nicht ! “

allein / wie bereits gemeldet / vor der Action

einem jeden Gemeinen von denen / ſo die “

erſte Attaque gethan / vier Reichs⸗Tholer /
und einem Officirer doppelt ſo viel geben/“

ſondern auch nach der Kction unter denen

Bleſſirten viel Geld außtheilen laſſen/ guch! ?

ſonderliche Vorſorge fuͤr derſelben Verpfle ,
gung gehabt . So bald Seine Chur,Fuͤrtes⸗

liche Durchl in Dero Zimmer gekommen
ſchrieben Sie dieſen groſſen Succels Git

alleine zu / und gaben Cidte , daß ſo fert
tauſend friſcher Mann in die Wercke mar. “
chiren / und alle Battaillons heute frühe!“

Morgens um 4. Uhr bey dem Poppelsdorf
fiſchen Garten ſich ſtellen ſollten / um die

Attaque mit deſto groͤſſerm Vigueur zu poul.

ſiren / um dem Feind keine Zeit zu reſpitiren au

geben. Ingleichem / daß ſo wol der Mineur
“

attachirt / und neute Batterien auff der Con.

treſcarpe / oder Ravelinen , wo es ſich am be⸗
ſten ſchicken wuͤrde / verfertiget werden ſoll⸗
ten / um Breche in der Mauer zu ſchieſſen:
Es hat aber der Feind hent Frůͤhe um

JUlht⸗

die Chamade ſchlagen laſſen ; worauff Se.
Chur⸗Fuͤrſtl . Durchl . zwar mit dem Schieſ⸗

ſen einzuhalten / aber mit der Arbeit tapffk
fortzufahren / befohlen / ſeynd auch darauff
ſo fort ſelbſt in die Approchen geritten . Wei
len aber der Feind gar zu iwpertinene
Conditiones proponiren laſſen / haben

Seine Chur⸗Fuͤrſtliche Durchl . nach geſche.
• eine

hener Communication mit Dero Allrten /

0

—

—.—
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eebige gänglich verworffen / und ihmn hinwvie,vſelbte
hen laſſen/ daß erſich auff

e .
Dilcretion ergeben muͤſte / und daß die OVOOndie Frangzoͤſiſ. Guarniſon in Boñ Acorde,0

Zeit/ auff ſolcheArt zu capituliren / laͤngſt

geſtrichen waͤre .

„ Nachdem man nun der Guarniſon wiſſen
„laſſen / daß man von dergleichen Condition
„nicht hoͤren/ auch die gegebeneGaiſel beyder⸗

„ ſeils wieder außgewechſelt / und es an dem

war / daß man wieder Hoſtilitaͤten anfan⸗
95

gen wollte / hat der Sonte d ' Askeld abermal

den Major des Orts mit einer andern Ca -

pitulation , ſo viel raiſonabler / als die vori⸗

5 ge/ wie es ſchon Abend war / heraus ge⸗
ſchickt. Seine Chur Fuͤrſtliche Durchl .

haben denſelben die Nacht hierbehalten/ und

„ die Concitiones , ſo / wie ſie dieſelbe der
Guarniſon geben wollten / projectiren laſſenz

„ wolmit derſelbe gleich jetzo wieder abgeferti—
Pe cgeĩ / und ihme bedentet werden ſoll / daß
y Aldodinner Zeit einer Stunde keine Carhego⸗

i riſche kelolution kaͤme / die Attaque wieder

„angehen ſollte. Die Geiſel / ſoSeine Chur,
„ Flirſtliche Durchl . geſtern ihnen geſchickt/
„haben den Comte d - Asfeld im Bett / und

darfiͤt/ daß er bleſlirt ſey/ und einen Schuß
bekommen habe.

So weit der Brandenburgiſ . Bericht.
Solchem nach ſchickte es ſich eben recht/ daß

hhurfürſt .Durchl.zuCollnden 2.12. Octo-
0

biis
an eben dem Tag / da ſie vor einem Jahr Diedenhofen begleitet / und derſelben noͤthige

hurch dero Gevollmaͤchtigten/ Herin Carrius Paßporten von denAlltirten verſchaffet / auch
ſoyn Lͤͤbenberg Polleſſion ihres gantzen Ertz⸗

1 Siffts ergriffen / mittelſt des zwiſchen z. und 4 .

Uhe Abendsgetroffenen Aceords / zu der bollel —

lon ihrer zwar uͤbelztigerichteten/ doch alles

Eendes gern vergeſſenden ReſidentzStadt
Bonn gelanget ; maſſen dann vor Mitter ;
ſacht ſechshundert Maun in Deres Namen

die Stern⸗Schanz beſetzet. Se. Churfuͤrſtl.
Durchl . von Brandenburg wollten zwar keinen

Ulckord eingehen / als daß die Frantzoſen mit

Stäben in der Hand abꝛiehen ſollten ; worzu
ſch aber derCommendant durchaus nicht ver ,
ſehen/ ſondern noch einen Sturm abwarten /
lund ſieber mit der Guarniſon ſterben / als ſol ,
hen Schimff auff ſich laden wollen / ſo wurde
ſodlichen ztviſchen offt hoͤchſtgedacht.S. Churf .
Durchl. beydes im Namen derKaͤiſerl. Majeſt .
ſls Dero Allürten / nemlich der General⸗Staa⸗
e der vereinigten Provintzen/ und Herꝛn Bi⸗

ſthuffn vonMünſter/ einer / und Comie d ' A

Feld⸗Marſchall uͤber des Koͤnigs in

Manckreich Armee / anderer Seiten / folgender
Laßd gemachtund getroffen.

Es wird zwar vor⸗

„ gegeben/ daß es ein Fieber / man haͤlt aber

ſollt man den Geiſeln ihrer Zuruckkunfft halber

15

und bagage , Kugeln im Mund/ Schallmeyen/
und Trompeten⸗Schall / fliegenden Fahnen un
Standarten / an beyden Enden

brennendenzun⸗
ten / mit Bley und Pulver verſehenen Bande⸗
liern / Mußqueten und Piquen auff den Schul⸗
tern / die Reuterey zu Pferd mit dem Degen in
der Hand / und die Dragoner gleichfalls zu
Pferd/ ihre Flinte in die Hoͤhe haltend / mit all
ihrer Bagage außziehen . Was aber die Fah⸗
nen und Standarten der frembden und auß⸗
laͤndiſchen Voͤlcker betrifft / moͤgen dieſelbe nicht
mitgefuͤhret/ ſondern ſollen Sr . Churf .D. bey
dem Außzug der Guarniſon eingelieffert werden .

2. Sollen nebſt der Guarniſon auch die Pro⸗
viant / und Artillerie⸗Bediente / die Poſtmeiſter /

Ingenteurs / Werckmeiſter / und alle andere
Frantzoͤſiſ . Officirer / und KoͤniglicheUntertha /

nen / ſo ſich in der Stadt befinden/ mit all ihrer
Bagage und Haab außziehen / der Iatendant
Heiß aber / und andere Intendanten / Kriegs⸗
Commillarien / wie auch die Einnehmer der
Contributionen / als Kriegs Gefangene zuruck

verbleiben.
3. Soll gedachte Guarniſon den kuͤrtzeſten

und naͤchſten Weg nach Diedenhofen nehmen/
und mit genungſamer Convoy von Sr . Churf.
Durchl . von Brandenburg Voͤlckern/ von einem
Obriſten commandirt / biß nach gedachtem

wegen der Staͤdte/ Flecken und Doͤrffer/ voman
jedesmahl uͤbernachten wird / welche nicht weiter
als 3. oder 4 . Frantzoͤſiſ. Meilen von einander
liegen ſollen/ einVergleich getroffen / unddaſelbſt /
nebſt Sr. Churf.Durchl. Ordre , denen Offiet ,
rern und Soldaten / Reutern und Dragonern /
wie auch denen uͤbrigen Offteirern der Guarni⸗
ſon/ nothwendige debens⸗Mittel um einen billi⸗
chen Preiß / ingleichem auch Heu und Haber
fuͤr die Pferde verſchaffet werden . Den 4 . Tag
mag man ſtill liegen und außruhen ; und ſollenſ
wegen Sicherheit der Convoyen Geiſelngegeben/
und dieſelbe nicht eher erlaſſen werden / biß die⸗
ſelbe wieder zuruck gelangt ſeyn wird / alsdann

Verſicherung geben.
4 . Soll alles Geſchůtz / wieauch alle Kriegs /

Munition und Proviant in dem Platß zu Sr .
Chur⸗Fuͤrſtl . Durchl . und der Alllirten diſpoſi-
tion verbleiben .

Mag man weder Gold noch Silber / alsnur
was der Guarniſon beydes Offictrern / als Sol⸗
daten zugehoͤrt/ mitnehmnen/ das uͤbrige alles aber
ſoll in den Platz ohne Argliſt / darfuͤr der Inten⸗

dant . und die Einnehmer Red und Antwort ge⸗
ben ſollen / verbleiben : dafern aber ein Betrug
darunter gebraucht werden ſollte/ ſoll die ganze
Capitulation null und nichtig ſeyn .

Pæi Dreyzehender Thell . Arr j 8 . Sollen

zwey Tage nach Unterzeichnung der Puncten

Capitulation , mit ihrem Gewoͤhr vor Bonn.
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Soldaten / Schiffe auff dem Rhein / nebſt be⸗ neten Comwillarien genaue Nachforſchungge⸗
hoͤrigen Schiffleuten und Convoy biß nachf ſchehen ſoll ) wie auch alles das / ſo denen Bilt
Mont⸗Royal verſchafft / und ſo wol fuͤr die be⸗gern gehoͤrig/ und noch bey der Hand iſt /wieder

ſagte Beſchaͤdigte / als die Officirer / Proviant⸗
Commiſſarien / Feldſcherer und andere / ihnen ſeyn/ wieder in die Stadt zu kommen / und nach

zit ihrer Begleit - und Wartung zugegebene
deute voͤllige Sicherheit gegeben/ ingleichem die alle in der Stadt gemachte Schulden bezahlt

6 . Sollen zu Fort , und Uberbringung der nomen worde und was in Natur vorhandenſhy —
—

Krancken und Beſchaͤdigten beydes Offirirer als wird / ( woruͤber von beyderſeits darzu verern ( 8N . te
0 ö berord ,

2

zuruck gegeben werden / und den Buͤrgernerlanbt

dem ihrigen zu fragen ; Ingleichem ſollen guch

Medicamenten und Artzneyen / Haußgeraͤth/ werden .

Mundeoſt / und andere Nothwendigkeiten / ſo wol 14 . Solle auch alles / was ſich noch ind a
als die Schiff⸗Fracht bezahlt werden . tur befinden wird / ſo weiland dem abgelebten.

7. Soll die gantze Guarniſon / beydes Offi⸗ Chur⸗Fürſten / und der Churzugehoͤrt hatwie⸗
eirern / als Soldaten / wegen einiger Feindthaͤt⸗ der gegeben werden / und ſolle man ſchuldigſeyn/
lichkeit / ſo biß auff gegenwaͤrtige Stunde / bey⸗das jenige / was nicht mehr in dem Plaß vot ,

des der Cogtributionen halber/ als um einiger handen / und man weiß / wo es hin gekommen
anderer Urfach willen / veruͤbet worden ſeyn mag / iſt / anzuzeigen/ inſonderheit aber ſoll das Archir,
nicht angefochten und beſprochen werden . und alle brieffliche Urkunden / ſo dem Chur⸗Fuͤr,

8. Sollen alle Gefangene / ſo ſich in der Stadt ſten/ und dem Ert Stifft Coͤlln zugehoͤet gauz

befinden / ſo wol Militair - als Civil . Bediente Kelaſſen Vund nichts davon entwendetwerden,
Sr . Churf. Durchl . und Dero Soldaten frey ge , Ingleichem ſoll man auch die Güther und Mo⸗

laſſen/ und die Coͤllniſ und Trieriſche / wie auch] bilien des Cardinals von Fuͤrſtenbergſundſeiner

die Guͤlich und Bergiſche Archtven herans gege⸗ Bedienten ſo noch allhtet befindlich/ dafllſt
ben werden . laſſen / und ſollen die jenige/ ſo dieſelben in Ham

9 . Sollen den Abend vor dem Außzug fuͤrddenhaben / verpflichtet ſeyn/ ein
genanes ltnen.

die Equipage und Zugehoͤrde der Officirer derſ tarium daruͤber außzulieffern .

Guarniſon 60 , mit 4 . Pferden beſpannte Waͤ, 1 . Soll man ſchuldig ſeyn von Stund an

gen um billiche Bezahlung / woruͤber man ſich] die Minen anzuzeigen / ind eine Verzeichnus det

hier vergleichen wird / verſchafft werden . Magazinen / ſo wol an Provfant / als Krieg P

10 . Nach unterzeichneter Capitulation ſoll [Munition treulich außzulieffern .

Cloͤſtern/ und andern geiſtl .Ortẽin derStadt ge⸗ ben die Gewoͤlber und Keller gantz eing

man Sr . Churf. Durchl. und DeroAlliirtendas 16 . Soll man auch alles / was ſich in Namu

Stern „ Thor ( deſſen Umfang und Be, befinden wird / ſo dem Grafen von Schombelg

griff man ſich vorbehaͤlt/ ) überlieffern / ſelbiges zugehoͤret hat / wiedergeben .

init zoo , Mann / nebenſt einem hohen Officirer / / 17 . Verpflichtet ſich Se,Churf⸗Durchl im
zu Verhuͤtung aller Ungelegenheit und Unord , Namen Ih. Kaͤiſerl. Maj und Derer Alürten/

ah

nung / zu beſetzen. daß Ihrer Seits allem deme / was die Capſtn . Fuh
1r . Allen Krancken / oder beſchaͤdigtẽOffietrern/ lation in ſich haͤlt / puͤnetlich nachgelebet woekecht

ivie auch Reutern / Dragonern uñ Soldatẽ / oder den ſoll . Geſchehen im Lager vor Bonn / Dabdn
andere / ſo weder zu dand noch zu Waſſer / fuͤglich 2 12 . Octobr . 1689.
koͤnnen fortgebracht werden/ moͤgen in der Stadt Nach geſchloſſenem Accord wurden die 00
verbleiben / und ſoll ihnen duürch noͤthtgePerſo⸗ ſchaͤdigte in diedazaretten gefuͤhret/ um curirt zi
nen / ſo man daſelbſt laſſen wird / biß zu ihrerſ werden / und geſchahe der Außzugder Frantzſſ
vollkommenen Geneſung gepfleget / und ſie mit ſchen Guarniſon / den F. 15.Octobr, mit einet

Artzneyen und Wartung / um ihr Geld verſehen / ziemlichen Menge Karren und Waͤgen; wicbel

und nach erlangter Geſundheit/ Paßporten / ſich die zu erſt in 800 . Mann ſtarck geweſene B⸗

nach Franckreich zu begeben / ertheilet / oder ſatzung biß auff tyoo . geſunder und betwehitek,
aber Schiffe verſchafft werden/ ſie in Sicherheit Mannſchafft abgenommen / die dann dulch det

nach Mont Ropal zu fuͤhren. Grafen von Schlippenbach mit ſattſameren
12.Alle Außlaͤndiſche Officiret / Reittet / Dra , voy nach Diedenhobven begleitet worden , Det

goner und Soldaten / unter denen auch die zo, Coͤmmendant d ' Asfeld aber/ nachdemertvegel
thringer / und die aus den reunirten danden mit Leibes⸗Schwachheit in einer Saͤnffte in elell
begriffen und verſtanden werden / moͤgen nicht Japaniſchen Rocke gekleidet/ſich heraus kingelden n

it der Guarniſon außztehen / ſondern ſollen laſſen / und Sr. Churf. Durchl. eine reveteneg
ſchuldig ſeyn / inter Sr. Chürf . Durchloder dero gemachet/ hat ſich nach Aachen begeben/ fl00
Allürten Voͤlckern Dienſte zu nehmen / oderaber er bald hernach Todes verblichen .

47

ihnen Paßporten/ wieder nach Hauß zn ziehen /
Nach der Frantzoſen Abzug hielte ein Mül

gegeben werden . Wann ſich aber unter den Auß⸗ ſteriſches Regiment untermm Obrlſten dandebekh
laͤndiſchen Compagmiendes Koͤnigs gebohrne ſeinen Sinzug / welches aber in der Beſtin⸗
Unterthanen befinden/ ſollen dieſelbedesAccords ſchlechte Bezuemlichkeiten gefunden / inden
der Guarniſon zu genieſſen haben . alle Haͤuſer/ biß auff neunzehen oder zwanſig 0

13. Soll alles das / was aus den Kirchen / gebronnen / alich durch Einwerffung W
f. ingefallecl,
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1 . Nochgehends aber wurde die Veſtung / da ſie

ä — ——

—

in etwe ir mit 200. Brandenbur⸗
n etwas teparirt / noch —

gſchen 200. Hollaͤndiſ. und Muͤnſteriſchen be⸗

heſetzt/ ſo aber folgendlich von vier Kaͤiſerl. und

BuperiſchenRegimentern abgeloͤſet worden :

Shecilteation der jenigen⸗ſo von Chur⸗Bran⸗
denb. und anderer hohen Allürten Seiten waͤh⸗

render Belagerung Bonn todt geblieben/
und verwundet worden ſeyn .

Von der Brandenb . Armee .

Gen. Maj . Heyden zweymal bleſſiret / aber

nicht gefahrlich, Gen . Maj. Ballinn / ſo ihn

abgeloſet/ iſt gefaͤhrlich blelliret .

Von den Teutſchen Grand - Mousquetairs

ſeynd an Officirern todt :

Der tapffere Major Tettow / welcher fuͤnff

Wunden gehabt/ eine im Hertzen/ eine im Hal⸗

ſe / wey im deibe/ und eine im Kopff / dieſer me⸗

litirt beklagt zu werden . Der wackereHaupt ,
mann Detviß/ welchen man aber noch nicht hat

finden koͤnnen/ wo er lieget. Der Wachtmeiſter

Bergen.
An Grand - Musquetairs .

Der von Schulenburg / Putkammer / Stup⸗
penrath und Arnſtedt .

Bleſſirte Officirer.
Der Obriſt Sieut. Ratzmar/ zweymal in Arm /

undhinten atn Ruͤcken/ ſo nuꝛ ein Stꝛeiff⸗Schuß .
Halptmann ͤaͤderitz Lieutenant Bredo . Cor⸗

poral Pirch . Corporal Treſchou .
Bleſſirte Grand - Musquetairs .

Schwan/ Bleß / Fintzelberg / Fincke / Zitzwiz .
Putkammer/ Eichſtet / Berger / Lndſtat / Ber⸗

ler/Kůchmeiſter/ Quitzow/ Golſtein und Goͤrtzke
ſind noch nicht gefunden .

Von des Grafen von Dona Compagnie .
Er vor ſeine Perſon iſt geſund/ hat ſich ge⸗

halten wie ein Held / und iſt der erſte auff dem

Robelin gewveſen/ nebſt dem Printzen von Zerbſt /

(welcher/ als Voluntair ſich ſo tapffer erwieſen /
daß man es nicht beſchreiben kan . ) Der Graf
von Dona hat ſein Wapen / welches ihm zu

ſchwer getveſen/ in den Graben geworffen / hat
4Offeirer gefangen genommen .

Wilter von des Zrafen von DonaCompagnie
ſind Grand- Muſquetairs bleſſirt /

als :

BaasBrigadier, Bris Verdun , Valentin , La

boligniereauf den Tod / Blolſet , Ravalet, Cail-
lon, Geneſtie , Ente .

Todten .
Cuillon verlohren / und einer welcher in der

Stadt gefangen ſeyn ſoll.

Von derſelben Comp .an bleſſirten Offic .
Troconis Capit . Sauville Capit . St . Paul

Faͤhndrich/ Vodac. Brigadier .
Bleſſirte Granadiers .

Termou , Baumier , Foreſtier , De Lon, Par-
leren , Pibau , Fatſor , De Loyne , Fournier ,

Tandon , Armand , Du Ruis , Clauſel , Lerclair .
Rougas , Grandſon .

Bleſſirte .

Obriſt. dieutenantSt . Bonnet , ſo nur Volun⸗
tait geweſen/ auff den Tod blelſirt . Lieutenant

Vignoles ſein Bruder / Brigadier / Boquiniole .
Grand - Mouſquetairs .

St . Bonnet , Bruder vom Obriſt Lieutenant.
De Foiſac der Aeltere / De Prat der Aeltere / De
Prat der Juͤngere/ De Caſtillon , De Maulhau -

ner , De Clos , der Aeltere / De Peres , De Ca -

ſtelnau , D' Albenos , Digoinnier , De la Cla -

veliere , De Viſne , De Couveins , De Varne -

vel , De Villars , De POrme , De Morel .

An reformirten Frantzoͤſ.Officirern ſind todt .

Cap . de Veze . Bleſſirte :

Cap . de la Beaume , Cap. de Chamon, Cap.
Dauzane , Cap. Pois le Comte , Cap . de Lo -

che , Cap . de Plaviane , Cap . du Defans . Lieut .

la Chatleniere , du Eilion , Bellete ReitPage .
Des Engliſchen Geſandten Hofmeiſter / und iſt
derſelbe mit in den Approchen geweſen .

Die Cadets von Cornnan ſind todt .

Unter⸗Officirer. Gemeine .
Charles de Medaillen FErancois Targes .

Jean du Tourſat . Jaques Sourin

Guillaume de Bajeul. Rotol .

Pierre Riccand , de Bar - Montignac .
reau , L ' Allencan .

Bleſſirte Officirer .
Obriſt Lieutenant d ' Outhe , Vater don Re⸗

benack Cap . d' Artis , Cap . Revilliac . Lieut .

Vache , Faͤhndrich Patoral .

Bleſſirte Cardets von Cornau .

Jaques Jovard, Madians , Sergeanten , Jean
Gvichnon, Jean Baptiſte ,duPival , Jean Gra -

non , Louis Tournier , Dominique Viol , Lo -

vis de la Londe , Henry Durand , Henty de

Sauret , Jean de la Verſane , Louis de Serres ,
Pierre de Champ . Theophile de Revaliere .

Achille de la Colombine , Iean de Bon , Pier -

re de malignicour , Verille de Lilledon , Jean
de Belleveze , Joſue Mazel , Francois Colan .

Louis Boudon, Iſaac Boton, Moyſe d ' Ambel ,

Jean de la Combe , Dumar , Marie , La Jonie ,
Beſagno , La vergne , DuPlagiat , Chambon ,

Rotup , Saillon , Comber .

Von den Cadets von Lottum .

Todt . Bleſſirte .

Wanse BonneoSompaame ſind Grand -
1. Leut . Briſac . 1. Capit Senegos .

ouſquet . todt.
8 5 5²

Cadets . Unter Officirer .
Calodon ,iſt der erſte / welcher Srand - Mouſ .

1. Whr⸗
11 Gaen⸗

uet . geweſen. Payol und Bragard. Von der Garde zuFuß .Dun der CompagnteBranadirer ſeynd todt. Todt. Bleſnirte .
Major de Puis . Berard. Marechallde logis. 2. Faͤhndrichs . 1. Cap. Senegos.

Granadiers. 5. Cadets . 4 . Unter⸗Officirer .
Qauvet , Denias , Du Foin , Pigol. 12 . Gemneine .
Theatri Europæi Dreyzehender Theil⸗ Rrr iij Von
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Von der Garde zu Fuß .

Todt . Bleſſirte .

2. Faͤhnrichs. 4 . Capitain .

3. Unter⸗Officirer . 2 . Lieutenant .

39 . Gemeine . 2. Faͤhnrichs .
11. Unter⸗Officirer .

148 . Gemeine .

Von Chur⸗Printzl. Bataillon.
Todt . Bleflirte .

1. Lieutenant . 1. Capit. Wachholßz .
2. Unter⸗Officirer . T. Lieutenant .

18 . Gemeine . 5. UnterOfficirer .

24 . Gemeine .

Von Marggraͤfl . Battaillon .
Todt . Bleſſirte .

1. Lieut. Borgsdorff .

1. FaͤhnrichGoltze.
5. Unter⸗Officirer .

24 . Gemeine .

Von Anhald. Battaillon .

Todt. Bleſſirte .

2 . Unter⸗Officirer 1. Lieutenant Untzer .

21 . Gemeine . 2 . Faͤhnr. Marchau /
Thiemen .

3. Unter⸗Officirer .

30 . Gemeine .

Von Doͤrffling . Battaillon .

Todt . Bleſſirte .

1 . Faͤhnr. Arnheim . 1. Lieutenant .

1. Unter⸗Officirer . 1. Unter⸗Officirer .

13z. Gemeine . 23 . Gemeine .

Von der Spaniſ . Battaillon .

Todt . Bleſſirte .
1. Obr. Lieut.Coſt.

2 . Getneine . 2 . Cap. Neuhoff /
Steltzlaff .

1. FaͤhnrichMarck .

1. Unter⸗Officirer .
22 . Getneine .

Von Anhalt . Battaillon.
Todt . Bleſſirte .

1. Unter⸗Officirer . 1. Lieutenant .

13. Geineine . 1. Unter⸗Officirer .
35. Gemeine .

Von Doͤnhofiſ. Battaillon .
Todt . Bleſſirte .

1. Unter⸗Officirer . 1. Lieutenant .

13. Gemeine . 1. Unter⸗Officirer .
48 . Gemeine .

Von Barfuſ . Battaillon .
Todt . Bleſſirte .

2. Lieutenant . Maj . Wobſer.
5. Unter⸗Officirer . Hauptm Melcher.
14. Gemeine . 3. Faͤhnrich.

5. Unter⸗Offictrer .

Ar . Getneine .

Von Schomberg . Battaillon .
Todt . Bleſſirte .

1. Unter⸗Officirer . 1. Lieutenant .

18 . Geineine . 2. FJaͤhnrichs.
78. Gemeine .

6 . Gemeine .

——

Von Heydens Battaillon .
Todt . Bleſhörte .

1. Cap. Croſeck . 2 . Unter⸗Offteirer
14 . Gemeine . 84 . Gemeine .

Von Briquemar Battaillon .48
Todt. Bleſſirte .

t . Faͤhnr. Oppeln. 18 . Gemeine .

12 . Gemeine .

Von Zieten Battaillon .
Todt . Bleſſirte .

1. Cap Pilhofen.
1. Lieutenant .

2 . UnterOffioirer .
25 . Gemeine .

8
Von Bellingiſ . Battaillon.

Todt . Bletlirte .

Obr. dicut. Coganski. r . Lieut.Calau.
1. Lieut . Huͤnecke . 12 . Gemeine .

2. Unter⸗Officirer .
15. Gemeine .

Von Varenniſ Battaillon.
Todt . Bleſſirte .

Major Ragz.

1. Capitain .
5. Unter⸗Offieirer .
18. Gemeine .

Von Dornaniſ . Battaillon.
Todt . Bleſſirte .

2 . Unter⸗Officirer . Obr . Burggrafᷣleran .
Der von Dona 2. mal

ble ſlirt aber ohne Gef.
1. Faͤhnrich.
3. Unter⸗Officiter .

32 . Gemeine .

Von Hollaͤndiſ. und Muͤnſteriſ . Seiten.

Gen. ieut. Dellwigundczen. Lent Schuatt
verwundet . Obriſt . Kreſemarck / ObrSche⸗
rin / und HauptmannZeethier / todt.

Von der Kaͤiſerl. Seite iſt r . Major / und

40. Gemeine todt / und T00 . blellirt .

Kriegs⸗Anſtalten und Verrichtungen ,
in den Vereinigten Niederlanden .

As nun ferner die vereinigte Riedetlan
)G deſbetrifft / ſo haben wir allbereit geſo

hen/ was Maſſen die Kron Franckteich
auch wider dieſelbe den 26 . NoVmbl . des vo⸗
rigen Jahres eine oͤffentliche KriegsDeclala⸗
tion ergehen laſſen/ auch zu dem Ende deroAl
geſandten / den Grafen von Avaux zuruck beruf⸗

fen/ welchen man dann auch durch den Capitain
Wolffen aus demande begleiten/ undQuevraln

gegen den Hollaͤndiſchen aus Franckreich kom/

menden Ambalfadeur Herren von Stertenbetg
außwechſelm laſſen . Damit nun den Franbe,

ſiſchen Androhungen moͤglichſt begegnet wuͤrde/

ſo ward dem Fuͤrſten von Waldeck von den
General⸗Staaten Befehl zugeſandt di

Hollaͤndiſche Trouppen gegen Hertzogenbuſch

14 . Gemeine .

5. Gemeine .

8 . Gemeine .

— —
Taeutſche

1

Breda und derer Orten zuſammen zn zehen ,

auch denen Frantzoſen/ welche allbereit in det

Meyerey Hertzogenbuſch einige Doͤrffer in d10
Aſche geleget / das Streiffen und Brennen zu
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1689.

Gagen, I .
heclaratiö He

Rechs Sachen. Denckwuͤrdiger G eſthicht en.
ſochren ; hiernaͤchſtwar nun auch begriffen/ der betrachtetund erwogen/ ſch

FrantzoͤſſchenKriegs⸗ Veclaration mit einer der höchſte GOt um

Gegen Declaration zubegegnen/ welche dann in
ſolgenden Worten abgefaſſet/ und den 9 . Martü

publicirt worden .

loſſen

dann / ungeacht unſere Sachen
raten Zuſtande / wiederum vo
Muth faſſeten / auch unter Se

Extract

Auß der Herren Staaten von Holland und

Weſt Frießland Entſchluß / wie ſolcher in Ihr .
Edl . Groß⸗Moͤgd . hoher Verſam̃lung / Sonn⸗ alles verlohren geben / ſondern

Prinßen von Oranien kluger Anfuͤhrung nicht

75¹

wir darauß / daß 1689 .
ſo unbilliger und unrecht⸗

maͤſſiger Urſachen willen / unſern voͤlligen Un⸗
tergang nicht verhaͤngen wuͤrde/ wannenhero wir

in einem delpe -
n neuem einen

iner Hoheit des

um die wahre

Vunehrung fünes glotieuſen Ruhms / wol

abends den 15. Martii Anno 1689 . ab⸗

gefaſſet worden .

zu gehorſamer Folge/ deß Koͤnigs in Franckreich /
unter dem 26ſten nechſtvergangenen Monats

publicirte Kriegs/⸗Aukuͤndigung und Declara⸗

tion , behoͤrigermaſſen examiniret und unter⸗

ſuchet/ auch daruͤber ein gewiſſes beyraͤthiges
Bedencken verfertiget haben / welches ſie durch
den Heren Penhogarium des Hofs von Hol ,
land und Weſt Frießland / der voͤlligen Verſam⸗
lung vortragen laſſen ; Als iſt nach reiffer Be⸗

rathſchlagung vor gut befunden und beſchloſſen
wvorden / daß man dieſes Werck bey der Genera⸗
ſlaͤt dahin dirigiren / und anſtellen ſolle / damit
die / wegen des geſamten Staats / verabfaſte
Veclaration und Placat , wie ſolche hiernach

behe fugt/ordentlich beſtaͤttiget und publiciret
lwerden moͤge.

Wir die Staaten General der vereinigten
Nuderlandenentbieten allen denen / welche dieſes
leẽen oder leſen hören/ Unſern Gruß /
chen hiermitzut wiſſen : daß da wir in
1672. in einem vollkom menen
ſtand waren / auch uns mit einem ſolchen auff⸗
lichtigen Vertranen / auff die zwiſchen dem Koͤß
lig von granckreich / und dieſemStaat / geſchloſ⸗
ſine Itiedens⸗Freundſchaffts und Alliantz⸗

Vactaten/ verlaſſen/ ſo daß wir / von allen dem

ſenigen/ was zu unſer Belenſion und Verthaͤ⸗
dgung dienen klunte / odeꝛ ſonſten ſo einem maͤch⸗
lgen Koͤnig/ daferneeruns mit Krieg angreif⸗fen würde/ gnugſam zu widerſtehen / vonnoͤthen
ar Uns ganz und gar entbloͤſſet hatten ; zu⸗malen wwir keines Weges des Vermuthens wa⸗
n daß der Koͤnig von Franckreich vorermel⸗
dete Tractaten/ ſonder eine gerechtmaͤſſige Ur⸗
ſachehu brechen willens ſeyn ſolte ; Wir jeden⸗
zucl deſſen , ungeachtet / von dem Koͤnig in
Hlanckreich wider all unſer Verhoffen / mit ei⸗hem heffegen Krieg unverſehens angetaſtet /uüd durch deſſen groſſe Macht unſer damals

105 Staat in kurzerZeit bey nahe
5 ſl W5 ſengeworffen / ja wenig gefeh⸗
fiee nichtgar zu Grund waͤre gerichtetn . Jedoch indeme wir die jenigen Urſa⸗

dem Jahr
Friede undRuhe⸗

Demnachdie / von Ihro Edl . Groß,Moͤgd.
rordnete Herren Commmittirte / Dero hohen

n Gene, Befehl und Comiſſorial- Entſchluß / von dato

ſletaatẽ den Jten deß letzt verwichenen Monats Decemb .
der die

d Novembtis, gegen dieſen Staat / zu Verlailles

ug .

und unverbruͤchlich nachzukommen befliſſen ge⸗

und ma⸗ gleichfalß auff die Franzoſiſche Wagren / Mla⸗

Reformirte Reltgion / die F
Vatterland gegen einen ſo ungerechten Gewalt
zubeſchirmen / libber alle Extremitaͤten außſtehen
wolten ; biß daß endlich GOtt der KErꝛ ſeine
Gnade unſerm Staat wiederum zugewendet /
und nachdemeviel unſchuldiges Blutvergoſſen /
guch unſere dandes⸗Ingeſeſſene viel und uner⸗
hoͤrte Grauſamkeit von denen Frantzoſen erdul ,
ten und außſtehen muͤſſen/ ſolchen unſern zer⸗
trenneten Staat wiederum zuſammen vereini⸗
get / und gleichfals vorgedachten K rieg / vermit⸗
telſt des in dem Jahr Sechzenhundert Acht
und Siebenzig mit dem KoͤniginFranckreich /
zu Nimwegen getroffenen Friedens⸗Commſer⸗
cien⸗Schiffart und See⸗Tractats / zu Ende

reyheit / und das liebe

verfallen moͤchten / alle unſere Sachen / demit
Sr . Majeſt . dadurch keine rechtmaͤſſigeUrſach
zu einem Mißvergnuͤgen gegeben wuͤrde/ ange⸗

ſtellt haben / ſo hat man doch im Gegentheil und
an Seiten des Koͤnigs in Franckreich / als zwar
durch offentliches Edict , vorerwehnte uͤbertnaͤf⸗
ſige Aufflagen/ ſo auff dieſes Staats Schiffart
und Commercien geſetzet waren / widerruffen
und abgethan / auch ſolches Edict an etlichen

Orten / einigen Puncten nach exequixet und
vollzogen worden / jedennoch ſelbiges anderer
Orten ſonder Execution verbleiben laffen :
Zumalen Hochged . Koͤnig von Zeit zu Zeit
unſer Schiffart undCommercien/ ſowolimner⸗
als auſſerhalb Europa , auff allerhand Weiſe
und Wege zu hindern getrachtet / unſere Schiffe
und Guͤter wegzunehmen verſtattet / und ſo
viel ihm nur moͤglich geweſen / ſo wol oͤffentlichWnleche des KoͤnigsVorwenden nach ihnermeldtem Krieg veranlaſſet / nemlich die

als heimlich / vorermeldete Schiffahrt und
Commercien auff einmal zu verderben geſuchetz
Inmaſſen man nicht allein ſo gar unſereOrloas.

gebracht . Obwoln wir nun unſer Seits vorge⸗
dachten Tractaten/ wie ſichs geziemt/ gantz heilig

weſen / und derowegen von Stund an nach des
Koͤnigs eigenem Verlangen / nebſt andern Be⸗
ſchwernuͤſſen/ auch alle die jenigen Aufflagen
und Impoſten / ſo von uns ( weiln der K oͤnia in
Franckreich zuvorab dieſes Staats Schiffahrt
und Comwercien / um ſelbige auf einmal zuver⸗
derben und zu ruiniren / mit uͤber alle maſſen
ſchweren Aufflagen beleget hatte /auß retorſion

nufacturen und Materialen geſtellet worden /
wiederum abgethan / auch uͤber dieſes alle Gele⸗
genheit und Anlaß / den man uns gegeben / ver⸗
meidet / und viel angethanes Unrecht diſimu⸗
liret / ja endlich / damit wir nicht wiederum mit
dem Roͤnig in Franckreich in Unvernehmen

RNrr jv Schjffe
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Beſchreibung
— —

Teutſche

Schiffe angetaflet/ und mit offenbarer Gewalt

gezwungen / daß ſie ſich muſten vilitiren laſſen/
auch ſo gar mittẽ im Frieden feindlich angegrtf ,

fen und befochten . Sondern es hat auch hoch⸗

ermeldter Koͤnig / die Eingeſeſſenendieſes Staats /
durch neuen Uberlaſt und Beſchwerung / an ih⸗
rer Manufacturen Vertrieb / als auch ſonſten an

dem gewoͤhnlichen Genuß von ihren Fiſchereyen
in Franckreich abermal gehindert / ja ihnen diß⸗

fals / ſolcher Geſtalt unerhöͤrte und unbillige
Verhindeꝛnuͤſſe/ iñ zwaꝛ unter ſchlechtem nichts⸗

wuͤrdigem Vorwand / in den Weg geleget / daß
es einige Handlung auff Franckreich zufuͤhren/
im geringſten nicht moͤglich geweſen . Da man

nun / auff Seiten der Eron Franckreich/ ſo offt

und vielmals vorgedachten Tractaten zuwider

gehandelt / ſo iſt es doch von dieſem Staat zum

oͤfftern dillimuliret worden / und ob wir gleich

verſchiedene malen ſolches behoͤrigermaſſen vor⸗

geſtellet / und um Verbeſſerung angehalten / ſo

hat man uns dennoch in unſern Anſuchen mit

groſſer Verachtung abgewieſen / ja endlich die

jenige Ehre / welche dieſes Staats Miniſtri in

Franckreich jederzeit genoſſen / gaͤntzlich gewei⸗

gert . Ferner / als der Koͤnig in Franckreich die

erſchreckliche Verfolgung gegen die von der Re⸗
formirten Religion in ſeinem Koͤnigreich vor⸗

genommen/ hat er dieſes Staats Eingeſeſſene
und Unterthanen / welche ſich nur der Handlung

halber in ſolchem Koͤnigreich niedergelaſſen/

eben mit unter ſolche Verfolgung gezogen/ aller⸗

maſſen man die Frauen von den Maͤnnern ge⸗

ſchieden/ die Kinder von ihren Eltern getrennet

und ſelbſten die Conſaules dieſes Staats ohne

Anſehung ihres Ampes / auff eine grauſame und

unerhoͤrte Manier tractirten / auch allen denen⸗

ſelbigen wider das gemeine Voͤlcker⸗Recht / und

derer Trattaten außdruͤcklichen Worten ſchnur⸗

ſtracks entgegen / den freyen Abzng verweigert/

hingegen aber ſie mit aller Strenge / durch Ge⸗

faͤngnuͤſſe/ auch anderer Weiſe / thaͤtlich zuruͤcke

gehalten ; Weilen wir dann kurtz nach dem Frie⸗
denſchluß dieſes alles / und ſonſten die groſſe Miß

gunſt/ ſohochermeld . Koͤn. gege dieſen Staat traͤ⸗

get / deutlich bemercketen / als ſind wir auch durch

das viele hin und wieder marchiren Sr . Maj .

Trouppen / ſo man zum oͤfftern an unſern

Graͤntzen angeſtellet/ dahin gezwungen worden /
daß wir immerfort eine koſtbare Miliz auff den

Beinen halten / und ſchwere Zuruͤſtungen zur

See anſtellen muſten / und zwar alles auß Bey⸗

ſorge / daß wir auff ein neues moͤchten uͤberfallen
werden : Hierauß kan man augenſcheinlich er⸗

anderwerts her nicht befoͤrdernmoͤchten/ abſſ —

halten / vermeinet ; hat er gleichwol / ſobaldund 10h
offt wir in aller Einfalt durch die detenſive kl .

liantz /ſo zu niemands Beleidigung oder Otken.

ſion gereichen ſolte / den Nimwegiſchen Irleden
zu verſichern willens waren / und ungeacht man

ſolches wol befugt geweſen/ inmaſſen es durch

den zwantzigſten Articul des Friedens⸗Tractats

außdruͤcklich bedungen worden / ſich dennoch

jederzelt darwider geſetzet/ ja ſelbſt im widrigen
Fall dem Staat einen neuen Krieg angedroher
Man hat uͤber dieſes alles / vorermeldter Tra⸗

ctaten zuwider / welche man doch zu beyderſelts
Unterthanen mutueller Sicherheit auffgerich,
tet / mitten im waͤhrenden Frieden unſere liehe

Unterthanen ſo wol an ihren Perſonen / alsan⸗

ihnen zugehoͤrigen Schiffen / Guͤtern und Etle

cten angetaſtet / weggenommen / und mit Nreſt

beſchlagen/ als ſie ſich nemlich auff dieoͤffentich

und feyerliche Treue der Tractaten verlaſſen//

und in dem Franroͤſiſchen Gebiet um ihren

Handel zu treiben anffgehalten ; Ebenfalß hat

man annoch im vollkommenen Frleden hieſiger

Landen eingeſeſſener Schiffe und Guͤter find

lich angegrieffen/ erobert und weggenomen / und

da wir um deren Wideraußliefferung Anſuchung

gethan / ſich ſolches zuthun nicht allein geweigerl

ſondern ſo gar ſelbige Schiffe verkauffet/ die

Schiffer und Matroſen aber / datnit ſie ihren

Slauben verlaͤugnen ſolten /uff das rgft

tractiret / ſie bedrohet / und ihnen allerhande

Zwang angeleget / zunalen man ſie endlichin

die Gefaͤngniſſe geſchmiſſen/ allwo man felige

noch biß dato innen haͤlt; Welches Verfahren
alles / ſo wol dem 1ßten Artickel des Ftiedens/
als auch dem zoͤſten des Schiffahrt Commet⸗

cien · und See⸗ Tractats / gerad zuwiderlauff,
ſintemalen daſelbſt außdruͤcklich geſchloſſe
worden / daß bey Entſtehung einesnellenKriegs/

beyderſeits Unterthanen telp . innerhalb 6.oder
ſolte/

9. Monaten / frey und zugelaſſen ſeyn

ſich in Perſon mit ihren Guͤtern und Effectin
hinweg zu begeben/ oder ſelbtge zuverkauffn,
woran ſie niemand verhindern / oder ſie inne⸗

halb vorgedachter Zeit/ an ihren Perſonen odek

Guͤtern mir einigem Arreſt beſchlagen doͤfftez
Ltzlich hat der Koͤnig in Franckreich nach dieſen,

ehe noch ſeine Kriegs⸗ Declaration publictel,
oder zum hoͤchſten an eben demſelbigen Tage/
da ſolche in Paris außgeruffen worden mun
aber dieſes Orts / daß dieſer Staat mit Ftancl,
reich in einen Krieg verfallen waͤre/ noch

nicht

im geringſten wuſte / verſchiedene Doͤrffet/ ſ

kennen / wie der Koͤnig in Franckreich des Staats
Einkuͤnfften dermaſſen zu ſchwächen geſuchet /
damit er ſelbigen ſo dann / als an ſeinen Com -

mercien / Schiffahrt / Manufa &uren / Fiſche⸗

reyen / und ordentlichen Einkuͤnfften / ruiniret /
deſto leichter uͤbermeiſtern koͤnte: und ob zwar

Hochged. Koͤnig zumoͤffternmitſuͤſſen Worten /

und mit hoher Verſicherung / und durch Anbie⸗

tung einer Allianz uns einzuſchlaͤffern/ und

damit wir unſer Ruhe und Sicherheit von

unſerm Gebieth unterworffen “ durch ſänt
Tronppen außplündern und abbrennen lüſeh.

Dieſen Krieg nun/ hat Se . Majeſt durch 5
Declaration , ſo ſie zu Verſailles den 26ſten 5
verwichenen Monats Novembr . herauß ges““

ben / uns unter keinem andern Vorwand autin,
digen laſſen / als weilen wir eine ungemelle
Werbung und Zuruͤſtung angeſtellet häͤlen
Da wir doch auß aller Souverainen Haneg
unzweiffentlich und weſentlichem Recht ſolcht

che .
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Reichs Sachen .

Hechenſchafft zu geben keines wegs verbunden
nd. Wir haben es jedoch nicht um den Kö,
nig in Franckreich dadurch eintger 1 an
heleidigen / ſondern aus höchſtbenöthtgter

Vor⸗

ſicht vorgelommen / aller maffenwir hoch⸗

gdachten Köuigs Anſchlaͤgen und Vorhaben
wider dieſenStaat gnugſam unterrichtet waren:
Wannenhero wir auch/ auff daß man uns / ſo

fern des Koͤnigs groſſesDeſſein wieder dieſen
Staat außbrechen ſolte / gleichwieſolches anjetzo
durch vorertvehnteNrlege⸗Declarationoffenbar
wörden/ nicht wider ſonder alle Delenſionfin-
den moͤchte / dieſes nothwendigauſeellen muͤſſen:
Inztolſchen haben wir Sr . Majeft. auff dero
Argwohn und Bedrohung alleVerſicherung
gethan/ daß dleſer Staat ſich in die Churfuͤrſtl.
und Ertz⸗Biſchoͤffl . Wahl zu Coͤlln gantz nicht

einmiſchen wuͤrde/ wie man denn auch in der

That / daß ſolches von uns ſolte beſchehen ſeyn/
wird keines Weges mit Recht beweiſen koͤnnen;
und ob tvir ſchon deßhalben an den Koͤnig in

Ftanckteich Red und Antwort zu geben / nicht

gehalten ſind/ ſ haben wir jedoch offentlich dar⸗
ſhun und vorſtellen wollen / wie wir alle und jede

Gllegenheit/ wordurch die allgemeine Ruhe zer⸗

der haben: Dieſer Urſachen nunhaben wir hier⸗
imit ale und jede/ vornemlich aber unſere liebe

Unterthanen und Eingeſeſſene / wegen vorer⸗

ſneldeten gefaͤhrlichen Delleins und ſchaͤdlicher

Aſchlaͤge/ ſo der Koͤnig von Frauckeich gegen

unſern Staat von Zeit zu Zeit ins Werck ge⸗
ſtelethat/ umſtaͤndige Nachricht geben / und ſie
anbeh treulich vermahnen wollen / damit ſie das
ſenige Tractatnent / ſo ſie ſo wol in ihrer Reli⸗
gion und Freyheik / als auch ſelbſten an ihrer
PekſonundGuͤtern dißfals zu erwarten haben/
eigendlich erwvegen moͤchten ; Und zwar ſo viel

die wahre Reformirte Religion betrifft / haben
ſie die graitſatne Verfolgung / welche ſeine eigene
Unterthanen der Religion halber außſtehen
inüͤſer/ vornemlich zubedencken ; Innnaſſen ſie
dunngrch ſonſten das ungetreue Verfahren /
woltit man den jenigen Staͤdten und Plaͤtzen/

Denckwuͤrdiger Geſchichten .

allen andern / welche es mehr anbetreffen mag /
ernſtlich gebieten und befehlen / daß ſie forthin
des Koͤnigs in Franckreich angehoͤrige Laͤnder/
Bediente / Unterſaſſen und alle andere Un⸗
terthanen insgeſamt / ſowol zu Waſſer als dand /
feindlich angreiffen / und anffs euſſerſte verfolgen

ſeyn ; Zumalen wir um dieſes alles zubeſchir/ 1
men und zuverthaͤdigen/ auch den / unſeren Un⸗
terthanen ſo unbilliger weiſe angethanen Scha⸗
den und Beleidigung / wieder zuerſetzen / gegen⸗
waͤrtig die Waffen/ zuergreiffen/ und den Krieg
wider den Koͤnig in Franckreich zu erklaͤren/
unvermeidlich angetrieben worden ; Allermnaſ⸗
ſen wir dann hiermit / allen unſern Unterthanen /
Beampten / Officirern und Soldaten / auch

ſollen . Wann wir aber zu dieſem Ende um allen

ſtörettwerden koͤnnen/ auff das moͤglichſtevermei⸗

ſo ſich auff gute leidliche Bedingung ergeben /
anezo begegnet : Und dann wie man gautze

Lͤnder / ſo der Gegentheil wiederum zuverlaſſen
Heloungen wird / auff das aͤuſſerſte vertwuͤſtet
lind veeheeret / ja ſelbſten der Roͤmiſchen
Eithollſchen Religions Verwandten / un⸗
geachtet ſie Glaubens , G

n

enoſſen / ſo welnig
als anderer ſchouet / noch gegen ſelbige
gelinder verfaͤhret / gleicher maſſen wol be⸗

Herätgen moͤgen. Dieſemn nach leben wir der

Voffnung⸗ es werden unſere Unterthanen und

Alngeſeſſene / in Vertranung auff unſere gerech⸗
e Säche, und Erwartung der goͤttlichen All⸗
ducht Segens / nebſt vollkommener Liebe und
Ainzacht uttaller ihrer Macht und Vermoͤgen/

Flb beſrgenden Breliſt ihrer Reltgton und

ehheit unddas voͤlige Verderben ihrer Per⸗
Luenund Guͤter abzuwenden mit behüͤlfflich

ſern Laͤndern dergeſtalt rveg zu fuͤhren / ſich ge⸗

Feind des Staats / ohne eintges Uberſehen/ mit

hoͤchſter Strenge traetlrt zu werden .

weiteren Schaden von jener Seiten zuverhů⸗
ten / ſo viel in unſerm Vermoͤgen ſtehet / und
ſo fern es ſonder unſerer Allürten Freunde und
Neutralen / Nachthell / auch dem allgemeinen
Voͤlcker⸗Recht gemeß beſchehen kan hoͤchſtge⸗
dachtemKoͤnigalle Gelegenheit unddꝛothdurfft /
wordurch uns weiterer Schaden widerfahren
moͤchte/ benehmen / und ihn daran moͤglichſt zů
verhindern trachten muͤſſen; Als haben wir vol

gut und noͤthig erachtet / allen denen/ ſo ünter
unſerm Gehorſam ſtehen/ dieſer Urſachen halber
benoͤthigte Verordnung und ſtren ges Verbott
zuſtellen ; Alle andere Nationen aber / ſo mit
dieſem Staat in Bundnis / Freundſchafft / oder
Neuttalitaͤt ſtehen / freundlich zu warnen / und
ſie deſſen zu benachrichtigen ; Wie wir dann
hiemit kraͤfftig verordnen und verbiethen / auch
reſpectiye warnen :

1.

Daß erſtlich von nun an / nienand von Un⸗
ſern Landen Eingeſeſſenen / aus dieſen oder auch

einig anderen Landern / Koͤnigreichen/ Oertern
und Staͤdten / weder offentlich noch heimlich /
einigen Kriegs⸗Zeug/ Proviant / oder ſonſten
andere zu Außruͤſtung der Schiffe dienliche
Materialien / wie ſolche auch benahlnt / ober
von was vor Sorte , Beſchaffenheit und Art
olche immer ſeyn moͤgen/ keine außgenom⸗
men ; noch ferner einige andere durch of⸗
fentliche Placat in dieſen Landen verbottene
Waaren /in die Frantzoͤſiſche See⸗Haͤfen /

Inſuln und Staͤdte / ſo entweder in Franck⸗
reich ſelbſten / oder ſonſten unter Hochge⸗
dachtem Koͤnigs Gehor ſamn ſind/ zu verfuͤhren/
oder doch wenigſtens mit denen Frantzoſen und

ihren Unterthanen / durch Brieffe oder anderer

Weiſe / da es einiger maſſen zu dieſes Staats

Nachtheil gereichen koͤnte / Correlpondentz und

Gemeinſchafft zu pflegen ſich unterfangen: und

letzlich / ſonſten niemand von der gantzen Welt /
ungeacht er ein Fremder / unnd dieſer Orten nicht

einheimiſch iſt / vorermeldete Sachen aus Un ,

—
luͤſten laſſen wolle ; Alles bey Straff / als ein
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Und dieweil wir einer rechtmaͤſſigen Obrig⸗

keit Pflicht gemaͤß/ Unſere liebe Angehoͤrige und

Unterthanen / vor allerGewalt und Uberlaſt /
durch alle muͤgliche Mittel beſchirmen und ver⸗

thaͤidigen muͤſſen/ ſo loͤnnen/ ja/ vermoͤgdes allge⸗

meinen üblichen Rechts / auch aller Voͤlcker

Gewonheit nach / dürffen wir keines weges ver⸗

ſtatten / daß hoͤchſtgedachtem Koͤnig oder ſeinen

Unterthanen einige verbottene Waar / von je⸗

mand / wer er auch immer ſeyn mag / zugefuͤhret

werde ; Dieſem nach haben wir hiermtt alle un⸗

fere Alllirte / Freunde / auch Neutralen und

ins gemein alle Voͤlcker und Nati nen deßtve⸗

gen erinnern / auch ernſtlich erſüchen und er⸗

mahnen wollen/ daß ſelbige/ ſo lange gegenwaͤr⸗
tiger Krie g zwiſchen hieſiger Stadt undhoͤchſt⸗

ermeldtem Koͤntg von Franckreich dauren wird /
weder offentlich noch heimlich einige verbottene

Waaren aus einigen Laͤndern / Konigreichen /

Stuaͤdten und Oertern / in einige Frantzoͤſiſche
See⸗Haͤfen / Staͤdte oder ſonſten dergleichen
Oerter / die unter Hochermeldeten Koͤnigs Ge⸗

bieth ſtehen/ zuverſenden oder verfuͤhren vorneh⸗

men moͤchten ; Sintemalen wir ermeldete ver⸗

bottene Guͤter und Waaren / ſo man dieſer un⸗

ſerer Nachricht und Verordnung entgegen / um

der Orten verfuhret zu werden / eingeſchifft hat/

Beſchreibung
— ———ůůůů

7535 5 5 0
andere / als die mit Uns in Freundſchafft fehen,
de dͤnder / Seehaͤfen/ Staͤdte und Oerter/
nes Weges aber / weder heimlich noch ffenli
in Franckreich noch einige andere Oerter/ ſ0 60
ter hoͤchſtermeldeten Koͤntgs Gebieth begtiffn

ſind / verfuͤhret oder verkaufft werden ſolkn;
Es ſoll auch uͤber das / indem dazuvellichenn
palport eine gewiſſe Zeit / nach der Oerter Ent,
legenheit und Weite / zur Uberfahrt verordnet
auch ſonſten bey der Zuruͤckkunfft / von dem
Uberbringer durch behoͤrige / und im Rechten
gůltige Scheine / ſo er ſich bey Uberltefferungder
Waaren außgeben laſſen / und andere gulg
ſame Beweiſe / welcher Geſtalt er alle vorge,
dachte Waaren / voͤllig an dem Ort / den er an⸗

faͤnglich angegeben/ verfuͤhret habe /auch wie ſel,
cheluͤter daſelbſt abgegebẽ und eroͤffnet worden /

llaͤrlich bewieſen und dargethan werden ; Da⸗

ferne er aber dieſes nicht beweiſen loͤnte/ und dar⸗

zu weit uͤber die vorgeſchriebene und beſtimmnte

Zeit gußgeblieben und verzoͤgert/ ſo ſoll der ge⸗

ſtelte Buͤrge wegen des doppelten Werths dertt

unrechtmaͤſſig verfuͤhrten Guͤter/ wie ſolche neth⸗

lich bey der Caution und Buͤrgſchafftleiftung
taxirt und geſchaͤtzet worden / zur Stund ere⸗

quirt werden .

5 8
Wir befehlen ferner allen Unſern Eingefeſ⸗

vor offentlich verwuͤrcktes Gut / und preiß er⸗

klaͤret haben ; unter ſolche Contrebante oder

verbottene Waaren aber wollen wir / in Anſe⸗

hung unſerer Freunde und derer Neutralen⸗

folgende / nemlich allerhand Fenerwercke / und

was darzu gehoͤret/ groß und klein Geſchuͤtz/
Mußaqueten / Piſtolen und ihre Lauffe / Doppel⸗

hacken/ Feuermoͤrſel/ Petarden / Bomben Gra⸗

naten / Pulverflaſchen / Pechkraͤntze/ Laveten /
Mußqueten⸗Gabeln/ Patꝛonen/ Pulver/ xinten/
Salpeter / Eiſern / und bleyerne Kugeln / Degen /
Lantzen / Piquen / Hellebarden / Sturm Huͤte/
Kuͤriß/ Schild oder Tartſchen / Morgenſterne /
Wehrgehaͤnge/ Pferde / und alle andere inKriegs⸗

laͤufften gebrauchliche Waffen und Zuruͤſtung/
nur allein verſtanden und begriffen haben .

2
5·

Auff daß aber dieſes deſto beſſer und ſicherer
verhindert / auch damit aus dieſen Provintzen /
ſolche Waaren nicht unter falſchem Vorwand

moͤchte weggeſchiffet werden / ſo ſoll forthin nie⸗

mand mehr vorermeldte Waaren / um ſolche
nach Unſerer Allürten Freunde oder Neutra⸗

len Laͤnder / Staͤdte und Oerter / zu verfuͤhren
hier zudand einſchiffen oder einladen / es ſeydann

daß er zuvor von dem Admiralitaͤts⸗Rath / in

deſſen Diſteict ſolche Einſchiffung oder Einla⸗

dung geſchiehet / hieruͤber behoͤrige Einwilli ,

gung erhalten / und annoch uͤber die Erlegung
der gewoͤhnlichen dandes⸗Gerechtigkeit und Ge⸗

buͤhr gnugſame Caution und Buͤrgſchafft/ am
Werth zweymal ſo viel / als ſich die außgefuͤhrte
Guͤter belauffen / zur Verſicherung geſtellet ha⸗

ſenen und Unterthanen ; Aberalle unſere Alil⸗

ten / Freunde und Neurralen / und insgelnein

alle andere Voͤlcker und Nationen benachrichten

und vermahnen Wirr / daß ſo ferneſie threHitt
und Waaren nacher denKoͤnigreichen/ dandernſ
Staͤdten und Oertern / ſo von dieſem Staat

Oſt⸗Weſt / oder Nord⸗Weſt gelegen / uberfühh
ren / oder hingegen ſolche von dar hieherwerts
zu bringen gedencken/ ſiejederzeit die raunme Ste
halten moͤgen; Zumalen Wir hielntt derord ,
nen und erklaͤren/ daß wenn man einige Schff
auff der See⸗Kuͤſte von Franckreich / oder an,

deren Laͤndern und Oertern / ſo Hochermeldten

Koͤnigs Gebieth unterworffen / oderdoch indet

Naͤhe angraͤntzen/ antrifft / vornemlich aber da

ſie ſich hart bey dem Land/ oder innerhalb deren/
laͤngſt ſelbigen gelegenerUntieffen / befindenund
dannenhero nicht ſonder Verdacht ſind / daßſte
etwas wider Unſere Verordnung oder War⸗

mung moͤgen vorgenommen haben ; Soſelel
ſothane Schiffe / ſonderlich daſſelbigemit emgel

von vorermeldten verbottenen Waaren / enllor

der voͤllig/ odeꝛ doch wenigſtens zum theilbeladen

ſind / von Unſern Capitainen und andern
Kriegs , Officirern / oder dieſer Ptobinken

Commiſſion - Fahrern angehalten und aff
daß der Admiralitaͤts Rath daruͤber erkennel,
und nach dem außdruͤcklichen Innhalt desdor
ſtehenden zweyten Articuls urcheilen moge 0
herwarts geſendt werden ; Es waͤce dann 0
dergleichen Schiffe / durch Sturm oder adel
unvermeidlichen Zufall an ſolche Oertet

del

ſchlagen und vertrieben worden ; Wie ſolche
nemlich obbemeldter Admiralitäͤts . Rath/ 525

dene

3
Teutſche7

be : Nemlich daß ſolche Waaren auff kn T
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Geſchchten .

denen reigneten Umbſtaͤnden/ von ſelbſt letcht
hemercken und erkennen wird .

7

und preiß erklaͤren.

6

0

doch ſonſten Hochermeldekem Koͤntg zugehoͤ

SteBrieffe / Paßport und Urkunden / von ih⸗

Solffe itl Hauſe gehören / an welchem Ort die
dlͤng geſchehen/ wortnnen ſolche Handlungheſehe/ und welcher Enden die Außladung ge⸗
Gchen ſolle/ erſehen moͤgen; Wann denn bey

oleigung derſelben befunden wird/ daß offt⸗
gedachte verbotene Waaren nach keinem Fran⸗
köſlchenSee. Hafen / oder ſonſt einem in des
Königs in Franckreich Gebieth gelegenen Ort
beichcket worden / ſllen ſie ſolche frey und un⸗
gehindert aſſiren laſſen ; da ſich aber das Ge⸗
Eenchellbefindet/ ſollen ſie ſich dergleichen Schifs
Unt ſeinen eingeladenen Guͤtern ſo bald verſi⸗——————————

— ů —

Um aber allen weiteren Betrug / welcher ge⸗

gen dieſe Verordnung und Verwarnung gleich⸗
wol koͤnte vorgenommen werden / noch beſſer
vorzukommen und zuverhüten ; So gebieten
und befehlen Wir hiemit allen Schiffern und

Kauffleuten/ ſo wol denen / diein dieſen danden
eingeſeſſen ſind / als die nur ihreSchiff und Gu⸗

ter auß ſolchen unſern Laͤndern wegfuͤhren ;
Verwarnen aber und vermahnen anbey alle

andere / von was Narion ſie immer ſeyn / und
woher ſie auch kommen moͤgen/ daß ſie ja keine
Guͤter/ Waaren oder Kauffmannſchafft in ihre

Schiffe einladen noch andere einladen laſſen/
noch weniger aber ſolche verfuͤhren oder verfuͤh⸗
ken laſſen/ es ſey dann / daß ſelbige nebſt einerley
See⸗Briefen/ behoͤrlichen Paßporten / vollkom⸗

mener ſchrifftlicher Verſicherung / weme ſie zuge⸗
höͤren/ oder ſonſten gewoͤhnlichen Fracht / und

Convoy⸗ Brieffen und anderen deßgleichen Ur⸗
kunden / annoch mit denen Verordnungen und

Plaeaten/ ſoderer Orten wo dieſe Guͤter / Waa⸗
en und Kauffinannſchafft eingeladen worden /
wegenEinladung und Verführung noͤthig ſind/
gebüͤhrlicher maſſen verſehen ; Sintemal Wir

don dato an alle die jenige Schiffe/ zu ſamt ih⸗
len eingeladenen Waaren / Gütern und Kauff⸗
mannſchafften /worbey mehr als ein Seebrieff /
oder Urkunde / doppelte Fracht⸗Zettel oder andere

Beſchelde zweyfach gefunden werden / und dann
dle die Schiffe und Guͤter / welche mit letztge⸗
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chern / und alle Schrifften und Urkunden / ſo
man ihnen gezeigt / oder ſonſten in dem Scheff
verhanden ſind/ n ihre Veꝛwahrũg nehmen / auch
alles das jenige was der Schiffer und die Ober⸗
Schiff⸗Bediente/ ſowol wegen ihrer verhaben⸗
den Reiſe / als auch von der Beſchaffenheit der
Sehiffs⸗Ladung außgeſagt / beſter maſſen zu
Papier bringen / und ſo fort durch den verdaͤch⸗
tigen Schiffer unterzeichnen laſſen : Dann
aber ſoll ſolche Schrifft nebenſt denen andern
Urkunden mit ſamt dem Schiff und deſſen La⸗
dung an den Admiralitaͤts⸗Rath / des jenigen
Orts / wo der Eroberer außgefahren/ abgeſen⸗
det und uͤberlieffert werden .

7.
Es iſt foͤrders Unſere Meynung/ daß auch

alle und jede vor dieſem hierauff geſetzte Strafen
guͤltig ſeyn/ und gegen uinſere unterſaͤſſige Uber⸗
tretter / als Kauffleute / Schiffer / oder andere /
wer ſie auch ſeyn moͤgen/ entwedeꝛmit des Schif⸗
fes und der voͤlligen Gůter / oder doch / wie zuvorn
verordnet / nur mit eines theils derer Contilci -

rung exequirt und vollzogen werden ſollen ;
Wann aber ſolche nicht mehr vorhanden / ſoll
deßwegen eine Geld Straffe in dein eigentli⸗
chen Werth der Güter aufferlegt werden ; So
bald nemlich ſolches Schiff hier wiederum zu
Lande ankommet / oder ſich ſonſten die Gelegen⸗
heitdarzu ereignet ; Jedoch daßjederzeit zuvorab
wol vernommen / und erwieſen werde / welcher
Geſtalt / und in welchen Puncten / ein derglei⸗
chen Schiff Unſer Verordnung und Warnung
zu wider gehandelt habe/ es ſey nun ſelbiges auffdächten benoͤthegten Verordnungen und Pla⸗

lalen nicht verſehen ſind/ vor verlohren achten /

Wann nun unſere Offcirer und Befehlha⸗
her derer Kriegs Schiffe / ſo von dem Staat /
oder partic ulairen auff unſere Verordnung
aufßgeruͤtet worden / vermercken / daß einige

chiffe / die ſie in der See nahe bey denen

See Haͤfen/ Staͤdten und Oertern /ſo ent —
det im wediate in Franckreich liegen / oder

antreffen / mit mehrgedachten verbotte⸗
nen Waaren beladen ſind/ ſo ſollen die vorer⸗
lahnte Capitaine in der SeedergleichenSchiffe/

die ihnen verdaͤchtig follen/ anhalten / und ihre

n abfordern / damit ſie nemlich / wo ſolche

friſcher That angetroffen / und deßwegen von
den KriegsSchiffen aus der See weggenom⸗
men / oder auff andere Weiſe hier zu Land von
denen dandesOfficirern entdectet und angehal
ten worden .

8.

Damit aber die Execution von dieſer Un⸗
ſerer Verordnung und Warnung / denen hohen
Potentaten / Koͤnigen/ Fuͤrſten / Republiquen
und Staͤdten / mitwelchen dieſer Staat in Allt⸗
antz und Buͤndnis ſtehet / keine rechtmaͤſſige Ur⸗
ſachezu klagen geben moͤge/ ſo gebieten und be⸗

fehlen wir hiemtt außdruͤcklich allen unſern O⸗
berbefehlhabern / undandern Officirern zur See /
ſo wol denen / die uͤber des Staats / als auderen /
ſo uͤber die von Particulairen auff unſere Ver⸗

ordnung außgeruͤſtete Kriegs⸗Schlffe beſtellet
ſind/ daß ſie ſich dißfals nach dem Inhalt der

Buͤndniß und Tractaten / ſowir mit denen Po⸗
tentaten / Koͤnigen / Republiquen / Fuͤrſten und

Staͤdten / entweder allbereit gemacht / oder ins

kuͤnfftige noch ſchlieſſen werden / ſich punetuel
richten und halten ſollenz Inmaſſen dann / auff
Unſere Verordnung / Unſere Admiralitaͤts /

Raͤtheallen und jeden Kꝛiegs⸗Capitainen/ ſoauß
ihrem reſpective Diſtrict außfahren / davon

benoͤthigten und behoͤrigen Unterricht in⸗

beſonder ertheilen werden .

9.5
Es ſollaber die Macht und Recht / uͤber der⸗

—

gleichen
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RiederlaͤndieNiederläͤndiſca
gleichen Ubertrettung / ſo wider dieſe Unſere

ſernſtliche Verordn g begangenworden / zurich⸗
ten und urtheilen / jederzeit dem Admiralitaͤts⸗

Rath / in deſſen Diltrict ſolches widrige Verfah⸗
ren enidecket worden / oder unter welchem der

Capitain / der den Verbrecher in der See einge⸗

holet / außgefahren iſt/ allein zukommen .

IO .

Jedoch ſo ferne ein dergleichen Verbrecher /
nicht auff der That ſelber ertappt / ſondern erſt

hernachmals deßwegen angeklagt wuͤrde / ſo ſoll
das Recht daruͤber zu erkennen/ bey dem jenigen

Admiralitaͤts/Rath / oder Ordinair - Richter

ſtehen/ woſelbſten de : Delinquent anfaͤnglich vor
Recht gezogen worden . Auff daß nun alle Ofſi⸗
cirer / wie alich alle andere / ſo ſich dieſes Staats

Wolſtand angelegen ſeyn laſſen / und ſolchem
ſchaͤndlichen Verbrechen feind ſind / deſto fleiſſi⸗
ger Auffſicht und Sorge tragen / damit dieſe

Verordnung / auch alles und jedes ſo darinnen

enthalten/ punctuel beobachtet / und die Verbre⸗

cher nach deren außdruͤcklichen Inhalt / andern
zum Exempel /geſtrafft werden moͤgen: So ſoll
alles Geld / das aus dergleichen Conñiſcation ,

oder andever maſſen durch dieſe Verordnung

zuwegen gebracht wird / nach derWeiſe/ wie es

ſonſten bey denen Geldſtraffen und Conliſca -

tionen / ſo denen Placaten / derer relpective Pro⸗
vintzen der vereinigten Niederlanden / gemaͤß

exequiret worden / gewoͤhnlich und gebraͤuchlich
iſt / verwendet und außgetheilet / nemlich von

ſolchern Profit dem Einholer oder Anbringer /
er mag nun in dieſer danden Bedienung / oder

Eyds⸗Pflicht ſeyn/ oder nicht / ein dritter Theil /
ingleichen ein dritter Theil denen Officirern / ſo
das Schiff mit dem verbottenen Gut einge —
bracht / auch die Straffe hernach vollzogen ha⸗
ben / und dann letzlich der reſtirende Theil dem

gemeinen Nutzen zugeeignet werden.

II ,

Was aber ferner die jenigen Schiffe und

Guͤter anbetrifft / ſo von des Staats Kriegs⸗
Schiffen / oder von einigen ſonderbaren Com -

miſſion : - oder Ketorſion - Fahrern / in der

See angetroffen / und wegen Verbrechens ge⸗

gen Unſere Verordnung oder Warnung / weg⸗

genommen / ſo dann folglich aber durch ermel⸗

dete Admiralitaͤts ⸗Raͤthe vor verwirckt und

preiß erklaͤret worden / ſo ſoll die Vertheilung
derſelbigen / nach denen Befehlen / Placaten

und Verordnungen / ſo wir entweder allbereit

hiebevor daruͤber gemacht / oder ins kuͤnfftige
noch machen moͤchten/ angeſtellet werden .

12 .

Damit aber alle Schiffe und Guͤter/ die in

offtgedachter Ubertrettung / ſo ſie wider Unſere
Verordnung und Warnuns begangen/ ertappt /
und angehalt en worden/ behoͤriger maſſen hie⸗

herwaͤrts uͤberſendet/ und in ermeldeter Ad⸗

miralitaͤt Haͤnde ohne Mangel und voll⸗

kommen eingelieffert werden moͤchten ; So

0

befehlen Wir hiemit auff das allerernflſchff
daß die jenigen / ſo dieſelbe eingeholet und
weggenommen / auch alle andere / ſodieſer
Befehl einiger maſſen angehen kan/ ſich nach
Unſerm / in dem Jahr 16 40 . unter dem
dato des 1. Decembris » gegen das unor ,
dentliche Pluͤndern und Erobern ſolcht
Schiffe / heraußgegebenem Placat und Brr⸗

bott ine genau verhalten wollenz
Inmaſſen Wir alle und jede dabey vertoar⸗

nen / daß die in vorermeldetem Plaegt geſeßte

Straffen an allen denen/ ſo ſich wider ermaldtes
Verbott etwas zu unterfangen erkuͤhnenmoͤch
ten / auff das ſtrengeſte vollzogen werden

ſollen ;
13 .

Damit man endlich auch / einer ſeitz/ auff
daß der Schaden / der durch vorermeldeter

Schiff⸗ und Waaren Contiſcation , auff die
Verbrecher und Ubertretter dieſer Verordnung
fallen ſoll/ nicht vermittelſt einer Alſaranzoder
Verſicherung abgewendet werde / dergeſtalt
aber einige andere Inwohner indieſen Provin,
tzen betreffe / verhuͤtet / und dann anderet

ſeits / die Freyheit des FrantzoͤſiſchenHandels
und Wandels ſo viel es muͤglichiſt / beſcheiden
moͤchte. So verordnen Wir zu ſolchem En⸗
de hiemit außdruͤcklich / daß ſich nicht allein

niemand von Unſern Eingeſeſſenen / eintge
Schiffe oder Gůter / ſo hoͤchſtermeldtenKoͤnigs
in Franckreich Unterthanen zu ſtehen / zu be⸗

foͤrdern/ noch auch einige Schiff und Guͤttr/

ſo vor einige See - Haͤſen / und Staͤdte in

Franckreich / oder andere Oerter die untet

Hoͤchſtermeldeten Koͤnigs Gebieth liegen/ be

fracht ſind / und dahin gehen/ oder auch von

erwehnten Oertern kommen / weder offentlich
noch heimlich / weder durch ſich ſelbſt / noch

durch jemand anders / weder hie zu Land

noch auſſerhalb / auff was Weiſe es guch

immer geſchehen moͤchte / zu veralluriren oder
verſichern / unterſtehen ſolle : beſondern ͤber

das verbieten Wir auch ernſtlich / ſo wol das

Geben als Empfangen der Keverlalen , wo⸗

durch man dieſes Unſer Placat zu hintergehen
gedencket / unter was fuͤr einem Vorwandt

oder Prætext ſolches geſchehen mag / bey

Straff einer ſo groſſen Summa Geldes / gls

von denen Aſſuradeurs verglichen worden /
und ſoll ſolche ſo wol gegen Leiſtungder
Aſſuranz , als wegen Außgebung der Keverle⸗

len / ſtatt haben / und ihren Eflect erreichen/ vol

gedachter maſſen aber exequirt und verwendei
werden . Alle Officirer nun / ſo dißfals nachlafſt

moͤchten erfunden werden / wollen Wirnachllu ,
ſerm ſonderbarem Gutbefinden / enttvedet ut

Benehmungihrer Dienſte / oder wie es ſonſten

die Gelegenheit und Umbftaͤnde erforderh ,

ohne fernere Außſtellung gebuͤhrend ahffah,
fen. Damit aber niemand ſeine Unwiſſnhet

9 25 5 50
hierin falß vorwenden moͤge/ ( o erſuchen Ud
ermahnen Wir / die Herren Staaten / com

wiciite Räche “ und Abgrononderreſe⸗
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Staats⸗Geſchichte .
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Denckwuͤrdiger Geſchichten .
3 r e — — man durchs ganze Land fren und ohne Paß ,

ſchlhaber! Richter und Beampte derſelbigen, port relſen / und handeln moͤgen. ( 5. ) Und

daß ſie dieſe un ſere Verordnung und Befehl
von Stund an allen und jeden verkuͤndigen/
guch an allen Orten und Plaͤtzen/ wo ſolches von

hlagenlaſſen wollen .
0910 auch kelich denen Admiralitaͤts⸗ Rä,

chen/ kiſcalen / dvo caten/wie auchſelbſt denen
Admiralen / Vice - Admiralen / Capitainen/ Offi⸗
arern und Befehlshabern und dann allen

Commiſſarien und auff Kundſchafft Außge⸗

ſandten/ ſo wol auff der See als anderwerts /

daß ſie dieſer unſerer Verordnung nachtommen /
und ihre Untergebene darnach halten⸗ auch

ſonſten derſelbigen gemaͤß/ gegen die Verbrecher
ſonder einiges Uberſehen / Beguͤnſtigung

Heucheleyoder heimlichen Verſtand/ verfahren
ſollen. Alermaſſen Wir ſolches alſo zu des

andes Dienſt und Nutzen vor noͤthig befunden
und einmuthig beſchloſſen haben .

Alles in Hochermeldter Herren Staaten

VBerſammlung in dem Haag den Neunten
Martüi Anno 1689 . abgehandelt und beſtaͤt,
liget. War bemerckt : Johann Becker / v. t .

Unten ſtunde auff derſelben Ordonantz und

Befehl gezeichnet /H. Fagel . Wornach nach
einem gelviſſen Zwiſchen⸗Ranm derer Herren

Satten Siegel in rothem Wachs abgedruckt
ſugk .

naͤchen oder ublich iſt / Ppubliciren und oͤffentlichf ' ſcher Seite ſchlecht beobachtet wurde / ſo gerietheWir gebiethen und

endlich alſo fort nach Sprengung der Citadell ,
Hun evacuirt werden .

Weil aber ſolche Neutralitaͤt von Lttigi⸗

ſelbige Stadt mit dem Hollaͤndiſchen Gouver -

neur zu Maſtrich Herꝛn Graf von Flodorp in
folgende Action . Es hatten nemlich die
Frantzoſen eine groſſe Menge allerhand Ge⸗
wehr / Pulver / Lunten / Kugeln / Seil / An⸗
cker / und dergleichen / in gedachter Stadt ge⸗
kaufft / und zum Theil verſertigen laſſen / und
mit ſechs und funffzig Schiffen / unter einer
Convoy von ſieben hundert Mann / zuPferd /
und zu Fuß / ſo die Maaß herunter dahin kom⸗
men / die obgedachte Waaren alle eingeſchifft /
und ſich damit im Martio die Maaß wieder
hinauff begeben. Weil dann die Maſtricher
Guarniſon hiervon Kundſchafft bekommen /
als hat ſelbige ihnen mit zwey tauſend Mann
oberhalb der Tieffe auff den Die nſt gewartet /
die aber / ſo bald ſie der Hollaͤnder gewahr wor⸗
den / mit der Cavallerie ſo gleich Sporen⸗
ſtreichs durchgegangen / die Schiffe auch ih⸗
ren Weg/ den ſie hergekommen / wiedrum zu⸗
ruͤck genommen / und ſo fort außgeladen / und
denen Kauffleuten / ſo ſelbige außgelieffert /
wiederum zu Handen geſtellet worden / die

Hollandiſche Trouppen aber ſetzten ihnen

Nachdem nun alſo der Krieg gegen Franck ,
ich HollaͤndiſcherSeiten declartret / als fingen
ſſe auch an über dieſes Maniteſt zu halten ;
lburden / demnach gleich Anfangs / zwey mit

Pulver/ und vieler andern Kriegs⸗Munition
in Hamburg beladene und nach Franckreich
dellinirte Schiffe von denen Hollaͤndern guff⸗
gebracht.

Es hatte ſich auch ii Monat Januario die
Siadt und Stifft důͤttich mit Franckreich we⸗
hen einer Neutralitaͤt dahin verglichen / daß
(6) man iit Lůttich die Citadelle inn⸗ und
ſlbtvendig ſprengen ; (2. ) daßfie jaͤhrlich/ ſo
längderKrieg waͤhrete/ funffzig tauſend Thaler
in Franckreich bezahlen . (z. ) Noch drey—
lauſend Thaler wegen Verlaſſung Huy und

dunn gethaner Unkoften; ( 4. ) Die Contri⸗
bmmion don dem platten Land / ſeit dem 10 .

Kobris durch den Intendanten von Huy /

Alkaes zu Thienen auff vorbeſagte Condi⸗

6 Daß alle Oerter

dl Dnant,olten eingeraumet werden / jedoch
auch dieſe Stadt nach getroffenem Frie⸗

biß an die Stadt⸗Thore nach/ begehrten auch
die Schiffe ſampt den Guͤtern als Feindes
Sachen ihnen herauß zu geben / und als

ihnen ſolches verweigert ward / ſo ließ der

Graf von Flodorp Souverneur zu gedach,
tem Maſtrich von Stund anfolgendesSchrei⸗
ben an den Magiſtrat zu Luͤttich abgehen .

Meine Herren .

Nachdem ich in Erfahrung gekom̃en/ daß Schreibe
ihr nicht allein denen Kauff und Handels⸗ des Grafen
leuten in eurer Stadt eine unzahlbare Anzahl
allerhand Sattung verbottener Waaren den

Feinden dieſes Staats zu uͤberlieffern ver , “Lättich.
goͤnſtiget/ ſondern auch / nach beſchehener
diefferung / und wie die contrebande Waa⸗
ren allbereits auff den Waͤgen/ und in die ⸗

Schiffe / welche die Feinde der Urſach halber
nach Luͤttich kommen laſſen / eingeladen ge .

iuGeld und Rationes, jede Kation zu zwantzigweſen / verwilliget / daß ſolcher Vorrath von
Slüber / zu Dinant bezahlen ſollen . §. ) Daß unterſchiedlicher KriegsMunition ( der “
die Lätticher die Neutralitäͤ auff dem Fuß des jedoch ſelbigen Augenblick / als man ihn de⸗

nen Feinden
ſlonen behalten/ und zwar ſo lange als ſie von flet / denen / ſo die Guͤter empfangen / ſie ⸗
andern Potentaten dabey gelaſſen werden . ] moͤgen gleich dieſelbe bezahlt haben / oder *

des Stiffts / außgenom⸗nicht / zugehoͤret) wiederum in die Stadt 8

hinein gebracht / und alſo zu reden / fuͤr die

0 Frantzoſen/ als Eigenthums⸗Herren in “
u auff dem Fuß / wie im vorigen Kriege / ſichere Verwahrung gebracht und unſern

ſleichfals reſtituitt werden . ( ) Sollen alle Trouppen / die deßwegen/ derFeinde Dellein
kfangene frey gelaſſen werden ( 8. ) Sollzu brechen / auß Maſtrich außgezogen / auß“

des Vatterlandes zugeſtel⸗

The
arEuropæi Dreyzehender Theil. Sſſ den

cvon Flo⸗
edorp an die

Herren zu

1689 .

——

————————————



1689 . 0*

7578
den Haͤnden geriſſen worden iſt ; Als hab

ich nicht unterlaſſen koͤnnen / euch im Na⸗

men der General Staaten der vereintgten

Niederlanden / meiner Herren / zu notitici -

5

59

5*

„es immer ſeyn kan und mag / hiemit mit Ar⸗
„ reſt beleget ; und laut des zweyten Artickels

„ Ihrer Hoch⸗Moͤgenden Kriegs Declara

don wider Franckreich / als eineverfallene

und vertvuͤrckte Sache erkennet haben wil .
5⁰

7⁵

„ waͤrtigen Arreſts / zutragen ſolte / daß ihr

„den Feinden nur das geringſte von mehr be⸗

Beſchreibung

„ren / daßich alle obgedachte Muntion , was

„ Dafern es ſich auch / ungeachtet des gegen⸗

2 EPPE

33 — Niederläͤndiſche!
gleichwol denen Franzoſiſchen Soſdoteh⸗

bey der Convoy verguͤnſtiget/ ſich gar in die
Stadt zu retiriren / ſoiſt / nachdem Wir 0
naue Nachricht deßwegen eingetogen / nicht
ein einiger Frantzoß zu uns herein kommen/
und der Here Graf von Berlo viälncht 5

deßhalben / als er vorhero von dem von dan⸗ e

nen kommenden Officter die rechnmäſge
Urſach verſtanden „auffs beſte vergnüſget
geweſen . Ja / wir koͤnnen Eure Excellenz
derſichern / daß wir uns jederzeit dergeſfalt.
verhalten wollen / daß Ihro Hoch⸗Moͤgende
keine Urſach ſich über uns zu beklagen/ he⸗

2

„ meldter Munition auß eurer Stadl / as ge , kommen werden . Welches dann eben das

ſchehe gleich directe oder indirectè abfol- jenige iſt / ſo uns Hoffnung macht /daß En

gen laſſen werdet / ſo wiſſet / daß ich auff alle ][Excellentz wegen angefuͤhrter Kalon f 0
„ dienliche und erſinnliche Art und Weiſe das zu frieden geben / und uns keine Sach/ die

„ Unrecht und Nachtheil / ſo hr meinen Obern

„ ten werde .

„ willen ich euch geſchrieben/ verhoffe / als ver⸗

Mleine Herren /
Ener geneigter und gehorſalnſter

Diener

A. P. Flodorp ,

Dieſes Abforderungs ⸗und Bedrohungs⸗
Schreiben wuͤrckte von denen Lůttichern fol⸗
gendes Antworts Schreiben auß .

Mein Herꝛ :

„ Daß die Waaren / welche die Frantzoſen/
gleich wie alle andere Potentaten gethan/ ind

er Luͤtti /

cher an den ?

Yrafen vö 53

ꝛoch taͤglich thun / in dieſer Stadt um ihr
Geld gekaufft / als ſie dieſelbe etliche Meilen

„ von danen hinweg gefuͤhrt/ und wieder zuruͤck
gebracht / von denen Kauffleuten / wovon ſie

folche empfangen / von neuem wieder in Ver⸗

wahrung genommen worden ſind / iſt keines

„ wegs zu laugnen : worbey aber weder die

„Authoritaͤt unſers Fuͤrſten/ noch die Unſe ,
rige etwas contribuirt / und gleich wie es

ohne unſer Wiſſen geſchehen / alſo haben wik

auch dieſelben / ohne Abbruch unſerer Frey⸗
heit und Neutralität / in deren wir uns be⸗

reits etlich hundert Jahr / wie dieſes allen

benachbarten Potentaten bewuſt / befinden/
nicht wiederum herauß ſchaffen koͤnnen. Zu
deme/ ſo ſind die Neutral - Plaͤtze/ wie dem

Herꝛn Grafen bekandt ſeyn wird / jederzeit
denen Unterthanen der ſtreltenden Par⸗
theyen ihrer Handlung halber elne ſichere
Ketirade und Zuflucht geweſen. Was die

„ Klage anbelangt / die Euer Excellentz Ab⸗

„ geordnete gegen uns gefuͤhret/ daß wir den

„Herꝛen Grafen von Berlo nicht haben wol ,

len hinein in die Vorſtadt ruͤcken laſſen/ und

—

5

53

5

5

9*

nicht in unſerer Macht und Gewalt ſiehet /

„ und denen Voͤlckern / ſo unter ihrem Se⸗ zumuthen werde . Wir wollen indeſſen ſol, e

biet ſtehen/ zufuͤget/ alsdann zu raͤchen trach⸗ches von deſſelben gewoͤhnlicher Guͤtigz und ⸗

Allein / weil ich ein beſſers von] Billichteit erwwarten / und werden uns alleht o

„ eurer Billich⸗und Rechtfertigkeit / um derent

Euer Exccellentz

Unterthaͤnig gehorſamſte Diener /

Die Burgermeiſter der Siadt
Luͤttich .

befleiſſigen zu verbleiben

˖

2
Der Gouverneut aber war mit dieſek Ent⸗

ſchuldigung nicht defriediget / ſondern weilet

ſahe / daß ſein voriges glimpffliches Schreiben

nichts verfangen wolte/ als lieſſe er denen Bül ,

germeiſtern vonLuͤttich folgendes einhaͤndigen

Meine Herren ?

Wann eine ſo wichtige Sache /als die tbefzs Jhe

wegen ich euch am 25 . Mertz geſchrieben/mit
e

gehh

dem Vortzeben / daß ſie unwiſſend geſchehel / e
huuz

entſchuldiget werden mag / ſo geſteheich / daß!e Ef
ich mit eurer Antwort vergnuͤgt ſeye / und mich wdael

zu Frieden ſtellen muͤſſes alldieweflen aber des Flh
nen Burgermeiſtern in einer Neurral - Præ. ghlich
tendlirten / und ſo importanten anſehnlichen

Stadt / als Luͤttich/ nicht das geringſte / as !

darinnen geſchicht / unbewouſt ſeyn ſolle/ ſo
koͤnnet ihr auch nicht in Abrede ſeyn/ daß

unter allen Urſachen / womit ihr eure Sache ?

zu beſchoͤnen vermeynet / die jenigeum nuch!
zů bereden/ daß die Convoy ohne euer Wiſſen

⸗

hinein gekommen / die allerſchlechteſte Ent,“

ſchuldigung zu nennen iſt . Dann es
war “

ja nichk ertwa ein kleiner Fiſchers⸗Nachen ö
oder ein einiger Wagen / der in die Stadtge .

fahren / ſondern groſſe Schiffe / nicht Huk
eines / ſondern eine gantze Flotte / und Hel

5

Wägen ; Schiffe und Waͤgen ſage ich.
welche erliche Stnnd vorheroAngeſichtsaler
Einwohner auß eurer Stadt hinweg geſſh..
ret worden / die ihren Abzug ſehenwollen/ und
die abermals zu Zuſchauer thꝛer Zuruͤckkehtlol
einigen Burgermeiſter außgenowmen/ abge⸗ 9

geben haben . Es iſt aber nicht ange
ihr ſprecht/ ihr habt nicht darein gewillo—

*
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5 umb ſo viel deſtof maliges Drohen / ſo ſie fuͤr nichts geachtet / nun⸗eben deßwegen1½1665 . „ Wrseteer ſeyd/ weilen ihr / in einerſ mehro zu bewerckſtelligen geſinnet waͤre .
7

„ ſo wichtigen Sache / eine öshen gro Dem Printen / Dom⸗Capitel / und ſaͤmpt⸗
„Partheilichkeit von euch habt blicken / undſchen Burgerſchafft war hierbey nicht wol zu

tralität uth / und weil ſie ohne dem der Frantzoͤſiſch
„ mit dieſem Staat deſſen Alütten , und dem untreuen Schmeicheley uͤberdruͤſſig / als erklaͤr/Reich .
„ Reich /als ſeinen Gliedern ſtehet/ dem Feindten ſie ſich endlich gantz und gar fůr das Roͤmi⸗
„ſo viel verbottene Waaren abfolgen und ſche Reich / und beſchloſſen hiemit den Krieg

wieder in euren Schuß nehmen laſſen / und włider Franckreich . Hierauff nun bezogen die
„ was dergleichen mehr in eurem Schreiben

Hollaͤndiſche Voͤlcker/ unter Anfuͤhrung des
„enthatten geweſen/ welches alles anberozu Grafen von Belrlo / die Citadell zů dttich / die

ſcken/ biel zu wettlaͤufftig falen wuͤrde. Ich darinn ſich enthaltene Dragoner⸗Compagnien
„ wiederhole dannenhero mein voriges / belege nahme man für Kriegs⸗ Gefangene an / und
v„ die feindliche Munition mit Arreſt / und

gerieth alle Montirung / worunter noch zwey
„ begehre nicht mehr / als zwey Dinge von tauſend paar Schuhe geweſen / Pulber / KugelnIJę, euch aln wiſſen/ nemlich Erſtlich : wie vielf und andere Kriegs , Zugehöͤr/ ſo die Frantoſen

ju Præjuditz der Neutralitaͤt / darinnen ihr M5*

dieſer Aunition ſeye? worinnen ſie beſtan⸗ von denen Lättichern fuͤr zwey mal
den ? Ingleichen die Namen der Kauff· tauſend Reichsthaler erkaufft / in Holl

ö

pagnien in ſichere Verwahrung/ als Kriegs⸗ mehro der Krieg gegen Franckreich

„ zu Luͤttich / damit ich beydes die mehr oͤſiſe

„ oner in meinen Gewalt bekommen mo .ͤ
Hedienten des Cardinals

uaber / dieſes meines Arreſts und Begehrens Feindſeligkeit gemacht.

oderviel / von dannen zu fuͤhren/ oder nur biß anhero zur Neutral

At u ſſchere ich euch / daß ſolches im Namen Franzoͤſiſche Hochmut
, Ihrer Hoch⸗Moͤgenden auff alle Weiß und Stoß betam / als

un, Veg von mir gerochen / und dafern etwas len / biß man ihm an den Halß k⸗

deslh

ene

500
Wahl nun beffehet bey euch doch ſo ihr Hollaͤndern beſeſetzt/ und von neuem zu befe⸗

öeh
den guten Theil/ und die Billichkeit gelten ſtigen angefangen .laſſet ſo gebt ihr mir Anlaß mich zu unter⸗

Eu , geneigter und gehorſamſter geſeſſenen / ohne ihre Verguͤnſtigung /

brohungs· Schreiben nicht ſo gleich beantwor⸗ deſſen / an Leib/ Gut / und mit ewiger

Execution bleiben wi

ſchs dauſend Mann vor die Stadt Lůͤttich be⸗
ſedte mit ſeinen bey ſich habenden Trouppen

mſege alſoden Lůttichern / daß er ſein ehe⸗ Straff warnen ſolten .
7 = ᷑aEopaI Dreyzehender Theil . Sſſ ji

leute/ ſo dieſelbe in ihre Haͤuſer auffgenom, Haͤnde ; die dann dieſe Beute in drey Theil
„ men ; Und dann Zweytens/ daß ihr die

getheilet / davon ein Theil denen Kaͤlſerlichen/
o drey in eurer Stadt geworbene / gekleideteein Theil denHollaͤndern / das uͤbrige aber der
„ und bewehrt gemachte Dragoner , Com⸗ Stadt uͤberlaſſen worden . Weil auch nun⸗

de be che Envoye mit Arreſt belegt / und mitermeldte Munition , als die beſagte Dra⸗
Hinwegnehmung Monſt , Eberhards / eines

von Fuͤrſtenberg/
ge/ ofen ſtehen laſſen ſollet . Dafern ihrf ſeiner Kutſchen und Pferde ein Anfang zur

uunerachtet / dem Feind das geringſte vonſ Dem Exempel der Stadt Lůttich folgete dieſekdeſer Munition es ſey nun wenig Stadt Aachen ingleichen / und nachdem ſie auch
itaͤt geneigt geweſen /einen eintzigen Dragoner / unter was Vor⸗ ſo verlieſſe ſie dieſelbe nunmehr gaͤntzlich undwand es auch geſchehen mag / herauß zu erklaͤrte ſich abſolute fuͤr das Reich / und deſſen„ practiciren verguͤnſtigen werdet / ſo ver⸗ Hohe Allürte : Welcher Geſtalt dann der

h einen empfindlichen
welcher nicht erwarten wol⸗

ofle kam/ ſondernShich boͤſes darauß erfolget / zu eurer Verantwor⸗ ſich in Sicherheit zu begeben ſuchte / und wardkung anheim geſtellet werden ſolle . Die
dergeſtalt Huy in dem Luͤttichiſchen von den

. chreben . Ferner lieſſen auch die Herren General

Meine Derren Staaten an allen Orten ein Placat publiciren
und anſchlagen / daß niemand von ihren Ein , ons - Blacat

Diener frembder Potentaten Dienſt zu Waſſer oder
Land einlaſſen / und die jenige/ welche bereits

A. P . Flodorp . auff ſolche Weiſe ſich von hinnen begeben/
338 innerhalb zwey Monaten in dieſen LandenWel aber die dütticher dieſes ſcharffe Be⸗ wiederum erſcheinen / oder / in Verbleibung

ſlen/ſoruckte/ damit es nicht das Anſehen ge⸗ Vertwpeiſung geſtrafft werden ſolten: So ſolten
kaukenmöchre alsob dieſes Drohen ohne auch die Weiber und Kinder der jenigen / ſo

538
ürde

der Couverneur oh . nicht wieder nach Hauß kaͤmen/ ihren Mʒaͤn⸗
bohäingen ZeieVerluſt mit ohngefehr fünff biß ] nern nachgeſchickt / auch ihnen im geringſten0

kein Unterhalt von denen Allmoſen⸗Pflegern
de Vurſſad phen gereichet werden / und daß die Weiber oder
779 E

/ das auff der Höhe nechſte Freunde derer / ſo ſich in ſremdenDien⸗

engeS
arthaͤufer Ceoſter/ leß von Maſtrich ſten auffhalten / den Innhalt dieſes Placatsbe Slůck und Feuermoͤrſel dahin bringen / kund chun/ und ſie fuͤr der darinn bedroheten

23

hundert
aͤndiſche

Lůttichi⸗

r Fran⸗

ſich in

Lands⸗

9

Aachen

Holaͤnd.
Revocati -

Den

— 33

16 89.

kuͤtlicher⸗
klaͤrt ſich

en fuͤr das

ö
ö

erklaͤrt ſich3* fuͤr
das Reich.

f
ö

—
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Den 2r . Jumi ſind unterſchiedliche Schiffe

in der Nacht angelangt / mit denen der Graf

von Pembrock / als Koͤniglicher Engelaͤndi⸗
ſcher Abgeſandter an dieſen Staat / ingleichen
der Duced ' Ormond , welcher die in dieſes
Staats Dienſten ſich befindliche Engliſche

Trouppen commandiren ſollen / neben andern

hohen Engliſchen Herren / ſo als Volonteurs

Dienſte thun wollen / zugleich uͤberkommen .

Obgemeldte Kriegs⸗Schiffe haben drey Kiſten
mit Engliſchen Guinees uͤberbracht / welche

der Koͤnig Wilhelm auff Abſchlag der jenigen
Summen / welche dieſer Staat demſelben

zu der Engliſchen Expedition vorgeſchoſſen /
und ſich in allem auff 666752 . Pfund Ster⸗

lings belauffen / Aberſchlckt : Worauff den

21 . Julii der Herꝛ Eck / ſo verwichenes Jahr

nach Engeland mit dem Geld / wodurch die

Expedition iſt vollzogen worden / abgereiſet /

mit dem Reſt der vorgeſchoſſenen Gelder wie⸗

der gluͤcklich zurůck kommen : welches alles bey

jetzigem Zuſtande groſſenVortheil gegeben/ die

Miliß zu bezahlen / und die Flotte in See zu

bringen . Allermaſſen / vermoͤg des Projects
mit dem Koͤnig von Engelland / dieſer Eſtat

zu der Engliſchen Flotte in Wecht lieffern

ſolte / dreyſſig Capital⸗Kriegs⸗Schiffe / vier

Fregatten / ſechs Brander / acht Galliotten /
und ſolten ſolche mit 10 372 . Mann beſetzt
werden . Dahero auch der Koͤnig bereits den

26 . April an die General Staaten folgendes
Schreiben abgehen laſſen:

Hochmoͤgende Herren .

Weil die Jahrzeit bereits ſo weit
gekommen / als wird vor noh⸗

dig erachtet / alle Anſtalt zu Außfuͤh⸗
rung des vorgenommenen Swecks /
ſo viel moͤglich / zu beſchleunigen . Da⸗

her Wir Uns benoͤrhiget befinden /
Eu . Hoch⸗Mog . zu hinterbringen /
wie daß unumgaͤnglich muͤſſe darzu

gethan werden damit die Kriegs⸗
Schiffe / ſo auff des Staats Befehl
außgeruͤſtet worden / nach der Inſul
Wicht abgeſchickt werden moͤchten .

Damit nun alſo die Zeir nach Vermoͤ⸗

gen koͤnne gewonnen werden / ſo ver⸗

hoffen wir / daß dieſelbe ſolchem nach⸗

kommen / und Befehl ertheilen wer⸗

den / daß dieſes zum Ellect gebracht
werde / ꝛc.

Hierauff haben die Herren Staaten nicht

nur relolvirt , in dieſes Begehren alſobald ein⸗

zuwilligen / ſondern auch an alle fertig liegende
Schiffe Oedre ertheilet / geraden Wegs nach

beſagter Inſul Wicht abzuſegeln. Die Ur, ;

ſach aber / daß es dannoch mit der Flotte ſo
langſam hergegangen / iſt geweſen / daß die

jenige Schiffe / ſo an der Rhede gelegen/ und in

See ſollen gebracht werden / unvermuthlich
fuͤr unbrauchbar befunden worden / dahero dann

en aller Eyl neue gebauet werden muͤſſen.

Beſchreibung Niederlaͤndiſche
Vice . Adwal N,Den 4 . Junii lieff der

monde mit ſeinen bey
S „ ehs

Schiffen in See , und nachdem er ſich in der Hoht
Inſul Wicht mit der Engeliſchen Flotte con . Füh
junꝑirt / kreutzten ſie hin und wieder
See / auff die Frantzoͤſiſch

Capitain Koͤmwyle / welcher eine Freggtte
vom vierdten Rang / und mit 36, Sluͤcken
verſehen / commandirt / auff der Hohe von
Gernſey zwey Frantzoͤſiſche Krtegs⸗ Sehfe
eines mit dreyſſig / das ander mit ſechtzchen
Stuͤcken / und jedes mit 128 . Mann moperh
angetroffen / welche beyde zwanzig kleinen

Kauffardey Schiffe / ſo nach Terreneuf gehen
wollen / zur Convoy mitgegeben wotden / ange⸗
troffen . Als nun gedachter Engliſcher C
pitain dieſer Schiffe anſichtig worden / iſt er

auff ſie loß gegangen / und dieſelbe Unverzagt
angegriffen . Nachdem aber gleichim Anfang
des Gefechts gedachter Capitain todt geblſhen/
hat ein Bootsmann Namens Sintob / weil

kein Lieutenant auff dem Schiff vorhanden
das Oomwando auff ſich genommen / und

das Gefecht mit ſolcher Conrage undCondunte
vollfuͤhret / daß er beyde Frantzoͤſiſche Schiffe
erobert / und in den Haven nach Bleymonih
eingebracht . Weil nun gedachter Bootsmann
Sincob ſo gluͤcklich geweſen/ als verblieb ihm

nicht nur die Capitains Stelle / ſonderner word
noch darzu ſtattlich beſchenckt. Das in ehen

ſelbiger Gegend kreußende Hollaͤndiſche Schfff
der Tyger genannt / fiel folglich vorgedachth
Kauff⸗Schiffe an / und brachte eines nachdem
andern auff .

Imgleichen ſtieſſen von der Engliſchen und Etlen
Hollaͤndiſchen Flotte etliche Schiffe auff den 8 0
Frantzöſiſchen Ritter de Chaltesu - Renaulh

ſaßt
als ſelbiger eben mit Debarquirung ſeiner ein,

habenden Militz beſchaͤfftiget war / weßwegen
er dann das Debarquen einſtellete / Mnd

dem Admiral Herbert unter Angen ſegeltes
allein das Treffen waͤhrete nicht lang / ſondern
nach fuͤnff ſtuͤndigem Canoniren / worinnen

der Chevalier de Chaſteau - Renault , und

des Engliſchen Vice Admirals Schif / als

welche einander am naͤchſten geweſen/ den
groͤſſeſten Schaden empfunden / ſegelten ſie
wieder voneinander / und nahmen die Fran ,

zoſen die Ruͤckkehrin den Haven Banten / he

Riehe
f

vorhabende Debarquirung zu vollbringen

und ſchieden alſo beyde Partheyen / ohne daß

einiges Schiff genommen / oder zu Grund ge

ſchoſſen worden / von einander . Nachdem
aber die FranzoͤſiſcheFlotte zeen Tage kuif

Reparirung ihrer Schiffe zugebracht/ wandt

ſie ſich wiederum nach Breſt / und erobert

ſieben Hollaͤndiſche auß Couracou kommen

de groſſe Schiffe / worinnen ſie elne kecche

Beuthe an Silber / Kupffer / Elephantel,

Zäͤhnen/ Cochinille und dergleichen gefth,

den / welche Schiffe ſie insgeſamt mit rach
Breſt genommen .
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Sthats Geſchichte.
Den 16. Auguſti ſtund die Hollandiſche

marchtten / und wurden die Engellaͤnder un⸗

ter die Hollaoͤnder vermiſcht/ weil man vernom⸗
men / daß der Engliſche General des Königs
Jacob/ ſich bey der Artnee befünde/ zweiffels

chne des Vorhabens dee von ſeiner Nauen
an ſich zu ziehen/ und ward folgends das Fran⸗
ßoͤſiſche dager unter dem Marſchall d Humie-
res von ihnen ſo eingeſchloſſen / daß ſie ohne
eine Schlacht nicht konten von einander kom⸗

men / von deſen Außgange/ wie aluch von den

erfolgtenWinter⸗Quartiren derHollaͤndiſchen
Mllis wir alſobald in den SpaniſchenNieder⸗
laͤndiſchen Kriegs⸗Geſchichten mit mehrertn

velnehmen werden .

Rrie ges⸗Anſtalten und Verrichtun⸗
gen in den Spaniſchen Nider⸗

landen .

Und ztwar fieng hierſelbſt nicht weniger als
an andern Orten das Kriegs , Feur Lichterlohe
an zu brennen/ deſſen Anfang dann / mit der von
der Cron Franckreich wider die Cron Spa ,
mien ergangene Kriegs,Declaration , maſſen
dieſelbe auch mehrentheils auff die in den Spa⸗
mſhen Niederlanden vorgefallene Geſchichten
cgejklet urnd gemachet worden / folgenden Inn

vKoͤnig/ den in Anno 1684 . geſchloſſenen

Denckwuͤrdiger Geſchichten.

Armee fertig dem Feinde naͤher entgegen zu
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verbinden / oder zum wenigſten ſich Neutral
zu halten / wann es ja der Spaniſche Eſtat⸗

nicht leiden wolte den Koͤnig ſich auff der,⸗
gleichen Welſe zu engagiren . Se. Maj . hat
deßwegen ſeit dem letztern Monat Noyemb .
Unterſchiedliche Vorſchlaͤge dem Koͤnig in ⸗

Spanien gethan / welche man / ſo lang der ⸗

Sudcceß der Unterwindung des Printzen von
Dranten zweiffelhafft geſchienen angehoͤret ; ⸗

ſo bald aber das Geruͤcht in Madrit erſchol⸗
len / daß der Koͤnig in Engelland auß ſei⸗ “
nem Koͤnigreich gewichen / ſind alle ſolche
favorable Vorſchlaͤge urploͤßzlich verſchwun⸗
den / und hat man von nichts / als Krieg “
wider Franckreich zu ſagen gewuſt . Uber⸗
diß wurde Seine Majeſtaͤt eben damals be⸗
nachrichtiget / wie daß der Spaniſche Am -
baſſadeur in Engelland dem Printzen von “
Oranien ſtetig auffwarte / und keine Muͤhe e·
noch Fleiß an ſeinem Ort ſpahren thaͤte /⸗

daß die Engellaͤnder den Krieg wider Franck ,
reich declariren moͤchten. Nicht weniger
hat der Gouverneur der Spaniſchen Nie .
derlanden / unablaͤſſig und mit groſſem⸗
Eiffer geworben / und denen Staaten von “
Holland verſprochen / ſeine Voͤlcker bey An⸗
fang der Campagne zu den ihrigen zu ſtoſ⸗

ſen / und bey denenſelben eben ſo inſtaͤndig/
als bey dem Printzen von Oranien ange⸗

“

halten / die Trouppen nach Flandern zu be⸗
ordern / damit er ſich in den Stand / die
Cron Franckreich zu bekriegen/ ſetzen moͤchte.Q
In Erwegung alles dieſes eingelauffenen ⸗ohaͤt verurſacht / daßSeine MajeſtaͤtdieCon⸗

„ duite der Spaniſchen Miniſters / die an
v allen Fuͤrftlichen Hoͤfen in gantz Europa
vnchts anders gethan / als daß ſie eintzig und
„allein derſelben Waffen wider Franckreich

aulffreißen moͤchten/ biß dahero dilſimulirt .
So iſt auch Seiner Majeſtot nicht unbekant /

wie embſig ſich ſelbige in dem Augſpurgi⸗
o ſchen Bündniß bemuͤhet/ und wie gewaltig
v ſichderGouyerneur der Spaniſchen Nieder⸗
vlanden ſich angelegen ſeyn laſſen / den An⸗

ſchlag/ und daͤs Vornehmen / welches der
„ Printz von Oranien gegen Engeland auß⸗

gefuͤhrek/ zu ſecundiren . Weilen aber
Seine Majeſtaͤt nicht glauben koͤnnen/ daß
erdieſes ſeines Verfahrens halber von ſeinem
„Koͤnig ( als der um ſo vieler Urſachen

villen / alsder Religion / Blutfreundſchafft
» und Sicherheit aller Koͤnige / verpflichtet

gelbeſen /ſich dergleichen Tllarpationen /
„ und gewaltfamen Eindringen zu der Cron
Euggelland zuwwiderſezen ) Befehl gehabt ;
als hat Selbige der gaͤntzlichen Hoffnung
gelebet / es wuͤrde Seine Koͤnigliche Ma⸗

feſtaͤt vielmehr zu bewegen geweſt ſeyn
Fich mit Ihro zuvereinbaren / und

„ Wiedereinſezung des rechtmaͤſſigen Koͤnigsvon Engell. und zu Erhaltung und Main .

e der Catholiſchen Religion wider
AUion der Proteſtirenden Fuͤrſten
TheatriBuropælDreyzehender Thell .

vornehmſten Plaͤtze der Spantſ . Niederlan⸗
den eingenommen / unddesCatholiſchen Koͤ,

zu nigs Gouverneur in Flandern denen Staa ,
ten unablaͤſig in den Ohren gelegen / ihre ⸗

Armee gegen Bruͤſſel marchiren zu laſſen ; “
Alle dieſe Nachricht / nebſt der Antwort / ſo be⸗

zu ] ſagtem Grafen von Rebenac zu Madrit ge⸗

Berichts / iſt fuͤr billich und rathſam befun⸗⸗
den / dem Grafenvon Rebenack Ordre zu er⸗
theilen / daß er von denen Staats , Be⸗ er
dienten des Catholiſchen Koͤnigs eine Ca -
thegoriſche Antwort begehren / und demſel⸗ “
ben zugleich die Contiauation deß Still⸗
ſtandes otferiren und anerbieten ſolte /
dafern ſich nur der Koͤnig verpflichten
wuͤrde/ eine unverletzte Neutralitaͤt zu un⸗⸗
terhalten / und Seiner Majeſtaͤt Feinden et
weder directè noch indirecté Huͤlff zu

leiſten.
Indem aberdie boͤſen Rathſchlaͤge die “

Oberhand behalten / und Seine Majeſtaͤt
verſtaͤndiget und verſichert worden / daß⸗
man den Ularpateur / und unrechtmaͤſſegen er

Beſißer Engelands beſchuͤzen / und ſich
mit den Proteſtirenden vereinbaren werde /
ja was noch mehr iſt / daß man denen

Agenten des Prinzen von Oranien uͤber⸗
auß groſſe Summen Geldes zu Cadis /
und zu Madrit außbezahlet die Trouppen “

des Churfuͤrſten von Brandenburg in die “

Sſſ tij geben*
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